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VerhandlungenmitderstädtischenBerufsfeuerwehr.BeidenVerhand-
lungen ,welcheseit mehreranMonatenzwischenderGemeindeverwaltung
unddemPersonalderstädtischenBerufsfeuerwehrgeführtwerden,
habensich in der letztenZeit Schwierigkeitenergeben ,daeinerseits
die Bediensteten der städtischen Feuerwehr auf die endliche Neure - ¬
gelung des Dienstverhältnisses dringen ,anderseits die Gemeindege - ¬

nötigtist ,auchaufdiesemGebietegewisseErsparungsmaGnahmenzu
verlangen .So fordert sie ,daß der Theaterdienst künftig andienst - ¬

freienTagengemachtwerde ;andereDifferenzpunktebildendieDauer
des sogenannten Provisoriums . i .der Zeit bis zur definitiven An -

Pensionsbeåträgestellungunddie Höheder desPersonals .
DerHandels- undTransportarbeiterverband ,demdieFeuer-

diewehrmannschaftangeschlossenist hatnun Forder ungen
desPersonalsneuformuliertundbis . . befristetüberreicht ;die
Mitteilung ist heute im Rathauseeingetroffen .Es werdendiernun- ¬
mehrneueVerhandlungenbeginnen.

WiedereröffnungdesSt .SefangssalesimhistorischenMuseumderStadtWien
Die seit Kriegsbeginn geschlossen gewesene . Abteilung desStädtischen
MuseumsimRathause ,welchedie berühmtenDenkmälervomSt . Stefandoment-¬
hält ,wird Sonntag ,den . . M.wieder eröffnet .Die prächtigen gothischen

Originalstatuen von der Außensteite des Domes ,die zu denHauptschätzen

desStädtischenMuseumsgehören,diealtenfarbigenGlasfensterundande-¬
re historischeWahrzeichenderStadtWienwerdenalsonachlängererUn-¬
terbrechung wieder der Besichtigungzugänglichsein .

- - . - . . . - ¬
DieSperrederFloridsdorferBrückeaufgehoben.DiewegendesUmbaues
der FloridsdorferBrückenotwendiggeweseneteilweiseAbsperrungder
Brücke für den Fuhrwerksverkehr ist ,da die Arbeitenfortgeschritten
sind ,nunmehrwiederaufgehobenworden.
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SitzüngenimRathause.InderkommendenWochenurderStadtsenat
Dienstagden5 .Dezemberum10 UhrvormittagsSitzung .DerGemeinderat
tritt mit Rücksicht auf die Vorberstungendes Budgetts in dieserWoche

nichtzusammen.

EntfallendeSprechstunde,Montag,den4 dsentfällt wegendienstlicher
Verhinderungdie SprechstindedesstädtischenFersonalreferentenStadt-¬
ratSpeiser .

GoldeneHochzeiterVestern ,den1 .DezemberüberreichteStR .Speiserin
VertretungdesBürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaareRomanundHed-¬
wigKraus ,IV . ,WiednerGürtel52die Ehrengabeder GemeindeWien

SenkungderFleischpreisewirdvonman¬MehrforderungenbeiFleisch.Die
chemFleischhauernicht wenigerzu übertriebenenForderungenausgenützt
als vordemdåe Preissteigerung .DasMarktamtmusste gegeneineganze
Reihe von Fleischhauern einschreiten .Es hat die FleischhauerJohann
Windisch ,IX .Seegasse5 ,LudwigKainer ,IX . ,Nussdorferstrasse53 ,
JohannPresselmaier,IX . ,Solieskygasse24HosefScheidl ,XVIII .Neu-¬
stfit am Walde 86 ,Johann Aigner ,XVIII . ,Markt Kutschkergasse ,Franz
Fuchs ,III . ,Dapontegasse 9 ,Franz Knell ,IX .Forzellangasse 42 ,Johann
FranõikFl . V.IX . ,Liechtensteinstrasse68 ,GabrielKröpfl ,Marktstand
Müllnergasse ,HubertWagner ,IX .Lackierergasse4 ,MatthiasHarmann ' s
Wwe.VI . ,Gumpendorferstrasse129 ,AloisGabler ' sWwe,VI .Mariahilfer-¬

strasse 121 a wegen übermässiger Preisforderungen beanständet unddie
Strafanzeigeerstattet .DerPferdefleischhauerJosefPawlicek ,X .Roten-¬
Hofgasse 30 ,wurde wegen sanitärer Uebelstände in seinem Betriebe bean - ¬

ständetundbei ihmein FaßmitverdorbenenPöckelfleischund86kg
Würstebeschlagnahmt.

WarummüssendieHundeanderLeinegeführtwerden?VerschiedeneZu-¬
schriftenundNotizen ,dieimmerwiederin derPresseauftauchen,stel -¬
len demseit Mai . J .in Wienwieder eingeführten LeinezwangfürHunde
als überflüssig ,ja mitunter sogar als lächerlich dar ,wodurchdieOef- ¬
fentlichkeitüberdenZweckunddie WirkungdesLeinezwangesfalschun
terrichtet wird ,diezu teilt nundas städtische Veterinäramtmit

DerLeinezwagist einejenerMaßnahmen,dienach§42desTierseu-¬
chengesetzeszur Bekämpgungder Wutkrankheitder Hundeangeordnetwer- ¬
den können .Er soll verhindern ,daß wütendeHundeim BeginnderErkran- ¬
kung ,in welchemStadiumsie nochnichterkennbarist ,entweichen ,daß
Hundeaufsichtslos auf der Gasseumherlaufen .DadurchwirddieMöglich-¬
keit einer AnsteckungdurchBisseodersonstigeBerührungmit einemwü- ¬
tenden Hunde auf das Mindestmaß eingeschränkt .Daß ein bissiger oder

wutkranknerHundaucheinanderLeinegeführtesTieranfällt ,istnicht
auszuschliesen .Aberentschieden verringert der LeinezwangdieseGefahr
ganzbedeutendundder Hundeführerist in diesemFall in Kenntnisder
AnsteckungsmöglichkeitalsoinderLage,dengebissenenHundzubeobach-¬
ten undVorbeugungsmagnahmenzutreffen .

DerGrundzurAnordnungdesLeinezwangesimFrühjahr. J ,wardie
bedenkliche Zunahmeder Wutfälle in Wien ,die seither wiederabgenommen
haben .Diese Zunahme wieder war dadurch bedingt ,daß bei einem Teil der

Hundebesitzerdas nötige Verständnisfür denEnnstder Seucheund
wohlauchderguteWillezuihrerVerhütungfehlten.

Vondieser Seite wirdauchgegendenLeinezwangunter denbeschö-¬
nigendenDeckmenteldes Tierschutzes Stellung genommen .Es ist aber
wohlnichtdierichtige ,ArtdesTierschutzes,wenndereinzelneumsein
Tiereinervielleichtläüstigen,abergewienichtquälendenSchutzmaßnah-¬
e zu entzichen ,viele andereTiere gefährdetundso zummindesten

dazubeiträgt ,dieKontumazzeitundandereschwereresanitäreMagnahmen
zu verlängem ,anstatt durchBefolgungder vorbeugendenMaGregelnwehren
Tierschutzzupflegen

Dabeisoll gar nicht daraufverwiesenwerden ,daßdurchNichtbeach¬
tungderVerhütungsmaßregelngegendieHundswutimmerauchMenschenge¬
fährdetwerdenkönnen ," ereinmaleinenMenschenanWutsterbensah ,war
einmalansichselbstoderaneinemseinerNebenmenschendieseelischen
dualendurchgemschthat ,die der wissendenachdenBußeinesverdächti-¬

genHundeserleidet ,für denscheintkeineMaßnahme- undsei siefür
dis TiereunddenBesitzernochso beschwerlich- überflüssigoderzu
strenge ,auchwennsie nureineneinzigenWutfall ,zuverhindernvermöch-¬

te .

Dazukommtnoch ,dassichjedeNichtachtungdesLeinezwangesauch
durchstraf -undzivilrechtlicheHaftungfürdenvondemHundeangerich-¬
tetenSchadenoftmadsschwerrächenkann.

Behauptung ,daßinWienschondurchmehrereWochenkeineWut¬
fällemehrvorgekommenseienunddeshalbdieAufrechterhaltungdesLei-¬
nezwangesnichtmehrgerechtfertigtist ,ist irrig ;in denletztenMona-¬
ten sind in Wien immerhin je 3 bis 5 Wutfälle festgestellt worden ,und
es sind im heurigenJahre Ensgesamt4 Menschenan Wutgestorben ,wovon

ein Todesfallmit Sicherheit auf eine Wutinfektionin Wienzurückzufüh -¬
renist .

Diein einerZuschriftaneineTageszeitungausgesprocheneVerdäch-¬wegen
der hohenStrafgelder dieGemeindetigendeVemutung,das

ein fiskalisches Interesse an der Aufrechterhaltung desLeinezwanges
habe ,gehtschondeshalbfehl ,weildieTierseuchenstrafennichtder
Gemeinde,sonderndemBundezufließen.Nicht„Ueberfiskalismus“,sondern
pflichtgemäße Vorsorge für das Wohlder Bevölkerung veranlasst die

Gemeinde,denLeinezwangaufrechtzuerhalten .



RATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurKarl Honay

Wien,Mondag,den . Dezember1922- . - . —
DerGas -undStrompreis .FürdieseWochewurdendie WochenpreisefürGas
mit1955K( Vorwoch1962 ) ,für Kraftstrommit281KVorwoche280 )um
für Lichtstrommit400K( Vorwoche407K )errechnet .DieDurchschnitts¬für den Kubikmeter
preisebetrggendaher: /Gasunverändert1990K

fürdieHektowattstundeLichtstrombeisegswöchent
licher Ablesung :445K( Vorwoche454 ) ;bei dreiwöchentlicherAbleang:

438K( 444k )
für die HektowattstundeKraftstrombei seihcswöchent

licherAblesung:305K( 311) ;beidrelwöchentlicherAblesung:238(304)
ZeitwelligeEinschränkungdesFarteienverkehrsimWohnungsamt.Umdiein
der letzten Zeit ganzbesonderszahlreichenNotstandsfülleinWohnungsange
legenheiten möglichst rasch aufarbeiten zu können ,ist das Wohnungstge
zrungen ,vorubergehenddenPar teienverkehreinzuschränken .Auchdie Umstel
lung des innesenAmtsbetriebesimWohnungsamt,welcgedurchdie Zentrallsie
rungder Zuweisungnotwenigwurde ,ferner baulicheUmänderungen ,welchspäter
hinderErleichterungdesParteienverkehrsdienensollen ,machendieseMaG-¬

unumgänglich .nahme DerParteienverkehrimWohnungsamtwirddaherfürdie
Zeit vom 10 bis 24 .Dezember nur auf die dringendsten Fälle beschünkt sein ;

in Notstandsfällenerhält mannachwievor beiderAuskunftsstelledes
Wohnungsamtesdie notwendigenAuskünfte.

SeabstmordversuchwegenderWohnungsanforderung .NachPeitungsmeldungnderen Wohnungangefordert wordenwar ,
hatdiePrivateAntonieKönig,VI .Eggerthgasse10 /ausAngstvorderbevor
stehendem Delogierung einen Selbstmordverguch durch Einatmen vonLeicht - ¬

gas verübt,konnteaber gerettet werden .ZudiesemFall teilt dasstädti
scheWonnungsamtmit : FrauDieanforderungderWohnungder/AntonieKönigerfolgteaufGrundeiner Anzeigeder Polizei .EinepolizeilicheKommission
hatte nämlichfestgestellt ,dasFrauKönigihre Wohnunguntertagsals
Absteigquertieran Liebespaarevermietete , tatsächlicwirden

bei der polizeilichen Revision zwei Liebespaare in der Wohnungangetrof
behördlichen

fen .DasWohnungsmmtwarauf Grunddieser/Anzeigenicht nurberechtigt ,
sonderngeradezuverpflichtet ,die Anforderungzuszusprechen .Trotzdem
wurdedie Wohnungder Frau Könignicht einfach weggenommen ,sondernihr

dafüreineandereWohungin derGirardigasse10bestehendausZimmer
Kabinett undKüche- die angefoderte Wohnunghat zweiZimmerun Nebenräu

me- zugewisen .Es handelt sich also nur umeinen zwangsweisenWohnungs- ¬
tausch ,zu demalle gesetzlichenBedingungengegebenwaren ;umsoerstaun-¬
licher undzugleichbedauerlicherist es ,daßder SchmerzumdenVerlust

einer Wohnung ,die zu solchen Zweckenverwendetwurde ,das Motivdes
Selbstmordversuchesgebildet habensoll .

StarkerAuftriebamViehmarkt.DerheutigeRindermarktwieseineBeschicug
auf ,die zum ersten mal wieder dem auftrieb der Vorkriegszeit gleichkam .An- ¬

gemeldetwaren4758StückHinder ,wovonbis 11Uhrvormittag4588Stückein
langten .Beachtenswertistdie Beteiligung der einzelnen Länderan derBe- ¬
schickung :ausNiederösterreichstammten539Stück ,ausOberösterreich1575
auaSteiermark325 ,Kärnten322,Salzburg419 ,Tirol 300 ,Burgenland121 .Vom

RumänienundAuslandkamenausUngarm365Stück ,Tschechoslovskei10Stuck,
sonstigeyAusland583Stück .DieEinfuhrausRumänienundUngarnbleibt
alsoweithinterderVorkriegseinfuhrzuruck ,obwohlbeldeLänderein st -¬

dakesExportbedürfnishaben, diehohenExportabgabensomiedie
von den Produzentenals sehr drückendempfundeneValutadifferzz ein
Hindernisbilden .Dagegenist die starkeBeschickungdesViehmarktesaus
demInland ,insbesondereausOberösterreichundSalzburgsehrerfreulich
und hoffentlid nicht allein dem Marksturz zuzuschreiben .DiePreise

warendurch den starken Auftrieb etwadgedrückt ,sie sækeenum2000bis
5000KronenperKilogramm,isndabernochimmesohoch ,daßes sichfür
alle Produzenten lohnt ,den Wiener Markt aufzusuchen .Zirka 700 Stückblie

benunverkauf
- . -

StädtischeZuschußkredite.DerstädtischeFimntausschußgenehmigtein
seiner heutigen Sitzung noch eine Reihe von ZuschußkreditenfürdasJahr
1922,so einen Krdeit von . 2Milliarden für die VerwalturgsgruppeVI
Ernährungs -undWirtschftsangelegenheiten ,ferner 12 Milliomenfürdie
öffemtlichenBedürfnisanstaßtenund10MillionenfürdieEönwinterungder
DenkmälerundDenkmalbrunnen .
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AusdemGemeindedienst.Der. bisherigeVorstandder Magistratssbteilung3
MagistratsratDr .RichardSteutterwurdeanStelledesin dendauernden
RuhestandgetretenenObermagitratsaatesEduardPaulzumVorstandderMa-¬
gistratsabteilung14 ( SozialeFürsorge )bestellt .

-. -. -¬Professor
EineEhrengabederGemeindefür denMusiker/Karl Udel.DerStadtse-
nat hat beschlossen ,demim79 .LebensjahrstehendenerblindetenProfesser
KarlUdeleineeinmaligeEhrengabevon500. 000Kzuwidmen.

EntfallendeSprechstunde.Donnerstag,den . ds .entfälltwegendienstli-¬
cher Verhinderungdie Sprechstundedes städtischen FinanzreferentenStR .

Breitner.
DerStrassenbahnfahrpreisam.Dezember.Freitag,den8 .Dezember(Feiert
giltaufdenstädtischenStrassenbahnenderWerktagstarif.Eshabendaher
dieFrühfahrscheine ,Hin -undRückfahrscheineundWochenkartenGeltung.
NeuePreisgrenzenfürdieLuxuswarenabgabeDiePreisgrenzenbeiderLuxuswa-¬
renabgabe,derenletzteFestsetzungam29 .August. J .erfolgte,sindmit
RücksichtaufdiebeieinzelnenArtikelninzwischeneingetretenenFredsän-¬
derungendurcheinenBeschlußdesStadtsenstesneufestgesetztworden.SieFür

betragen nunmehr :Taschenuhren180 . 000K ,( bisher 80 . 000 ) ,Kunst - ¬
werke15. 000K(15. 000) ,Longnons40. 000K(20. 000) ;Spielsachen22. 000
Kronen( 10 . 000) ,Zuckerwaren25 . 000K( 30 . 000 ) ,Rum22 . 000K( . 000) ,

Grabkränze 40 . 000K ( 8000 ) ,Grabbuketts 20 . 000K ( . 500 ) ,Grabsteine
350. 000K(200. 000) ,Mundwasser9000K( . 500),Haarwässer6000K(2000),
Brillantine. 400K( 800) ,Hautpflegeartikel. 500K( 750) ,Toilettesei-¬
fe 3000K( 1500 ) ,Regenschirme160 . 000K( 75 . 000) ,Stöcke . 500K( 4000)
Herrenhüte110. 000K(45. 000),Damenhüte110. 000K(50. 000)Hutformen75. 00
( 30. 000) ,Hutgüdrlanden16. 000K( 8600) ,künstlicherGrabschmuck30. 000K
( 82. 000) ,Kravatten16000K(10. 000) ,Rahmen24. 000K(15. 000) ,Hänge-und

(40. 000)Stehuhren180. 000K( 80. 000) ,Beleuchtungsartikel80 . 000KTapeten24 . 000K( 8000 ) ;fernerwurdedie steuerfreieAbzugspostbeiPfand-¬
erhöht .DieHinaufsetzungdepostenvon80 . 000auf200 . 000K

Preisgrenzenfür die Luxuswarenabgabebedeutetalso ,dass diebetreffenden
Warenin einemweiterenUmfangals bisherabgabefreibleiben .

- . - .
DerbedrohteNasen- Wegauf demLeopoldsberg.Wiederholthat derStrassenaus

siehschußKlosterneuburg/beimmagistratischenBezirksamtDöblingdarüberbe-¬
schwert ,daß jugendliche Ausflügler ttotz der vielen Verbotstafeln undder
mithohenKostenerhaltenenAbfriedungdesAussichtswegesüberdie„Nase“
dieAbfriedungbeschädigenundsichteilsaus„Hetz“,teilsausSportfexere
wildeSteilanstiegebahnen,wobeiindiesemgefährlichenRutschgebietdie
Steinschlaggefahrverstärktwird .Tatsächlichsinddurchdiesesrücksichts-¬
loseTreibenbereitsPassantengetroffenworden ,DaüberdiesimMonstOktob
nördlichvomNasen- WegeineStein -undErdlawineaufdieStrasseWienKlost
neuburg niedergegangen ist und diese durch Wochenungangbargemachthat ,he
derStrassenausschußdiegänzlicheAbsperrungdiesesGebietseinschliesslid
ides Touristenwegesangeregt .DasmagistratischeBezirksamtfür den19. Bezir
hat einen Augenschein vorgenommenund beschlossen ,mit Rücksichtau
die anständigen Touristen zwar vorläufig von der Sperre abzusshen ,aber
Touristenklub,demdieErhaltungdesWegesobliegt ,besondereSorgfaltun

die alljährliche Ueberprüfungder Abfriedungaufgötragen .DadieErhaltung

dieserAbfriedungdemTouristenklubaußerordentlicheKostenverursacht
sowohlandieSchulbehörden,alsandiePolizeidasErsuchengerichtet,
Aufklärungbezw .StrafanzeigedasgefährlicheHerumkletternzuverhüten.
alle Touristen ,diedieSperredesbeliebtenNasen-Wegesvermeidenwollen.
ergent gleichfalls die Aufforderung im allgemeinen Interesse alle Extratou

in diesem gefährlichen Rutschgebiet zu unterlassen und wennmöglich zuve
hindern .
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NorwegischeLiebesgabewerteilung.DasnorwegischeGeneralkonsulatteilt
mit ,daßdie VerteilungdernorwegischenLaabesgabenpaketefürbestimmte
EmpfängerimMagazinderSpeditionsgesellschaft„Pronta“V .Siebenbrunnen-¬
gasse37(Kaserne)stattfindetundzwarfürdieNummerni - 400am. ds
undfürdieNummern400- 1000am . ds ,anbeidenTageninderZeitvon
8 - 12 undvon2 - 5 Uhr .Regiebeitrag4000Kronen.

AusnahmevonderSonnstagsruheam24,Dezember.MitRücksichtdarauf ,daßder
24 . Dezemberheuer auf einen Sonntagfällt ,hat der Magistrat denVerkäufern
vonFleischundFleischwarendasOffenhaltenderGeschäfteinderZeit
von7 - 11Uhrvormittagsundvon3 - 5 Uhrnachmittagsgestattet .

. -
BeeidigungvonMittelschullehrern.Montag,den . dsfandimSitzungssaale
dedStadtschulratesdieBeeidigungvon141Mittelschullehrernstaßt ;unter
ihnenbefandensich 39 in denBundeslehrdienstübernommeneweiblicheMitte
schullehrkräfte .In seiner Begrüssungsansprachehobdergeschäftsführende
zweitePräsidentdesStadtschulrates,NationalratGlöckeldieBedeutung
desLehrstandesundseinerin dieZukunftgerichtetenErzåahungsarbeit
geradein der gegenwärtigentraurigenZeit hervorundbetonteinsbesonde
re die Wichtigkeitder innerenundäusserenSchulerneuerungfür dieWie¬
deraufrihtungdesStaatesundfür dieZukungtdesgesammtendentschen

Volkes .Nader Ablegungdes Eides sprachen Frau Prof .AmalieMayer ,Direk
torindesiehenlyzeumsundderFrauenoberschuledesSchwarzwaldschennneue
Schulanstaltennamensder/weiblichenBundeslehrer undProf .Dr. Viktor
Gerstenhengstvonder BundesrealschuleWienIVnamensseinermännlichen
KollegendenDankfür die BegrüssungswortedesPräsidentendesWiener
Stadtschulrates aus und versicherten ,daß sie aufschulreformatorischem
Gebietefreudigmitzuarbeitenentschlossensind.

DieGemüsegrossmärktein dieserWoche.WegendesaufFreitagden. d.
s Cer Magistrat mitteilt ,fallendenFeiertagesfinden/dieVemüsegrossmärktein dieser Wocheams-¬

nahmsweiseDonnerstag,den . . inderZeitvon3 bis 5 Uhrnachmittags
statt .
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HerabsetzungderBeerdigungsgebühren.DankderAuswirkungdernegativenIn-¬
dexziferhabensichdiePersonalauslagenderstädtischenFriedhofsverwal-¬( dagsich
tungumrund12Prozentvermindert.UnterderfreilichsehrunsicherenAnnann
auchdieMaterialkostenin dernächstenZeitverringernwerden,legtnundie
Friedhofsverwaltungeine Berechnungvor ,mit welchersich derstädtische
Fürsorgeausschußin seinerheutigenSitzungbeschäftigte .Danachsollen
die Beerdigungegbührenin der nächstenZeit allgemeinum10Prozentherab¬
gesetzt werden .DerFürsorgeausschußhat der Vorlagezugestimmt ;siegeht
nunandenStadtsenatundGemeinderat.

den sollen .Die Höchstgrenze wird von 15 . 000auf 20 . 000Kronenerhöht ,
bisher reglemäßige

Abbaugesetz/geleistete Brotzuschuß in die/Unter -

ReformderoffenenFürsorge.DieoffeneFürsorge,dassogenanntePfründenwe.
gen ,ist wie bekannt noch immer auf den Unterstützungssätzen derVorkriegs - ¬
zeit - 30 bis 60 Kronen- aufgebaut ,zu welchennunverschiedenabgestufte
"TeuerungszuschüssezudenErhaltungsbeiträgen"bis zumHöchstbetragevon
15000Kronenhinzukamen.DiesesSystembedingteschonreinrechnungsmäßig
eine überflüssige Doppelarbeit ,welche ,seitdem die Teuerung und mit ihr die

wurdeTeuerungszuschüsse stabil geworden waren ,vollkommen zweck - undsinnlos
Der amtsführende Stadtrat für das Fürsorgewesen ,Prof .Tandler ,hat daher
bereits in einerder letzten GeminderatssitzungeneineReformdergesammten

nunmehroffenenFürsorgeangekündigt. DerVorschlaglag/demstädtischenFür¬ab . Jänner 1923
sorgeausschuß in seiner heutigen Sitzung vor .Danach sollen /die lächerliche

beseitigt„Grundbeträge“einfach unddiebisherigen„Teuerungszuschüsse"
in der Weisefestgelegtwerden ,daßsie bei 5000Kronenbeginnendundun
je 5000Kronenansteigend,nunmehrdieeigentlichenErhaltungsbeiträgebil-¬

wobeider nachdem
stützungeingebautwird.DarüberhinausaberwirdeinganzneuesSystem
der außerordemtlichenFürsorgegeschaffen ,welchesmitBeiträgenvon25. 000
Kronen beginnt ,die um je 5000 Kronen bis zu 40 . 000Kronen und dann umje

10 . 000K bis zu 60 . 000K ansteigen .Diese Zuwendungensind für jenenoch

teilweisearbeitsfähigen Bedürftigen bestimmt ,dietz
ihres Arbeitswillens keine Verdienstmöglichkeit finden können undentweder

allein stehenodervonihrenAngehörigennurunzulänglichunterstütztwer-¬
den können ;also für Versonen ,die nicht pflegebedürftig ,nicht
ärztlich ,nur sczial versorgungsbefürftig sind und daher in einegeschlosse

ne Anstalt nur schwerAufnahmefinden können .Für diese von derWirtschafts
kriseundderArbeitslosigkeitbedrohtenAltenwilldieGemeindeWiendurch
Erweiterung ihrer sozialen Fürsorgetätigkeit wenigstens in bescheidenen

Mehrkosten
Grenzenvorsorgen .Die der vorgeschlagenenReformsind mit . 5Milli
ardenerrechnet .

Die Vollendung der zweiten Hochquellenleitung .Zu der Mitteilung inder
heutigenMittagsausgabeist nachzutragen ,daßan der AbordnungdesWiener
Gemeinderates,diederFeierderVollendung beiwohnte,auchdie
GR.Biber,Blum,SchneiderundWettengelkatlnahmen.
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Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay .Wien,Donnerstag,den7 .Dezember1922.
DieProstitutioninWien. DerjüngsterschienenestatistischeWochenbe-¬
richt desWienerMagdstratsbringtinteressanteAngabenüberdieProsti-¬
tutionin Wien ,dieseständigeGefahrenquellefür dieVolksgesundheit.Der

vor allem
StatitsikderProstitutionin Wienin denJahren1913bis1921üst/zuent-¬
nehmen,daßdiereglementierteProstitutionnureinenverhältnismäßigsehr
geringenBruchteildergesamtensozialenErscheinungdarstellt :WährendSoliessichin15BällenausgesprocheneerblicheBelastungkonstatieren.in Wienes Ende1921/1438kontrollierteProstituiertegab ,wurdenimLaufedieses

alleinJahresbeidenpolizeilichenStreffungen
ProstituierteaufgegriffenunddieseZahlbedeutetwiedernureinenBruch¬
teil derunkontrolliertenProstitution.DieZahlderkontrolliertenProsti-¬
tuiertenhatgegenüberderVokkriegszeitabgenommen;siebetrugimJahre
1913noch1879 ,sankdannwährendderKriegsjehreständigbisauf1070im
Jahre1918,umvondaanwiederallmählichanzusteigen.InderselbenZeit
- währenddes Krieges - ist wie bekannt ,die geheimeProstituiion sehr

angewachsen ?beidenpolizeilichenStreifungenwurdenimJahre1918stark
5540,1919:6666,1920:7627,1921:674 )fesgestellt ,wobeiimJahre1920
vondenAufgegriffenen11 %Jugendlicheund31 %Minderjährigewaren.

Altervon18bis25Jahren ;232hattendasVierzigste,51dasFünf-¬
zigste ,2dasSechzigsteLebensjahrüberschritten:einwahrhaftfurcht-¬
baresAltern !Bemerkenswertist ,daßsichnachdemZusammenbruchdieZu-¬
ständigkeitsverhältnisseverschobenhaben :dienichtnachWienZuständigen
wandertenzumTeikab ,so daßnunentgegender VorkriegszeitdieWienerin-¬
nenüberwiegenK3( 632Wienerinnen,307sonstigeOesterreicherinnen,341
Tsckchoslovakinnen,148sonstigeAusländerinnen).IhremWohnortnachsind
dieProstituiertenamstärkstenimI .(132) ,II . :( 349,davon167inderUm-¬
gebungdesPraters ! )XIV .( 134 ,davondie Hälftein derNachbarschaftder
Schmelz)undXVI.( 170 )vertreten .AmwenigstenwohneninSimmering( ) ,
Hietzing( 3 )Döbling( 5 )undFloridsdorf( ) .VomsozialenStandpunkt
aminteressantestenist dieVerteilungaufdiefrüherenBerufe,ausdenen
sichdieseFrauenrekrutieren .DanachentfielenimJahre192140 %(469)
auf Hausgehilfinnen ,36 %( 443 )auf Hilfs -arbeiterinnen ,13 %( 160 )
aufdiebesondersgefährdetenKellnerinnenundKassierinnenimSchankge¬währendwerbe/quslifizierteArbeiterinnenmitnur3 %vertreten

AmeingehenstenlassensichdiesozialenVerhältnisseandemjährli-¬
chenZuwachsder Prostutution ,demzumersten MalunterKontrollefreten-¬
denMädchenbeobachten.DieserZuwachswiederspiegeltin verstärktemMaße
dasBildderGesamtbewegungderreglementiertenProstitution:erbetrug
imJahre1913: 453,1914 :337 ,sankdannrapidimJahre1915auf- 78 ,im
folgendenJahregarauf48 ,stiegbis1918wiederauf81an ,umdasndurch
diewirtschaftlicheundpsychischeErschütterungderUmsturzzeit,den
AbbruchderKriegsindustrien,dasAnschwellenderArbeitslosigkeitauf
538imJahre1919hinaufzuschnellen.ImJahre1921warenes277,die„das
Büchelnahmen“,darunter189Wienerinnenundnur15Nichtddeuteche.Von
ihnenstehen191imAlterzwischen18und25Jahren ,219sindledig ,45
geschieden,12verwitwet.DemBerufnachfindensichunterihnen49gewe-¬
seneHausgehilfinnen,159Hilfsarbeiterinnen( 55 %) ,34Handelsangestellte
22KellnerinnenundKassierinnen.Vonden277sind37schonfrüheranders-¬
wounterKontrollegestanden,165sindpolizeilich ,91gerichtlichvorbe¬
straft .Dasbetrübzichsteaberist ,dasvonden277144alsomehralsdie
Hälfte ,bereitsals geschlechtskrankin Spitalsbehandlunggestandensin .

GanzbesonderslehrreichistdieFeststellungderUrsachen,diezur
Prostitutionführen .BeidieserErhebungist wohlstarkeIndivüdualisie-¬

unter Massenge¬rungdesFallesundgroßeVorsichtbei derEinreihung
sichtspunktenötig .Immerhinließsihfeststellen ,daßdieHaupturdache
der Prostitutionin 63Fällenreine Notlagewar ,in 74Fällenangeborener
Leichtsinn ,denwiederholtevergeblicheBesserungsversucheerwiesen ,in

EinbesonderstraurigesBild27FällensittlicheVerwahrlosung,
bietendieFälle ,indenendieProstituierungderTöchtersichunmittelbar
aufdieEigenschaftenoderdasVerhaltenderElternzurückführenlässt :

In 5 Fällengabdie Prostitutionder MutterdasschlechteBeispiel ,in
. 741geheimeFällenübteGeisteskrankheitderEltern,in49FällenTuberkuloseder

Elternundin36FällenTrunksuchtderElternihremverhängnisvollenEin¬
flueaus .AuchdasFehlendeserziehlichenEinflussesderEltermmacht
sichgeltend:Vonden277unterKonttollegetretenenwaren102Halbwaise
und74Doppelwaisen.SobietetdieseStatistikeinenAusschnittausdemsozialenBilde

leiderunsererZeit ,sichangesichtsderdrohendenArbeitslosigkeit
keineswegs verspricht .zumBesserenzuwenden
FahrpreisabbauaufdenstädtischenKraftstellwagenliniengDerGemeindedenam31.Dezember1921unterKontrolleStehendenwaren70%imratsausschusfürdiestädtischenUnternehmungenhatinseinerletztan
SitzungeineHerabsetzungderTarifederstädtischenKraftstellwagenbe-¬
schlossen ,welcheam11. Dezemberin Krafttretensoll .Darnachwerdendie
Fahrpreiseauf denKraftstellwagenlinien( Nachtverkehr )betragen :Füreine
Teilstreckewiebisher5000K ,fürzweiTeilstrecken9000K( bisher10. 000
für dreiTeilstrecken12. 000K( bisher15. 000) ,für vierundmehrTeil¬
streken 14 . 000K ( bisher 20 . 000 ) .Gleichzeitig werden auch die Gebühren

fürKraftstellwagen- Sonderfahrtenherabgesetzt,undzwarvon50. 000K
auf40: 000KproStundebeiTag ,von100. 000Kauf80. 000KproStunde
bei Nachtundvon20 . 000Kauf15 . 000KproKilometer .DerMinimaltarif
fürdieBestellungeinerSonderfahrtbeträgtjetzt150. 000K(früher2e8x
200 . 000) .

DieneuenPreisgrenzenbeiderLuxuswarenaghabe.DievomStadtsenatinsei
ner letzten SitzungfestgesetztenneuenPreisgrenzenbei derLuxuswaren-¬
abgabesindbereitskundgemachtundmitheutigemTagein Kraftgetreten .
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1Honay .
Wien ,Donnerstag ,den . Dezember1922-Abendausgabe

DieVerhendlungenmitder städtischenFeuerwehr ,MitdenVertrauens-¬
männernder städtischenFeuerwehrfandenzur Bereinigungderschweben
den Differenzen in den letzten Tagen Verhandlungen statt ,die vom

geleitet wurden.Diestädtischen Personalrefereneen ,Stadtrat Speiser

AbordnungderVertrauensmännerwarvomSekretärdesHandels-und
Transportarbeiterverbandes,GemeinderatWeiglgeführt.

Die Verhandlungenführten Donnerstag abendszu folgendemErgebnis :
DieBedienstetender städtischenFeuerwehrwerdenin Bezugauf

ihrePønsionsansprüchedenubrigenmagistratischenBedienstetengleichzugestellt ,verpflichtensichjedoch/einerhöherenPrämienleistung
,alssiedieübrigenstädtischenBedienstetenderzeitentrich

ten
Diebiszum32 .Oktober. J .indenstädtischenFeuerwehrdienst

getretenenFeuerwehrleutebehaltendasbisherigedreijährigeProviso-¬
rium ;für die nachdiesemZeitpunktEintredamdengikt eineProbedienst
zeit vonfünfJahren . bleibtesbeidenbisherigenBestimBezüglichdesTheateedienstes
ungen solkdurchverschiednneSparmaßnahmeneinDagegen
Abbauvon39Feuerwehrleutenermöglichtwerden,derinnerhalbkürzester
Frist durchgeführtwerdensoll .Auchbei den Reinigungsfrauenwird
ein weitererAbbaueintreten .

stimmtzu ,daßdieMonturenDieFeuerwehrmannschft
künftighinnurmehrimDienstegetragenwerden.

Mit der Erledigung dieser Streitpunkte ist dieFertigstellung
der Dienstordnungundihre Vorlagean den Gemeinderatgesichert .

DiegetroffenenVereinbarungenwerdenzurendgültigenGenehmigung
einerseits demPräsidiumdes Gemeinderates ,andererseits denVertraus
männernder Feuerwehrvorgelegtwerden .

DerFeuerwehrdienstindenTheaternamheutigenabend.MitRücksicht
auf die schwebendenVerhandlungenwurde heute abend der Dienst inden

Theatern von der städtischen Feuerwehrmannschaft nicht beigestellt .

ImEinvernehmenmitderpolizeidirektionhabendieTheaterdirektoren
inrichtung einesErsatzdiematesimeigenenWirkungskreisfürdie

gesorgt .
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SitzungenimRathausInderkommendenWochehältderStadtsenatDienstag,
den12 . um10Uhr ,derGemeinderatFreitag ,den15 .ds .um4 UhrSitzung

SammeltagfürdieArmenWiens.NächstenSonntag,den17.ds .Mtsefindet
in ganzWienderdritte allgemeineSammeltagzugunstenderArmenWiens
statt .MitderDurchführungderSammlungist in jedemBezirkeinKomitee
betraut ,andessenSpitzederBezirksvorsteherundderVorstanddesFür-¬
sorgeinstitutessteht .DieSammlungwirdsowieimVorjahreaufderStras-¬
se undmittelst amtzicherSammelbogenin denHäuserndurchgeführtwerden.
EsergehtanallederAufruf ,sichandieserSammlung,diederLinderung
der Notder Bedürftigstendient ,freigebigzubeteiligen .

e
NorwegischeLiebesgabenverteilung .DasnorwegischeGeneralkonsulatteilt
mit ,dasdieVerteilungdernochnichtbehabenenadressiertenLiebesgs¬
bensendungendurchdieSpeditionsgesellschaftPronta . ,Siebenbrunnen¬
gasse37( Kaserne )täglich von8 - 12und2 - vorgenommenwird .Eser -¬
sucht ,diePaketesofortzubeheben.Regiebeitrag4000Krone

neuerlich
PreiskontrollebeiFleischhauern.DasstädtischeMarkthat/nachstehende

brechungarbeiteten.EntgegendenfrüherenJahren,warBeidemgestrigen
Schneefallfestzustellen ,daßsichgenügendLeutezumSchneeschaufelnme
deten .Heutewaren2058StrassenarbeiterderGemeindeWienbeiderSchnee
säuberungtätigundaußerdemwurden2574Schneeschaufleraufgenommen.In

Betriebgesetztwurden227Schneepflüge .Darunterbefindetsicheinevoll-¬
ständigneugebauteMaschine,diegegenüberdengewöhnlichenSchneepflügen
die dreifacheLeistungaufweist .Essindbei diesemSchneepflugdurcheine
aenderungderPflugschaarendieseerhöhtenMeistungenerzeeltwordenund
kanndieserPflugnurmitvierPferdeninBetriebgesetztwerden.DieGe-¬
meindehat so wiejedes Jahr auchheuerzur SchneeabfuhrprivatesFuhrwerk
verwendet.Esstanden121paarPferdebeiderSchneeabfuhrinVerwendung
wovon96PaarevondenprivatenUnternehmernbeigestelltwurden.

BeiderStrassenbahntraten in derZeit desärgstenSchneetreiben,
zwischen12und3Uhr,BetriebsstockungenteilsinfolgederAnwehungen ,
teils verursacht durchSteckenbleibendes Fuhrwerksein .Dasofortgzgüges
genügendArbeitskräfteaufgebotenwurden- imganzenstanden8400Schnee-¬
schauflerzur Freimachungder StrassenbahngleiseimDienst- warderVer-¬
kehrum4 Uhrnachmittagsbereits wiederbedeutenderleichtertundum8Un
abendsvollkommennormal.DieLinienPötzleinsdorf,Neuwaldegg,Herbeck¬mussteninfolgestarkerVerwehun¬strasseundderAutobusnachSalmannsdorf
genzeitweilgeingestelltwerden;aufeinerReiheandererLinienverkehr-¬
tendieMotorwagenohneBeiwagen.

FleischhauerwegendesVerdachtesübermässigerPreisforderungenbenstän¬
detundgegensiedieStrafanzeigeerstattet:

OskarHirnschellV.Margaretenplatz6 ,FranzTschöp. ,Stroh¬
bachgasse8 ,GottliebPourV .Rüdigergasse27 ,HugoHelmich ' sWwe.. ,
Rampersdorfergasse35 ,Karl Meidl . ,Franzensgasse 4 ,Adolf BrunnerV .

Grohgasse8 ,AntonFehringer. ,Grüngasse26 ,WenzelCerny. ,Sieben¬
brunnengasse15 ,FranzWeinrotter . ,Diehlgasse34 ,AntonKovassV.
Diehlgasse37 ,JohannSeitz . ,Nikolsdorfergasse3 ,LadislausHoladaV.
Schönbrunnerstresse14 ,JosefPavlas . ,Pilgramgasse13 ,HeinrichHeinzl
V ,Rüdigergasse8 ,MarieRauschIX. ,Forzellangasse58 ,KarlJedlicka
XVIII.Herbechstrasse86 ,AloisGebmayweXVIII. ,Gentzgasse76 ,FranzFock GeehrteRedaktion!
XVIII. ,Martinstrasse16 ,FriedrichDrindaXVIII. ,Schulgasse35 ,Franz
MateykeXVIII. ,Hainzingergasse13,JohannBayerXVIII. ,MartinstrasseführenderStadtratBreitnerimJournalistenzimmerdesRathausesI .Stockd
51 ,AloisDonhauserXVIII. ,Edelhofgasse21 ,LudwigEinböckXVIII. ,Canon-HerrenJournalistenüberden
gasse10 ,AloisBirngruberXVOII. ,Schoppenhauerstrasse8 ,JohannRaith VoranschlagderGemeindeWienfür1923

XVIII . ,Schulgasse20 ,. KphoutWwe. XVIII . ,Währingergürtel107 , berichten.
FranzStögermayerXVIII . ,Währingerstrasse90 ,LeopoldDonhauserXVIII. , UmdieEntsendungeinesVertretersersucht
Gentzgasse9 ,AlfredKnollKVIII. ,Semperstrasse27 ,JohannKnötlXVIII. ,
NeustiftamWalde,StanislausGötzXVIII. ,MarktGersthof ,JohannStiasny
XVIII. ,Martinstrasse62.

e20

AmMittwoch,den13. Dezember1922um4Uhrnachmittagswirdamts-

. . . . .

furdie

Honay .
DergestrigeSchneefallDieGemeindehatzurBewältigungderSchneemassen
ihrenganzenverfügbarenApparataufgeboten,DaderSchneefallunvermittelt
einsetzte ,wardieArbeiteinebesondersschwierige,dadaserforderliche
Personalnichtraschgenugbeschafftwerdenkonnte.EshataberderSchnee-¬
säuberungsapparatklaglosfunktioniert,wasvorallemderrestlosenPflicht
erfüllungder Kutscherzudankenist ,die imschlechtestenWetterohneUnter
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Wien ,Dienstag ,den 9 .Dezember1922 .

EntfallendeSprechstunde.Donnerstag,den21 .ds.entfälltwegenderBudget
beratungendieSprechstundedesstädtischenFinanzreferentenStadtrat

Breitner.
UmwandlungderaltenVorortefriedhöfeinGartenanlagenBereitsimFebruar

. J .hatderGemeinderatbeschlossen,dieseitJahrzehntengeschlossenen
altenWienerFriedhöfe,undzwardenSt.Marxer,denkatholischenMatzleins-¬
dorfer,denHundsturmerFriedhof,danndiebeidenWähringer,denNeustif-¬
ter ,Döblinger,Simmeringer ,FloridsdorferundDonaufelderFriedhofin
Gartenanlagenumzuwandeln.HiebeisollderPflanzenbestandsoweitalsmög-¬
licherhaltenbleiben,dieGrabsteineabgeräumt,dieWegehergerichtetundeventuellNeupflanzungenangelegtwerden.EinzelnehistorischeGrabstattedesUnterrichtswerdenfolgendeVertreterderSchulweltsprechen:Landes-¬
diesichaufdenaltenFriedhöfenbefinden,-soaufdemWähringerOrts-¬
friedhofdasGrabSchubert'sundBeethven,diefreilichbeideleersind,dadieSärgespäterinEhrengräbernbangesetztwurden- sollenerhaltenvergangener Zeiten
bleibenundwerdenalsDenkmäler/denneuentstehendenGärtendielokal-¬
historischeWeihegeben.DieUmwandlungverursachtallerdingstrotzderweitestgehendenAn-¬
passungandievorhandenenBeständesehrvielArbeitundsehrhoheKosten.verwitterten
Diesinsbesondèredort,wodie/Einfriedungenrenoviertwerdenmüssen.Dasist . B.beimWähringerFriedhofderFall ,woessichumdieErhaltung
derhistorischundbaulichgleichinteressantenBauanlagenbeimFriedhof-irdauchaufdieDidaktikdesVolksschulunterrichtesundaufdasöster-¬
einganghandelt.ZudieserErhaltungwäredieAufführungeinerStützmauer
notwendig;ebensowirddieInstandsetzungdeeinsturzgeföhrlichenEin-SchulpraxiserfolgtandenzahlreichenVersuchs-undHospitierklassen
friedungsmauerdesMatzleinsdorferFriedhofgroßeKostenverursachen.EswirddahernochSachedersachverständigenAuswahlsein ,mitwel¬
chemFriedhofdieUmgestaltungbegonnenwerdenmall,wobeizweifel-¬
losdaraufRücksichtgenommenwerdenmuß,wosichmitden&ge¬
ringstenfånanziellenMittelnameinfachstenderZweckerreichenläßt.
Feststehtjedoch,daßdieUmwandlungindenerstenMonatendeskommenden

DaspädagogischeInstitutderStadtWien.Am8.Jänner1923wirdCas
pädagogischeInstitutderStadtWien- diebisherige. ö.Lehrerakademie-¬eröffnet.EsistderStadtzerwaltunggelungen,bedeutendeFachleutezur
Mitarbeitzugewinnen.SoübernahmderandieWienerUniversitätberufe-¬
neProfessorDr. KarlBühlerdieLeitungdespsxchologisch-pädagogischen
Laboratoriums.UnterdenVortragendensindhervorragendeVertreterder
Wissechaften,sodieUniversitätsppoféssorenbezw.DozentenDr- .Bauer,
Dr. V.Bibl ,Dr. .Castle,RegierungsratDr=W.Jerusalem,Dr. J.Joseph,Dr. L.
HartmannDr.Kelsen,Dr. .Kottler,Dr. E.Lazar,Dr. .Strzykowski,Dr.
Terssch,Dr.Vierhapper,dieProfessorenderAkademiefürMusikunddar-¬stellendeKunst. EndersundDr. .Wellesz,derDirektordes. .Landes-¬
archissHofratDr. .Vancsa,derVizeprädidentdes. .Landesschulrates
. R.Dr. .Schedlbauer,derDirektorderBundeserziehungsanstaltinWien

Dr. . RommelundderDirektorderBunde.bildungsahstaltinWien
RegierungsratDr. R.Latzko.UeberverschiedeneFragenderErziehungund
Schulinspektor.Battista,HofratDr. .Pecker,RegierungsratDr. !and-¬
stätter ,LandesschulisapektorDr. . Burger,Bürgerschuldirektor. Lesin-¬
ger ,Hofrat. Fadrus,ProfessorK .Falk ,ProfessorDr. KarlGaulhofer,
Eachlehrer.Legrün,Professor.Rainer,Lehrer.Rothe,FachlehrerE.
Strauß ,Pezirksschulinspektor. Weyrich,ProfessorA .Zinnecker.DieVorbereitungfürdieErgänzungsprüfungenanMittelschulenwurde

andieFrofessorenDr.Ernst,Dr. .Fischl,Dr.K.Furtmüller,Dr. K.Gassner,
Dr. .IppischundHofratDr. K.Wollmannübertragen.NebenVorlesungenaufdemGebietederPhylosophieundPädagogik
einschliesslichderHeilpädagogikunddereinzelnenFachwissenschaften

reichischeSchulrechtgrosserWertgelegtwerden.DieEinführungindie
Wiens.DieErrichtungeinerpädagoischenZentralbüchereiistindieWege
geleitet.DieEinschreibungenzudenVorlesungenundUebungenamPädagogischen

InstitutderStadtWienfürdasStudienjahr1923( 1 .Jänner1923bis30.
Juni1923 )findenstatt vom19 .bis21. Dezember. J .von3 bis7Uhr

LokalhistorischinteressantsinddieGrabstättenberühmterMännerNachm. ,.,Burgring9 ,I .Stock,ZimmerNr.33und34;nachträglicheEin-
DadVorlesungsverzeichnisistbeimHauswart. ,Nurgring9erhält-¬

demMatzleinsdorferFriedhofruhenderehemaligeFinanzministerFrh. vonlich .DasVorlesungsgeldbeträgtfürdieJahresstunde5000K;jederHörervonMännernderWissenschaftderhataucheineneinmaligenBücherei-undLehrmittelbeitragvonje3000K

Jahrestatsächlichbegonnenwird.
undFrauen,dieindenaltenVorortefriedhöfenihreletzteRuhestättege -schreibungenkönnenvom8 .bis11 .Jänner1923inderZeitvon3bis
fundenhaben.SobefindetsichaufdemHundsturmerFriedhofdieGrabsteilUhf-hm.erfolgen.
Haydns,dessenLeicheallerdingsnachEisenstadtüberführtwordenist .Auf

zuleisten.DieLaboratoriumsbeiträgefürdieHöhererampsychologisch-¬Brück ,derMinisterGrafBeust,
Anzahlpädagogischen,physikalischen,chemischenundmikrobiologischenLaborato.BrofessorderPhysiologieBrückeundderNationaloekonmmLorenz.Stein,

FriedrichHebbel,HeinrichLaube:FörsterundeineganzedieHeroendesaltenBurgtheariumsindmit5000Kfestgesetzt.Ausländerhabendie20fachenBeiträge
den FeihenvonWienerLieblingenaus/derSdhauspielkunst ,so /Anschütz ,Fichte ,Ludwig

tarsLöwe,Beckmann,AmalieHaizinger,JulieRettich,LaRoche,Meixner,HeleneHartund der Komiker . .mann,Gabillon,Knaack.DerSt .MarxerFriedhofbirgtdieGrabstätteTheresevormaligen
Krones' ,deralteDöblingerFriedhofdie/GräberLannersundJohannStrausraasenbahnlinie31.WegenderBelastungsprobederFloridsdorferBrücke,desAelterenderenUeberrestegleichfalls1903aufdenZentralfriedhofdiewiebereitsmitgeteilt,am21 .und22 .ds.stattfindet,wirdandiesen
überführtwurden.IMWähringerFriedhoffand. a.Gentz,Schreyvogel ,dieTagenderStrassenbahnverkehrüberdieBrückevont 8Uhrfrüh,biszumSchriftstellerinKarolinePichlerunddieZierdeder . nerEintrittderDunkelheiteingestellt.DieZügederLinie31verkehrenalso
Universität,derMedizinerOppolzerihreletzteRuhestätte,aufdemkleinenSonbeidenSeitennurbiszurBrücke.
WähringerOrtsfriddhofruhten,wieschonerwähnt,SchubertundBeethovén. DieBudgetberatungimRathause.DerStadtsenathatheutedieBeratungEsistjedenfallseinepietätvolleundbegrüssenswerteArt ,wiedieGroß desVoranschlagesderGemeindefür1923abgeschlossen.DieBudgetde-¬Ausbreitung : indemgeltend machestadthierihrRechtaut. batteimGemeinderatbeginntdaherprogrammgemäßHittwochum9UhrvorrausRuhestättenderTotenErholungsstättenderLebendenwerden.

zuentrichten.DerStadtschulratladetdieWienerLehrerschaftzumBe¬
suchederVorlesungenundUebungenamPädagogischenEstitutein¬



DieVerteilungderSpendenfürdieUniversität.Gelegentlichder
Auseinandersetzungen über die letzten Universitätsvorfälle inden
verschiedenenTageszeitungenwurdeauchdie Nachrichtverbreitet ,
dassichmitirgendwelchenVerteilungenvoneingelaufenenSpenden
betrautwordenseinsollte .IchhabediesenZeitungsnotizen,soweit
ichihnenKenntnishatte ,schondeshalbkeineBedeutungzu- ¬
gemessen ,weil ich selbst von niemandengefragt wurdeoderirgend
eine Ermächtigung erhalten habe ,Gelder zu verteilen .Ich stehe da¬

herderganzenAngelegenheitvollkommenferneundwürdeauchdiese
Zeitungsnotizennichtrichtigstellen ,wennnichtgesterneinBrief
desRektorsderBaslerUniversitätmeinenNamenmitdedserAnge-¬
legenheit in Verbindunggebrachthätte .
Ich erkläre nunausdrüchlick ,dassachwederummeineBereitwillig¬
noch weniger aber meine Bereitwilligkeit hiezu erklärt habe .
keit gefragt wurde ,Geldzuverteilen , Irgend eineSammelaktion
fürdieWienerUniversitäthabeichebensowenigeingeleitet.Viel¬
dehrsteheichseitjeherallendiesenEingenferneundhabemich
mdieselben niemalsgekümmert.

Esist weiteselbstverständlich ,dassauchniemalsvon
rgend einer Seite eine Spendefür die WienerUniversitäterhalten

habe .DieszurSteuerderWahrhit.

GeehrteRedakténn!
Herr Professor Dr .Julius Tandler bittet freundlichst

AufnahmedieserNotiz.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurKarl Honay

Wien ,Montag ,den 11 .Dezember1922 .
. —DieBudgetberatungenimGemeinderat.DieVorberatungendesGemeindevoran-¬

schlagesfür1923sindindenletztenTagensoweitgediehen,daßsieun¬
mittelbarvordemAbschlußstehen.Esddahermöglichsein ,mitden

BeratungendesBudgetsindenGemeindekörperschaftennochindieserWoche
zubeginnen.ZudiesemZweckwurdediefürFreitaginAussichtgenommene
GemeinderatssitzungaufMittwoch,den13. ds.4Uhrnachmittagsverlegt.
DadurchwirdZeitgewonnen,umDonnerstagmitderBeratungdesBudgeteistädtischenFinanzausschußbeginnenzukönnen.Mannimmtan ,daßderFinan
ausschußseineBeratungenbisSamstagbeendethabenwird,sodasMontag
undDienstagt kommendenWochederStadtsenatdasBudgeterledigenkanrkommen ,
Mittwoch,den20. ds.sollder Voranschlag sodannin fürdemJemeinderat

ehensowiein anderenStädten
dessenVerhendungendieTagevomMittwochbis SamstagderkommendenWoche
in Aussicht genommensind .

GegendieRattenplageInWienistinderLetztenZeitLneVermehrungderRattenundMäusezubeobachten.
DurchihrUeberhandnehmenchädigensie' andundforstwirtschaftlicheKul-¬
turen,gefährdendieWasserschutz-undKanalbautenundbegünstigendieAus
breitungvonKrankheiten.DieserGefahrmusdieGemeindeinAusübungder

SanitätspolizeiihrAugenmerkzuwenden;bisherhatesjedochanspeziellen
gesetzlichenBestimmungengefehlt,dieeinbehördlichesEinschreitenermög-¬licht hätten

UmdieseLückeauszufüllen ,erlässtnunderMagxseraeneKandma-¬
chung ,in welcherbesondereMaßnahmenzurBekämpfungderRattenun
Mäuseplageangeordnetwerden.Esheistdarin:

Diein letzterZeiteingetretenebedenklicheVermehrungvonRatten
undMäuseninWienerfordertausreichendeAbwehrmaßnahmenzurHintanhal-¬
tungeinerwirtschaftlichenundgesundheitlichenGefährdungderBevölkerung
EswerdendaherfolgendeAnordnungenerlassen :SchadhafteHauskanäleAbor¬sind Instand zusetzerte ,Senkgruben,Stallungen. sew.
gewerblicheBetriebsstätten,Höfe,Lagerplätzeuedgl,sindreinzusrhalg
ten ;KehrrichtundUnratdarfnichtabgelagert ,sondernmusbeseitigtwer
den .In WohmeundBetriebsstättenunddendazugehörigenHofräumendürfen
KleintierenuringeeignetenStallungenKäfigenoderVerschlägengehalten
werdenDiemagistratischenBezirksämterhabendie EinhaltungdieserBe-¬
stimmungenzu überwachenundkönnenan denHauseigentümerbezwedem
MieteroderInhaberderBetriebsstätteAufträgeundVerboterichten ,dere
BefolgungdurchGeldstrafenbis 100000Koder Arreststrafen bis 14Tager

erzwungenwerdenkann.
LehrerakademieundLehrerseminargDiezwischendemStaateunddemLand
Wienstrittigen RechtsverhältnisseanderLehrerakademieunddemLehrer-¬
seminar sind nunmehrdurch ein zwischen demUnterrichtsamt und demLande
WienabgeschlossenesUebereinkommengeregelt worden .DieLehrerakademie
wird vom . Jänner1923 als Anstalt des Landes Wiengeführt werden .Zudi
semZweckwerdenihr/demGebäudederBundeserziehungsanstaltfürMädchen

zinsfrei

in Wien . ,BoerhavegassedienotwendigenRäume/überlassen.DasLehrer-
seminarbleibtAnstaltdesBundes,dasLandWienüberlässtdasGebäude,
inwelchemesuntergebrachtist ,( . ,Schellinggasse11 ,Hegelgasse12 )dem

DiebishervonderLehrerakademiewerden
auchweiterhinderLehrerakademie

Bundeunentgeltlich .
benütztenRäumediesesGebäudes
zurMitbenützung( anNachmittagen)eingeräumt .DieEinrichtungsgegenstände
bleiben Eigentum des Landes ,der Bund hat an ihnen das Benützungsrecht .
DasUebereinkommentrifft dannnochBestimmungenfür denFall derAurlösu
oder Verlegung der einen oder der anderenAnstalt .
Wasdie Gemeindefür die Schulen ausgibt .Die Kosten für die sachlichen

ErfordernissederVolks-undBürgerschulen- ohnePersonalkosten,alse
laufendenohneLehrergehalteundSchulwartbezüge- werdenim/Jahrevoraus - ¬

sichtlichnichtwenigerals44Milliardenbetragen.ImVoranschlagwaren
siemit531Millionenangesetzt.IndernächstenGemeinderatssitzungwird
einZuschuskreditvon . 8Milliardenangesprochenwerden,vondemallein
27Milliardenfür die Mehrkostender Beheizungerforderlichsind .FürKin
dergarten und Jugendspieleinrichtungen wird die Gemeinde Wien im Jahre
1922461Millionenausgegeben .haben.



SKORRESPONDEI
Herausgeberundverantw .Redakteur

Kerl HonayWien ,Dienstag ,den12 .Dezember1922.

DieEröffnungdesWienerKrematoriums.Sonntag,den17. ds.findetum10Uhr
vormittagsdiefeierlicheEröffnungdesneuerbautenWienerKrematoriums
statt ,zuwelchersämtlicheMitgliederdesGemeinderatesgeladensind .De
BauistbisaufeinzelneDetailsderAusschmückungvollendet.DieVer
brennungsanlagenwurdenbereitsdurchEinäscherungvonTierkadavernauspros

biertundfunktionierenklaglos.DasKrematoriumwirddahersogleichnachd
feierlichenEröffnungnochimLaufedernächstenWocheinBetriebgenommen

werden .DerGaseundStrompreis.AuchindieserWocheistbeieinemerrechnetenwo
chenpreisvon1965K( gegen1953in der Vorwoche)für Gas .405K( 406 )für
Lichtstromund280K( 281)fürKraftstromderDurchschnittspreisvon1990
für denKubikmeterGasunverändertgeblieben ,währendsichdiePreise
deselektrischenStromesermässigthaben .SiebetragenfürdieHektowatt
stundeLichtstrombeisechswöchentlicherAbsesung439K(445),beidreiwöche
licherAblesung422K( 433) ;fürdieHektowattstundeKraftstrombeisechs-¬

öchentlicherAblesung302K( 305 ) ,bei dreiwöchentlicherAblesung292K(
( 292 )

WoerhältmanSteuerformulare?DerMagistrathat einemvielfachgeäußerten
WunschderBevölkerungRechnunggetragenundangeordnet,daßbeidenExeku¬
tionsamtsabteilungendermagistratischenBezirksämterauchdiestaatlichen
Drucksortenfür die direktenSteuernverkauftwerden .DieseEinrichtung ,d

der ErleichterungdesSteuerzahlensdient ,ist bereits seit BeginndesMonn
Dezembereingeführt.
ErledigteSchulleiterstellenimWienerSchubezirk.DerStadtschulratteilt
mit,dasimWienerSchulbezirkeanfolgendenSchulendieSchulleitersteller

besetzungkommen:Knabenbürgerschulen:II . ,Schwarzingergasse,. ,Embelgasse,. ,Sacherl
gasseVI.Hirschengasse,IX. ,Lazarettgasse,KIII.Auhofstrasse,XIII. ,Hiet-¬
zinger-Hauptstrasse ,XVI. ,Schumeierplatz,XVI. ,Koppstrasse,XVIII. ,Cottage

gasse ;
Mädchenbürgerschulen:. ,Zedlitzgasse ,II . ,Holzhausergasse,II . ,Witt

bachstrasse,. ,Herzgasse,XI . ,Enkplatz,XVI. ,Schuhmeierplatz,XXI.Däubler
gasse ;Hilfsschulen :VI .Stumpergasse;

Knabenvolksschulen:II .KleineSperlgasse,II.,Vorgartenstrasse,
Eslarngasse,. ,Hundsturmerplatz,VI. ,Grasgasse,VII. ,Zieglergasse,VIII.,
Lerchengasse,IX. ,Alserbachstrasse ,. ,Triesterstrasse,XIV. ,Selzer
gasse,XVI. ,Wiesberggasse,XVII.Aastnergasse,XIX.Hammerschmidtgasse,XX

Vorgartenstrasse ;Mädchenvolksschulen :.„Diehlgasse,. ,Margaretenstrasse,VII. ,Burg-¬
gasse ,VII .Kandlgasse ,VII . ,Lerchenfelderstrasse ,IX . ,Marktgasse ,. ,Herz-¬

gasse,X.Hebbelplatz,XII. ,Malfattigasse,XV. ,Viktoriagasse,XVI. ,Seite
berggasse,XVII. ,Jörgerstrasse,XVII. ,Parhamerplatz,XVIII. ,Antonigasse.

DieBewerbungsgesuchesind an denWienerStadtsenatzunrichtenund
bis längstens2 .Jänner1923imWegederSchulleitungbeimzuständigenBezir
schulinspektoreinzureichen.FürmehrereStellenkanneinGesuchüberreicht
werden.DemGesuchesindbeizulegen:Diensttabellen,dasausgefüllteBewer-¬
bungsplatt,Tauf-bezw.Geburtsschein,Heimatsschein,Reifezeugnis,Lehrbefäl
gungszeugnis ,NachweisederDienstleistunge die Gemeinde
WiedereröffnungderWienerWärmestubenIndennächstenTagennwerd/wieim

vier Wärmestuben ,die ehemalsvomWienerWärmestubenvereingVorjahre
gründetundimVorjahrevonderGemeindeübernommenwurden,inBetriebset
zen .DieWärmestubenwerdenvonUhrabendsbis ,Uhrmorgensgeöffnetse
beimEinlaßerhältjederBesucherunentgeltlicheinewarmeSuppe .ImVorjah
standendie Wärmestubenvom15 .Dezemberbis 15Märzin Betriebundwurn
dieserZeitvonrund17. 000Personenbesucht,sodasssichdieDurchschnit
zahlderBesucherjederWärmestubeproNachtaufetwa40Personenbelief.
DieWärmestubenbefindensich :III . ,Erdbergstrasse85 , . ,Buchsbaumplatz
XVI.Seeböckgasse18undXX. ,Burkardtgasse3.



RATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honsy
Wien ,Dienstag ,den 12. Dezember1922-Abendausgabe

DieStrassenbahnwirdwiederbilliger !WieVbgm. EmmerlingheuteimStadt
senatmitteilte ,wird ,davoraussichtlichdieIndexzifferfürDezember
abermalsnegativsein unddahereine weitereVerringerungderPersonalko
sten ermöglichendürfte ,in der nächsten Zeit eine neuerlicheHerabsetzung
der Strassenbahntarife vorgenommenwerden .DasAusmasderVerbilligung

dürftesteht nochnichtfest ;voraussichtlich der Tagesfahrscheinabermals
um100Kronenauf1500Kronenherabgesetztwerden ,dochsollendiesmal
auch alle übrigen Fahrscheingattungeneinschließlich der Zeitkartenent¬
sprechend ermäßigt werden .Die neuen Tarife sollen in der allernächsten

Zeit ,nochvorWeihnachteninKrafttreten.

DieWohnungsanforderungenin Wien.DerVerfassungsgerichtshofhatden
Artikel 1 der Vollzugsanweisungdes Staatsamtes für sozåaleVerwaltung
vom . April1919aufgehoben ,durchwelchendbe Landesregierungenermächtigt
( inder Vollzugsanweisung des Staatsrates vom 13 .November 1918enhaltenen
wurden ,die ) estimmungenüber die Wohnungsanforderungzuergän
zen .Hiedurchist die rechtlicheGrundlageder VerordnungderWiener
Bürgermeisters als Landeshauptmannvom31 .März1921weggefallen
spdasderVerfassungsgerichtshofauchdieseVerordnungzurGänzeaufheben
muste .Dabei bleiben allerdings jene Bestimmungenaufrecht ,die/demengeren
Rahmender Vollzugsanweisungdes Staatsrates vom13 . Nov. 1918enthalten

sind .
DieAufhebungder VollzugsanweisungdesStaatsamtesunddeVerordnung

des Bürgermeisters als Landeshauptmannshat nicht ihr sofortige Außerkraft

trten zur Folge .Vielmehrwirddiese AufhebungnachArt .139desBundesverf
fassungsgesetzes erst wirksam ,sobald die Aufhebungdarch die Behördenwelch
die Verordnungenerlassen haben ,im Bund- bezw- Landesgesetzblattkundge

machgist .Insolange diese Kundmachungnicht erfolgt ist ,behaltendiebleibtbeiden Verordnungen ihre Kraft .Selbstverständlich auchallenbishe
aufGrundderbeidenVerordnungenerlassenenVerfügungen,alsoallen
rechtskräftigenAnforderungenihre volle undunanfechtbareGiltigkeit .

Bis zur Kundmachungder Aufhebung ,welcheerst nach derZustellung
Entscheidungdes Verfassungsgerichtshofesandes

die beidenBehördenerfolgenkann ,tritt daherkeinerlei Unterbrechungin
Wohnungs - ¬

der Tätigkeit des WienerWohnungsamtesauf demGebietederAnforderungen
ein undes ist auchkeineerleierweitereeMöglichkeitzuAnfechtungender
AnforderungenvordemVerfassungsgerichtshofgegebn .Praktischwirdsich
in der Tätigkeit des Wohnungsamtes schon deshalb nichts ändern ,dabekannt

lich das neieAnforderungsgesetzin
allen wesentlichenPunktender WienerAmforderungsverordnungentspricht .



diediestädtischeLeichenbestattungsunternehmungvornimmt,dieTätig-¬
keit derprivatenLeichenbestatterirgendwiebeeinträchtigtwird ,Die
privatenLeichenbestatterkönnenvielmehrnachwievorgegenEntrichtung
ierGebührganzebensoihreAufbahrungenvornehmen,wiediestädtische
Leichenbestattungsunternehmung .
liegtimInteressederBevölkerung;siebietetderneuenGenerationdie
Möglichkeit ,schöngelegeneGräberunteraltenBaumbeständeninderNähe
derFriedhofseingängezuerwerbenundbewahrtdieGemeindevorübermäs
sigenAuslagenfürdieFriedhofserweiterungen.DiezudenaltenGräbernge-¬
hörigenSteine ,Gitter. . w.bleibenselbstverständlichdenRechtsnach¬folgern der früherenEigentümer .

DasGesetzwurdeimAusschußangenommenundgelangtnunandenStadtse-¬nat undLandtag . - . -

Herausgeberundverantw.
Karl Honay .

Redakteur
Wien,Mittwoch,den13 .Dezember1922.

EntfallendeSprechstunde.MorgenDonnerstagentfälltdieSprechstundebeimBuaget - ¬städtischenFinanzreferentenStadtratBreitnerwegender /beratungen.

EinGesetzüberdasBenützungsrechtanGrabstellen.DerGemeinderats
ausschusfürWohlfahrtswesenberietheuteeinenGesetzentwurf,durchwel-¬
chendasBenützungsrechtanGrabstellenindenWienerGemeindefriedhöfen
in einigenPunktenneugeregeltwird .Eshandeltsich imwesentlichenum
zweiBestimmungen.Dieeinesprichtaus ,daßkünftighindieErneuerungdes

DieneueFeuerbestattungsordnungfürdasWienerKrenBenützungsrechtesnurgegenErlagderamZahlungstaggiltigenErneuerungsge-¬
bührenzulässigist .DieseBestimmungbedeutetnicht mehrals einedemal fatsausschußfür dasWohlfahrtswesenwurdeheuteder
gemeinenRechtsempfindenentsprechendeAngleichungvonLeistungunddegen -ordnungfür die Feuerhalleder StadtWienvorgelegt.
leistung .DieausderVorkriegszeitstammendenVereinbarungenüberdeervondenBestimmung/fürdasErdbegräbnisabweichende
werbungvonGrabstellenenthaltendenVermerk,dasdieErneuerungdespeeEinäscherungbestimmtenLeichendürfennurinSärge
nützungsrechtesgegenZahlungeinesBestimmtenBetr. 20JahreoderohnedünneZinkblecheinlageoderin SärgenausdünnemZinkblechver -

wahrtsein .AndereMetallealsZinkdürfennichtverwendetwerden;dieLei-¬1Galdkronen
m1chensind mit ganzleichten Kleidungsstückenzu bekleiden ;der Sargdarf
bis1930- auchkeinerleiPolsteroderandereGegenständeanthalten.DieEinäscherung
tu erfolgt in der ReihenfolgedesEinldgensder Leichen .DerZutritt indie

Verbrennungsräumeist nurmitbesondererschriftlicherBewilligungderVer-¬
ssungdes waltunggestattet .ZurAufnahmeder AschedienenMetallkapseln ,die vonder
ochheuteVerwaltungderFeuerhallebeigestelltwerden .DieseAschenkapselnwerden
hre rundentwederin Wandnischenoderin Urnenhaineoderauf Friedhöfenbestattet .

AusnahmsweisekanndieAusfolgungandie ,Parteierfolgen ,wennnachgewiesenieserdurch
Gemeinde wird ,daßdie Aufbewahrungineinerwürdigen Weiseerfolgt .ImUr-¬gen/einen

nenhainkönnendieAschenkapselnentwederoderirdischinUrnenverschlosseuflange
parufgestellt,oderunterirdischinGrabstellenbestattetwerden.Ineiner

solächer -¬Grabstellekönnenvier Aschenkapselnbeigesetztwarden .FürdasBenützungs-¬
rechtanGrabstellenundanderenBestattungsstellengeltenanalogeBestim-¬

höchstmungen ,wiefür dasBenützungsrechtanGräbern.
gegenZah¬ AucheineVorlageüberdieFeuerbestattungstarifeliegtbereitsvor.
ungdiesesDarnachsolldieEinäscherungselbsteinschlieslichderBeistellungdert .DiesenAschenkapsel600. 000Kkosten.Für eine eigene Grabstätte

aufdieDauervon15JahrenimUrnenhainzurunderirdischenBestattungvonvierAschenkapseln/wårdwerdenundeineGebührvon
90. 000K,fürdieVerlängerungdesBenützungsrechtesaufweitere10Jahreindemes
60. 000Keingehobenwerden.FürdieAufbahrungderLeicheunddieBeiset-¬zu demje¬
zungderAschenkapselineinemGrabeodereinerWandnischesindbesondereGebührenzuentrichten .

, fürerlo-¬ DieVerhandlungenderVorlageimAusschußmusstenmitHücksichtaufdenBeginnderGemeinderatssitzungvertagtwerden

Zweifel



WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .Dezember1922.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzungundverliestden
Spendeneinlauf .

Gespendethaben:DieniederösterreichiescheEscomptegesell¬
schaftfürgemeinnützigeZweckenachdemErmessendesBürgermeisters
50MillionenKronen .Deritalienische GesandteundbevöllmächtagteMini-¬
ster LucaOrsiniBaronizugunstenderAktion„Winterkleiderfürdie

WienerSchulkinder “zweiMillionen .DerKinobesitzerLeopoldSinger
1 Millionfür dieStadtarmen .DirektorJuliusLindneranlässlichseiner
Ziviltrauung 2 Millionen Kronenfür dieArmen .

DerBürgermeistorteilt mit ,daßderAntragbetreffendddeNeu-¬
systemisierungderPersonalständederFeuerwehrvonderTagesordnungab-¬

gesetzt ist .Zu den Postnummern1 ,2 ,3 ,4 ,5 ,6 ,7 ,8 ,10 ,12 ,13 ,14 ,
15 ,16 ,17 ,18 ,19 ,20 ,2225 ,27 ,24 ,34 ,und35niemandzumWorte
gemeldet ist ,die betreffenden Anträge gelten daher als angenommen .

GR. Fränkel( Spz .Dem. )erstattet denviertenVierteljahresbericht
derWAGüberdenBaufortschrittderWasserkraftanlagenvom. AugustUis
31. Oktober1922undstelltfest ,dassdieArbeitentrotzallgemeinun-¬
günstiger materieller und geologischer Verhältnisse sehr weitgekommen

seien.HemmendwareninsbesondereimheurigenSommerdieinfolgegroser
RegengüsseherbeigeführtenBeschädigungen,eswurdenBrückenweggeschwent
undeinStollenstarkverschammt.Leiderist auchdurcheineDynamit-¬
explosioneinArbeitergetötetund15Arbeiterverwunietworden.Bei
demBausindungefähr900Arbeiterbeschäftigt,eswirdmöglichsein
durcheineForcierungderArbeiten500Arbeitermehrzubeschäftigen.
VondenaufgelegtenObligstionenin derHöhevon4Milliardenwurden
sämtlicheverkauft,derKursist um50%gestiegen.DerReferentberich-¬
tet überdiebekanntenKreditoperationenundweistdaraufhin ,dass
weitereObligstionenserienvon6 Milliardenund8 Milliardenausgegeben
wurdenund dassnochdieAusgabeeinerSerien 12Milliardenrfol -¬
genwerde.ManseibestrebtdieBautenzuforcierenunddurchEinstel-¬
lung neuer Arbeitskräfte die Arbeitslosegkei zu mildern .Schliesslich
ersuchtder Referentdie Gemeinderäte ,sie mögensich dafüreinsetzen ,
daßdieObligationenderWAßindenbreitenSchichtenderBevölkerung
alsAnlagepapieregekauftwerden.

DerBerichtwirdzurKenntnisgenommen.
GR .GrünfeldSozDem. )berichtet überdie UeberlassungdesVer-¬

fügungsrechtes(Aufbahrungsräumein denVorortefriedhöfenundinden
BezirksleichenkammernandiestädtischeLeichenbestattung.Denpriva-¬
tenLeichenbestattungensinddieseRäumegegenEntrichtungdertarif -¬
mäsig festgesetztenEntschädigungsbeträgezuüberlassen.

GR.Untermüller( chr .soz . )wirftderLeitungderstädtischenLei-¬
chenbestattungsunternehmungvor ,dassie gegendiePrivatenBestattungs-¬
anstalten einen unlauteren Konkurrenzkampfführe ,umihr Riesendefizit
zuverringern.DurchallerleiSchikanensollendieprivatenAnstalten
anderBenützungderAufbahrungsräumegehindertwerden.Rednerersucht
denReferentenumAbhilfe.

GR.Preyer(chr. soz. )bemängeltgleichfallsdieVerwaltungder
Leichenbestattungsanstalt,dievonfremdländischenjüdischenGeisteer-¬
Süllt sei .MitdenGrabstellenauf denFriedhöfenwerdejetzt derrein-¬
ste Wuchergetrieben .Die städtische Leichenbestattungwolle eineMono- ¬
polstellungerringenumdie Bevölkerungnochmehrausbeutenzukönen.

GR. Grünfeld(Schlusswort):WasdiebeidenRednerderOpposition
vorgebrachthaben,habenwirbereitsMontagineinemVersammlungsbericht
der„Reichspost"gelesenundeswardertgenausounrichtig ,wiehier .
DasvorgeschlageneSystemhatsichdurchausbewährt;esist bishernicht
eine einzige Beschwerdevon einer prit en Leich bestattungsuteineh - ¬

rifftmungeingelaufen.Esauchkeineswegszu ,dasdurchdieAufbahrungen

GR. Grünfeldreferiert überdie HerabsetzungderBeerdigungsgebühren,
DieGemeindegehtauchhier vonihrer Preispolitikkeineswegsab ,Sie
hat alle Tarife erhöht ,so lange die Personal und Materialleistungenge- ¬
stiegensind . Jetztist eine Herabsetzungder Löhneinfolgedesnegativen

Index erfolgt und wir lassen auch die Tarife im selben Ausmasermässi
gen .Wir paren ungefähr 816 Millionen Kronen ,. s . . 9%derGesamtaus
g aben .DerReferentbeantragt ,dasdie derzeitin KraftstehendenBeer-¬
digungsgebühren,sofernesienichtdurcheinLandesgesetzgeregeltsind,
um10%herabgesetztwerden.

GRin . Motzko( chr . soz . ) :Auchwir Sind für die Herabsetzungdie - ¬
serGebührenundwürdennurwünschen,daßauchdieangerenTarifeent-¬
sprechendermässigtwerden .Ich will bei dieserGelegenheitüberdie
Feuerbestattungsanlage ,die heute im Ausschus für Gesundheitswesenbe¬

handeltwurde ,einigeWortesprechen .DieseAnlagesoll amSonntager-¬
öffnetwerdenundin der nächstenWochebereits in Betriebgesetztwer-¬
den .Ich verweisedarauf ,daßder Betriebeines KrematoriumsinOester-¬
reich überhauptgesetzlich verboten ist und daher an eineInbetriebsat¬

zunggarnichtgedachtwerdenkann .DieRepublikhatdieGesetzeder
Monarchisübernommenundes ist dahernochimmerdas Hofdekretvom23 .
August1784unddasReichssanitätsgesetzvom13. April1870inKraft,
durchdie eine Leichenverbrennunguntersagt werden .Es ist verschiedene
Maleder Versuchunternommenworden ,diese Fragezu regelnundichver¬
weiseauf die Verwaltunggerichtshofentscheidungenvom24,März1909und
vom20März1912 ,in denenausdrücklichfestgestellt wird ,dasdieLei-¬
chenverbrennungnicht zulässigist . Menschen

GR.Müller(Soz. Dem. ):ImKrieghatman28Hunderttausende/ver-¬
brannt .

Esist alsonachwievordasGesetzinGeltung,das ,dieLeicher
verbrennungin Oesterreichverbietet .IcherinnereSieauchandenAntra
des BaronHockim alten Reichsrat ,der die geset :Iche RegelungderFeu
erbestattungverlangte .DieserAntragwurdedemSanitätsausschuszuge-¬
wiesen ,es kamniemals darüber in diesemAusschuszu einerAbstimmung
und der Antrag ist auch niemals demReichsrate vgelegt worden :DasVe
bot der Leichenverbrennungist also bei unsimmernochin Geltung .Als

wir das im Ausschusfür Gesundheitswesenerklärt haben ,warenSiesehr

verblüfftundSiehaben,umderOppositionnichtRechtgebenzumüssen,
ganzeinfachdie Sitzungvertagt .HättenSiedieseSachegewissemhaft
verfolgt ,dannwärennicht1100Millionenfür diesesKrematoriumverwen-¬
det wordenund es würdendie Klagen aus der Bevölkerungüberhauptnich

gekommensein .Sie habenohneRücksichtauf die Notder Bevölkerungdie
ses Krematoriumgebaut ,obwohlWienviel wichtigereDingebrauchenwür
EswirdalsodieganzeWeltdarüberlachen ,daßWieneinKrematorium
gebaut hat ,das nicht in Betrieb gesetzt werden kann .Es wärehöchste

Zeit ,wennSieausallendiesenleichtfertigenDingenendlichdieKons
quenzenziehenwürden.(BeifallbeidenChristlichsozialen).

GR. Grünfeld( Schlusswort ) : DieFeuerbestattunggehört nicht zud
Gegenstand,überdenhierreferiertwordenist ,Ichwillnichtinden
FehlermeinerVorrednerinverfallen undüberdiese Sache ,die nichtzu
Tagesordnunggehört ,sprechen. GegendenAntragfu HerabsetzungderBee
digungsgewührensind Einwendungennicht erhobenwordenundichersuche
umAnnahndesAntrages.

GR. Jorde(Soz. Dem.AbemerktineinertatsächlichenBerichtigung,
daßdievonderFrauGemeinderätinDr .MotzkoerwähnteVertagungderSit-¬
zungdes Gemeinderatssausschussesfür Gesundheitswesenhur deshalber - ¬
folgt sei ,weil die Mitglieder dieses Ausschusses der Gemeinderatssit - ¬
zungbeiwohnenmussten .irgendeinZusammenungzwisch :Vertagungund
Feuerbestattungbestehenicht .



GR. Kokrda( Soz. Dem.beantragtfür die VerwaltungsgruppeVIZu-¬
schuskreditein der Höhevon . 8Milliardenzu genehmigen.Davonwerden
52MilliardenausöffentlichenMittelngedeckt ,während. 6Milliarden
ausdenMehreinnahmengedecktwerdenkönnen.

GR. Erntner(deutschnational )fragt denReferenten ,in welcherWei¬einzelner
Mehreinnahmenerfolge ,ervermissese die VerrechnungundBerechnung

dies in der betreffendenVorlage .verlangtengågebenhat . ,wirdderAntragNachdemderReferentdieAufklärungangenommen
StR .BreitnerreferiertüberdieVeräußerungdesBezugsrechtes

auf Aktien bezw .Ausübrungdes Bezugsrechtesund Verkaufder jungenAktien
anlässlich der Kapitalserhöhungender AktiengesellschaftenManoschek. G.
FeltenundGuilleaume ,„ Elin ". G.und . . - Union.Erbemerktdazu :Ich
habein den vergangenenMonatenwiederholtReferate über ähnlicheGegen¬
ständeerstattet ,beidenenderAntraggestelltwurde,dasBezugsrecht
geltend zu machen .Sedt einiger Zeit bin ich genötigt imentgegengesetz¬
ten Sinnezureferieren ,weilsich die Verhältnissederart geänderthaben
das die Gemeindegenötigt ist ,jeden Kreuzer für laufende Ausgabenzu
verwenden .DieVerschiedenheitderheutegestelltenAnträgerührtnur
daher ,dass im einzelnen Fall noch das Bezugsrecht zuerst ausgeübt wird ,
umauf GrunddessenGratisaktien erwerbenzu könnenunddannerst die
jungenAktienzuverkaufen ,daeseinFehlerwäre ,aufdiesesBezugsrecht
aufGratisaktienzuverzichten .

GR-Zimmerl(chr. soz. )hältesfürnotwendig,obgleichüberdiese
Angelegenheit in den letzten Sitzung ausführkich gesprochen wurde ,noch

einmalaufdieWidersprücheindenDarlegungendesReferentenhinzuweisen.
Er kritisiert die gestellten Anträge und bemerkt ,daß es sich bei dendies -

StR. Breitnererwiedert :In einer Zeit ,wodie GemeindeMenschenent - ¬
lassenmüsse,seiesleidernichtmehrmöglich,andereMenschendasVergnü¬
genoderauchdieBaldungsmöglichkeitensozuverbilligen,wieesdieGe-¬
meinde selbst als wünschenswert empfände .Im neuen Voranschlag geht für die

senZweckderselbeBetrag,wiefürdieUnterstützungderKörpersportbestre
bungen ,allerdings nur ein bescheidener Betrag eingestellt sein .

DerAntragwirdsodannangenommen.
DerBürgermeisterteilt mit ,dasser diePostNr .33vonderTages-¬

ordnungabgesetzthabe .
DerVeräusserungvondrei alten BrückenwagenumdenGesamtpreisvon

12MillionenKronenwirdnacheinemReferatdesGR,SchneiderohneDebatte
zugestimmt .

NacheinemBerichtedesGR.Richter( Soz.Dem. )wird denvom
Ministerrate genehmigtenUebereinkommen ,zwischen demBundund demLande

WienbehufsBereinigung,derbeimVerassungsgereichtshofanhängigen
Feststellungsklagebetreffenddie RechtsverhältnissederLehrerakademie
unddes Lehrerseminars ,die Zustimmungerteil

GR. Schütz( Soz. Dem. )beantragtdie vommagistratischenBezirksamt
Döblingden EheleutenHuggundLauraSchwarzzu erteilendeBewilli -¬
gungfür einenGaragenvorbauimVorgartenihrer VillaKrottenbachstrasse
zubestätigen .

GRKarasek(chr. soz. )erklärt ,dassHugoSchwarzdenGaragenvorbau
ohne Befragender Bezirksvertretung und ohne ZustimmungderBaukommission
durchgeführt habe ,einzig gestützt auf die Protektion durch denStadtra
Siegel ,Wenner auchfür dieses eigenmächtigeVorgehenmit 40 . 000Kbe¬

straftwurde,sospieledieserlächrlicheBetragfüreinenjüdischenSchieberkeineRolle .
bei

malvorliegendenFällenumFirmenhandelt,/desendieGemeindeanderBetei-¬
ligungein wirklichesInteresse habe ,da drei dieser Firmenelektrische
Einrichtungen und die FirmaManoschek ,die vomWienerGaswerkverwendeten

Gasmessererzeuge .Er würdefür wichtig halten ,das der Referentausdrücke
lich unterstreicht ,dass der Verkauf der Aktien durch die GemeindeWien
mit der Bonität der einzelnen Effekten nichts zu tun habe ,damit nicht ge - ¬

wisseLeuteauf der Börseermunternwerden ,unsereEffektennochmehrher - ¬
unterzureissen.

StR .Breitner erwidert im Schlusswort :In einemAugenblick ,dadie
GemeindezuSparmaßnahmennichtnuraufsachlichem,sondernauchaufdem
viel heiklerenGebietder Fersonalsuslagengenötigtist ,sei es nichtmög-¬
lich den Aktienbesitzzu vermehren .Alle Gründe ,die GR. Zimmerlheutean- ¬
geführthabe ,umdie Anträgeauf Verkaufder Bezugsrechtezukritisieren ,
haben seinerzeit die Minorität nicht abgehalten gegen die Anträge aufAus- ¬
üb ung analoger Bezugsrechtezu stimmen .( Zwischenrufebei derMinorität ;
NichtWir ,sondernSie habenumgelernt ! )Wenndie HerrendemHerrnBundes-¬
finanzminister veranlassen ,dass er der Gemeindedieselben Zuschüssegibt ,
wieimVorjahr ,dannbinichsofortbereit ,wiederumzulernen.

DieAnträgewerdensodannangenommen.
StR Breitner referiert über Remunerationenfür dieRolizeiorgane ,

welchebeider MandhabungderLustbarkeitsabgabemitwirken.Die-¬
se Mitwirkungbestehe darin ,das sie die Parteien vor der Erteilung der
polizeilichen Lizenz en die Gemeinde zur Bereinigung ihrer Steuerschuldig - ¬

keiten weisen .Dassei ein StückMehrarbeit ,für das die GemeindeimVor- ¬
jahrederPolizeidirektion200. 000KzurVerteilungandiebetreffenden
Polizeiorgane überwiesen habe .Heuer werden für diesen ZweckinAnbetracht

der Seldentwertung ,10 MillionenKronenbeantragt .
GRin- Wielsch( chr . soz . )erklärt ,die Gelegenheit benützenzuwollen ,

umden Referentenzu ersuchen ,er mögeendlich aus den Erträgnissender
LustbarkeitsabgabedieNachtragssubventionfürThestervorstellungender

GR.Kunschak(chr. soz. )bezeichnetdieganzeAngelegenheitwiesie
hier behandeltwerde ,als einenSkandal ,denderGemeinderatundderBür-¬
germeisternichtduldendürfen .Erstelle daherdenAntragdenGegenstend
vonder Tagesordnungabzusetzenundeine ,Untersuchungeinzuleiten ,wie
es möglichwar ,daßder Garagenvorbau,ohneGenehmigungderBaukommission
undohneBeschlussdesGemeinderstesausgeführtwerdenkonnte.

DerVertagungsantragwirdabgelehnt .( Lärmbei denChristlichsozialen
GR. Siegel( Soz .Dem . )bemerkt ,von Protektion könne hier keineRede

sein .Geradewährenddes Kriegesunter der christlichszmalenHerrschaft
wurdeohneBaubewilligungviel gebautunddie Baugewerbetreibendensind
durchdieseMiswirtschaftsogründlichverwöhntworden,daßdiejetzige
Mehrheitseit demZusammenbruchalle Händevoll zu tun hatte ,dieseHer-¬
renzuZuchtundOrdnungzurückzuführen.DieMehrheitundspeziellich ,
sagt Redner ,habensolche Ausschreitungenrücksichslos bestraft .Auchim
vorliegendenFalleist eineStrafeverhängtworden.WennSiealsovon
ProtektionundKorruptionreden ,soist daseinebewussteUebertreibungde
mitSieGemeinderatundfür die„Reichspost“eineSensationMaben.
Zufordern ,dasenachträglichein Demolierungsauftragerteilt werde ,ich
wohleineLächerlichkeit.

GR. KunschekgibtsichmitdieserAntwortnichtzufrieden,erhätte
vomamtsführendenStadtratSiegelerwartet ,wasserdenSachverhaltschil-¬
dertunddenganzenVorgangals unzulässigbezeichnet.

NachdemSchlussworte des Referenten wird der Antragangenommen.

DerAntragaufEinsetzungeinerUntersuchungwirdabgelehnt.
GR .Siegel beantragt einen Zuschusskreditvin 250 MillionenKronen

für die Instandhaltungder Heizanlagenin denSchulenundAmzshäusern .
Es handelt sich hier ummehrals tausend Objekte und wurdendieKosten

derKohleunterwesentlichanderenPreisverhältnissenfestgestellt,als
diegegenwärtigbestehen.

Schüler. . w.flüssigmachen.



GRin.Walter(chr. soz. )beantragtgdassanlässlichderinanSchulen
stattfindendenWeihnachtsfeiernfürdieDauerdieserVeranstaltungendie
betreffendenLehr-oderTurnsäleaufKastenderGemeindegeheiztwerdensoll .

StR.SiegelbemerktzudiesemAntrag,dasssdwieimVorjahreauch
jetztderBürgermeisterdieGenehmigungfürdieBeheizungdieserRäume
erteilenwird.

DerAntragdesReferentenwirdbieraufeinstimmigangenommen,währendSRinWalterihrenAntragzurückzieht.
GR. SiegelbeantragtdenAnkaufvonzweiDrehbänkenfürdieHauptwerk-¬

stättedesstädtischenFuhrwerkebetriebesumdenBetragvon41Millionen
Wronen.DieseDrehbänkestammenausderinAuflösungbegriffenenstaatli-¬
chenIndustrieunternehmungunFischamendundsindfürdiestädtische

hauptwerkstätteungemeingeeignet:
DerAntragwirdohneDebatteangenommen:
StR.SpeiserreferiertüberdieBezugsauszahlungandieaktivenange-¬

stelltenam1 .und16 .DezemberundüberdenKinderzuschussnachdemAbbau-¬
gesetz.DiestädtischenAngestelltenerhaltengenaudiegleichenBezüge
wiesiedenBuniesangestelltenfürdieerwähnteZeitgewährtwerden.
sktiben und pensionierten Angestellten die Beiträge für den Verbandder

städtischenAngestelltenvonderGemeindedirektvomGehaltabgezogenwer-1500K(Bihher1600) ,imVorverkauf1440K;derAbendfahrscheinauf
den.DieGemeindestehehieraufdemStandpunkt,dasssiedasVollzugsorgar2000K(bisher2100) ,derNachtfahrscheinauf4000K(bisher4400);

ZurBegründungderDringlichkeiterklärtHaider,esmögedafür
gesorgtwerden,dassseitensallerVertrauensmänner,obrotoderschwarz,
dieBestimmungenderDienstordnungrespektiertwerden.

DemAntragewirddicDringlichkeitzuerkannt.
GR.Haiderbemerkt,erfreuesichüberdieAnnahmederDringlich-¬

keit ,umsomehr,alsihmStadtratSpeiservoreinigenEinutennahe
gelegthabe ,seinenAntragzurückzuziehen,weilernichtbegründetsei .

StRSpeisergibtdaszu ,erhabedenGR. Haiderdarüberaufgeklärt
dassersichineinemIrrtumbefinde,wennernichtdavonüberzeug
so konnteer natürlich seinenAntragnicht zurückziehen .Rednerstele .

Personalvertretungs -¬festedassdieDirektionderStrassenbahnennurvoneinervomsitzung
25 .Novemberetwaswisse .Wassichin eineranderen

Versammlungabgespeelthat,entziehesichderEinflussnahmederDirek-¬
tion ,es sei ihr auchnicht zur Benntnisgekommen,ob sich der vonGR.
HaidergeschilderteVorgangineineranderenVersammlung,aufdiesie
keinenEinflusshabe ,abgespielthat.öffentliche

Die/Sitzungwirdhieraufgeschlossen.
DieneuenStrassenbahntarife.DieStrassenbahndirektionhatnunmehrdie

GR.Untermüller(chresoz.)führtdarüberKlage,dassdenstädtischenVorschlägeüberdenneuen1500Kronentariferstattet.DieeinzelnenFahr-¬
preisesollenwiefolgtherabgesetztwerden:DerFagesfahrscheinauf

derHerrenSchulzundGenossensei .DagegenmüsseernstlichVerwahrungein-¬
derHineundRückfahrscheinauf2200K(bisher2300) .Dieübrigengelegtwerden.DieseAbzügedürfennurjenenBedienstetengemachtwerden,Fahrschein-¬gactungenbleibenunverändert.die sich ausdrücklichdamiteinverstandenerklären .

StR. Speisererwidert,dassinsehrvielenBetriebendirektvomDienst-¬ DagegenwerdendiesmalauchdieZeitkartenermässigt .EineHalb-¬
geberdieOrganisationsbeiträgedenBedienstetenvomLohneabgezogenwerdenDshresnetzkartewirdnunmehr875. 000K(bisher900. 000K)kosten,eine
DieseEinführungwurdeüberWunschdesVerbandesauchbeiderGemeindeMonatznetzkarte175. 000K(bisher180. 000) ,eineStreckenkartehiszwei
Wiengetroffen .Ausnahmenzumachen,verursachegrossetechnischeSchwie-Teilstrecken70. 000K( bisher. 000) ,biszufünfTeilstrecken90. 000
rigkeiten,EssindabergegenwärtigVerhändlungenimZugeundwirddasEr -Kronen(bisher92. 000) ,überfünfTeilstrecken105. 000K(bisher110000gebnisdemGemeindersteberichtetwerden. Kronen) .ImTarifgebietII wirdnurderFahrscheinübervierTeilstrek-¬DerAntragdesReferentenwirdsodanneinstimmigangenommen. kenvon1600auf1500Kermässigt. 1500StR.SpeiserbeantragtdassdieKundmachungderStrassenbahndirektionInteressantist derVergleichdesKronentarifesmitden
überdieSchneedienstentlohnunginder"interperiode1922/23vomGemeinde-150Kronentarif,derimFrühjahrdesheurigenJahresinGeltungstand.rat genehmigtwerdenmöge. Aufwärts¬DerVergleichzeigt ,dassdie /BewegungderTarifekeineswegsDieVorlagewirdohneDebatteeinstimmigangenommen. linearvorsichgegangenist ,WährendderTages -undderAbendfahrscheinStR.SpeiserreferiertüberdieBrhöhungdesPauschalesfürdiesani-imPreisegenauverzehnfachtsind,istbeispielsweisederHin-undRück-¬
tätspolizeilichenObduktionen.DiesesPauschalewirdnunmehrderGeldent-gahrscheinmit2200Kgegenüber230Kronendes150KronentarifsoderwertungangepasstundfürdaszweiteHalbjahr1922von75. 000Kauf. 5dieWochenkartemit11. 000Kgegenüber1300. Kronen,ebensoauchalle
MillionenKronenerhöht,wobeidieBestimmungenüberVerwendungundAuf-Zeitkartengattungenwesentlichbegünstigt.teilungunverändertbleiben.

DieneuenTarifesollenFreitagin einereigenszudiesemZweckDerReferentenantragwirddebattelosangenommen.
einberufenenausserordentlichenSitzungdesStadtsenatesbeschlossen

StR.SpeiserbeantragtdieAudlassungdesStatusderstädtischenMarkt-werdenundgegennachträglicheGenehmigungdesGemeinderatsbereitsgebühreneinheberunddieErhöhungdesStandesanstädtischenMarktaufse-hernvon123auf125 .
DerAntragwirdohneDebatteangenommen.

ZurVerhandlunggelangtnummehreinDringlichkeitsantragdes
ghristlichsozialenGR.Haider,inwelchenerdarüberBeschwerdeführt,
dassbeieinerallgemeinenVertrauensmännerversammlungderstädtischen
Strassenbahneram28 .NovemberdiederGewerkschaftchristlicherEisen-¬
bahnerangehörigenVertrauensmännernachErledigungdererstenzweiFunk
teder"agesordnungmitderErklärungausdemSaalegewiesenwordenseien
dasnundieSitzungzueinerFraktionssitzungumgewandeltseiDieses
VorgehenwidersprechederDienstordnung.DerBürgermeisterwirdaufge-¬
fordert ,ehestenszuveranlassen,dassseitensderFersonalvertretung
derstäctischenStrassenbahnendiePestimmungennachderDienstordnungbeachtetwerden.

Sonntag ,den17 . ds .in Krafttreten .DieErmässigungderZeitkarten
giltvom. Jänner1923an.
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DerGemeindehaushaltimJahre1923.
Ausgaben :1,288. 442. 000. 000. -Kronen .- KeineneuenSteuern !

bei eineinviertel Billionen Kronenangelangt .

ihr Auslangenfindenzukönnen.AuchdiebestehendenAbgabensollen ,sotrachtgezogenwerdensoll .
weitsieinProzentenfestgesetztsind ,keineSteigerungerfahren.Nur
jeneAbgaben,beidenenimDezember1921dieAbgabeinKronenbeträgen

vierJahregeleistetworde,sohättesichdieGemeindemitdieserganz
schmerzlosenArtdesnatürlichenAbbausbegnügenkönnen.DieEinschrän¬

NachmittagsausgabekungdesBundeszuschussesaufzweiJahrenötigtzubesonderenMaßnahmen.
MitRücksichtaufdiegrode ,stetigwachsendeArbeitslosigkeitstrebtdie
Gemeindedahin ,diese45MilliardenKronenkeineswegsausschlieslichoder
auchnurhauptsächlichdurchEntlassungenzuersparen.Diesbezüglichsind

DernachmehrwöchentlichereingehenderBerstungnunmehrfertiggestellteVerhandlungenmitdenangestelltenderGemeindeimZuge.DurchAntensivie
Voranschlagder GemeindeWienfür das Verwaltungsjahr 1923 zeigt eine rung der Arbeit ," erlängerung der Arbeitszeit des Büropersonalssollen
Ausgabensummevon1 ,288.442.000.000.-Kronen.Manmußsichandiedrei -zunächstdieUeberstunden,dieeinebeträchtlicheAnzahlvonMilliarden
zehnstelligeZiffer ,mitderfrühernurdieAstronomenrechnetenundkosten,wegfallen;dässelbegiltvon .gewissennochbestehendenBegdnstigun
die nun auch im Gemeindehaushalt auftaucht ,erst gewöhnen .Es sindgen ,Monturbezug und . w .Das Sinken der Schülerzahl wird aber auf dem
mehr als 1288 Milliarden Kronen ,die in den kommendenzwölf Mo -Gebiete des Schulwesens eine Reihe von Fersonalersparnissen ermöglichen .
natenzurAusgabekommensollenunddies ,nachdemüberallimGemeinde-DiebishergeübteAnstellungssperrebleibtnatürlichaufrecht .Nachwie
haushalteinschneidendeStreichungenvorgenommenwordensind .Imletz -vorsollenAbgängenichtersetztwerden,wozuallerdingsdieIntensivierung
tenFriedensjahrwardasGesamterfordernis245MillionenKronen,imderArbeitdienotwendigeVoraussetzungbildet .Soweitals möglichwird
Dezember1921wurdenfürdaslaufendeVerwaltungsjahr31MilliardendieEinstellungvonSaisonarbeiternzuunterbleibenhaben.DiePensionie:
Kronenveranschlagt,imZugederGeldentwertungist dieGemeindejetztrundjenerBediensteten,diebereitsAnsprücheaufdievolleFensionhaben,

wirdgleichfallseinebescheideneErsparnisbringen.InletzterLinieist
Wasdie Bevölkerungin allerersterLinieinteressiertist die Fragedanndie VerminderungderAusgabendurchAbbauzubewirken ,wobeidie

derbedeckung.DahofftnundieGemeindeohneEinführungneuerSteuernbeåderGemeindeerheblicheAnzahlvonDoppelversorgernzunächstinBe-¬
HiebeiwirdallerdingsaufdieKriegs-¬beschädigten unter den Angestellten

Einnahmen,besondereRücksichtgenommenwerden.
DieindustrielleKrisisunddasstarkeNachlassendesFremden-¬

bestimmtwurde ,müssendemverändertenGeldwertangepasstwerden;dasverkehrsmachensichschonjetzt beidenSteuereingängenderGemeinde
sind die Hauspersonal - ,Automobil - ,Pferde - ,Hunde -undKonzessionsabgabeempfindlichfühlbar .DienochimMonatSeptembererzieltenEingänge

DieGesamteinnahmenderGemeindesindmit1164Milliardenveran -werden ' mJahresdurchschnitt1923 -sofernenichtbaldein völligerUm-¬
schlagt .EsergibtsichalsoeinFehlbetragvon123. 9MilliardenKronen.schwungeintritt ,nichterreichtwerdenkönnen.DerErtragderselbstän-¬
Hievon sollen 50 Milliarden Kronen durch eine Investitionsanleihe aufge -digen Gemeindeabgabenist mit rund 324 . 5Milliarden Kronenveranschlagt .

brachtwerden .Esist diesjenerBetrag ,dendiestädtischenUnterneh-AnderSpitzestehtdieFürsorgeabgabemit177MilliardenKronen .Dann
mungenfür die weitere Ausgestaltungder Werkebenötigen ;die bloßenEr -folgen die Lusttarkeitsabgsbe( 40Milliarden ) ,Nahrungs -undGenußmittel-¬
satzanschaffungen müssen aus den Betriebsergebnissen bestritten werden .abgabe ( 30Milliarden ) ,Fremdenzimmerabgabe( 28Milliarden ) ,Wertzuwachs -
45MilliardenKronenwilldieGemeindeanPersonalsusgsbenersparen;
HieSachausgabensindschonseit Jahrenaufdasäußerstegedrosselt .Im
Jahre1913hatdieGemeindefürihreaktivenundpensioniertenangest
ten65MillionenKronenausgegeben,also26½%.Für1923sinddie
Personalkosten mit 574 Milliarden Kronenerrechnet ,was44 %entspricht .
ZugrundegelegtsinddemVoranschlagdieimMonatDezemberausgezahlten

sbgabe( 8Milliarden),Feuerversicherungsabgabe( . 3Milliarden),Automo-¬
bilabgabe( . 5Milliarden ) ,Inseratenabgabe( 2Milliarden ) ,Plakstabgabe
( 600Millionen ) ,Hauspersonalabgabe( 1Milliarde ) ,Feilbietungsabgabe
( 15Milliarden),Untermietabgabe( 600Millionen),Konzessionsabgabe
( 200Millionen) ,Hundeabgabe1600Millionen) ,Pferdeabgabe( 38Millionen
Kanzlei-undAugenscheinstaxen( 900Millionen),Wasserkraftabgabe(2.

Bezüge,beidenenalsozweinegativeIndexziffernbereitsberücksichtigtMilliarden)/betztereistbekanntlichausschliesslichfürWasserkraft-¬bautengewidmetundes erscheintdaherindenAusgabeneinegleichhohesind . Fost .AusdenauschlägenzurTotalisateur-undBuchmachersteuererwartetSparmaßnahmen.
die Gemeinde842MillionenKronen ,aus denImobilliargebühren316Millio-¬SoweitnochAbstricheanSachausgabenmöglichwaren,sindsie

in der Vorberatung erfolgt .Weit sche ieriger vollzieht sich naturgemäßdas nen Kronen ,für den Verzicht auf die Landes -und Gemeindezuschlägezu

SparenbeimPersonal .Zuso einschneidendenMaßnahmen,wiesie derBundeinerReihevonSteuernsindbekanntlichdenLändernundGemeindenEr-¬
durchführtundnochweiterhinbeabsichtigt ,wirddieGemeindeindeßnichttragsenteileandenBundessteuernzugesichert .SiewurdennachdenAnga-¬
genötigt sein .Vorerst aus demsachlichenGrunde ,weil ja wederder Umfangbendes Bundesministeriumsfür Finanzenmit 293MilliardenKroneninden
nochderAufgabenkreisWienseineVerringerungerfahrenhaben.DurchdieWoranschlageingesetzt.Dazukommennoch59MilliardenKronen,dieWien
ErhebungWienszumLandewurdenvielmehrin FormderzweitenInstanzundals verbürgtenMindestertragausderWarenumsatzsteuerdafürzubekom¬
durchdieAngliederungderbisdahinvonNiederösterreichbetriebenenIrrenmenhat ,daßdieLuxuswarenabgabe,diesichüberErwartengutentwickelt
häuserundErziehungsanstaltendie Pflichtender Gemeindenocherweiterthat ,in Wegfallkommenmus.
DieGemeindeist gegenüberdemBundaberauchdadurchsehrimVorteil ,das DasKapatelSteuernerbringtalsoinsgesamt692MilliardenKronen,

rund40%derPersonalkosten .

seit dem Frühjahr 1919 die Anstellungssperre in strengster Weise gehandhabt was nahezu 54 %der Gessmtausgaben gleichkommt .Währendim Vorjahre der

wordenist .AlleAbgänge,diesichinfolgedergeradenachKriegsendesehrSeitragdesBundeszumPersonalaufwandderGemeindefast70%ausmachte,
zahlreichenPensionierungen,infolgederwährenddergünstigenKonjunkturisterfür1923schonbedeutendkleinerunddecktmit229Milliardennur
ziemlichhäufigenDienstesentsagungen,durchTodesfälleoderimZugevon
Disziplinarverfahrenergebenhaben ,bliebenohneErsatz .Wärendie
BundeszuschüäsezumPersonalaufwand ,sowiediesindemzumJahresbeginn
beschlossenenFinanzgesetzvorgeschenwarundwiediesderWienerLandtag
gelegentlichdesWiederaufbaugesetzeseinstimmigverlangthat ,nochdurch



SteuernfürWohnbauzwecke . 2 .Bogen
DieNeuregelungderMietenbedingtweitgehendeAenderungender

gegenwärtiggeltendenMietzinsabgabe.DarüberwirdderWienerPandtag
gesondertzubeschliessenhaben.Feststeht ,dasdieGemeindeverwaltung
unbedingtentschlossenist ,denWohn-undSiedlungsbauauchweiterhin
mitallerKraftzufördern.ImVoranschlageistdafürinsofernRaumge-¬
schaffen ,als vomErtragderRealsteuernnur2200MillionenKronen
in die allgemeineGebarungeinbezogensind .DiesentsprichtjenemMin-

195MilliardenfürSchulzwecke.
AlsSchulerhalterinhatdieGemeindefürallepersönlichenundsach¬

lichen Ausgabendes öffentlichenUnterrichtesan denVolks -undBürger¬
schulenzusorgen.HieVerwaltungderSchulenbesorgtderStadtschulrat;
dahergibteskeinenamtsführendenStadtratfürdasSchulwesen ,vielmehr
sind die Erfordernissein deneinzelnenGruppenverstreut .Dieunent¬
geltlicheBeistellungderLernmittelerfordert4800MillionenKronen.

destausmaßderBesteuerungdesGrund-undGebäudebesitzes,dasdurchdasDieSchülerspeisung,dievonderGemeindeWienohnefremdeBeihilfedurch
WiederaufbaugesetzallenLändernundGemeindenpflichweisevorgeschrie -geführtwird ,unddiegleichallenanderenFürsorgeeinrichtungeninden
benist .DieGemeindeverwaltungwilljedeallenfallsdarüberhinausgehen-letztenWocheneinenstarkenZuwachsaufweist,kostetdieGemeindemehr
de Besteuerung Wohnbauzweckenwidmen ,ebenso auch die neuzuschaffende als 3 Milliarden Kronen ,Dabei ist der Aufwandfür die Ruhe ,undVersor - ¬
Mietzinsabgabe.ImGegensatzzudembisherigenZustamdsoll auchdievongungsgenüssederLehrpersonen,der50 . 5MillierdenKronenbeträgtin
denGeschäftslokalenzuentrichtendeMietzinsabgabenunderSchaffungderobengenanntenZifferdesSchulbudgetgarnichtinbegriffen.neuerWohngelegenheitenzugeführtwerden.DerselbenZweckbestimmungwird
künftighinauchdie Bodenwertabgabedienen ,die Dezember1919eingeführt
wordenist ,ohnedassjedochseitherdienotwendigeAnpassungandieGeld

70MilliardenfürPflatserungen- 65Milliardenfürstrascensiuberung.DasStadtbauamthatdurchsorgfältigeErhebungenfestgestellt,wel-

LandtagimMonatJännereingehendbeschäftigen.335MilliardenKronenfürWohlfahrtseinrichtungen ,Jugendfür-¬
sorge undGesundheitswesen .

Doppeltsovielals dieGemeindeausderFürsorgeabgabeeinnmmt,

entwertungerfolgtwäre .DieserGesamtkomplexderRealsteuemwirddencheKosteninsgesamterforderlichwären ,umdiegesamtenWienerStrassen
in klaglosenZustandzuversetzen ,GleichzeitigwurdenalleStrassenzüge
Wiensje nach demGradeihrer Reparaturbedürftigkeit und ihrer Verkehrs- ¬
wichtigkeitin Kategorieneingeteilt .DieWiederherstellungsollteineinem
ZeitraumvonfünfJahrenvarsichgehenundhättenachderursprünglichen

gibtsie für Fürsorgezweckeaus .BieschlechteWirtschaftslagemachtErrechnung48Milliardengekostet .DieseithereingetreneneTeuerunghat :
sichimZudrangzudenstädtischenFürsorgeeinrichtungenaußerordentlichgieseBerechnungenvölligüberdenHaufengeworfen.HeutesindzurBewäl-¬
stark fühlbar .Wiean einemTharmometerdie Temperatur ,so kannan der tigungdieser Arbeitmehrals 500Milliardennotwendig .Immerhinwirdim
Inanspruchnahmeder VersorgungshäuserundKinderpflegeanstalten,an denJahre1923ein schönesStückWiederaufbauvollzogenwerden .Dervorgesehe-¬
Besuchsziffernder öffentlichen Ausspeisungundan der BewerbungumUn -ne Betragvon70 Milliarden geht auchnachder Goldwertberechnungsehrwe- ¬
terhaltsbeiträgederGradderNotderMassenabgelesenwerden. sentlichüberdieBeträgehinaus ,dieinallenJahrenseitKriegsausbruch

Mehrals21. 000Personensindin deneigenenAnstaltenderGemeindefürdieseZweckeaufgewendetwurden,InsämtlichenWienerBezirkenwird
untergebrachtundwerdendortvollständigbeträut .DieStadtbietetih -esmöglichsein ,eineReihevonStrassenundGassenaufdenFriedenszusta
nenUnterkunft ,Kost .Kleidung ,PflegeoderErzåehung.27Anstaltenum -herzurichten.
fasst die Liste ,darunterdie Gruppeder Versorgungs -undArmenhäuser MitdergewaltigenSummevon65MilliardenKronenist dieStrassensi
mit gegenwärtig 10 . 500Insassen ,das Asyl -und Werkhaus ,ferner die Heil -berung im Vorsnschlag vertreten :Ein Zwanzigstel der gesamten Ausgabenge

undPflegeanstaltenSteinhofundYbbsfür 4400Pflegebefohlene ,dasfür dieSäuberungdie Schneeabfuhr,dieBespritzungderStrassenauf .Die
Krankenhausin Lainz ,dieLungenheilstätteSteinklamm,dieKinderheilantin denletztenJahrenin steigendemMadedurchgeführteMechanisierungder
staltenin BadHallundSulzbach( zusammen1515Plätze ) ,dasZentral -StrassensäuberungwirdwiedereinenstarkenSchrittnachVorwärtsmachen.
kinderheimfür257Mütterund505Kinder.SechsWaisenhäuser,dieAinder-FürsechsneueKehrzügesind1200MillionenKroneneingesetztweinesehr
herbergenin GrinzingundamTivoli ,die ErziehungsanstaltinEggenburg ,produktiveAusgabe,diesichdurchstarkeFersonslersparnisseungemeinHartäckerstresse dienen 2614Kindernunddas Erziehungsheim inderJugendlichen.ZudiesergroßenSchar ,diegrösserist ,als dieEinwohner-raschbezahltmacht.

DasEndedesMistbauerszahlmancherLandeshauptstadtgesellensichnochmehreretausendFersonen
die in fremden Anstalten untergebracht sind ,und für die Wien die Zahlung AmVerwaltungsjahr 1923 will die Gemeinde endlich allen Ernstes dem

Mistbauerzuleiberücken .Dieseit Jahrzehntenverspottete ,ganzprimi-¬zuleistenhat .Dazukommennochüber4000MagistratischeKostkinder
und nahezu 25 . 000Personen in der offenen Fürsorge ( Pfründner ) ,denen tive und unhygienische Formder Kehrichtabfuhr soll modernenFormenwei- ¬
nachderletztenRegelungErhaltungsbeiträgebiszu60. 000Kronengezahltchen .DieErprobungdesColonia-Systems,dasbereitsin16kleinerenund
werden;fürsiewirdübrigensdasneueMietengesetznocheineweiteremittlerenStädtenDeutschlandseingeführtist ,kannnunauchfürWien
Ausgabebringen .DasgrosseAufgabegebietdes städtischen "ugendamtes ,als bestimmtgelten .ImJänner1920wurdemit demVersuchsbetriebimVIII
desGesundheitsamtes,derSchulärzte,Schulzahnkliniken. . w.kannhierBezirkindenHäusernderLaudongasse,Lerchengasse,Schönborngasse
nichteinmalangedeutetwerdenunderforderteinebesondereDarstellung.TigergasseundamSchlesingerplatznbegonnen.SodannsinddieGefäsein

denXVI .BezirkNauseergasse,Wilhelminenstrasse ,OdoakergasseundHutten-¬DreineueLiegehallenfürtuberkuloseKranke.
DieTuberkulosenfürsorge,derdieGemeindeindenletztenJahrengasseüberstelltwordenundhabensichauchdortbewährtNunmehrsolldie

ihrbesonderesAugenmerkzuwendet,solleineweitereAusgestaltunger -Kehnichtabfuhrvonzunächst20.000WienerWohnungenaufGrunddesColonis
fahren .Imheurigen Spätsommersind als eine für Wienvollständig neue Systemserfolgen .DeraltehrwürdigeMistwagenwird für diesen Teildes
TypezweiErholungsstättenfürLeichtkungenkrankeandenHängendesWie-BetriebesdurchAutomobileabgelöstwerden.InwieweitdieeinzelnenWoh
ner Waldes im XIII .und XIX .Bezirk errichtet worden .Sie haben den ge -nungen direkt mit Colonia - Kübelnversehen ,in wie weitHausstandgefäse
hegten Erwartungenvollauf entsprochen .Nunsollen zumverstärkten Kampfangebrachtwerden ,in die die Parteien tagsüber den Kehrrichtentlesren
gegendieVolksseuchenochdreiweitereLiegehallenerrichtetwerden,wirdvonFallzuFallentschiedenwerden.DieKostenderHauskehrricht-¬abfuhrsindmitrund20Milliardenveranschlagt ,dieneuen
wofür1500MillionenKronenveranschlagtsind. investitionenerfordern4Milliarden



DiestädtischenUnternennungen.
Geswerk,Elektrizitätswerk ,Lagerhaus,Benzinstelle ,Brauhausund

dieAnkündigungsunternehmungbilanzieren1923aktiv .DieStrassenbahnen
zeigennochimmereinDefizit ;es beträgtlaut Voanschlag13Milliarden

PläneandZiffern., AusderFüllederübrigenDatenundZifferndesVoranschlagesseien
aufsGeratewohleinigeherausgegriffen.DerKohlenbedarfderGemeinde
ohnediestädtischenUnternehmungenist für1923mit4500WaggonKohle
undKoksveranschlagt.*DieAusgabenfürdieRäumungderMauskanälebe-

Kronenoderrund40Kronenpro Fahrgast .DurchSpermasnehmen,die übrigenstragen . 919MillionenKronen ,also wenigerals des 25facheFriedenszins.

ist allerdingsfür dieungeheurenLastenkeineVorsorgegetroffen ,diedem
Unternehmenerwachsenwürden ,wennes tatsächlich gezwungenwerdensollte ,
für ein paarHundertKronenVersicherungsbeitragausderFriedenszeitjetzt
prunkvolleLeichenbegängnissezuveranstalten,kostbareGrabsteinebeizu-¬
stellen ,die einenMillionenaufwandbedeuten .Dasmüsstezuunerschwingli
chenTarifenfürdiegesamteWienerBevölkerungführen .ZudemAufwandder
GemeindewirddasBrauhaus1300MillionenKronen,dasAnkundigungsunter-¬
nehmen100MillionenKronenbeitragen .DenübrigenstädtischenBetrieben
verbleibtdererzielteReingewinn,umihrerweiterentechnischenAusgestal-¬
tungzudienen .ZurHebungderLeistungsfähigkeitunddamitzurVerbilligung
derVerkaufspreisesindauderjenen50MilliardenKronen,dieimWegeeiner
Investitionsanleiheaufgebrachtwerdensollen ,nochsehr erheblicheErneu¬
erungenin Aussichtgenommen ,diezuLastenderlaufendenBetriebsrechnung

bestrittenwerdenmüssen.DiestädtischenWerkewerdendaherinsbesondere
in der Metall -undElektrizitätsindustrieals namhafteBestellerauftreten
undtausendenArbeiternBeschäftigungsichern.

MasseneinleitungionGasinWohnungen.
DieGaswerkewerdenimnächstenJahremitderVerwirklichungeines

großzügigenProgrammsbeginnen75 . 000WienerWohnungensollenneumitGas-¬
einrichtung versehenwerdenFür das kommendeJahr sind zu diesemAweck
18MilliardenKronenvorgesehen,diefür15000Wohnungengenügen.Die
WienerInstallsteurewerdenhier sehrerwünschteArbeithaben ,tausende
WienerHaushaltewerdendesbisherentbehrtenbilligenGasbzeugesteilhaf-¬
tigwerden.

261. 000Stromabnehmer

in sämtlichenstädtischenBetriebenzurHerabmindengderTarifevorberDiePetroleumbeleuchtung,dienurnochin ganzwenigenGassenanderPeri
reitetwerden,wirdeswohlgelingen,diesenAbgangzubeseitigen,zumalpheriederStadtzufindenist ,wirdnahezugänzlichverschwindenundder
mitdemAbbaudesFahrpraiseseineZunahmederFrequenzinzbesondereinElektrizitätPlatzmacheSiebleibtnurdort ,wojedeZuleitung' nderdenverkehrsschwachenStundenzwischen9und4Uhrzuerwartenist .DieNähefehlt . .DereigeneHausbesitzderGemeindebeherbergt4097Wohnpar-¬
LeichenbestattungweisteinDefizitvon57MillionenKronenaus .Dabeiteien .UnterAnwendungdesneuenMietengesetzeswirder keinDefizitmehr

aufweisen,wobeivielfachder250facheFriedenszinsnichterreichtwerden
wirdDabeihaudeltes sichzueinemerheblichenTeilumDemolierungsob-¬
jekte ,dehHäuserdieseinerzeitzumZweckdesAbbrucheserworbenwurden
unddiedaherunverhältnismässiggrosseuErhaltungs-undSetriebskosten
veursachen .DerRathauskellerpræperiertundwirdeinenErtragvon
300MillionenKronenzumGemeindehshshaltbeisteuern.DasSchlachthaus
in St .MarxwirddurchneueStallgebäudeergänzt ,was2 MilliardenKosten
verursacht .- DieehemaligenVorortefriedhöfeSt .Marx ,Bundsturn ,Währing
sollenmiteinemKostenaufwandvon350MillionenKroneninGartenanlagen
verwandelt werden .- In fast sämtlichen StrombädernwerdendieAuskleide-¬
gelegenheitenvermehrt.in MeidlingwirdeineneuesVolksbaderrichtet
unddamiteinlanggehegterWunschdiesesvolkreichenBezirkeserfüllt .Die
Bausummebeträgt 2500MillionenKronendie AufnahmedesBetriebsssoll
nochimkommendenJahrerfolgen.ImXIX.BezirkwirdnächstdemKrapfer
waldl ein Sonnen -und Luftbad eingerichtet tNollständig erneuert musdie

veralteteundleistungsunfähigeTelefonanlageimNeuenRathauswerden.
DieKostensindsehrerheblich ,sie betragen9 MilliardenKronenvon
denan6 alsersteRate1923versusgabtwerdensollen.Dieneueautoma-¬
tischeAnlagewirdes vorallemermöglichenbis zutausendNebenstellen
zuerrichten .AufdieseWeisewirdderamtlicheVerkehr,dersichleute
unterdengrösstenSchwierigkeitenderErlangungeinerTelefonverbindung
abspieltunddarunterungemeinleidet ,eine wesentlicheErleichterunger¬auch
fahrenund /dieseModernieierunganderZentralstellewirdZeit - undGeld-¬
erspernisfürdieGemeindeverwaltungbewirken.Auchsiewirddazubeitre-¬
gen,dasdieGemeindeihreriesigenAufgabenimkommendenJahrimInteres-BeimElektrizitätswerkvollziehtsicheineungemeinstarkeAusdehnung

desBetriebesschonseit1919 .AllerdingsverursachtdieZuleitungvonElensederBevölkerungerfolgreichbewältigenkann.
trizitätweitgeringereKostenalsdievonGas .Am1 .Juli1919warndie

) -ImJahre1923nimmtdieGemeindedenseitKriegssusbruchmitFrank-¬ZahlderAbnehmer170. 000;am . Jänner1921bereits192. 000,am. Jänner
1922umweitere30. 000mehr.AmheutigenTagezähltdasstädtischeElektri -reichunterbrochengewesenenEinsen-undVerlosungsdienstwiederauf .Die
zitätswerknichtwenigerals 261 . 000Konsumenten;die täglichenNeuanmel.Lastenauddem1902erAnlehenunddenzuvalosisierendenKuponrückstän-¬

denandererAnlehenerscheinenimVoranschlagmiteinerAusgabensummedungenschwankenzwischen200und250.
von33MilliardenKronen.
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ien ,Donnerstag,den14 .Dezember1922.ee
imRathause.DerstädtischeFinanzausschusstrittDieBudgetberatu

heutezusammen,umdie Beratungdes Gemeindevoranschlageszubeginnen.
nhert die ausschussberatung in dieser Wochezu erledigen .FürHontag

Stadtsenateinberufen.ErwirdDienstag ,den19
schmittagsab3 UhrSitzunghalten

BesfellungvomAmtsleiternDerBürgermeisterhetdenMagistratsratKarl
WichlzumLeiter des magBezirksamtesfür denII Bezirk ,denMagisirats¬
rat HrHermannSchnittzumLeiterdesmagBezirksamtesfür denVIBezirk
denMagistratsratDrFranzSengseiszumLeiterdesmagBezirksamtesfür
denXlBezirkunddenMagietratsratDr .TheodorEgerzumLeiterdesmag

VillBezirkbestellt .Bezirksamtesfürden
NeuerlicheHerabsetzungderLagerhaustarife.DerausserordentlignenS

Verpilligung derzung des Stadtsenates ,der morgenzusammentritt ,umdie
ssenbahntsrife zu genehmigen ,wird auch der Antrag vorgelegt werden ,

eine neuerliche Hersbsetzungder Lagerhaustarife zu beschlisssen .Esist
die vierte Ermässigungder Lagerhausgebühreninnernalbder letztendrei
Monateundsie beweist ,dassdieTarifederstädtischenLagerhäusereben
so wie die in der äufwärtsbewegungdemraschen Sinken desGeldwertes
folgenmussten ,sichnunauchdengeändertenVerhältnissen ,insbesondere
dem Sinken der Persenalkosten sogleich anpassen .
DievorgeschlageneErmässigungbetrifft eineganzeReiheverschiedener
Postendeslarifsystems :Sodie Ueberstellungs -undVerschiebegebühr,
die Expeditionsgebühren ,die Gebührfür das Ein -und Auslagernverpack¬
ter Waren ,die Bahnhof- undGeleisegebühr,die Bemusterungsgebühr. . w.
Die Lagerzinsgebühren des allgemeinen Tarifs werden von 1600 K auf1400
K ,von1100Kauf 1000K ,von700F auf 600Kundvon350Kauf 300K
herabgesetzt ;ebenso werden auch de Lagerzins für Getreide -und
Mahlprodukteermässigt .Der20igeZuschlagfür die bahn -oderschiffan¬
langendeoderabgehendeSäckesendungenwirdaufgehoben,dieEinlagerungs-¬
undAuslagerungsgebührenfürGetreideundFruchtherabgesetzt.Dieneuen
Tarifesollenbereitsam21. DezemberinKrafttreten
DieSterslichkeitin WienimMonatOktober .Wiedie statistischeAbtei-¬
lungdesWienerMagistratsberichtet ,hatsichdieZahlderTodesfälle
vomSeptemberaufOktober. J .von1942auf2164vermehrt;dies
entsprichtdernormalenMehrquotederschlechterenJahreszeit,diemit
222Fällen nicht allzu hochist .GegendenOktober1921habenwiraller -¬
dings eine Steigerung um130 Fälle zu beklagen ,die sich fast ganzauf
die Altersklassenvon55 Jahren an verteilt ,währenddieSäuglingssterb-¬
lichkeit/ .3 Fälle gleichgebliebenist .Vonden Krankheiten ,dieals
Ursacheder Sterblichkeitauftreten ,hat sich die Ruhrder imVorjahre
noch27MenschenzumOpferfielen ,heuernur12MenschenlebenalsBeute
geholt .Der Luggentuberkulosesind 136 Männerund 154 Frauenanheimge¬
fallen ,währendsie im Oktober des Vorjahres nur insgesamt 235 Opferfor - ¬
derte .Auchder Krebs ,der im Oktober1921 : 202Todesfälle aufwies ,hat

heuor227FällemittödlichemAusgangzuverzeichnen.Anorganischen
Herzkrankheitenstarben268Personen( gegen273imVorjahr) ,dieAlters-¬
schwächehat 40 Greise und 71 Greisinnen mit sich genommen .Die ,al der
Selbstmorde ,die im Oktober1921 .betrug ,ist auf 42 gesunken ,wovon
20Männerund22Frauenwaren.
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NocheinmaldieWohnungsanforderung,BeimWienerWohnungsamtlaufen-offe-¬
barveranlasstdurcheinenZeitungsartikeleinesRechtsanwalts,derdurchaus
irrigeAnsichtenausspricht- Anfragenein ,ausdenenhervorgeht,dass
sichmanchePersonenindemIrrtumbefinden,alsseidurchdiejüngstmit-¬
geteilteEntscheidungdesVerfassungsgerichtshofesLunmehrjeglichesAnfor-ReerganisatienderstädtischenKleingartenstelle.DieeifrigeFörderung,

welchedieGemeindeWienderKleingartenbewegungzuwendet,findetihrenprakderungsverfahrenausserKraftgetreten.Insbesonderewirdvermutet,dass
tischenAusdruckin derTätigkeitderstältischenKleingartenstelle. diesogenanntegenerelleanforderungweggefallenseiunddaherbiszumIn-
dieser Tätigkeit zeugtdas Netzvonungefähr100 . 000MeternWasserleitungs -Kraftretendes neuenAnforderungsgesetzesjeder Hauseigentümervollständig
röhren,dasdieGemeindefürdieZuleitungdesWasserszudenverschiedenenfreiWohnungenvermietenkönne.
Kleimgartenanlagenlegenlies ,zeugendiedenKleingärtnernüberlassenen DemgegenübermachtdasWohnungsamtneuerlichundnachdrücklichdarauf
Gemeindegründe,dieihneneingeräumtenMaterialkredite,diesedenKlein-Aufmerksam,dasswiebereitsausführlichdargestelltwurde,dieAnforderungs
gärtnernermöglichteninEinzäumungen,Schutzhäusernedgl.volkswirtschaft-VererdnungnachwievorinKraftsteht ,solangesienichtdurchrKundmachung
lichnützlicheInvestitionenzumachen.InsbesondereaberhatdieKleingar-imLandesgesetzbähttausdrücklichaufgehobenwurde.DasWohnungsamtwarnttenstelledieVersorgungderWienerKleingärtnermitSamen,Werkzeugen,deherdieBevölkerung,denirrigenAngabenjenesZeitungsartikelszuver-¬
Behelfen,Baumaterialien,Futtermitteln. dgl.übernommenundinstetsstei -trauenundmüssteesdenVerfasserdiesesArtikelsüberlassen,sict
gendemMaßedurchgeführt .Ausdensehr bescheidenenAnfängeneinerSamen¬
abgabe,diezumerstenmalimFrühjahr1919durcheinigeWochenhindurch
in einemSchulgebäudestattfand ,hat sich in wenigenJahreneinmächtiger
BetriebmitmehrerenzändigenMaterialaggabestellenentwickelt .Inden
beidenHauptlagerbetriebenhabenheuermehrals4 . 000Kleingärtnereinge-

jedemauseinanderzusetzen,derimVertrauenaufseineAusführungen
FolgeneinerstrafbarenHandlungsweisezutragenhätte .

EinEhrenpreisderGemeindeWienfürdenDürerBund.DerStadtsenathat
heuteBeschlossendemDürerBundfürseineAusstellungeinenEhrenpreis

kauft ,in dem10Kommissionslagernin einzelnenBezirksteilenweitere20. 000derGemeindeWienimBetragevon300. 000Kzustiften .
KleingärtnerDerBetriebumfasstalleZweigederKleingartenwirtschaft;
ausseretwa800verschiedenenSottenMaterialienwurdenbeispielsweiseim
heurigenJahreüber400. 000kgFuttermittel ,10. 000Obstbäumeund30. 000
Beerenstäucherverkauft.DerBetriebderKleingarsenstellehatsomiteinenderartigenUmfang
erreicht,dasserunmöglichlängeramtsmässiggeführtwerdenkann.EineSpendederniederösterreichischenEscomptegesellschaftimBetragevon

SpendenfürgemeinnützigeZwecke.InderletztenGemeinderatssitzungkondie

tederBürgermeisterdemGemeinderat/Mitteilungmachen,dassderGemeind

zweckentsprechendeUmwandlung,dieseitlängererZeitermogenwurde,sollSoMillionenKronen,einedesitalienischenGesandtenOrsiniBaronifür
sichnunvollziehen.AndieStellederbisherigenstädtischenKleingerten-dieAktion„WinterkleiderfürSchulkinder“von2MillionenKronen.Herr

einegrössereAnzahlnamhafterSpendenfürgemeinnützigeZweckemitver-¬
schiedenenWådmungenübergebenwordenseien.Darunterbefindensiaheine

stelle ,diealsAmtsstelleinderSelbständigkeitihrerGebarunggehindertJohennWilsson,Trelleborg,Schweden,spendete951. 000Kfürpensionierte
war,trittdie„KleingartenstellederStadtWienGes. . . ."SiewirdvonBeamte,lerrJosefKindler,Cleveland,Amerika,fürWienerSchulkinderderGemeindeWien,der„Gesiba"(GemeinwirtschaftlicheSiedlungs-undBau100.000K,derGesangverein„Kirchlbund“565,000K,einungenanntseinwol ,Land -undforstwirtschaftlichenstoanstalt )undder lenderSpender250. 000K,dieWirtschaftsgenossenschaft„Eibeg"500. 000KBetriebsgesellschaft. . H.gegründet ,wobeidieGemeinde60 %,die„Gesiba"

HerrRafaelSiebenstein100. 000K,HerrHolzbauer,Kinobesitzer,Er-¬30%unddieLand-undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft10%desträgniseinerWohltätigkeitsakademie837.000K,KinobesitzerLeopoldSin-¬
Gründungskapitalseinbringen.Zubemerkenist ,dassandenbeidengenann-gerausdemgleichenAnlasseineMillion,UniversitätsprofessorDr.Ludwigten Unmernehmungendie Gemeindeselbst wieder einflussreich beteuligt ist .Wandlfür ein städtisches Waisenhaus500 . 000K .Anlässlich ihrer Zivil - ¬

Diebishervonder„Gesiba;betriebenenMaterialabgabestellen,dieausdertrauungspendetenDirektorJuliusLindner2MillionenKronen,HerrAntonWirtschaftsstelledesösterreichischenVerbandesfürSiedlungs-undKlein-Kimla
gartenwesenhervorgegangenwaren ,werdenvonderneuenGesellschaftüber-¬gemeinnützige

500. 000K,HerrDr. SaloWeisselberger400. 000K,HerrEgonHecht
nommen,sodasseiesenundiegesamte/MaterialversorgungfürKleingärtnervonHe

100. 000K,HerrWilhermMatzner100. 000K.AnSachspendenliefenein:
zentralisiert .MitdieserneuinsLebengerufenenZentralstellehatalso
die Gemeindekeineswegsdie Förderungder KleingartenbewegungausderHand

erstgegeben ,sondernimGegenteildieserFörderung/diewirtschaftlicheForm
gegeben,dieihreweitereAusgestaltungimInteressederKleingartenbewe-¬
gungermöglicht.

errnMajorDr. Lyon,VertreterdesamerikanischenRotenKreuzesinWienabermals14Kistenund2Säckemit Medikamentenundchirurg
schenInstrumenten,vonHerrnArthurTuiszweiFuhrenKohlkrautfürdie
städtischenHumanitätsanstalten,vomniederländischenHilfskomitee„Voor
deKinderen"imHangeinegrössereMengeKleider,WäscheundSchuhe.Den

SpendernwurdederDankdesGemeinderatesausgesprochen .
-
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DieWohnhausbautender Gemeinde .Derstädtische Finanzausschußvere
handelteheuteüberdie zur Vollendungder WohnhausbautenderGemein

notwendigenZuschußkredite .HiezumachteStadtrat Siegelfolgenge
Mitteilungen :ZurFertigstellungsämmtlicherBautenwäreisngesamt

nochein Betragvon . 5Milliardenerføderlich .DerBundhataber
nichtnurseineBeirgagsleistungenaußerordentlichverzögert ,sondern
hatauchbei derVerteilungderdrittenfür diesenZweckbereitge-¬
stellten Summeim Gegensatzzu den beidenvorangeganganenVerteilun
genplötzlich einen ganzneuenVerteilungsschlüsselzwischnWien

angewendet .Dadurehundden übrigenLändern wurdedieGemeinde
Wienaußerordentlichgeschädigt .Nichtsdestowenigerist dieGemeinge
entschlossen,dasAeußerstezurVollendungdersodringendbenötigten
Wohnhausbauten zu tun .Sie wird unter Anspannung Aller Kräfte so

vieleMittelzurVerfügungstellen ,als sie aufzubringenvermag .Die
auf die Gemeindeentfallenden zwei Fünftel sollen durch die imJahre
1923zu erwartendenErträgnisse der Wohnbausteuer ,durchEinnahm

an Aequivalentbeträgenund eventuell durch BegebungvonWohnbauanl
he gedecktwerden .DieGemeindewill aberauchdie rechtmäsigvom
BundezuzahlendendreiFünftelvorstreckenumdasbegonnene,für

daes nuranordnet ,dasTotenêchtfrüherals nachAblaufvon48Stunden
begrabenwerdendürfenundhiemitoffenbarhureineimInteressedersicheren FeststellungdesTodesnotwendigeFrist bestimmt .Wennschließlichdas Gesetz vom 25 .Mai 1868 . . Bl . Nr.49 über dieinterkonfessionellerVerhältnissederStastsbürgerbestimmt ,daskeineReligionsgemeindederLeicheeinesihr nichtAngehörigendieanständigeBeerdigungverweigernkannso ist damitgewißauchkein Verbotder Leichenverbrennnungausge-¬sprochen .

Auchder Verwaktungsgerichtshofhat in seinenEntscheidungendiebeidengenanntenHofdekretezwarangeführt ,ihnen aber keineswegsdenCha¬
rakter eienes Verbotezugebilligt .Er hat vielmehraus sehr wenigüberzeu-¬
gendenallgemeinenErwägungenheraus die Feuerbestattungfür inOesterreichunzulässig erklärt .Er hat nämlich hervorgehoben ,daß die österreichsiche
Gesetzgebungdie Feuerbestattungnichtkenntundhat nurin derIgnerierungdieser Besatattungsartdurchdie Gesetzeauchihre grundsätzlicheNeglerurerblicken wollenindemer aussprach ,das in demabsolutenFehlenvonBestirmungenüber die Feuerbestattung nicht eine Lückeder Gesetzgebung ,sendern
ihr prinzipiall ablehnendesVerhaltengegenüberdiesemBestattungsverfahrenerkannt werdenmüsse .Als einzige Stütze für diese seine Ansichtvermagder Vergaåsungsgerichtshofnur anzuführen :erstens den§ 306desStarfgesetzes ,der denjenigeneinesVergehensgegendie öffentlicheRugeundOrdnuschuldig erkennt der die für menschlicheLeichenbestimmtenGrabstättenbe
schädigt ,unbefugtGräbereröffnet ,vondaheroder aus anderenAufbewahrung:orten menschliche .LeichnameodereinzelneTeile derselbeneigenmächtighinwegbringt oder an menschlichen LeichnamenMisshandlungenvornimmt .Der
Ver Saåsungsgerichtshofmante,es sei klar ,das die hiermit geschütztenPietätsrücksichtenundRücksichtender öffentlichenOrdnungundRugeauchund abenso durch denjenigen ver letzt würden ,der etwa die Urnen ,indenen

Aschenreste aufbewahrt werden ,unbefugt eröffnet ,aus privaten oderöffent
lichen"ufbewahrungsstättenentfernt ,derdieAschenresteeigenmächtighinwegbringtoderzerstreut odersondstmit ihnenpietätlos verfährt .Endem
Umstande ,das der Gesetzgeberim Strafgesetz diese HandlungennichtuntenStrafe stellt ,erblickte der VerwaäsungsgerichtshofeinenBeweisdafür ,das
er eine andereBessttungsartals die Beerdigungder Leichennicht fürzu¬Lässig hält .Der Schlus ist wohl keineswegs zwingend .

waltFerner hat der Ver ungsgerichtshof aus dem§ 127 derStrafpro
zeßordnungfolgern zu sollen geglaubt ,daß die öszerreichischeGesetzgebung

BevölkerungderStadtWienso außerordentlichwichtigeWerknicht
derVerweigerungderstaatlichenBeihilfescheiternzulassen ;
behältsichvor ,dieseAnsprüchegegenüberdemBundgeltendzumachen

grammin seinemganzenUmfangauszuführen .Sie wirdimSinneeinesbegründetenvon Stal trat Breitner Abänderungsantrageszunächst5500

imdritten Bezirk ,Drorygassenderfreilich auchschonunterDachge¬
brachtist - sinzustellen .DieserAntragwurdevomFinanzauschueam

genommen .

ie rechtliche Zulässigkeitder Leichenverbrennung.DieBeantwortungder
rage ,obin Oesterreichdie Leichenverbrennunggestattet ist,odernicht ,
ngt im wesentlichen davon ab ob man den Standpunkt einnimmt ,das alles ,
Wasdas Gesetznicht ausdrücklich erlaubt ,verboten sei ,oder den nachAn¬

sicht der GemeindeWieneinzig richtigen Stanpunkt vertritt das alles er - ¬
laubt ist ,waskein Gesetz ver bistet .Die Leichenverbrennungist

nun in keinem Gesetz verboten .
DasReichssanitätsgesetzvomJahre1870 ,dashier in erster Linieinde

trachtkommt,enthältnurKompetenzvorschriftenüberdieHandhabungderGsetzeüberdasBegrähniswesen,aberkeinerleiVerbotderFeuerbestattung .
Es verweist im § 3die Errichtung Instandhaitung und UeberwachungderLei

chenkammern und Begräbnisplätze in den selbstständigen Wirkungskreås der
Gemeinden .Außerdementhält aber dieser § 3 noch weitere Bestimmungenüber
die Kompetenz der Gemeinde in der Gesundheitspolizei ,die nach einemErkenntnis des Verwaltungsgerichtshofes vom" ahre 1883 nicht etwa taxativ ,sondern
demonstrativ aufgezählt sind .Der Zweckder Bestattung vomStandpunkte der
Gesundheitspolizei ist die unschädliche Beseitigung von Leichnamen .Die
hiezu notwendigenVorkehrungenzu treffen und dadurchdie Bevölkerungvor

Gesundheitsschäden zu bewahren ,ist demnach auf diesem Gebiete die Pflicht
der Gemeinde .Die Wahl der diesem Zwecke dienenden Masnahmen bleibt aberderGemeindeüberlassen ;sie ist hierinselbstverständlichnuranetwabe-¬stehendegesetzliche Verbotegebunden .SolcheVerbotebestehendxxaber
wie gesagt ,für die Feuerbestattung nicht .

Wenngesagt wird ,das das Hofdekretvom23 . August1784einsolches
Verbot enthalte ,so ist diese Meinung irrig Dieses Hofdekret dient ledig - ¬
lich der Absicht gewisse Uebelstände bei Beerdigungen ebzustellen .Esvelrf
fügt . a .das „ alle und jede Leichen wie bisher so auch künftighin vonihrem
Sterbehaus aus nach der letzwilligen Anordnung der Verstorbenen oder nachVeranstaltung ihrer AngehörigennachVorschrift der Stol -undConduktordnu
nungbei Tageoderauf denAbendin die Kirchegetragenodergeführt ,sodannnach Absingen gewöhnlicher Kirchengebete eingesegnet und beigesetzt ,von
dannenaus aber hernach von demPfarrer in den außer den Ortschaftenge¬wählten Friechöfen zur Eingrabung ohne Gepränge überbrach werden “ .Man
sieht ,das dieses Hofdekret eine Reihe von Bestimmungenenthält ,denenman
derzeit wohl kaum mehr gesetzliche Kraft zubilligen könnte -Umsoweniger
kann man aus den die Durchführung der Zeremonie betrerfenden Worten das
die Leichen auf die Friedhöfe zur Eingrabung „ ohne Gepränge “überbracht
werdensellen ,etwa schliessen ,daß sie nicht verbrannt werdendürfene

die Leichenverbrennungprinzipielle ablehne .Auchdiese Ansichtist unrichtig :Der Verwaltungsgerichtshof hat nämlich gemeint ,das dieser Paragraph ,der bestimmt ,das im Falle eienes Verbrechensverdachtes schoneingegra
benenLeichenwiederausgegrabenwerdenmüssen ,ani ernfalls eineBestimmungKonthaltenmüsste ,die die Sicherungder Starfrechtspflege im Falle derVer- ¬
rennungvorsieht .Demmußentggengehaßtenwerden ,das der Schlußumnichtweniger wahrsche inlich ist ,der Gesetzgeber habe es eben nicht für nenwen
dig erachtet ,für diesen Fall Vorsergezu treffen oder waswahrschinlicherist ,er habe diesen Fall einfach nicht in Betracht gezugen ,aber keineswegsausschliesen wellen .

waltUebrigensgibt der Verungsgerichtshofselbst zu ,daßes auchbisherAllerdingsist dieGemeindeAugenblicknichtimstande,dasBaupteberietsNormengibt ,dieeineandereBesattungsartalsdieBeerdigungteilserlauben ,teils sogarvorschréaben. So verfügt ein Zirkularer
las der Seebehrödein Triest von1890 ,daßLeichenvonauf hoherSsebefindlichen Schaffenin das Meerversenkt werdenkönnen .NachdemReglementfür denSanitätsdienst des . . k .Heeresist es imKriegeerlaubt ,dieLeicheen der Gefallenen zu verbrennen .Diese beiden Vorschrigten sind nichtMillionenKnenbeistellenist aberdurchdieHaltungdesBundesgeGesetzesondernVerordnungen;sie ,diedie längsteZeitunangefochtenin
Kraftstanden ,hättenalso nie erlassenwerdendürfen ,wenndie Ansichtdeszwungen,denamwenigstenweitfortgeschrittenenBau- esist diesdem!Varwaltungsgerichtshofes ,dasdieLeichenverbrennungüberhauptverboten
sei richtig wäre .

Dieses Verwaltungsgerichtshoferkenntnis wirkt also sicherlich nie
überseugend und seine Argumentation kann daher die Beschlüsse ,die dae
Gemendeverwaltung im Imteresse und in Uebereinstimmungmit denAnsichten weiter Kreise der Bevölkerung gesässt hat ,nicht beinflussen .

übrigens die Feuerbestattung an und für sich nichts Verbotersein kann ,geht auch daraus hervor ,das in unzähligen Fällen die Bewill
gung zur Ausfuhr von Leichen ins Ausland zum Zwecke der Verbrennung ge
gebenwurde ,ohnedaß die Zibil -oder Strafbehörde einen Anlas zumEin
schreiten gefunden hätte .

Wennbehauptet wird ,daß zur Prrichtung und zum Betriebe éanes
Kremateriumsdurchdie GemeindeWienirgendeinebesondereBewilligung
notwendig sei ,so ist dies gleichfalls irrig ,weil keine Gesetzesbestimmung dies vorschreabt .Wenn auch zugegeben warden kann ,das die Errich
tung undeer Betrieb durch Private ,etwa durch einen Verein einer derart
gen Bewilligung bedürfte ,so gilt dies nicht von einer Anstalt die die

Geme inde im Sanne des 9 3 des Reichssanitätsgesetzes im selbstständigen
Wirkungsbereich errichtet und betraabt .Umeine solche Anstalt handelt

es sich im Falle des Krematoriums der Gemeinde Wien .Da nach der neuen
Gemeindeverfassung auch das im früheren Gemeindestatut vorgeseheneAufsichtsrecht des Staates gegenüber der Gemeindenicht mehrbesteht ,
ergibt sich auch für die Bundesregierungkeinerlei Handhabe ,dasVorhabender Gemeindein irgend einer Art zubeeinflussen .
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. —- . .
WaskostetdieErhaltungWiens ?In demBillionenbudgetderGemeinde,
das eben jetzt im Rathauseberaten wird ,verdient einZiffernkomplex
besonderesInteresse :Es sind dies jene Daten ,die die Fragebe- ¬
antworten :wiesorgtdieStadtverwaltungimkommendenJahrefürdie
Erhaltungdes Körpersder Stadt selbst ;wievielkostet dieStadterhal-¬a sind vor allem die

dietung ?WahrhaftungeheuerlichenAusgaben,verursacht
Instahdhaltungdes Stadtgrundes ,des Bodens ,auf demdie Stadtsteht ,

derStraßenundVerkehrswege .FürStrassenerhaltungundStrassenbau,insbesondere
gesammtenPflasterungsarbeitenerschei-¬unter welchemTitel

70 Milliar den vorgesehen,fürStrassenpflenen ,ist eineAusgabevons.
ge ,also Reinigung ,Schneesäuberung,Bespritzungusw .eineSummevon¬Das sind also Zusammen
mehrals90Milliarden!/MehralsanderthalbhundertMilliarden,

blos die ErhaltungundPflegadesBodensverschlingt !
derGroßstadtFürdieKanäle,dieunterhalbdesStrassenkörperslaufen
ist eine Gesammtausgabevon 15 Milliarden erforderlich ,der eineEinnah

mevonrund9 Milliardenfür die Reinigungder Hauskanälegegenüber-¬
steht ;für dieWasserbautenundBrücken ,die dasStrassennetzergänzen
müssenmenrals 2 Milliardenaufgewendetwerden .DieöffentlicheBe- ¬
leuchtung erfordert mit Rücksicht auf die satzungsgemäde billige

BeistellungderGasbeleuchtungdurhhdiestädtischenGaswerkenur3Mil
liarden ,die städtischen Wasserleitungenkosten 15 . 5Milliardenund
bringen . 6Milliardenan Wassergebührenein .Für die Gartenanlagen ,die
dieStadtzieren ,gibtdieGemeindetrotz ihrerArmutimmerhinrund
9 Milliardenaus ,für die ErhaltungderDenkmälerundDenkmalbrunnenaestethischen
107 Millionen .in gebühremdemAhstand vondiesen/Angelegenheiten

sind die städtischen Bedürfnisanstalten zu nenen ,eineNot- ¬
wendigkeit ,für die 205Millionenausgewieensind .SchlieslichgehörenzahlreichenzumBildderStadtauchnochdie städtischenGebäude:
dieGemendeist EigentümerEinvon54Amtssebäuden,264Schulgebäuden,
22 Kindergartengebäuden,35 sogenanntengemischten "Häusern ,dieteirs
zuAmtszwecken,teils zuWohnzweckendienen ,fernervon327Zinshäusern
unterdenenallerdings96sogennannteDemolierungsgebäudesind . h.
Objekte,dieseinerzeitzumAbbruchgekauftwurdenundderenErhal
tungnuninfolgedessenganzbesondershogeKostenverursacht.Ihnen
stehen die neuerbauten Wohnhäuser der Gemiende gegenüber ,darunter vor

allem die SiedlungSchmelz ,die allein 63 Gebäudezählt .Insgesammt
wirddieGemiendefürdieErhaltungihresGebäudebegitzesanAmts-¬
häusern ,Schulen ,Spitälern ,Mærkthallen usw .imkommendenJahr 22Milliar

Das al les ist blos
denausgeben . Vorsorgefür dassteinerneGerippeamRiesen
leib der Grodstadt ;undsie allein stellt die Gemeindeverwaltungschon
vor gewaltige Aufgaben .Wieerst die Fürsorge für das LebenderBewoh

e so vielgestaltigenner der Stadtselbst ,die !Gemeindein ihrer/Tätig
keit zu leistenhat !
Spandan- fürgemeinnützigeZwecke.Zuderin unsererheutigenMittags-¬
ausgabeenthaltenenNotizist nachzutragen :

FrauErnaSchwarz-Hiller,PräsidentindesFrauenvereinsLandstras
se und Gattin des GR. Dr. Schwarz- Hillerhat für die städtischenWohl
fahrtsanstalten zahlreiche ärttliche Einrichtungsgegenstände ,Appæate

nstrumenteundHeilbehelfein sehr bedeutendemWertgespendet.
NB.Wirbittendie . .Redaktionen,dieseRichtigstellungvorzunahmen.

Gleichzeitig bitten wir den in der Spendenliste enthaltenen Namen
des Herrn Anton Kimla nicht zu erwähnen ,da der Spender darumge - ¬
betenhat .
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.
GedenketderArmen!

EineBittedesBürgermeisters .aufHeutefindetallenStrassen ,in allenHäusernunsererStadt
derdritteSammeltagfürdieArmenWiensstatt.DieKrisederArbeitslosigkeit,dieüberdiegesamteVolkswirt-¬
schafthereingebrochenist ,lastetschweraufderBevölkerungdieser
Stadt:steigendeSterblichkeitsziffernbeweisendaswachsendeElend.

DieGemeindeWientut wasin ihren Kräftensteht ,umdieNotinihrenMauernzulindern.335MilliardenfürWohlfahrtszwecke
sindfürdaskommendeJahrimHaushaltderGemeinde,der
indiesenTagenimRathauseberatenwird,vorgesehen.Abereseise
vielunverschuldeterArmutzuhelfen ,esgibtsovielBedürftigkeitund
Bedrängnis,dassnebenderöffentlichenFürsorgeauchfürdieHilfsbe-¬
reitschaftjedesEinzelnennochgenugzutunbleibt.

DarumwendetsichderBürgermeistesderStadtWienanalleMitbür-¬
germitderBitte :GedenketderArmen!GebetdenBedürftigen!Helfet,
woundwieihrkönnt!AllenjenenMännernundFrauen,diesichauchheuerwiederopfer-

nächstenJahre
heissungsvollstenAufgabederBevölkerungspolitikwidmetdieGemeindeim/
insgesamt67MilliardenKronen,diesichaufdieverschiedenstenZweige
desgrossenTätigkeitsgebietesuerteilen .FürdasleiblicheWohderWie-¬

berKindersorgtdieGemeindefortlaufenddurchdieSchülerausspeisung,die
imkommendenJahremit10MilliardenKronendotiertist ;dieAusspeisung
indenKindergärtenwird. 3Milliardenerfordern.DerErholungderGross-¬
stadtkinderin derschulfreienZeitsind . 6MilliardenanFerienfürsorge
gewidmet.EbensowiefürdieBeistellungpilligerundausreichenderNah-¬
rungsorgtdieGemeindefürdieregelmässigeärztlicheUeberwachungder
Schulkinder:DerschulärztlicheDienstist imBudgetmiteinerAusgabe
von351Millionenvorgesehen,wovon141MillionenaufdenBetriebder
Schulzahnklinikenentfallen.ZudiesenEinrichtungenundAktionenallge-¬
meinerFürsorgefürdieGesamtheitderWienerKindertretennundiezahl-¬

in
reichenAnstalten ,denendie GemeindeunmittelbareinerAnzahlKinder
UnterkunftundPflegebietet .DarunterbefindetsichdasZentralkinder-¬Tür rund 300 Mütter und 500Kinder , rdert ,dieerfoheim/dasimnächstenJahreeinenAufwand7,5MilliardenBelagvonje 400kindern
beidenKinderheimeGrinzingundTivoli mit einem/Aufwandvonje . 8Mil- ¬
undeinem /liarden .FürdieErhaltungderWaisenhäusergibtdieGemeinde6Milliar-¬

denaus ,dieErziehungsanstaltEggenburgfür schwererziehbareKinder
kostetsie7Milliarden.DieBeiträgederGemeinde,fürdieinderEr-¬
ziehungdereigenenoderfremderFamilienbefindlichenKinder(Pflege-
kinderundErziehungsbeiträge)machen. 3Milliardenaus .Schliesslich- mit einem Kostenaufwand von 2 Milliarden - ¬mutigin denDienstdesSammelwerkesgestellthaben ,sageichimNamenunterhältdieGemeinde/auchnochzweiAnstaltenfürkrankeKinder:Esbeistehen, 300imVorausdenherz-¬der StadtWien ,derenärmstenMitbürgernsie sinddiesdieHeilstättenin BadHallundSulzbach,indenen/Lungenkranke

lichstenDank.AlleübrigenMitbürgerundMitbürgerinnenmöchteichbitten,nach
äftenzumGelingendesSammeltagesbeizutragen.DerBürgermeister:

JakobReumann.

wird,wiebereitsberichtet,derStadtsenatMontagundDienstmenSchnitsspreiseinesStückRindviehbemessenworden,sindbereitsfürdie

KindervorderdrohendenTuberkulosegerettetwerdensollen .Dasistnur
einAusschnittausdemgrossenBilde ,dassichhinterdentrockenenZif-¬
ferndesBudgetsverbirgt:EinStückArbeitamAufbauderVolksgesundheit

. -
NeuerlicheHerabsetzungderMarkt-undSchlauhthausgebühren.DieMarkt-¬

DieGemeinderstssitzungenindernächstenWoche.InderkommendenocneundSchlachthausgebühren,welchebekanntlichallmonatlichnachdemDurch¬
treten,umdasBudgetzuberaten.MittwochbeginnendieSitzungendesMonateMovamberundDezemberzweimalermässigtworden.Nunwerdensie
Gemeinderates;siesindbiseinschliesslichSamstaginAussichtseommenfürdenMonstJännerzumdrittenMalherabgesetzt.WährenddiebisherigenErmässigungenungefährdemSinkenderallgemeinenLetenskosten ,alsoderabgehaltenwerden,dieeineEswerden/jedemdervierTagezweiSitzungen negativenIndexzifferentsprachen,gehtdiejetzigeweitüberdie3Zigevon9Uhrfrühbis1Uhrmittagunddieanderevon3UhrnachmittagsbisIndexsenkunghinaus .DieMarktgebührwirdnämlichfür einRindnurmehr
9 Uhrabends . . 300Kgegenüber. 400KimDezember,dieSchlachtgebühr21. 100Kgegen

Amtsleiterbestellung .DerBürgermeisterhatdenbisherigenVorstandderüber25. 600Kbetragen ;sie ennässigtsichalsoumrund12%.GegenüberihrenHöchststandimOktober. J .sindsämtlicheveränderlichenGebühren
Magistratsabteilung40MagistratsratDr .AloisTischler ,zumLeiderdes
magistratischenBezirksamtesfürden12 .Bezirkbestellt .

- . -
DieWeihnachtsferienandenVortbildungsschulen.DieWeihnachtsferienandenallgemeingewerblichenundfachlichenFortbildungsschulenmitAusnah-¬
medergenossenschaftlichenSchulenwerdenbiseinschliesslich.Jänner
1923verlängert.

desZentralviehmarktes ,derGrossmarkthalleundderSchlachthäusorbereit
ummehrals 30%- alsodasdoppelteAusmassaller negativenIndexzif-¬
ernzusammengenommen-gefallen.
WasHetderletzteSchneefall gekostet?DerSchneefall,
deram. ds.eingesetzthat ,hatdiestädtischeStrassenbahngezwungen,
zurFreimachungderGleisesämtlichemotorischeSchneereinigungsmittel.-. danebenPferdeschneepflügeundeinegrosseAnzahlSchneessbeiterin

BilderspendenfürdiestädtischenSammlungen.DiestädtischenSammlungenDienstzustellen..LoltendieserSchneesäuberungbetragen.fürdieStras

vonFriedrichAmerlingfürdaszuerrichtendeAmerlingzimmer.BeideGe-NungsmannschaftderMotorschneepflügeunddieeigenenSchneezsbeiterder
12 . 5Millionen ,Pferdepflugfahrten11 . 5Millionen ,Salz16Millionen,
Wagen-undWerkzeugschäden75Millionen.AlldieseSummenbetreffennur

(JugendfürsorgederGemeinde.UnterdenRiesenzifferndesstädtischendieSchneereinigungderStrassenbahnenallein,enthaltenalsomichtdieDie

Wohlfahrtsbudgets,dasimRahmendesGemeindevoranschlagesgesternimnichtminderriesenhaftenKostenderallgemeinenStrassensäuberungnach
städtischenFinanzausschusberatenwurde,ist auchdiefürdenwirklichendemSchneefall.Manbegreiftnun,dassindemGemeindevoranschlagfürdasnächsteJahrnichtwenigerals90MilliardenfürStrassenpflegeeinge-¬
WiederaufbauwichtigstePostverhandeltworden:DieVorsorgefürdie stelltsind!

heranwachsendeGeneration.Dieserbedeutsamstenundver-

habenindenletztenTagenzweiwertvolleWidmungenerhalten.DieErbennachFrauAmalieGriepenkerlspendeteneinOelgemäldevonProfessorsenbahnenalleinmehralseineMilliardeKronen.Hievonentfallenauf
ChristianGriepenkerl,HerrObert. .RichardLesonitzkyeinOelgemäldedieaufgenommenenfremdenSchneearbeiter675Millionen,aufdieBedie-¬
schenkestellenwertvolleNeuerwerbungenderstädtischenSammlungendar,Strassenbahn290Millionen,aufStromkostenfürdieMotorschneepflüge
fürdiedenSpendernderDankdesGemeinderatesausgesprochenwurde.
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Entfallende Sprechstundeng Montag ,den ds .entfallen mit Rücksichtaufund
dieBudgetberatungendieSprechstundenbeiBürgermeisterReumann/beim
städtischenPersonalreferentenStadtratSpeiser .

»

EinMietzinsbeitragfür die Pfründner .BeiderBeratungdesAbschnitt
„Fürsorgewesen“imstädtischenFinanzausschueteilte Stadtrat Prof .Tandler
heutemit ,daßer dernächstenSitzungdesstädtischenFürsorgeausschusses

jene inUnterstützungderGemeindeeinenAntragvorlegenwerde ,wonach
stehendenPersonen(Pfründner),dieselbstWohnungsinhaberundbedürftig
sind ,einenMietzinsbeitragin derselbenHöhewiedie Arbeitslosenerhalten
sollen .Der Finanzausschußbeschloß ,für diesen Zweckdie Summevon 2Mil

- .liardenbereitzustellen - .DieBudgetberstungimRathause.DerFinanzausschußerledigteinseiner
heutigenSitzungdieBeratungderAbschnitteIII(Wohlfahrtswegen),
IV( Sozialpolitik undWohnungswesen)undVIII ( StädtischeUnternhmungen)

Die Beratungen werden Montag früh fortgesetzt .

FünfzigMillionenGemeindeunterstützungfürKunstzwecke.indergestrigen
BudgetberatungimstädtischenFinanzausschußstellteGR. Hieß(Soz. )den
Antrag ,die Gemeindemögewiebisherzur UnterstützungkünstlerischerVer-¬
anstaltungen,insbesonderebilligerTheater-undKonzertaufführungenfür
Arbeiter ,AngestellteundSchülereinegrössereSummebeistellen .Der
Ausschusbeschloß,diesemZweckdurchVermittlungderKunststellenden
Betragvon50MillionenKronenzuwidmen.



DasWienerKrematorium.MorgenwirddereinzigegrosseMonumental-¬
bau ,derinderletztenZeitaufdeutschemBodenerrichtetworden
ist ,dasWienerKrematoriumfeierlicheröffnetwerden. DerBau
wurdeam . Mai1922begonnen .DieBaukostenstellten sich aufins -¬
gesamt1287 ' 5MillionenKronen . DerEntwurfstammtvondemschon
mehrmalsin derOeffentlichkeitbekantgewordenenArchitekten
ProfessorDr. KlemensHolzmeisterausInnsbruck. DasKrematorium
befindetsichaufdenGründendessogenanntenNeugebäudes,unter
demnichteinGebäude,sonderneingrossesTerritorium ,aufdem
sichverschiedeneBäulichkeitenbefinden,zuverstehenist .Das
Neugebäudeselbstist einBurgundstammtentwederausdem14.
oder15.Jahrhundert.DergenaueUrsprungistnichtfestzustellen,
aberausRechnungen,die überErneuerungsarbeitenausgestelltwor-¬
densindunddie aufgefundenwurden,gehthervor ,dasszuBeginn
desfünfzehntenJahrhunderss,dasGebäudebereitsbestandenhat.
DasSchlossNeugebäudestellt denüblichenMitteltraktmitden
anschliessendenSeitenflügeindar . DerlinkeFlügel ,vomZentral-¬
friedhofeausgesehen,enthältdieSchloskirche.DasSchlossist
auchinfrühererZeitalsUnterkunftfürwildeTeåreverwendét
wordenundesistheutenochderLöwenzwingerzusehen.Anschlies-¬
sendandasSchlossbefandsichfrühereingrosserGartenundein
Wildpark.DerganzeKomplexistvoneinerMauerumgeben,dievon
Türmenunterbrochenwird ,wodurchdenGebäudenderCharaktereiner
Wehranlagegegebenwurde.WahrscheinlichzuBeginndesneunzehnten
JahrhundertswurdedieAnlagefürmilitärischeZweckebenützt
unddie herrlichen Räumedurchprimitive Holzdeckenunterteil :

BiszumZusammenbruchdientendieAnlagenalsPulvermagazine .
Mittenin diesemehemaligenParkdes„Neugebäudes“wurdenundas
Krematoriumgebaut .DerBauist modernmit einemZuginsGothi-¬
sche ,dasDreieckmotivmitgotischenSpitzbogenbeherrschtdie
ganzeAusführungundkehrt in vielen Einzelheiten desgrossen .
Baueswieder .DieGeltungdesBauwerkesist selbstbis insklein-¬
ste Detailbewusstmassivundwuchtiggehalten .DasHerzdesBaues
ist die grosse Zeremonienhalle ,die zennMeterimQuadratumfasst

deren mächtigesKuppelgewölbein einemgotischenSpitz - ¬und
bogenzuläuft .GegenüberdemEingangebefindetsichaufderRück-¬
seitederVersenkungsapparatfürdenSarg,derindasersteKeller
geschoss,indemsichdieFeueranlagebefindet,führt. Hinterdem

Versennkungsapparat befindet sich eine Ballustrade für denRed- ¬
ner .DieWandflächehinterdieserBallustradewirdderAufnahme

einemeinesvonhervorragendenKünstlerauszuführendenWandgemäldes
( Fresko )dinenundhabendieFreundederFeuerbestattungbereits

bedeutende Summengesammelt ,die für diesen Zweckverwendetwerden .
OberhalbdesGemäldesbefindetsich dasEmporium,dasbei denLei-¬
chenfeierlichkeiten die entsprechende Verwendungfinden wird .Um
dieZeremonienhallegruppierensichimParterreverschiedeneRäum¬
lichkeiten,sodieLeichenkammer,dieAufbarungshalle,eingrosser
Saalfür die Leidtragenden ,einRaumfür desHersonalderLeichen-¬
bestattung und für den Priester ,sowie die Kanzlei und dienotwen- ¬

digenNebenräumlichkeiten .ImerstenKellergeschoss,dassvonder:
Rückseiteausbereitsebenerdigist ,befindetsichderVerbrennungs-

raumdesOfens. DerSargmommtmitdemVersenkungsapparatindaser-¬
steKellergeschossundwirdaufeineneigenskonstruiertenWagenge-¬
hoben,deraufeinemVeleisebiszumOfenraumfährt.Darauferfolgt
aufautomatischemWegedasherauszielendesWagen,derSargbefindet
sichnunmehrimOfenraumdieOfentürewirdgeschlossen,dieSchie-¬
ber geöffnetunddie auf 2000Graderhitzte Luftdringtin denVer-¬
brennungsraumeinundderLeichnamverbrennt.ImzweitenKellerge-¬

der Ofenfortsatzt ,AS befindet sich dieeigentlicheschoss ,in sich ?
Feuerungsanlage.DortistauchderfürdieHeizanlageerforderliche
Koksuntergebracht .DieReserveleichenkammerunddiedurchGesetz
vorgeschriebene Isolierkammer für Infektionsleichen ist imersten

Kellergeschossuntergebracht.VordemHuupteingangdesKrematoriums
befindetsich eine grosseRasenflächemit Legföhren .In demMauern
des Krematoriums sind Nischen für Urnen angebracht undausserdem

bietet dieUmfassungsmauerdesNeugebäudes,zumaldiedarinbefind-¬
lichen .Türmedie Möglichkeitzur AufnahmeungezählterUrnen.
Interessantist ,dassderganzeBetriebdesKrematoriumsvoneinem
einzigenMannebesorgtwird ,der zugleichHeizerundWächterdienst

versieht .
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Sonntagden17„Dezember1922.Mittegsausgabe.
DieEröffnungdesKrematoriums.Sonntagvormittagsfanddiefeierliche
EröffnungdesneuerbautenKrematoriumsstatt .Hiezuhattensicheinge-¬
fundenPräsidentSeitz ,BürgermeisterReumannundVizebürgermeister
Emmerling,alleamtsführendenStadträte ,sämtlicheMitgliederderso-¬
zialdemckratischenundeinigeMitgliederdertchechischenGemeinderats¬
fraktion,mehrereBezirksvorsteherundBezirksröte,zahlreicheSeamte

DieFeuerbestattungistnichtobligstorischEsentscheidet
derfreieVillefürodIgegensieundningenskaeseineBestimmung
geben,diedagegenrichtet ,dassderfreieWillehierRaumhabe.

ImLaufedesgestrigerabendsist miralsLandeshaup
asungdesHerrnBundesminisrSchmitzzugestelltworden,d
icht ,dassdieFeuerbestattunginOesterreichverbotensei .Uebedie tlicheSeitedieserNeisungwirdnaturgemässnochzu

s ist merkwürdigdassinderZeit ,inderdiemo¬
nerchischeStaatsverfassungmitallenihrenBegleiterscheinungenver
schwundenist ineinerZeit ,wodiedemokrstischrapubliksnischeVer

desMagistratesundVertreterdesFeuerbestattungsvereines„ DieFlam -sungin demfreiheitlichenDenkenihr bestesRüstzeugfindet dassin
me "ausallenTeilenderRepublik,sotiemehrerehundertMitgliederver -einerselchenZeitüberhaupteinMinistereineWeisunggibt ,die. etwan

schiedenerKulturorganisationen .
DieFederwurdedurcheinenBläserchoralvonMitgliederndesStaatsoper

in keinemGesetzeverbotenist ,trotzdemverbietet .
WirhabendeshalbheutedieEröffnungsfeiernichtvartagt

sonderneindzurEröffnunggeschritten,überzeugt,dasstrotzallerGeg-¬orchestersunddurchChrgesang,denMitgliederdesStaatsopernchontrugen ,eröffnet.
HieraufhieltBürgermeisterReumannfolgendeAnsprache:

MeinesehrgeehrenFrauenundHerren!
Siewurdeneingeladen,derheutigenEröffnungderFeue

ttungshalle- einesWerkes,daszumTeilebegrüsst,zumTeileverfehmt
ird- beizuwohnen.Ichdankeallen ,diedieserEinladungFolgegeleistet

ch ingewissen Sedende anderenvielbrei¬
ichtenunseresVolkesdieserMoment,deendlichiieFeuerbeste
in OesterreicheineStädtefindet ,aufdasfreudigstebegrüs
rd .DamitübergebeichdieFeuerbestattungshalloihrerBestimung

StadtratSiegelwürdigtesodanndasWerkderErrichtungunsmitfolgendenWorten:BevorwirdenBetriebderFeuerbesttungshelleaufnen
menkönnen,werdennocheinigeDingerechtlicherNaturzuerledigenDieMehrheitderWienerStadtverwaltungwar,indemsiezurAberdesWerkistfentigEsistderZusammenarbeitvielerHändeund

ErrichtungdieserFeuermlleschrritt,derUeberzeugung,dassderFeuerbe-Hirnezudanken,dee.WirWienerineinerverhältnismissigso
bestattungausserordentlichsittlich,vorallemabergrossevolkswirt-kurzenZeitimstandewaren,diesenMonumentalbauzuschaffen.BedenkenschaftlicheundgesundheitlichVorzügezueigensind ,undfandes anderSiedasersteSpatenstichzudiesemschönenundgrosenWerkerstam
ZeitanderenGrosstädtenin HinsichtdieserBestattungsartnachzufol-2.Mai. . gemachtwurdeDasWerkist vielfachumstrittenis hatgross
gen-.DieKämpfe,diederFeuerbestattunginunseremStaateinfrüherenKänpfebedutft,umdieVorarbeitenunddieDurchführungzusichern.EsZeitenhinderlichwaren,sindbskannt.Soweitsiesichaufdasethischeist auchvielfachdarübergeklagtworden,dassdiesesWerksovielGeld
undästhtischeMomentbeziehen,wird,sohoffeich,dieBesichtigungdiesergekostethabeundessinddarüberinderOeffentlichkeitunrichtigeAn-¬

nmodennstenAnforderungenentsprechendenAnlagealleüberzeugen,dasgabengemachtworden.Deshabbmächteichfeststellen,dassderBaudieser
diesbezüglichBedenkennichtobwaltenkönnen.UeberdieVorteilederEinFeuerhalle1287MillionenKronenkostet,nichtmehrundnichtweniger.ascherunggegenüberdemVerfaulungsprozess,derbeiderBestattungin BevordasneueWerkbegonnenwurde,hatsichdieGemeindeandieErdeeintrittperrschtnachdemStandedermodernenWissenschaftindieKünstlerschaftOesterreichsgewendetundeineKonkurrenzveranstal-¬
hygienischerundsanitärerBeziehungkeineMeinungsverschiedenheit.tet,beidernichtwenigerals70EntwürfeeingereichtwurdeDieGemeindeEsauchfalsch,dassdasEinäscherungsverfahrendasreligiöseha.sichfürdasProjektdesProfsssorsHolzmeistergausInnsbruckent
EmpfindenderkatholischenBevölkerungverletzt,dajaauchbisherschonschieden.DieserKünstlerhateinganzeigenartigesdiesemZweckesim¬dieEinischerungvonVerstorbenenkstholischenOesterreichernundWie-mungsvollangepasstesWerkgeschaffenAndemGelingendesWerkeshaben
nernimAuslanedestattfandohnedasssichirgendwelchenAnzeickenmitgewirktdieBaufirmn . G.dieWienerHolzwerke,WenzelHærtl,Ka

chliessenliessunserekatholischeBevölkerungseiinihrenre -SchumannGebrüderAndrä,RobertFelsinger,KlugundAdolf,AntonNeunteu-¬
ligiösenGefühlenverletztWennnuninWieneineFeuerbestattungsstellefel ,MichaelundAloisWankeDasHerzderAnlage,derVerbrennungsofenerrichtetwordenist ,sowerdendedurchdiereligiösenGebränchekeines

beeinträchtigt,daindieserFeuerbestattungshallekonfessionalle
Zeremonienungehindertstattfindenkönnen.

Eswirdgeltendgemacht,dassgesetzlicheBestimmungendie
erbestattungausschliessenDemgegenübersei blossfestgestelt,dass

keinerleigesetzlicheBestimmungeneristieren,dieeinVerbotderFeuer-kommissärTheiss

demmodernstenSystemBeckKlingenstierns ,ist vonderWiener
FirmaManouschekhergestellt,anderKunstreichenKonstruktionderHelle
hatderProfessorderWienerTechnikSaligermitgewirkt.DieArbeit
standunterderLeitengdesStadtbauamtes,umwelchesichinsbesondere
dieHerrenOberbaurstHafner,BauratJäckel,InspektorBittnerundOber-

bestattungaussprechen .WenndessenungeschtetbeimVerwaltungsgerichts
hoffrünereinmalEntscheidungenprovoziertwordensinddiedaraufhi¬
nauslaufendassinOesterreichdieFeuerbeststtungunzulüsrigsei ,so
kanndochdavondieRedeseindasssolcheEntschaidungenalsGesetze

verdientgemachthabenIchfühlemicht
pflichtetallenMiterbeiterndenbestenDankderGemeindeauszusprech

DerBaudes Kematöriumshat in den letzten TagendenGesprüch
stoffderWienergebildet . WirkönnenfürdieArtundWeisein derdie
GegnerderFeuerbestattungmitVerbotenfürdieIdeederFeuerbestat-

undgleichsamalsfüralleZeitenbindendzubetrachtenwären.EinesoltungPropagandagemachthaben,nurdankbarsein .DasWerkistfertig ,escheRechtsauffassungkannin der RepublikunmöglichbaufrechterhaltenistnichtalleineineEinischerungshalle ,dieeinembestimmtenZwecke
dient ,sondernwirkönnenmitStolzsagen:Wienist umeineSehenswür¬
digkeit ,umein stolzesDenkmalderBaukunst ,reichertDieFeierendetemitderAbsingungeinesChoresvonSchubert.

schlosssicheinRückgangdurchdasganzeKrematoriuf



DerKampfgegendieVolksseuchelSeitJahrenführtdieGemeindeWieneinen
zähenunderbittertenKampfgegendiegefährlichsteFeindinderWienerBe¬
völkerung,gegenddeGroßstadtseuche:dieTuberkulose.Auchimkommenden
JahrewilldieGemeindediesemKampfausallenKräftenfortsetzen;sie

EinWohnungspzeigerdesWohnungsamtes.InseinemBestreben,denWohnungs-hatanMittelnfürdiesenKampfinihrenVoranhlagfür1923nichtweniger
WienerWohnungsamteineneueEinführung,dieinsbesonderezurErleich-derTuberkulosefürsorgestellenindeneinzelnenWienerBezirken,diedie

gesetzesderWohnungstauschinweiteremUmfangalsbihhermög-aufdieeigentlicheHeilungderKrankheitnatürlichweitgrössereBeträge-¬
SoerfordertdieHeilZatteSteinklammeinenAufwandvon . 7Milliarden,

men.DieseMöglichkeit,dieZustimmungdesHausbesitzerszueinemWohnungs-LungenheilabteilunginWienweinensolchenvon7Milliarden:Imdenbeiden
tausch zu erzwingen ,wird zweifellos die Zahl derjenigen stark vermehren ,Linderheilstätten Sulzbachund BadHall wird der Kampfumdie Kinderge- ¬derenWohnungsbedarfimWegedesTauschesbefriedigtwerdenkann;dastdieschonimzartenAltervonderfurchtbarenSeuchebedrohtsind.

dass fürdiebeidenAnstaltensindKostenimBetragevon2MilliardenbudgetieWohnungsamthofft,/aufdieseWeiseeinegewisseErleichterung
imWehnungsweseneintretenwird ,indemes EinetraurigePostbildendie287Millionen,diefürdieBehendlungschwe¬. .möglichseinwird,dassArbeiterundAnge-
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suchendenihreschwierigeLagenachMöglichkeitzuerleichtern,plantdasais15MilliardenKroneneingestellt.HievonAtfallenifdieErhaltung
terungdesWohnungstauschesdienensoll .BekanntlichwirdaufGrunddesBekämpfungderKrankheitorganisieren,einBetragvon200Millionen,

neueanforderungs¬
lichsein,dadasGesetzinseinem§15eineWohnungfüranforderbarer-¬ohne trirtige GründeKlärt,wennsichderHaushesitzer/weigert,einemWohnungstauschzuzustimdieTuberkuloseabteilungdesJubiläumsspitalsinLainz-diegrösste

rerFälledurchBestrahlung,insbesondereanBelichtungskostefürLupus¬IteihrerArbeitsstättenachziehen
Hiezuistesjedochnötig,auchdaeFormenderDurchführungeinesrankeausgegebenwerden.GanzbesonderenErfolghatdagegendieGemeinde

Wohnungstauschezuerleichtern.Währendbisherderjenige,dereinewonnunginletztenJahremitdervorbeugendenBehandlungReichtlungenkrankergehatzutauschensuchte,aufdieVorsprachebeimWohnungsamtunddieumstand-diesieerstvorwenigenMonatendurchErrichtungzweierErholungsstätten
licheEinsichtnahmeindiedortaufliegendeListeangewiesenwerill fürLeichtlungemkrankeinWienselbst(LainzundBellevue)begann.DiesenundasWohnungsamteanhandlicheresMittelfürdenWohnungstauschverkehfethode,dieKrankheitschoninihfenerstenAnfangsstadien,undzwarmitdesdernachwievorunterstrengsterKontrolleWohnungsamtesbleibt ,schaffdeneinfachstenMittelndurchLiegenundLuft,SonneundguteKostzube-¬fen.DerGemeinderatssusschussfürWohnungswesenhatdaherinseinerletzmpfen,dieesermöglichtdemKrankeninunmittelbarsterNäheseines
tenSitzungbeschlossen,dassdasWohnungsamteineZeitungherausgebenHeines,oftnurtagsüberzubeobachtenundzubehandeln,hatsichsobe-
wird,indergegenVergütungderSelbstkosten,jeder,derseineWohnungzutauschenbereitist ,diesunterAngabevonNameundAdresseanzeigenrleichfallsgegenVergütungderSelbstkostenankann .DieseZeitungwirdsuchendenabgegeben.WerdarineineihmzusagendeWohnungan-¬lle rausch
gezeigtfindet,mitdererseinezutauschenbereitist ,brauchtsichdannnurmitdenbetreffendenWohnungsinhaberinsEinvernehmenzusetzen
und,sobaldsichdieBeidenParteiengeeinigthaben,dieZustimmungdes

nungsamteseinzuholen.FernerwirddieZeitungauchderAnzeigeundVermittlungvonWohn-¬
räumendienen,dieinUntermietegegebenwerden.Wegendersteigenden

fürdienächsteZeiteinstärkeresAnge¬Mietzinseist an (Untermietenzuerwarten.Es
ddehervielleichtauchmöglichsein,einenTeildesWohnbedarfesde

alsHauptmietervorgemerktenWohnungssuchendenprovisorischaufdiese
Weisezubefriedigen.DasWohnungsamtwilldembeiihmvorgemerktenWohd

währt,dassdieGemeindeheuerdreiweiteresolcheHeilstätten
schaffenwird;hierfüristeinGesamtaufwandvon. 2Milliardenvorgesehe

DieWeihnachtsferienandenSchulen.VomStadtschulratfürWienwirdamt
lich verlautbart :DiediesjährigenWeihnachtsferienandenMittelschulen,denLehrer-¬
undLehrerinnenbildungsanstaltenundverwandtenLehranstaltensowiean
denVolks -undBürgerschulendauernvom24 .Dezember1922biseinschlies
lich7 .Jänner1923.FürdieseVerfügungistderUmstandmaßgebend,daß
heuerdreiTagenachdemnormalmäßigenEndederWeihnachtsferienzwei
weitereFerialtageaufeinanderfolgenunddurchdenAusfallderdazwischen.
liegendendreiUnterrichtstagsbesondersinjenenSchulen,dieZentralhei
zunghabenganzbeträchtlicheErsparungenanBrennstoffenerzieltwerden
können.DiehiedurchentfallendenUnterrichtstagesinddadurchhereinzu-

auchindieserWeisedienen,indemesihnenGelegen-bringen,daßindiesemSchuljahreanläßlichdesSemesterschlussesimFe-nungssuchendenheitgibt ,AngeboteanUntermietenzuerfahren;eshofftauch,durchdie-¬sichsenunterdenAugendesWohnungsamtes:vollziehendenVerkehrgewisseUntervermietungengezeigthaben ,einzudämmen.wüchse,diesichbeiden
DieneueZeitungwirddenTitel„AmtlicherWienerTausch-undUnte-¬

mietenanzeiger“führen.
aDerUmbauderFloridsdorferBrücke.Am21.DezemberwirddieBela-¬
StungepfobedernunmehrfertiggestelltenstromaufwärtigenHülftederi
FloridsdorferBrückevorgenommenwerden.AndiesemTagewirddieBrücke
inderZeitvon8Uhrvormittagsbis5UhrnachmåttagsfürdenFuh
werkswerkehrsinderRichtungderStadtgesperrt.DerFuhrwerksverkeh
wirdüberdieReichsbrückeabgelenkt .FallsdiePelastungsprobeam21e-¬
zembernichtbeendigtwerdenkann ,wirdsieam22. Dezemberfortgesetze

bruarkeineUnterbrechungdesünterrichteseinzutstenhat.
GasundStromwiederbilliger!DieGas-undStrompreisefürdielaufende
Wochewurdenmit1949K(Vorwoche1965K )fürdenKubikmeterGas ,401K
( 405K )fürdieHektowattstundeLichtstromund278K( 280K)errechnet.
DiezuzahlendenDurchschnittspreisehabensichgleschfallsdurchwegs
ermäsigt .Siebetragen :für Gas1980K( Vorwoche1990K) ,fürLichtstrom
beisechswöchentlicherAblesung432K(439),beidreiwöchentlicherAble-¬
sung420K( 422) ,fürKraftstrombeisechswöchentlicherAblesung298K
(302) ,beidreiwöchentlicherAblesung291K(292).
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DieFragederFeuerbestattung.
AntwortdesLandeshauptmansandenBundesministerfür

sozialeVerwaltung.

sozialeVerwaltungerteilteweisung,dieInbetriebsetzungdesWienerKrematoriumszu verbieten ,mit folgendemSchreibenbeantwortet :

desKrematoriumsderGemeindeWienzuuntersagen,mabeichfolgendeszunistersdieparlamentrarischeVerantwortlichkeit;alsodieMinisteran-¬
erwidern:

VerallemisteseinIrrtum,daß„dieGemeindeWienbeabsichtigt,InstanzenblinddieAnordnungenderübergeordnetenauszuführenhaben.
für diesenTagangesetztenVeranstaltunghandeltees sich vielmehrle -einer modernenMonarchieder Sinnder Verwaltungsorganisationsein
diglichumdiefeierlicheEröffnungderFeuerhalle.VoneinerInbetrieb-kann,Hochvielweniggrselbstverständlichineinemrepublikanischen
setzungkonnteschomdeshalbnichtdieRedesein ,weildieVorbereitungenBundesstaatderSinndesVerhältnisseszwischendemBundesminister
hiefürnochnichrabgeschlossenand .

halteichfürunzulässig ,erstensweilsienicht ,wieesArt103des
Bundesverfassungsgesetzesverlahgt ,imeinerAngelegenmeitdermittelba -semStandpunktträgtauchderErlassRechnung,indemerderWeisung
rengundesverwaltungerlassenwurde ,undzweitensweilsie eineAuffor -hinzufügt ,aufwelchem„Erwägangen"sieberuht .DieseErwägungenhaben
derungzueinerungesetzlichenHandlungenthält ,

tung handle ,begründet der Erlaß durch die Berufungauf § 2,lit gdes
Reichssanitätsgesetzes .DieseGesetzesstelleführtalsAngelegenheiten,gesetzlichenVorschriftendieLeichenverbrennung„nichtkennen“,dass
diederStaatsverwaltungobliegen,an :dieUeberwachungderTotenbeschauinder„Ignorierung"dieserBestattungsarteine„grundsätzlicheNe¬
undderHandhabungderGesetzeüberdasBegräbniswesen,inBetreffderBegräbntsplätze,

derAusgrabungundUeberführungvonLeichen,danndieUeberwachungWelche
derAaasplätzeundWasenmeistereienAieserKompetengenim
vorliegendenFallein Betrachtzukommenhabe ,darübersagtderEr-¬

nichtin Redestehenkönnen,ist offenkundig.Dasses sichnichtum
die Ueberwachungder Handhabungder gesetzlichenVorschriftenüter

dieAusgrabungundUaberführungvonLeichenhandelnkann ,erhelltaus
Inhalte dieser Vorschriften ,es sei denn ,mantreibe dieAuslegung

soweit ,dasmanausderbloßenTatsachedesBestandeseinergesetzli
henRegelungderAusgrabungvonLeichenfolgert ,alleLeichenmüsstenein-¬

muteichIhnen ,sehrgeehrtergegrabenwerden .DieseAuslegung
HerrBundesminister,selbstverständlichnichtzu .BliebealsonurdasBe-¬
gräbniswesen,in BetreffderBegröbnisplätze.DasdieErrichtungeinerFen-¬
erhalle aber mit einem Begrähnisplatz nichts zu tun hat ,ist für michgleic

Fallsselbstverständlich.Esist somitauchdurchUeberlegungunerfindlic
welcheder im§ 2 ,lit g .angegebenenThilkompetenzender wrissmeinenAnnahmedaékönnte .DieBerufungaufdieseGesetzesstellekannal sodie
dieUntersagungderInbetriebsetzungderFeuerhalleeineAngelgghnheit
der mittelbarenBundesverwaltungsei ,nicht begründen ,Etwaigeandere

mGründe- die allerdinggmeinerMeinungnachnichtvorhandensind-zu
suchen ,bin ich zweifellesnichtverpflichtet ,undzwarschennachder
allgemeinenRechtsregel ,dasderjenige,deretwasbehauptet,esauchzube-

weisenhat ,dannaberauchdeshalb ,weilnachArt - 18desBundesverfassungs
gesetzesdiegesamtestaatlicheVerwaltung,alsojedereinzelneVerwaltunggelnunddaherindieser
aktnuraufGrundderGesetzeausgsübtwerdendarfunddieserRechtssatz
dochzweifellosbeieinersogewichtigenVerwaltungshandlung,wieeseine
WeisungnachArt .193Bundesverfassungsgesetzist ,nichtaußerachtgelas-¬
senwerdendarf .Schließlichhoffeichauch ,daßdasMinisteriumnichtetwaaufGrunddesArt.22desBundesverfassungsgestzes ,wonachalleOrganeLeichenimMeerederSchlussgezogenwird,dieLeichenverbrennungsei
desBundes,derLänderundderGemeindenimRahmenihresgesetzmäßigen
WirkungsbereicheszurwechselseitigenHilfeleistungverpflichtetsind ,von
mirverlangt ,das ich die Pegründungder Weisungsuche .2 )AberauchdaszweitenotwendigeErforderniseinerrechts-

wirksamenWeisung,dasssie nämlichzueinergesetzmässigenHandlung
auffordert,manggltimvorliegendenFalle. SelbstwenneineAngelegen-¬
heitdermittelbarenBundesverwaltungvorlägesowäredieWeisungtrot:

demunzulässig,weilsiemichzueinerungesetzlichenHandlungauffor-¬
dert . Schonder offenbarin einemweitstärkerenUnterordnungsverhälte
niszurStaatsregierungstehendebeamteteStatthalterhättesichmit
Rechtweigernkönnen,eineungesetzlicheWeisungdesMinisterszu
vollziehen.Wannihmz .BaderMinisteraufgetragenhätte,einernachder
Gewerbeordnung,alsogesetzlichvomGewerbebetriebeausgeschlossenen
PersoneineKonzessionzuverleihen ,so wäreer imFallederWeigerung,
diesenAuftragzuvollziehen,wohldisziplinärverantwortlichgewesen,LandeshauptmannReumannhat heute die ihmvomBundesministerfür ohneZweifelaber ,wennes der Ministergewagthätte ,ihn inDiszipli -¬
naruntersuchungzuziehen ,vonjdemDiszipiinarsenatefreigesprochen

Aufdiemiram16. . M.zugegangeneWeisung,dieInbetriebsetzungwerden. Mansagenicht ,dassgegenungesetzlicheVerwaltungsaktedesMi-¬

klageeingenügendesSchutzmittel:seiunddeshbdienachgeordneten
Sennatg,den17. . M.dasKrematoriuminBetriebzusetzen“.BeiderDashiesseeinVerhältnisderHörigkeitbilligen ,dasnichteinmalin

undeinemLandeshauptmann.EsistalsooffenbardasRechtdesinder
DieVoraussetzungderWeisungist alsounzutreffend.Dieseselbst ,mittelbarenBundesverwaltungdemBundesministernachgeordnetenLandes-¬

hauptmannesdieWeisungzuprüfen,obsieGesetzmässigesverlangt.Die-¬

allerdingsnichtdenVorzugderSriginalität .Siesindvielmehrin
. )DaßessichumeineAngelegenheitdermittelbarenBundesverwaldenmichtigstenWendungenwörtlich,denErkenntnissendesVerwaltungs-¬

gerichtshofesvomJahre1959und1912entnommen.Dassdiebestehenden

gierung“undnichtetwanureine„LückederGesetzgebung“zuerblicken
ist ,dasswedergraph306Str. .nochParagraph127St. . .zurLei¬
chenverbrennStellungnehmen,ja dasssogar"nocheineandereArt
derLeichenbattung,nämlichdieBeisetzungvonLeichenimMeereihre

lassnichts .DassdieTotenbeschaudieKasplätzeundWasennetereiennormativeRegelungtatsächlichgefundenhat " ,wirdinUebereinstimmung
mitdenbeienVerwaltungsgerichtshoferkenntnissenangeführt.Diese
„Gründe“wirkenaberdurchdieWiederholungnichtüberzeugender.Dass
eineIgnorierungeineNegierungseinmüsse,atsprichtdemGrundsatz,erlaubt
de alles orbotenist ,wasnicht ausdrückich gesetzlich/ist .Dieser
engherzigewandpunktist inderösterreichischenGesetzgebung,auch
inderausderZeitderMonarchie,nirgendsbegründet.Errichtetsich
überdiesvonselbst ,weildannallegeseizlichenVerboteüberflüssigwä-¬
ren. DassStrafgesetzundStrafprozesssichnichtmitderDeichenverbrer
nungauseinandersetzen,erklärtsich ,ebensowiedergleicheMangel
s Reichssanitätsgesetzes ,schondurchdi ZeitihrerEntstehung(1852,
1873und1870) ,weitja dieBewegunghinsichtlichderFeaerbestattung
erstspätereinsetzte.EshiessederdivinatnnischenVoraussichtdes
Gesetzgebersdochzuvielzumuten,wennerallekünftigenErrungenschaf
tenundFortschritteTechnikberücksichtigensollte .EinAoues,wie
z . . dieLuftschiffahrtfandaucherstlangenachihrerErfindungge¬
setzlicheRegelungunddodindihreGefahrenfürLebendeweitgrös-¬
ser,alsdieVerbrennungfürLeichen.Niemandhatesselbstverständlich
gewagtzubehauptan,mandürfenichtfliegen ,weildieGesetzedasFlie-¬
gennichtkennen,nurdasStrassen-Eisenbahn-undSchiffahrtswesenre¬

„Ignorierung"desFliegenseine
"Negierung"gelegensei .Richtigist vielmehr;GeradeweildieGesetze

dieLeichenverbrennung„nichtkennen“,siealsoauchnichtverbieten,
istsiesolangeerlaubt,bissieetwadurcheinGesetzverbotenwird.
DassaberausderTassachedernormativenRegelungderBeisetzungder
verboten,istvöllighaltlos.DenngeradediesenormativeRegelung
isteinBeweisfürdieZulässgkeiteineranderenArtvonBestattung,
alsderdurchBeerdigung.DieseRegelunggeschahnämlichdurcheine
blomseVerordnungderSeebehördein Triest,alsonichtdurch
einGgsetz.DieBemerkunginIhremErlasse,dassunsere
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Wien,Mittwoch,den20Rezember1922.
enerGeminderat
Sitzungvom20 .Dezember1922.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzungundverliestdenSpendeneinlauf.
ZurVerhandlunggelangtderVorsnschlagderGemeindeWienfürdas

Jahr1923.
BerichterstatterStR.Breitner:ImZeicheneinerschwerenindustriel

len KriseunddesVersuches ,die zerrüttetenStaatsfinanzenzusanie
fen ,gehtder WienerGemeinderstan die BeratungdesVoranschlagesfürdas
Verwaltungsjahr1923.BeideEreignissewarenfürdieGestaltungdesBudgete
entscheidend .Mit derstrafferen Wirtschaft beimBundehören nicht nuene
DarlehenundVorschüsseauf ,diezwarmitmanchenurenehmenBittgang
verknüpft ,aber eigentlich nicht allzuschwererlangbarwarenundandie
sichdieLänderundGemeindenOesterreichsmehroderminderbereitsge-¬
wohnthatten .Wirbedauerndasnicht .Aberdarüberhinauserfahrenselbst
dieimFinanzgesetzausdrücklichalsEntschädigungfürdenVerzichtauf
Landes-undGemeindezuschlägefestgelegtenAnsprücheeineeinschneidende
Verminderung.DerBeitragdesBundeszumPersonalfufwandwirdnicht,wie
diesgesetzlichverbürgt gewesenist ,nochdurchvier Jahregewährt ,son¬
dernwirdentgegendemeinstimmigenBeschlußdesWienerLandtagesschonin
zweiJahrenverschwinden ,Gleichzeitigist eineschwereKriseüberuns
hereingebrochen.VieleBetriebesindzurKurzarbeitgezwungen,anderemuß¬
tengänzlichgesperrtwerden.DieArbeitslosigkeitint in stetemWachsen
undwirddurchdieAbbaumaßnahmendesBundesnochstarkgesteigert.Die

dachtnahmeaufdiebesonderenVerhältnissedesEinzelfalles,amehest
beidenDoppelversorgern.DieseMethodeEstfürdieGemeindekeinewegs
neu ,sondernwirdseitdemFrühjahr1919systematischgehandhabtDieWir¬
kungist ,deßsichunbeachtetvonderOeffentlichkeitundschmerzlosfür

die Angesteten bereitseinestarkeVerminderungdesPersonalstandesvoll¬
zogenhat ,sodaßdieGemeindenichtgenötigtist ,jetztplötzlichzuso
tief einschneidendenMaßnahmenzugreifen ,wiesieindenletztenWochen
derBundverfügthat .DieHälfteallerAusgabenfürWohlfahrtszweckeundSchulwesen.355MilliardenMit KronenstehtdieGruppederWohlfahrtseinrichtungen ,
JugendfürsorgeundGesundheitswesenanderSpitzeallerAusgaben.Unmittel¬
bardarauffolgtdasSchulwesenmit245MilliardenKronenMahezudieHäkfte
desGesamtaufwandesderGemeindebetrifftdiesebeidenZweigesozialerVer
waltung.DerSchutzderaltgewordenenMenschen,denendieösterreichische
GesetzgebungbisherdieAltersversorgungvorenthaltenhat ,sowieallerei
nerbesonderenFürsorgebedürftigenPersonenaufdereinenSeitediemög
lichstsorgfältige,aufderGrundlageeinermodernenSchulreformaufgebau
ten HeranbildungderJugendaufderanderenSeite ,werdenvonderGemeinde
alsihrePflichterkannt,fürderenErfüllungsienichtwenigerals600Mil
liardenKronenaufwendetDieAltersversorgungundvorallemdieIrren¬
pflegesindunproduktiveAufwendungen;diewirtschaftichenVorteileder
erhöhtenistungsfähigkeitdurchdie bessereSchulbildungkönnenerstin
spätererZeitsichgeltendmachen.DerderzeitigenStadtverwaltungwird
vielfachderVorwurfeinesegnherzigenFiskalismusgemachtDieFeststel
lungwieeigentlichdieEinnahmenverwendetwerden,genügtzurEntkraftung
dieserKritik .Richtigist allerdings ,daßzurBestreitungeinessounge
heuereusgedehnterFürsorgedienstes,dermehrals50. 000Menschen-davon
21 . 000in geschlossenenAnstalten- umfasst ,zur FührungeinesmodernensogefürhhteteReservearmeederArheitslosenschwilltmächtigan.DieFrem-undgeradezuvorbildlichenSchulwesens,zurAufrechterhaltungeines

DeutschlandaufgesuchtGeschäftlicheStockungunddieJngewissheitübergewesenist ,zumBetriebvonSanitätseinrichtungen,diesovorzüglichfunkdieGestaltungderZukunftdrückendiesenTagenihrenStempelauf.
25MilliardenWochenausgabe.

denhabendasdurchdenZussmmenbruchderMarkweitausbilligergewordeneFeuerschutzes,wieerimtiefstenFriedenniewirksamerundschlagfertiger
tionieren,dassWienseitJahrenundunterdenschwierigstenVerhältnis¬
senvonallenEpidemienverschontgebliebenist ,zurVersorgungderausgs¬DieherrschendeKrise neueSteuernoderSteuererhöhungenauf,ienstenGemeindeangestelltenundihrerHinterbliebenen-dasszurErfüllung

GleichzeitigaberwardendieBundeszuschüssestarkeingeschränkt.HerAus-alldieserAufgabensehrvielGeldgebrachtwird.
gleichkannnurdurcherhöhteSpersamkeitgefundenwerden.Dasheisst ,es DieSteuer -undStrafpraxisderGemeinde.
gilt jeneGrundsätzeinverstärktemMasseanzuwenden,diediegegenwärti IndiesemZusammenhangsolleinWortüberdieArtderSteuerein-¬GemeindeverwaltungvonAnfangan befolgthat .Diesdrücktsich schonin bungenbeiderGemeinde,überihrevielfachangefochteneStrafpraxisderäusserenFormdesheurigenVoranschlagesaus ,dersichumetwa100 FürdieaufdiesemGebietgezogenenRichtlinienübernehmeichselbstver¬Seitenschlankerpräsentiertalsdervorjährige,wodurchalleinMillionenStändlichdievolleVerantwortungunddeckerestlosdiemitderAusfüh
erspewordensind.DieVergleichszifferndesVoranschlages1922wurdenrungbeauftragtenOrgane.NatürlichkannbeiderVielfältigkeitderstäd-¬
weggelassen,dasieohnedieskeinrichtigesBildliefernkönnten.ImDe-tischenAbgaben,beidenhunderttausendenvonFällen,dieinjedemJahre
zember1921glaubtenwirnochmit31MilliardenfüreinganzesJahrdaszurBehandlungkommen,beidendaoderdortvielleichtnichtvollkommen

Auslangenfindenzukönnen,Heuerwerdennichtwenigerals25Milliar-eindeutigenGesetzesbestimmungenauchmancheUnebenheit,mancherFehl-¬denKronenfürjedeeinzelneWochenotwendigsein.DiesnachstarkenAb-griffunterlaufen.DeswegensindjadieRechhtsmittelvorhanden.Dieganzstrichen,dieschoninderVorberatungbeidenSachsusgabenvorgenommenunbestrittenalsvölligunparteiischanerkanntegemeinderätlicheBe-¬
schwerdekommissionhatdasihrentgegengebrachteVertrauennochwurden.

EinTeilderBedeckungsolldadurchgefundenwerden,daßamPersonal-nieenttäuscht.SoweitvonMitgliederndesGemeinderates,vonInteres¬
aufwandderBetragvon45MilliardenKronenerspartwird,Hierübersindern-gentenvertretungen,voneinzelnenSteuerträgernBemängelungenoderKlagensteBeratungenmitderAngestelltenschaftderGemeindeimZuge.DieRic- vorgebrachtwurden,iststetseinesehrgenaueUntersuchunggeführt
liniendeutetderVoranschlagan.DerFeg,dergegangenwerdensoll,i .undfreivonjedwedemJustamentsstandpünktdienotwendigeKorrekturvorkeinschablonenhafter,nichtdieeinfacheEntaassungvonsoundsoel(enommen.AndemFrundsatzeaber,daßdieSteuernwirklichundauchrecht
ProzentdervorhandenenPersonen,sondernvielmehrIntensivierungderAr-zeitiggezahltwerdenmüssen,wirdunbedüngtfestgehalten.Diesistdiebeit ,SiebenstundentagbeimBüropersonal,VermehrungderLehrverpflichtungeinzigeMöglichkeit ,ohneBanknotenpressedie Verwaltungaufrechtzuer-¬
unddamiteineauGerordentlichstarkeVerminderungderUeberstunden,dannhalten.EshatsichdochschondurchdiesemühseligeundunangenehmeEr¬
derEntfallverschiedenernochbestehenderBegünstigungeneinzelnerGrup.ZiehungsarbeitbeidenWienerSteuerträgerndasklareBewusstseinher-¬
pen,dieNeuregelungderMonturgorschristen,diestrengsteAufrechterhal-ausgebildet,daßdieWienerGemeindesteuernihreneigenenRangeinnehmen.
tungderschonseitMai1919inrigorosesterWeisegeübtenAnstellungs-EskannnichtbeieinemZustandbleiben,indemesalseineBefällig-¬
Sperre,sowieNichtersatzallerAbgängeendlichdieVermeidungderAufkeitgilt ,Steuernzuzahlen.Esistganzundgarunzulässig,dassdienahmevonSiisonerbeitern .InletzterLinieerstEntlassungenunterBeLeistungderAbgabengeradenochsoanletzterStelledarankommtrwenn

llesübrigeschonbesorgtundgedecktist .DieNichtzahlungderAbgaben-



senundwennnichtunvorhersehbareZwischenfällebeimBaudesgroden
TunnelseintretendarfmitZuversichtdaraufgerechnetwerden ,daßetwa
im Juli oder August1924 bereits die elektrische Energfe auf der Fernlei¬
tungin dasWienerNetzströmt .Damitwirdeinweites StückUnabhängig-¬
keitvondenausländigchenKohlenbezügem,voraussichtlichaucheineVer-¬
billigung der Strompreise errungensein

SinkendeTarife
UnbeirrtvonallenAngriffenhatdiegegenwärtigeGemeindeverwaltung

vomerstenAugenblickean ,andemPrinzipederSelbstkostendeckung,al-¬
lerdingsuntergleichzeitiger grössterSparsankeitund
technischerAusgestaltungderAnlagenfestgehalten .Dasbietetneuteden
unendlichenVorteil ,dassmitdemHöhepunktedesIndexesauchderHöhe¬
punktder städtischenTarifeerreicht wordenist .Seithervollziehtsihh
ebensoautomatisch die Ermässigungund das ist wohldie besteRechtfer¬
igung der gehandhabtenPraxis .

Dies alles zeigt daß soweit die .Wiener Gemeindeverwaltung in Be¬
tracht kommt ,sie sich bemüht ,die gegenwärtigenfürchtbar schwerenUeber

istgangsverhältnissenachKräftenfür die Bevölkerungzu erleichtern .Es
keineangenehmeundkeineleichteAufgabe,dieungeheureFlutvonAusgaber
mitdenbisherigenMittelnzubewältigen.Wirhabenesversuchtundin
diesemVoranschlagist keine wesentlicheneueSteuer oderSteuererhöhung
enchaltenWirdürfendahermiteinigerBefriedigungsagen ,daßdieser
VoranschlagdieSchwierigkeitenunsererWirtschaft,dieLeidenunser
Bevölkerung nicht verschärfen ,sondern im Gegenteil erleichter wird .

GRKunschak(chr. soz. ) :DerReferenthatseinenBerichtmitdem
Hinweisdaraufeingeleitet ,daßdieserVoranschlagimZeichender
schwerenWirtschaftskrisestehtundauchabfälligeBemerkungendarüber
gemacht ,dassdieseKriseseinerMeinungnachdurchdieAbbaumagnahmen
des Bundesverschäfft werde -Demgegenübermußdaran er innert werden ,
daß zwischen ien Abbaumagnahmendes Bundes und jenen der GemeindeWien
binsichtlich ihrer Beurteilung wesentlich verschiedeneVorausetzungen
bestehen .DieGemeindehat ausder VorkriegszeiteinenBeamtenstand
übernommen,der dennormalenBedürfnissender Gemeindeverwaltungentspr
chenhat .DiewährenddesKriegeseingestelltenweiblichenHilfskräfte
hat die Gemeinderestlos wiederabgebautundso denStanddesPersonals
ausderVorkriegszeitwiederhergesteilt .WennalsoderReferentvom
AbbaudesPersonalsnochsprechenwollte ,so kanndasnichtErnstge .
nommenwerden ,weil ein wirklicher Ueberschußan Personal bei derGe¬
me' idenicht vorhandenist undweil vonden Angestellteneinsozialpo¬
litisch nichtzurechtfertigendesUebermaßvonUeberstundenleistungen
gefordertwird .Eskannsich höchstensdarumhandeln ,dassdieseUeber¬
stundenHypertrophiein der Gemeindeabgebautwerdeunddabeiwerden
diese Maßnahmennur auf Kostender Angestelltengemachtwerdenkönnen,
durchIntensivierungderArbeitundVerlängerungderArbeitszeit .We-¬
sentlich anders liegen die DingebeimBund .DerBundhat nicht nurdas
großeHeerder Kriegsaushelferübernommen,sondernauchdasgroßeHeer
derjenigen ehemaligenAngestellten des alten Oesterreichübernehmen
müssen ,die ausdenSukzessionsstastenausgewiesenwordensindoder

patriotischen
aus einem nicht Emmer winwandfreien/Grunde ihre Sukzessionsstaaten auf - ¬

gegebenundsichdemkleinenBundandenHahsgeworfenhaben .Wirhaben
tausendeEisenbahnbeamte,Postangestellte ,hundertevonLehrpersonen
aller Kategorien ,hunderteVerwaltungsSamteder verschiedenenstaat
lichenDienstzweige,die aufdieseWeisein denösterreichischenBundes-¬
dienstgekommenwindeDiesesUebermaßvonAngestelltenmußabgebaut
werden .Manbrauchtnurdaraufzuverweisen,dasdieDirektionder
Tabakregieheutedie HälftemehrBeamtehat ,als in derVorkriegs-¬
Zeit ,obgleisiedamals30Fabrikenzuverwaltenhatte ,währenddem
kleinenOesterreichjetzt nut10Fabrikeng liebensind .Dieselt
groteske Erscheinungzeigg sich auch bei den Bundesbahnen ,wo !7ahl

der Angestellten umein Viertel grösser ist ,als in derVorkriegszeit
Unter solchen Verhältnissen lässt sich natürlich einPersonalabbau
nichtdurcheineIntensivierungdesBetriebeserzielen ,hiergibtes
keineandereMöglichkeit,als denAhbaudesPersonalsselbst .Daher
hätte sich der Referentdiese NadelstichegegendieBundesverwaltung

ersparensollen .RednerbeschäftigtsichdannmitdemVoranschlagselbst .Früher
wurdeimmerbehauptet,daßdiekameralistischenGrundlagenanderUn-¬
übersichtigkeitdes Voranschlagesschuldsind unddaßaus diesemGrun¬
deesschwersei ,sichindenWustderZiffernzurechtzufinden .Eswur¬

uns verheissen ,dass mit einer moderneren Gestaltung die Möglichkeit

sichergebenwerden,sichohneSchwierigkeiteneinvollständigklares
BildüberdieSebarungundüberdie Verwaltungsgrundlagenzumachen.Die-¬
ses Versprechenist unsdie Mehrheitgründlichschuldiggeblieben .Im
VoranschlagefehlendieVergleichsziffern,diealleineinesachlicheBe
urteilungermöglichenundauchindenPostenundRubrikensinddieVer-¬
gleichendenDarstellungennichtgegebenWirsindnichtin derLageuns

das entsprechendeVergleichsmaterialselbst aufzubauen .Durchdiesen
wesentlichenMangelhabenSie uns die Möglichkeitgenommen ,denVoran¬
schlagauchin seineminnerenWerte ,der denGeist ,der Verwaltungzum
Ausdruckbringt ,zuerkennenundeinereingehendenKritikzuunterziehene
Hier gibt es nichts anderes ,als Vertrauen oder Mistrauen Einschweror

Mangelist auchdasFehlendesMagistratsberichtes ,derVoranschläge
desMagistrates ,obgleichsolcheGrundlagendemFinanzreferentensicher¬
lich gegebenwordensind .Früher konntenwir durch denMagistratsbericht
Einblick gewinnen ,in die von den Direktionen der städtischen Unterneh
nungenals unerlässlich bezeichnetenErfordernisse ,Vergleichanstellen ,
mitdenZifferndesVoranschlagesunddadurchin die Lagekommen,Kritik
zuübenundAbänderungsanträgezustellen .AuswelchemGrundedemMagi
strate Schweigengebotenwurdeundwirnichterfahrendürfen ,wiediebe¬
amtetenGemeindeorganeüberdasErfordernisdenken,darübermüssteuns
der Referentdocheinige AuskunftgebenHierhandeltes sich nichtum

eine blosseRechthaberei ,sonderndarum ,eine wirklichpositiveGrundla
gefür die BeratungdesVoranschlageszuhaben .Früherwurdenbeiden
einzelnenPost/desmagistratischenVoranschlagesin denVorberatungen
Abstriche vorgenommenoder es wurdedarüber hinausgegangen .Unddaha
sich für die Oppositiondte Möglichkeitergeben ,für einsachliches
teilundsogarauchdiewesentlicheVoraussetzungeinerpolitischenBe¬
urteilung der Führungder Gemeindegeschäfte .AuchdieRechnungsabschlüs¬
se fehlen diesmal .Früher wurde der Rechnungsabschlussvorgelegt undim

Gemeinderatebesprochen .AusdemRechnungsabschlussekonnte mansichein
BildüberdiewirklicheGebarungin derGemeindemachen,darausdenGeist
der Verwaltung erkennen und insbesondere jene Posten ,die nur rein dee
korativenCharaktergehabthabenDieDebatteüberdenVoranschlaghat
dochnicht den Zweck ,den Voranschlagals solchen sicherzustellen ,son¬
dern auch den ,den Geist der Verwaltungzu prüfen ,Infolge Fehlensder

Rechnungsabschlüssewissenwirnicht ,waavondenfrüherenVoranschlä
genauchwirklichdurchgeführtwordenist eispielsweisehabenSieuns
seinerzeitmitgroßerFeierlichkeitundmitgrößterAufmachungden

Schulbauim10Bezirke ,dieJakobsschule,versprochen .AberdiesePost
wurdegar nicht durchgeführt ,es war nur eine dekorative Post fürden
WahlbezirkdesBürgermeisters,sie ist glatt unterdenTischgefallen
unSiehabenwahrscheinlichgänzlichdaraufvergessen,sieneuerlichin
den Voranschlagzu stellen .Wieviele Posten haben dasgleiche

Schicksal wohl erlitten !das wissen wir nicht ,daher fehlt unsjede

Möglichkeit,diemoralischeBedeutungdesVoranschlageszubeurteilen



SieuntersoichenUmstandenerwarten,dassdieOppositiondie rechtigtist ,dieseWeisungenzuüberprüfenundesbleibtdemLandeshaupt¬PostendesVoranschlagesals etwasanderesansieht ,als dekorativeFei¬
genblätter ,die Sie über die Blössen Ihrer Verwaltung und Politik hangen ,mannfreigestellt ,wenn er glaubt ,daß sich diese Weisungen mit demGe- ¬DieBudgetberatungistkeineBeratungsondernsie/eineFarce .Ichwil!SetzeinKonfkiktbefinden,denVerfassungsgerichtshofanzurufen.Wenn
nurwenigesgegendieArtdieserGemeindeverwaltungsagen.EsistbiaabereinLandeshauptmannsichüberdieseverfassungsmässigeBestimmung
zumheutigenTagedieEntpolitisierungdieserVerwaltungnichterfolgtHinwegsetzt,dannist daseinAppellandieDrachäalgewalt ,eineAuf-¬
undwirsehenindieserBolitisierungderGemeindeverwaltungeineplan -lehnunggegendieBundesgesetze.DassdieLeichenverbrennunginOester-¬

mässigeArbeit.WirsehensieamschärfstenvorallemimPersonalreferatreichnichtgestattetist ,geht-klarausdemVerhalteneinesNachfolge-¬DiesePolitisierungderVerwaltungistunerträglich,nichtnurfürdiestaates,derTschechoslovakei,hervoreDortwurdeeameigenesGesetzge¬
Opposition,sondernauchfürdieMehrheitunddiefürOeffentlichkeitschaffen,durchdasdieLeichenverbrennunggestattetwird.EshatalsoauchdieTschechoslovakeisichnochandenRechtsszustandderaltenMosekbst .AberauchaufwirtschaftlichemGebietemachtsich ' essehr
deutlichfühlbar.ObwohlimBudgetfürInvestitioneneineigenerBetragnarchiegebundenerachtet.Ueberalldort ,wodieLeichenverbren
nichtvorgesehenist ,sinddochimVoranschlagegroßeSummenfürdiesenungdurchgeführtwird,wurden,eigeneGesetzegeschaffeneSiehaben
Zweckezufinden.VoralleminderAbteilungVwerdendieDingesogesSichhierauf' sEisgegebenodersindvonjemand,denichnichtkenne,
handhabt,alsobessichhierumdieVerwaltungdersozialdemokrati-aufsEisgelocktworden.Eswäregut,wennSiedengegenwärtigenZustand
schen Parteikasse handeln würde .Die Zuwendungen ,die Sie für das Bau -nicht vere ärfen ,sondern wieder auf dem Wegdes Gesetzes zurückfinden .
gewerbemachen,sindnurfüreinkleinesReservoirbestimmt.SiehabenAufdemBogendesNationalrateskanndieseAngelegenheitgeregeltwerden
sichnämlichIhreBaugenossenschaftgegründet,diezusargesetztistundsindfürSiedieChancssdortaußerordentlichgünstig,weilSienoch

„Grundstein “zu beachtengehabt hat .Dasübrige Baugewerbebleibt fast Vorgetragen ,weil ich meine ,dass Sie unsere Vorschlägebefolgenwer

unternehmersein.DieserZustandistwirtschaftlichundpolitischun-Chisten.Ichwillmichdagegennichtverteidigen,abereinMonarchist
schenPartei,sondernumSteuergelderdergesamtenBevölkerung,alsoauchderGewerbetreibenden.ImVoranschlagisteineRiesensummefürdiestürzenmuß.

ausAnhängernIhrerParteieIchmöchtefastsagen,daßderFinanzrefe-daspolitischebenehaben,dassderRegierungsparteiüberdieLeichen
rentvorderFertegstellungseinesVoranschlages,demVoranschlagdesVerbrennungverschiedeneMeinungenvorhandensindIchhabedasnicht
unberücksichtigtundder„Grundstein“wirdsichlangsamzumGeneralden .Wirsindlängstdarangewöhnt,daßalleunsereMahnungenundEin-¬
unternehmerentwickelnunddieanderenBauunternehmerwerdenseineSub.wendungenvergeblichsind.IchstehebeiIhnenimGerucheeinesMonar¬
erträglich.EshandeltsichhiernichtumGelderdersozialdemokrati-könntegeradenichtsandereswünschen,alsdaßSieaufdiesemWegefort-¬fahren,weildadurchdasganzeGebäudederRepublikdurchSiezusammen¬

Kanalräumungeingestellt .DieArbeitenwerdendersogenanntenArbeits-¬
gemeinschaftderKanalräumergehilfenübertragen,dienursolcheArbeit-¬
nehmerbeschäftigt,dieunbsschadetihrerfachlichenEignungsichals
AnhängerIhrerParteiausweisenkönnen:DieseRiesensummeistalso

IchmußIhnennunauchsagen,daßwirinAbweichungendesStandpunk¬
tes ,denwirimVorjahrezuIhrenBudgeteingenommenhaben,' esenVor¬
anschlagzurGänzeablehnenAlswirimVorjahremitAusnahmederBezü
gedesBürgermeistersundderamtsführendenStadträtefürdieübrigen

nichtsanderes,alsdieZuwendunganeinenkleinenKreisvonAnhängernTeiledesBudgetsstimmtenghabenwirgeglaubt,dasskünftighineine
dersozialdemokratischenParteisIchmöchtenunjeneBeschwerdenbe-¬

sprechen,d ie sichausdemVerhältnisderGemeindeWienzurBundesver-¬
waltungergebenIchbinnichtsonaiv ,umzuglauben,daßseltstbei
übereinstimmenden,politischenundwirtschaftlichenAnschauungendiese
beidengroßenKörperschaftenohneReibungenauskommenkönnten .Aberdie
Tatsachemüssenwirfeststellen ,daßin derGemeinwerwaltungdasBestre¬
benobwaltet,KonfliktemitdamBundherbeizuführen .DasAergsteist
jetztaberindemKonfliktzutagegetreten,derinderFragederInbe-¬
triebsetzungentstandenist .IchwilldurchausnichtüberdieZweckmässigkeitderLeichenverbrennungreden ,sondernbloßuntersuchen,obdie
Feuerbestattungin Oesterreichgesetzlichzulässigist .Daliegennun
die Dingeso ,daßunzweifelhaftnachdemStandeunsererGesetzgebung

andereparlamentarischeSittebeiderOppositionimNationalratesich
zeigenwerdeWirstehennachwievoraufdiesemStandpunkte.Wirwoll¬
ten vonder bisherigenparlamentarischenUnsitte wegkommenundhabenes
entgegender Anschauungvieler unsererMitgliederauf unsgenommen,dazu
denerstenSchrittzutun .DieserersteSchrittist isoliertgeblieben.
Auchdort ,wodieSozialdemokratenin derOppositions ichbefinden,
wieimNationalrat ,habensiedasBudgetprovisoriumabgelehnt.Eswäre
komisch,wernwirhieraufdemBedendesGemeinderateseinenanderen
Staudpunkteinehmenwürden.WirhabenkeirVeranlassunggegenden
allgemeinenUsusunszustemmen.AberauchnocheineandereUrsache
liegt unsererStellungnahmezugrunde.Esist selbstverständlichfüruns
alsOppositionganzausgeschlossen,IhneneinVertrauensvotumzugeben.

dieseFeuerbestattunginOesterreichnichtzulässigist .MitRücksichtausIchweißnicht,welcheWirkungdasaufdenFinanzreferentenhabenwirdWennSiediesenVoranschlagzueinerVertrauenssachemachen,dannsagendiesegesetzlicheUnzulässlichkeit,hatdaherdieBundesregierungdieIne
betriebsetzungdesKrematoriumsuntersagt.NunkommtderLandeshauptmannWir,daßwirdiesesVertrauennichthaben.WirhabenselbstgegenüberdemFinanzre-færentennicht ,weiles keinenMenschengibt ,derdieunderklärt ,daßer diesenAuftrag ,derdochverfassungsmässigfundiertist ,nichtbefolgt,weilerdiesenAuftragimGesetzealsnichtbegrün-VerantwortungfürdiesenVoranschlagalleinübernehmenkönnte,sondernhier
detfindet .Nunist jederBundesministefberechtigt ,einenLandeshaupt-¬
mann,derja aucheinOrganderunmittelbarenBundesregierungdarstellt,
jedemLandeshauptmanneWeisungenzuerteilen .Ebensoistvergassungsmäs-¬
sigfestgestellt;daßderLandeshauptmanndieseWeisungauchzubeachtenhatEsstehtinderVerfassungnirgends,daßderLandeshauptannbes

weilnocheineReiheandererLeutemitarbeiteneWirsehenjetzt
schonwesentlicheAbweichungenimVoranschlagegegenüberdemersten
Entwurf .ImFinanzausschußwurden ,wieich glaube ,gegendenWillen
desFinanzreferenten,50MillionenfürdieFörderungvonTheaterauf-¬in denVoranschlag

führungen/aufgenommen.



ummelhardt(ehr. soz. ):DiErfahrungen,diewirmitderGe¬
meindeverwaltungimLaufederletztenJahregemachthaben,veranlassenHisatienengeltenlassen.Wirhabenoftverlangt,daßauchdiechrist
unsdenVoranschlagheuernichtmehrzugenehmigen,IchmöchtedenGrün-¬

daßSiejedeKontrolleIhrerGeschäftsgebarungteilweiseerschweren,Stelltenstattgefunden,dahättenSiesichgewundert,wievieledortteilweiseunmöglichgemachthaben.WennSieaufdenKopfderBevölkerungWaren.(ZwischenrufbeidenSozialdemokraten :DieganzeVerwandtsohaft
ein Kontrollrechteinräumen .VergessenSie nicht ,dasssich die Ihrer VerwaltungnurhalbwegsVertrauenentgegenbringen ,wennSieend-¬
Stimmungder WienerWählerschaftseit den letzten Wahlenstarkverändert
hat ,SiehabendaherdieVerpflichtung,mehrals je dieKontrolleder
Minoritätzuzulassen.Wirmüssendaherverlangen,dassSiedaskontrol-¬
lierendeAmtderMineritätin diesemHausemehrrespektierenalsbisher.

ImJahre1920wurdeallerdingseinKontrollamtderStadtWienge-¬
n BerichtediesesKontrollamtesüberdenErfolgseinerKontrolle

habenwirabernurein - oderzweimalgehört .Esgehörtauchgewissnicht
zudenFunktionendesKontrollamsadirektors,dasserjetztinselbständi-¬
genUnternemmungenderGemeindeauftaucht.Soistihmproorischdie
LeitungdesLagerhausesübertragenworden,wasgegendasStatutdesLa¬

erhausesverstösst .HattdendasKontrollamtin denzweiJahrenseine
PflichtderAufsichtgegenüberdemLagerhausnichterfüllt ,dassdies

ztnotwendigist ?IchhabedenKontrollamtsdirektorauchineiner
SitzungdesFortbildungsschulratsangetroffenunderfahren ,dasserdort

VorschlägezurReformierungerstattet .Ichmussmichals Mitglieddes
Gemeinderatesdagegenaussprechen,dassderKontrollamtsdirektorzu

aberauchalsMitglieddesFortbildungsschulratesdagegenaussprechen,
dasseineautonomeBehördeplötzlichdenKontrollamtunterstelltwird.IndenAemternundBetriebenderGemeindezeigtessichebenimmer
mehr,daßsichdieGeistergegenSiewenden,dieSieselbstberufenha¬
ben .AlsSienochMinoritätwaren,habenSiesichnichtgenugtunkön-¬
nen ,dieAngestelltengegendieGemeindeverwaltungaufzuhetzen- .Siezu
einerFreiheitaufzurufen,diesichheutealseineKnechtungdurchLeu¬
te herausstellt,diealsPersonalvertretungenihreAufgabehauptsäch¬
lichdarinerblicken,sozialdemokratischeOrganisatorenundAgitatoren
zuseinDieDuldungdieserZuständeist einGrund,warumeingroßer
TeilderBewölkerungzuihrerVerwaltungkeinVertrauenhat .Eshatsich
deZustandherausgebildet ,dassfast in jederAnstaltkleineGernegroge
zuDiktatorengeworden,diea schaffenundIhrenWillendurchDrohungen
Nachdruckverleihen.HabenSieuntersolchenUmständenüberhauptnoch
dieVerwaltunginderHand?WobleibtdadiepolitischeFreihelt,wo
dieKoalitionsfreiheit?DieBeamtenschaftderGemeindehatsichzueinemVerbandzusammen¬
getan ,derzuerstunpartelischundunolitischenCharaktergetragenhat .
Sieaberwollteie BeamtenschaftparteipolitischindieHandbekommen,
deshalbhabenSiedenPräsidentendieserOrganisationeinParteimandat
gegebenundesist einmerkwürdigerZufall ,dassdieführendenMänner
diesesVerbandesimGemeindedienstüberraschendsahnellanleitenden
Stellengekommensind .( GR.Müller(XVII) ruft :Wiewarsdennbei
Ihnen?BeiIhnenhatderPummerabefördert!)Darauf-hinistein
TeilderVerbandsmitgliederausgetretenundwolltedieVerbandsbeiträ-¬
genichtmehrbezahlen.DieBeiträgewurdenihnenabergegenihrenWil¬
lenabgezogen,bisendlicheineLehrerinbeimBezirksgerichtdieGe-¬
meindeverklagthat .NatürlichhatdaGerichtdieGemeindeschuldigge.

prochen,dieBeiträgezurückzuzahlen.

Dasliegtdaran,weilSienurdieihrerParteinahestehendenOrga¬
lichenGewerkschaftengehörtwerden.(GReJenschick :Gibt ' sdennso

den,diemeinKollegeKunschakangeführthat,deneinenHinzufügen.Stwas?)ErstunlängsthateineVersammlungderchristlichsozialenAnge-¬

86 000Kfür Verwaltungszweckeverlangen ,dannmüssenSie der Minorität der früheren Stadträbe ! )Sie könnenvonuns erst verlangen ,dasswir

lichauchmitdenchristlichsozialenOrganisationenverhandeln.
SiemüssendieGemeindeverwaltungentpolitisieren.SiewerdenalleKräfteanstrengenmüssen,um.dieGemeindezuerhalten.Daswerden

Sienurkönnen,wennallemitarbeitenundeskönnennurallemitarbei-¬
tengwennSieendlichdieParteipolitikausschalten.

GR-Machat(Tscheche)erklärt,dieWienerTschechenhabengewißwe¬nigerGründeüberdiesesBudgetbegeistertzuseinundderVerwaltung
dasVertrauenauszusprechen,alsdiechristlichsozialeOpposition.
DessenungeachtetgebenSiezu,daßesschwerwar,indieserZeitder
WirtschaftskriseeinenVoranschlagüberhauptaufzustellenundessei
demFinanzreferentengelungen,keineneinzigenBereichzuvergessen
migausgiebigenSteuernzubedenken.Erseiebeneinvortrefflicher
RechenkünstlerundSteuererfinder.Esseizuloben,dassdieMajori-¬
tät sichbemühte,miteigenenMittelnauszukommenundnicht ,wiees
dieRegierungSeipelgetan,ausdemAuslandeExekutorenundVerwalter
berüfenmuß,umsichfürdasSparenundAbbeuenVorschriftenmachen

Dingengebrauchtwird,dieinseinenWirkungskreisnichtvorgeschensind,zulassen.DenWienerTschechenwerdenwohldiegleichenSteuernundumt ,Abgabenaufgebürdet,abernichtdiegleichenRechteeinger
dieihnennachdemSt .GermainerVertragundnachdemBrünnerVertrag
Zustehen.DieBehandlungderTschechenaufdemGebietsdesSchulwesens
seieineuropäischerSkandal,70%dertschechischenKinderhabennoch

Licht ,wodurchimmerNachmittagsunterrichtbeikünstlichen
sie sic die Augenverderben und tatsächlich sei bei vielenKindern
vondenSchulärztenvorzeitigeKurzsichtigkeitkonstatiertworden.Ent¬
gegendemBrünnerVertragewerdenauchdenKomenzkischulendasOeffent¬
lichkeitrechtnichtzuerkanntundderUnterrichtLehrkräftenübertra¬

gen ,diewedersprachlich,nochsonstvollkommenqualifiziertsind.
DieSchulinspsktorenverstehenkeinWorttschechisch,daseiesgleich
gescheider,einenChineseninihrAmteinzusetzen,dawerdendieKinder
wenigstenseineHetzhaben.DieTschechenerigen ,dassderUnterricht
vonLehrernerteiltwerde,diedertschechoslovakischenNationalitätan
gehören.SieverlangeneineeigeneAbteilunganeinerdeutschenLehrer¬
bildungsanstaltzurAusbildungtschechischerLehrkräfte ,einentschechi¬
schenSchulinspektor,eineausreichendeVertretungderTschechenin
derSchulverwaltungundinderSchulaufsicht,dieAusgabetschechischer
Schulzeugnisseunddie Einführungdes Unterrichtesder deutschenSpra¬
che .DietschechischenElternwerdenkünftighindiedeutschenSchulzeug¬

nissenichtannehmenundauchnichtunterschreiben .Schliesslichverlange
sie einetschechischegewerblicheFortbildungsschulefürLehrlinge
unddieSubventionierungdertschechischensozialfürsorglichenInstitu¬
tionen .Zu Zeiten des Dr . Luegerwarendie Schwarzenmodern ,nachdem
UmsturzwiederdieRoten,vielleichtwirdnundasblaueBlutdesGrafen
Czerninmodernwerden .ImBeschimpfenderSozialdempkratenwollendie
Tschechenniemandenfolgen ,dennsie erkennendieschwerePositionder
RathausmehrheitanundauchdasgroßeStücknArbeit,daßsieinsokur¬
zerZeitvollbrahaben.



EntfallderSprechstundenimRathause.WegenderBudgetberatungen
BesuchsnageimMuseumderStadtWien.DashistorischeMuseunderStadt
WienimRathausistauchandendreiWeihnachtsfeiertagenvon9bis12UhrZürdenallgemeinenBesuchgeöffnet.

SpendenfürgemeinnützigeZwecke,InderheutigenGemeinderatssitzung
teiltederBürgermeistermit,daßbeimPräsidiumdesWienerGemeindera-¬
tes eineReihenamhafterSpendenfüürgemeinnützigeZweckeeingelaufen
sei.DarunterbefindetsicheineGabedesKomiteeszurFörderungder
zweiMillionenKronenundeinedesHerrnKhunoMautner=MarkhofBegeeinsamzurSchöpfungneuerWerkeundzurHebungdesallgemeinenWohltragevoneinerMillion.HerrIngenieurHeinrichDonnspendete150schwenstandesausnützen.UnsereStammesgenossensindzu90%Arbeiterunddischeund26dänischeKrönen,HerrOttoRusso100.000K,dieHerren
JosefOrlovskyundOttoEisenschitzanlässlichihrerZiviltrauung100.00vonderArbeitandererleben.IhrVerstandmußdocheinmaldaraufkom-¬Kronen.DenSpendernwurdederDankdesGemeinderatesausgesprochen.
InventurimstädtischenWirtschaftsamt.WegenVornahmederInventurblei-¬
bendasstädtischeWirtschaftsamt. ,Ebendorferstrasse1undalleLager-¬
betriebemitAusnahmederlithographischenPresseam27. ,28.und29.
kehrunddieAusgabeallerArtenvonWaren.

NachschaubeiFleischheuern:DasstädtischeMarktamthatnachstehende
FleischhauerwegenübermäßigerPreisforderungenbeanständetundzurBe-¬
strafungangezeigt:FerdinandPohlXXI. ,Bismarkplatz13,JohannZentner

XVI.MarktYppenplatz,LudmillsHermany,VII.,Detailmnarkthalle,Ignaz
MersichXII.,Herthergasse27,JohannGeppeXII.,Meidlingermarkt,JosefschenKindersieimHerzenEuropas,inderberühmtenKulturstätteWien

GR.Klimesch(Tscheche):WirTschechenbenützendieBudgetdebatteda¬
entfallenDonnerstag,den21.ds.dieSprechstundensämtlicherStadträte.zu,umderOeffentlichkeitunsereSchmerzenvorzutragenWirTschecho¬

slovaken!benhiereinebesondereStellung.Siealle ,welchemLager
sieauchangehörenmögen,habenunsgleichgern;Sieallewürdenuns
vorlauterLiebeaufessen.(Heiterkeit)ObwohldieäußerenVerhältnisse
sichseitMai1919vorteilhaftveränderthaben,so ,sindSiealledoch
imInnerngleicggeblieben,sindsowiefrühergeschworeneFeindealles
Tschechischen.Ist esvernünftigeinigehunderttausendeMitbürgervon
derpositivenMitarbeit,wegzujagen,wirdesunserergemeinsamenHeimatnützen ,wennwirunsgegenseitighassenundunddasLebenvergiften?
AnderAuswanderungdertschechoslovakischenMinoritätkanngarnicht

öffentlichenAusspeisungdurchHerrnSiegfriedLöwyimBetragevongedachtwerdenundeswirdambestensein,wennwiralleunsereEnergie

.eingewerbetreibande .WendenSieIhrenHassgegenjeneParasiten,die
men,daßdieWienerTschechoslovakeneintotesVerbindungsgliedzwi¬
schenWienunddertschechoslovakischenRepublik,zwischenWienundJugo¬
slavien,zwischenWienundderganzenkleinenEntente,jasogarzwischen
OesterreichunddergroßenEntentebildenkönnensGebenSieunsordent-¬
lichesschechischeSchulenmitVormittagsunterrichtundtschechischer

Dezembergeschlossen.AndiesenTagenentfälltdagerjederParteienver-Lehrerschaft,gebenSieunsSchulen,indenenunserenationaleKultur
gepflegtwirdundindenenunsereKinderauchdieStaatsspracheerler¬
nenkönnen,bringenSieunsereKinderaufdieHöhedesdeutschen

SchulwesensundSiewerdenvonunsnichtnurheiligeRuhehaben ,sondern
SiegewinneninunsaucheinenVerbündeten,dessenDiensteSienichtun¬
terschätzensollten.DieSchulrefppmgiltnurfürdiedeutschenSchulen
undinMadagaskargibtesgewißvollkommenereSchulenalsdietschechi¬

HorwathXII.,Schönbrunnerstrasse273,EduardBabitschXII.,Wilhelmstrassehaben.WundernSiesichalsonicht,wennwir,diewirdiestäglichmitla,JohannHunderisserIII.,Fasangasse6,JosefGail.,Rampersdorfer-ansehenmüssen,mitdiesemStandderDingenichtzufriedensindundnachstrasse57,MaximiliahBrandhuber. ,Rampersdorferstrasse49,ErwinKristAbhilferufen.WieSiesehen,hättenwirtausendGründe,gegendenVor-¬V.Siebenbrunnengasse56,LeopoldMuhr. ,Grohgasse1 ,KarlWagner. ,
Kliebergasse7 ,JohannGabler' sWwe.. ,Siebenbrunnengasse67,FranzDon-¬
ner. ,Rampersdorferstrasse26,GeorbEiböck. ,WiednerHauptstrasse109,akobFischer. ,Rampersdorferstrasse63,Salmann' sWWe.. ,Margareten¬
strasse83,MarieFaschingeder. ,Margaretenstrasse88,JohannLangV.
chönbrunnerstrasse103,JosefPotuzak. ,Reinprechtsdorferstrasse19,
udwigStöckl. ,Arbeitergasse36 ,JosefKudlacek.,Arbeitergasse11,
ohannSpalanka. ,Embelgasse42 ,AdolfZwettler. ,Giessaufgasse1,

anschlagzustimmen.Wennwirdasnichttun ,zeigtsichdarinunsere
WeichheitundGutmütigkeit.AlsTschechenmüsstenwirgegenden

Voranschlagstimmen,alsSozialistenstimmenwirfürdenselben.Wirwol-¬lenderGemeindeverwaltungnichtnochmehrSchwierigkeitenmachen,als
sieinihrerschwerenLageohnehinschonhat .Underfüllenunserebür¬
gerlicheundsozidistischePflicht.(BeifallbeidenTschechen).

GR.Breuer(chr. soz.):ImneuenKrakauerKneippkalendererstreckt
sichdieRubrik„WienerGemeindesteuern “vonSeite128bisSeite150.enzelFranöik. ,Arbeitergasse15,EmilPeter. ,Nikolsdorferstrasse33,Esistwar,wieStR.SpeiseraufdasWienerKonferenzdersozialdemokrat'-¬

ohannKendölIV.,Schönburgstrasse33,LeopoldPachschwöllIV. ,Schellein-sohenOrganisationgesagthat,SiehabenandereWegeeingeschlagen.Aber
asse39,EngelbertPetraschIV. ,Rainergasse19,AntonHoferIV. ,Schel-ummiteinemDefizitvon130Milliardenabzuschliessen,brauchtmannichteingasse46 ,ABoisStarklIV. ,WiednerHauptstrasse74. besondersbefähigtzusein ,dastriffteineandereParteiauch.BeimFleischselcherLeopoldMichlXÜII. ,Märzstrasse138wurdensa-¬ GR.Skaret:DassiehtmanamBund!GR.Forstner:WirhabendieSa-¬itäreUebelständefestgestellt.DerSelchraumbefandsichinargver.HierungWiensnichtversprochen,aberdurchgeführt!
ahrlåstemZustande,ineinemandenSelchraumanstossendenkleinenNeben-OR.Einer(fortfahrend):SiehabennunmehrvierJahredieVerwaltung
umewurdenseitMonatenzweiSchweinegehalten.DieWurtschmaschinewardieserStadtinderHand.Esistrichtig,SiehabendiestädtischenAn¬stigundvonaltenFleischteilennichtgereinigt.AuchbeimFleischhau-Staltenausgestaltet,esistrichtig,daßSiesichbemühthaben,beiden
undSelcherJosefSchweighoferXIII. ,Märzstrasse331wurdensanitäreStrassenbahnendenWagenparkinOrdnungzubringenundmancheandereDin-¬
belständekrassesterArtkonstatiert.ImEiskastenbefandensichca. .ge.gewolltundgemachthaben.Jaaber,wennSiedasnichtgemachthätten,kg total verfaultes Fleisch und im Kellerraumein Fass und Fleischläden WozuSis als verwaltende Mehrheitverpflichtet waren ,washättenSie

t verfaulte,Fleischundgedärmen.DieVorrätewurdenkonfisziertunddenngemacht?WashabenSieSchöpferischesgeleistet?DasKrematorium
rnichtet;gegendieGenanntenwurdedieAnzeigeerstattet. unddie städtischePlakatierungsanstalt- dassindIhreVerwaltungser.

gebnissevonvierJahren.AnderArbeitslosigkeit ,diesehrerschreckend
umsichgreift ,ist zumTeileIhreDoktrinärePolitikschuld,dennnur
indemharmonischenZusammenwirkenallersohaffendenKräfteliegtdas



HeilundnichtimKlassenkampf .DeralteKronnwetterhatgesagt:DasVor-damitzubegründen,warumindiesemBenufnichtinderselbenbarbari-¬
rechtdeseinenistdasUnrechtdesandern.BeiIhnengiltaberdasVor-scheWeiseabgebautwird,wieesderBundjetztbeidenEisenbahnern,
rechtderParteiRednerbefasstsichdannmitderBesprechungdergewerbdenArbeiternundAngestelltenmacht,dieergeradevorWeihnachten
lichenInteressenundsagt ,dieMehrheithabefürdieFörderungvon

SchondieAeusserun¬GewerbeundHandelnichtsgetan.
gendelsozialdemokrätischenParteiführerundleitendenVerwaltungsbe-¬
amtenatmendenGeistderGewerbefeindlichkeit.DieGewerbetreibendenhabenesabersatt ,sichvonunberufenenKritikernimmerwiederbesu-

aufdieStrassewirft.
UndnungestattenSiemirnocheinpaarWortef zudenKultur

angelegenheiten.HerrKollegeKunschakhatheuteauchüberdasKrema¬
toriumgesprochen,überdasseineParteiunddieganzeRegierunggestern
imNationalratgeschwiegenhatunderhatesheuteso ,darzustellenver¬

delnzulassenundsichhinstellenzulassen ,als Vampire,als Lehrlings -sucht ,als obdie christlichsozialeParteirein garnichtsgegendie
ausbeuter. dgl.SieverwahrensichdagegensummarischalsSteuerhinter-Eröffnungeinzuwendenhätte ,wennnurdieRechtslageeineanderewäre.
zieherbetitelzulassen .DieArt ,dieGemeindeverwaltungvonderherr -DasstimmtganzzuderArt ,wieimNationalratdiegroßdeutschendiese
schendenMehrheitgeführtwerde ,machtes denChristlichsozialenunmög-Angelegenheitbehandelthaben .Northat derHerrClesineineRedege .
lich fürdasBudgetzustimmenundsie antwortendaher ,wiedersozialdemohalten ,in derer es meisterhaftgetroffenhat ,zuderSacheüberhaupt
kratischeFühreraufdasGenferSanierungsprogrammgeantwortethat :Nein ,nichtszusagen .Aberichbinüberzeugt ,daßdieGroßdeutschen ,wiesie

es bisher immergetanhaben ,imrichtigenMomentihre Prinzipienimnein,undabermalsnein!
GRinProft ( Soz . Dem. ) :Die Gleichzeitigkeit der Beratung des Vor -Stich lassen werden .( Lebhafte Heiterkeit und Beifall bei denSozialde - ¬

zuVerglei -mokraten).anschlagesinderGemeindeundimNationalratregt
DieHerrenderOppositionhabenhierheuteauchnochvondenWah¬chenan .BeimHaushaltdesBundesist . B.dasGesamterfordernismit

9 983Milliardenbeziffert ,der Gesamtabgangmit . 392Milliarden .Derlen gesprochenundgemeint ,die Sozialdemokratenhätteneineheilige
unbedeckteAbgangmachtalso53%desGesamterfordernissesaus .BeiderScheu,dinWahlenzugehen .WirhabenkeinenGrund,nichtin dieWahlen
GemeindebeträgtdasGesamterfordernis1283Milliarden,derAbgang123einzutreten,andemTage,andemesdasGesetzverlangt.WennaberIhre
Milliarden,deieinDefizitvonnichtganzà0%.Weildassoist ,kann
ich es schonbegereifen ,dassHerrGR. Kunschakheutegesagthat ,wir
sollennichtvondenZifferndiesesBudgetsprechen,sondernvonseinem

Geist .
GR-Kunschak:SprechenwiraberauchvondenUeberweisungendes

Bundes.ORBermann(Soz.Dem.);DafürhatderBundjaunsereSteuernwegge-¬
nommenGRRotter(chr.soz.):DassinddieSteuernderGewerbetreidenden.

CR.Breitner:Ist dieAlkoholsteuereineSteuerderGewerbetreiben -¬
den?

HerrendrübenimNationalratglauben,daßesnichtgutwäre ,die„Rettung
abzuwarten,dieangeblichdasGenferWerkbringensoll ,danniskdas
Ihre Sache .WarumhabenSie es dennso furchtbar eilig mit denWahlen?
( GR.Eldersch:AufBefehlder„NeuenFreienPresse“!)Wirhabenwedereine
ScheuvorWahlen,nocheineScheudavor ,dassjemand,wieesHerrKun¬
schakgesagthat ,ausdemvorliegendenBudgethervorsucht,welcherGeist
undwelchesZieldieGemeindebeherrscht.AusdemVoranschlagdesBundes

sprichtderGeistderkapitalistischenGesellschaft,derenInteressees
ist ,die ,besitzendenKlassenzusanieren ,aufKostenderarbeitenden
Bevölkerung.WannausdemBudgetderGemeindedasUmgekehrtenervorgeht,
wennausihmeinandererGeistundeinanderesZielzuerkennensind,

GRProft(fortfahrend):GeradeweildieBeiträgedesBundesentgegendannbeweistdasnur,dassdieGemeindeWienaufdemrechtenWegist.
dennochimheurigenJahrebeschlossenenFinanzgesetzverringertwur-¬
den,undspäterüberhauptwegfallensollen,Geradedeghalbmußmananer-¬
kennen,daßderHaushaltsplan,dendieGemeindehiervorlegt,eineLei-¬
stungist ,dieHochachtungodernochwenigstensGerechtigkeitverdient.

RedenwirauchvondemBedeckung.DrübenimBundhatmankeinen
anderenWeggewusst,als/das ,wasvonderRepublikOesterreichnochda
ist ,wasnochnichtdurchArbeitslosigkeitundUnterernährungzugrunde

UnddieGemeindewir sichnichtabhaltenlassen ,diesenWegweiterzu¬
gehen.(LebhafterBeifallbeiderMajorität).

GR. Angermaier(chr. soz. DieDurchpeitschungdesBudgetsimFinanz-¬
ausschußundStadtsenatzeigt nichtgerade ,dassSieIhreVerwaltung
ernstnehmen.EskommtdarineineBagatellisierungderMinderheitzun
Ausdruck,diewirunsganzyéentschiedenverbietenmüssen.Ichwillmich
vorallemmitIhrerSteuerpolitikbeschäftigen.Auffallendist dieauger-

sozialen )Ja ,da schreiensie Herrengleichauf .Sie habensich also ten Steuernunsins Gedächtnisrufen .Dawarendie ungerechtenSteuern

NurdieGarantie ! )DieGemeinde,hatdas ,wasihr fehlt ,auseigenennetundunsereEinwendungen,daßnurSteuern ,wennsie auchderbreiten
Masseaufgebautsind ,etwastragenkönnen,wurdenvonIhnenalskapita-

gegangenist ,überhauptaufrechterhaltenzukönnen,insAuslandzuge -ordentlichgroßeAnzahlvonindirektenSteuerninIhremBudget.Esmuß
henunddieFreiheitderRepublikpreiszugeben.( LärmbeidenChristlich-undWundernehmen,wennwirdagegenIhrefrühereHaltungzudenindirek-¬

das Geldau s demAuslandversprechenlassen .( GR. BermannJoz - Dem) :für Sie das rote Tuch .Sie wurdenals unsozialeundBrutalsteuernbezeich¬

Kräftenaufgebrachtundzwar,ohneneueSteuerneinzuführen!
Undsosprechenwireinmalauchdarüber,wiedieGemeindeundwielistischeAnschauungen,diemitIhrerWeltanschauungnichtvereinbar

derBundsichaufGebietenbetätigen ,derenWichtigkeitauchdie Oppo -is 'abgetan .Wirwarendahersehrerstaunt ,dassSienuneinesogroße
sitbonanerkenne.FürJugendfürsorgezweckehat . B.derBundin seinemAngealvonindirektenSteuerneinheben .Wirkönnendamiteinevollständi-¬
Voranschlag1858Millioneneingesetzt .DieGemeindeWienmehrals geAbkehrvonihremursprünglichenProgrammekonstatieren .Esistaber
30. 000Millionen.DasselbeBildsehenwirbeimVolksgesundheitswesen.notwendig,dassauchderfiskalischeCharakterIhrerSteuernaufgezeigt
Gewiß,für mancheDingegibtwiederdieGemeindekeinGeldaus ,absolutwird .Esist richtig ,daßSiegroßeAufgabenauszuführenhaben .DieFür-¬
keinGeld .Siewerden. B.indemBudgetvergebenseineAusgabefürsorgeeinrichtungen,diePensionenderBeamten,dieBezügederWitwenund
Kultuszweckesuchen ,währendderBundin seinemBudgetnichtwenigerWaisen,derBetrietderHumanitätsanstaltenerfordernunbedingt,daßdie
als 83Milliardenfür denkatholischenKlerusausgibt .Undda hat geradeSteuernbezahltwerden .Ich mußaberdochauchdaraufverweisen ,daß
derHerrGR.Haider,derauchimNationalratsitzt ,gefunden,dassgeradeaufdiesemGebietedieChristlichsozialenBaispielgebendgewirktEs war

derStaatfürdiesenZwecknochzuwenigleistel/AusgerechnetdiesemhabenundSieja nurdasvonunsgeschaffeneverwalten.Wirsindgegen
Vertreterder christlichenArbeitervorbehalten ,zuentdecken, jedebeabsichtigteSteuerhinterziehung ,aberdieSteuereinhebungdarf
daßda noch500mellenbeimkatholischenKlerusunbesetzt sind ,um



inSteuerfexasationausartenEineSteuerdarfauchnichtüberausderamerikanisch-jüdischenArbeiterzeitungDerMoment"(Heiterkeit
und Zwischenrufe :Dashab en ja Sie hinübergeschrieben ! )HerrStadtratdieTragkraftdesStauerträgersgehen.DazukommtnochdieRücksichtslo¬

Richter dersichunsgegenüberalsFreigeistausgegebenhat ,istigkeit ,mitderSiedieSteuerneintreiben.AuohunterdemKanzler
Metternich sind die Steuern nicht schärfer eingstrieben worden ,als Sie seiner Praxis weder freiheitlich ,noch geistig ,vor allem aber nicht

sozialistischundnichtso ,wieeseinemEpigonendesJudenKarlMarxdestun .DiegeringsteVerzögerungwirdvonInnenmiteinem25%igenZu¬
würdigwäre .LeopoldVinarskihatin derBroschüre„GemeindeundAr¬bestraftSelbstda ,woeineSchädigungfir nichtbeabsichtigt
beiter "geschrieben,dassdieGemeindejeden ,derdenzweijährigenAuf¬deIchtretegewissderBerufungskommissionnichtnahe,aberwennderenthaltschweist ,unentgeltlichd ie Zuständigkeitgewährenmüsse ,Sorzaier,andemeinUnrechtbegangenwordenist ,inmererstzumRüch¬

lautet die sozialdemokratischeTheorie ;die sozialdemokratischePraxister gehensollsomußerzermürbtwerdenunderwirdlieberzahlen,
desStR .Richterist anders .DerZustimmungderHerrenKunschakundSei¬damiterendlichRuhehat .Esist aucheineSchandefürunsereZeitund
peldarfderHerrStR. Richtergewisssein.fürdieRepahlik,dasderSteuerzahlermiteinenSpitzeleystemungeben

RednerkommtimweiterenVerlaufseinerAusführungenaufdieVor-¬wird .Schliesglichist auchderApparstderSteuereinhetungzukorpliziert
underkostetsicherlichmehr ,als einzelneSteuerntragen .EineVormärz-¬fälleaufderUniversitätzusprechenundbezeichnetsie alshacken¬der SteuerzahlerlicheKontrolle/ist denndochnichtnotwendig.DieSteuermoral, kreuzlerische ExzesseDie Aeusserungunddas VerhaltendesUniversi¬
derich zugebedasssie nichtaufderHöheist ,wirddadurcnnichther tätsrektorssindeinVorstosderReaktion.

derbeigeführt.Siekannnurdorterzieltwerden,womandemSteuerträger GR-Angoli(chrStz. )Rechthat/Dienergehabt,bravo!
Vertrauenentgeganbringt .Nochnie hat übrigens die GemeindeWienvom GRPlaschkes:Mehralsbravorufen ,könnenSiefreilichnicht.
BundeinederartigeUnterstützungerhalten ,wiediesjetztderFallist . GRAngeli:Sieerzeugenja dieAntisemiten.Voden900MilliardenSteuereinnahmen,sindnichtwenigerals 593Mil¬ ORPlaschkes:AberSiebrauchtmanerstzuerzeugen!Wennichet¬
liardenBundeszuschüsse,sodassalso66%IhrergesamtenSteuereinnah¬waserzeugenwill ,HerrAngeli ,Sieerzeugeichgewissnicht !(Stürmi¬
menvomBundegegebenwerden.DakannvoneinerSchädigungderGe¬ scheHeiterkeit)
meindefnanzendurchdenBundgewissnichtdieRedesein .Inweiterer WennwirdenStammbaumdesHerrnRektorsDienegetrachten,würdeBesprechungder einzelnenVerwaltungsgruppenbezeichnetRednerdieWertderHerrAngeliegleichruhigseinudnseineParteiwürdeihmdenAuf¬hsabgabealdungerecht,weileseinenWertzuwachsüberhauptnichttraggeben,sichnichtzumDienerdesHerrnDienerzumachen.DieHerrerwiesen,getdadieHäuserheutevielniedrigerimWertestehen ,alsinder aufderUniversitäthabenaur . dasseinLehrereinsehr
Vorkriegszeit.TrotzdemhabederReferentes für nötigbefunden,eine gelehrigerSchülerseinkann .AufderWienerUniversitätwirdeskünWertzuwachssteuereinzuführe :DieganzeFinanzpolitikderGemeinde tin heissen :Wiedie Lehrer ,so dieSchüler.WieHerrDienergesehenhat,daßeretwasunangenehnesangerichsei denMittelstandsinteressenfeindlich .DieTarifpolitikderMehrheit

habe ,dassdiejüdischerSpendenausAmerika,HollandundWienmitdemfürdenMittelstandgeradezurunnös ,dennsie lassensichvonreinka-¬
Streik drohen ,hat er sich dazuentschlossen ,einen Widerrufin dieZei¬pitalistischen undkaufmännischenGrundsätzenleiten Aumitder
tungenzugeben ,dassmanseineAeudderunggegenüberderStudentenschaftSteuerpolitikseitdieMinderheitdurchausnichteieraanden,weil
misdeutethabe .dadnrchin erster Linde der Mittelstandbrutalisiert undunterdrückt GR.Kunschak:WashatdenndieseganzeSachemitdemBudgetzutun?werde.AnderwirtscnaftlichenDepressionträgtdieseSteuerpolitik

GRDr. Plaschkes :Sie hat damitsehrviel zu tun ,denndieWienerzumnichtgeringenTeilschuld ,DeegleichenbedeutedieLuxussteuer,
universitätist eintichtigerBestandteilderKulturdieserStadt ,jeden-¬dieinihrerWirkunggeradezueineWarenumsatzsteuersei ,fürdieWie-¬falls ebensowichtig ,wiedasKrematorium,überdasdieChristlichsozi¬nerGeschäftswelteineschwereSchädigung.DiechristlichsozialeOppo¬

sitionhabewiederholtversuchtdurchAbänderungsanträgeeineMilderungalenhiersovielgesprochenhaben .Wirhabengemeint, ,in diesemKampf
gegendie schwärzesteReaktionauchaufdie HilfederSozialdemokratendervexatorischenBestimmungenzuerzielen ,dochseienihreAnträge zudürfenstetaniedergestimmtworden.EinesolcheBehandlungwerdendieChristlichkechnenCRAngeli( chr .soz . )Aha,jetztkommtdasZuckerl!

GR. Dr. Plaschkes :Onein ,jetzt kommtdie Zitrone !Wirmüssenindie-¬sozialenaufdieDauernichtgefallenlassen .AlledieseGründebestim¬
mendieseChristlichsozialenzuihremEntachluss,dasBudgetabzulehnen.semKampfallein stehen ,wirwurdenvondersozialdemckratischenArbeiter

GRPlaschkes( jüd .Nat. ) :WennwirdieBilanzdesBudgetsanschenzeitunggeradezuverhöhnt.DieHerrenkonntenessichnichtversagen,zu
unddieZiffernfesthalten,dieErgebnissederSteuerndarstellen,dannschreiben,dasdieHackennäslersichschliesslichmitdenHackenkreuzlern
müssenwirdagen,dassdie890Williarden,dieausden20Gemeindesteueriausgesöhnthahen.ImHausedesHerrnAusterlitzsollmannichtvonHacken

Werden/indiesemKampfeunddreiSteueranteilenherausgeholtwerden,eineganzbesondereBela-¬ näslernreden ,denndortsindihrergenug.
stungderBevölkerungwaren.DieAbgabenhabenaufIndustrieundHandelsiegen ,dannwirdes einSiegderKultursein( Gelächterbei enChrist

lichsozialenundRufe :EineschöneBegriffeverwirrung!)Wirwerdendazuoft vernichtendgewirkt .Dasgilt ganzbesondersvonderLuxuswa¬
beitragen ,dassderTempelderWassenschaft ,derdie WienerUniversitatrenabgabe.ImFarlamenthabenwirbisherimmernurdenKampfzwischen
nochimmerist ,gereinigt werdeunddas künftighin nicht Stoer undLun¬derArbeiterschaftunddenAgrariergesehenundderdritteStand,IndustrieundHandel,in welchemdiejüdischeerwerbstigeBevöerunggenkraft ,sondernBildungundKulturdort die entscheidendeRollespielen

verwurzeltist ,wardabeinurdasSteuerobjekt.Wirbegrüsseheralle nn der numerusclausus weiterin so betrieben wird ;wiees geplantist ,
dennkannnochdieZeitkommen,daßderRektorderWienerUniversitätMaßnahmenderGemeinde,diederVerwaltungsreformundeinemErspannis-¬
aufdemOstbahnhofstehenwird ,umzubitten ,daßdieOstjudennachsystemdienensollen ,wirbegrüssenauch,dassdasDeftzitnichtdurch.

nkommen(RufebeidenChristlichsozialen:DaeistwohleineAnmagungneueSteuernhereingebrachtwerdensoll .RednerbesprichtdanndiepolitischenundfinanziellenVerhältnis-¬sundergleichen. )IchhabedieseDingehiervorgebracht,weilsiezurSa
seimStaate,dieFrage,obeineauswärtigeKontrollewünschenswertsei chegefhörenundweilesAufgabederGemeime Wienseinwird ,daraufzu

eundbemerktfortfahrend :EshatunsimAuslandjedenfallsnichtge-¬ acnten ,dassydieReaktionnichtweiterumsichgreiftDassdieWiener
nützt ,dasdaswichtigsteDatuminOesterreichheutenochimmerder1 .nichtderHerdderReaktionbleibe ,weildamndfürdieStadt
August1914ist - insbesonderegegerberdenJuden .Dabeiist es gleich-enelicherSchadenentetehenkönnteWirerkennendieLeistun¬
giltig ,obderjenige ,deraufdiesesDatumzurückgreift ,derHerrMint.beroderderHerrStadtratRichterist.RednerverliesteinZitatgenderMehrheitaufdomGebietedesWohlfahrtswesensundandererVertungsangelegenheitenanundwerdendemgemüssfürdasBudgetstiomen,
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rntner(deutschnational):DieprivatenUnternehnungenmüssen
jeute mit grossen Anstrengungenarbeiten ,umdie Löhneaufzubringen .

Dazukommtnoch Ihre Steuerpolitik ,vor allem die Fürsorgeabgabe ,die
naturgemässdiese Unternehmungenstark helastet .Es sind auchdieHer- ¬
stellungskostenaller Erzeugnissederartgest iegen ,dassdiePreise
jeneHöheerreichthaben,diesowohlImAuslandalsauchimInlandeeine
Absztzstockungbewirken .Selbstverständlichdrückt sich das auchineinen
RückgangderSteuereinnahmenausEineganzunmöglicheBelastungfürun¬
sere Landsmannschaften ,Turnvereine . . westellt dieLustbankeitssteuer

dar ,die horrendist .Siebelastetvorallemganzaußerordentlichhoch
unsereTurnvereine .DabeiblamierenSie sich nochdadurch ,dass Siedem

deutschenTurngau,der53Turnvereinemitfast20. 000Mitgliederzählt .
eine Subvention von 50,000 K gegeben haben .Ich bin überzeugt ,dassSie
denVereinenIhrerParteirichtungganzandereBeträgegabenwerden.Unser

Schutzvereine ,wie die Südmarkundder dutsche Turnvereinwurdenmit
Ihren Subventionsansuchenüberhauptabgewiesen ,wasdamitbegründetwird ,
daßdieseVereinenationalistischsind .Esist allen Menschenbekannt.
daßdieSüdmarkfürdieErhaltungdesDeutschtunsin bedrohtenGe-¬
gendenarbeitetundauchderdeutscheSchulvereinin diesemSinnewirkt,

Es ist also ganz unerfindlich ,warumdiese Vereine nicht auch eineSub¬
vention erhalten sollen .Im Voranschlag ist ferner ein Verzeichnisüber
denAktienbesitzderGemeindeenthaltenundwirddortdieserBesitzmit
einerMilliardeKronenangegeben.Ichglaubeberdoch ,daßderKurswert
dieser Aktienein ganzanderer ,ein viel höhererist .Auchaus demVer¬
kaufvonAktienmüssenSie viel mehreingenommenhaben ,als unsangege-¬
benwird .IchmöchteweiterdemHerrnFinanzreferentenersuchen ,dem
Gemeinderatüber die Höheder KassenbeständeAuskunftzu geben .Sieübe
weisen 29 Milliarden des Abganges auf die Kassenbestände und da mußsich
die Frageaufdrängen ,wiegroßeigentlich diese Beständeseinmüssen
wenn Sie ohneweiters eine so große Summeherausnehmenkönnen .

RednerbesprichtdannausführlichdieUnterdrückungderdeutschen
Schulenin derTschechoslovakeiundfindetes lächerlich ,wennGR .Klie
meschvoneiner Unterdrückungder Tschechenin Wienspricht .Ichmöchte
führt Rednerweiteraus ,dochwissen ,auswelchemGebietedieTschechen
beiunsunterdrücktwerden.WenndietschechischeNationinWieneigene
Lehrerverlangt,soübersteigtdasalles ,wasmansichaufdiesemGe-¬
bietevorstellenkann.GR. KlimeschhatheuteVormittagdavongesprochen,
daß jeder Radikale ein Esel sei ,ich habe nie bemerkt ,dæsGR .Klimesch
nichtradikalsei ,alsoist drdergrössteEsel.

GR. Klimesch(Tscheche): .Dankeschön ,HerrKollege!"StürmischeHei¬terkeit .GR. Erntner :Wir haben in Mähren allein 111 deutsche Schulen mit

147Klassen,dievondenTschechengesperrtwordensind .Diedeutschenin Böhmen

Gemeinden/habengrüherdafürgesorgt,daßdendeutschenKindernein
entsprechenderUnerrichtzuteilwerde.WenndteTschecheninWientschechischeSchulenhabenwollen ,dannsollensie auchdie Mitteldafür
selbstaufbringen .GR. Klimeschhat in seinemBlattselbstgeschrieben. ,
daßdieGemeindeWienheutemehrtschechischeSchulenerhält ,alssie

nachdemBrünnerVertragzuerhaltenverpflichtetist .Wirkönnenda-¬
her einemsolchenBudgen, dasdieTschechenderartbe¬
vorzugt ,nicht geben .GegenüberdenAusführungendes HerrnGR. Dr.
Plaschkes,dergesagthat ,daßdiedeutscheStudentenschaftinfamsei ,
willichfeststellen,daßdieseStudentendeutschdenkenundihreUni¬

versitätdeutscharhaltenwolleneEswirddieZeitkommen,woSienicht
mehrdieMehrheitindiesemSaalehabenwerden,GR-Klimesch:Erntnerals
BürgermeistervonWien!IhreFinanzwirtschaftkannunsnichtzusagen,
weilwirvorallemdienotwendigenAufklärungennichterhalten .Ihre
BevorzugungderTschechenin denSchulfragen,ist unsvollständigun¬
verständlich.AusdiesenzweiGründenkannichnichtfürdiesesBudget

GR.Skaret(Soz.Dem.):EsgibtwohlheutekeineöffentlicheBi¬
nanzwirtschaft,dieärgerverlottertwäre,alsdiedesBundes.Gestern
hatmeinParteifreundElderschimNationalratdaraufhingewiesen,daß
eineganzeReihevonLeutenmitsehrgroßemEinkommen,diezuersteinen
ganzkleinenBetragfürdiePersonaleinkommensteuereinbekannthaben,
sichdannmitweithöherenBeträgenausgeglichenhabenWaswardieAntwortaufdieseFeststellungenüberdenStandunsererFinanzwirtschaft?
Die„NeueFreiePrese"führtheuteeineganzeReiheZeugenan ,Tote
undLebende,InländerundAusländer,diesichnichtwehrenkönnen,um
zubeweisen,dassdieeigentlicheSteuermoralinderVerheimlichung
desSteuernichtzahlensbestehtunddaßesnochniemalsundnirgendwo
einewirklicheSteuermoralgegebenhabe.HierimGemeinderatheutegesagtworden,daßnurdieGewerbetreibendenSteuerzahlen .Auch

dazumöchteicheinigeBeispielebeibringen.DaisteinRekursgegen
eineErwerbssteuerverschreibungfürdasJahr1920imBetragevon
sageundschreibe48K.EinGastwirtinPottendorfrekuriertgegeneine
Erwerbssteuervorschreibungvon64K .DemWaldamtdesStiftesLilienfeld

3 eingroßesSägewerkundeinenschwunghaftenHolzhandelbetreibt ,
manfür dasJahr1917natürlichverspäteteineErwerbssteuervon

24Kvorgeschrieben- unddagegenhatdasStiftrekuriert!
Rednerpolemisiertsodannin längerenAusführungengegendie inde

derDebattevonderOppositionvorgebsohtenEinwände.NocheinigeWoreüberdie Steuerpraktikder Gemeinde,die hier vomGR. Angermaierso
heftigangegriffenwurde.(ZwischenrufbeidenSozialdemokraten :Defrau
dantenschutz ! )Ich gebezu ,daßdie Steuernundauchdie Tarife ,die
dieBemeindeeinführenmüsste ,für dieBevölkerungnichtangenehm
warenAberwennSiedietreuenSöhnederStadtWienwären ,alsdie
Siesichausgeben,dannwürdenSienichtsosehrgegendieseunente
rinnbarenJbensnotwendigkeitenderVerwaltunggehetzthaben.(Zwischen

ruf bei den Christlichsozialen :Erinnern Sie sich an Ihre frühereHal¬
tung ! )Ich erinneremichnochlebhaft an jene Zeit .DamalshabenSie

die VerwaltungderGemeindein einerZeitgeführt ,woSieausdem
Vollenschöpfenkonnten,woSietief imFettgesensensind .Damalshabs
SieausdenstädtischenUnternehmungenjährlich18MillionenGoldkronen
herausgeholtundtrotzdemhabenSteauchdamalsdieTarifeerhöht!Auch
denungerechtenVorwurf,daßwirheutedieMinderheitbagatellisieren,
kannich mitdemHinweisauf jene Zeit abwehren :MeineHerren ,soll
ich Sie daranerinnern ,wasSie mit unserenAnträgen/in didsemSaaleredlich
gemacht haben ?Wir haben unter den schwierigsten Verhältnissen/getan ,
wasin umserer Machtgestandenhat ,umdie Gemeindeaufrecht zuerhal¬
ten .Wirsindüberzeugt,daßunsdieübergroßeMehrheitderBevälkerungdafür

Dankwissenwird .

stimmen.



GR. DrSchwarzHilier(Demokrat)wendetsichzunächetgegendieMittei¬
lungvonNamenundZiffernausSteuerakten,wiesieinderletztenZeit
tenöffentlichenVertretungskörpernerfolgtsind .AuchbeidieserBud-¬
getdebattehabeder Referent ,somieGR. SkaretsolcheMitteilungenge¬
macht ,obgleichsie dengeltendenGesetzüberdie Personalsteuerndi¬
rekt widersprechenIn der Verurteilung wonSteuerdefraudationenseien
gewisalleeinig ,aberRednermüssesichdagegenverwahrenundesent¬
schiedenverurteilen ,daßderartigeDingezu politischenKampfmitteln
benutztwerdenumeinzelnePersonenandenPrangerzustellenoderge¬
geneineganzeKlassederBevälkerungaufzureizen .Entwederwirhaben
einGeletzoderwirhabenesnichtBefolgtmanesnicht ,danntritt
Anarchieein Wennmanwolle ,dassdasganzeSteuerverfahrenöffentlich
geführtwerde ,dannmögemanein eigenesGesetzdafürschaffen ,ZumVor
anselageübergehend,erklärtRedner ,daßihmdie KritikunddiePrasux.
Prüfungvollkommenunmöglichgemachtwurde ,weil er ,sowiealleanderen

Gemeinderäte ,den gedrickten Voranschlagabschnittweise erst währendi
der Beratungzu Gesichtbekommenhabe .Wiekönnemansich untersolchen

Umständen einem ernaten Studium des Inhaltes widmen .Nun ist es ja rich
tig ,dass für d ie Beratungim Plenumdie Mehrheitvorhandenist undxna
dass das Durchpeitschendes Voranschlagesfür die Mehrheitsehrbewuem
ist ,aberderWürdedesGemeinderatesist damitgewißnichtgedient.
Die ganze Budgetbehandlungsollte anders konstruiert werden ,etwadurch
Beschliessungeines Budgetprovisoriums ,demnacheinigen Wocheneine
ernstliche Spezialdebatte über die einzelnen Kapitel des Voranschlages

zu folgenhätte .Weiterssei bei denvorliegendemBudgetzubemängeln,
daßdieVergleichsziffernderfrüherenJahreundderReohnungsabschluß
fehlenDerReferentmögekünftighinin seinenVoranschlägendieseVer¬
gleichsziffernanführen ,demGemeinderaterechtzeitig denRechnungsab¬
schlußzustellen ,damitdie Möglichkeitzur gründlichenUeberprüfung
undVergleichunggegebenwerde .ZurBesprechungdereinzelnenBudget¬

posten übergehendschickt Rednervoraus ,der ReferenthabedieHoff¬
nungausgesprochen,ohneSeueSteuerndasganzeJahrauszukommen.Dem
müsseentgegengehaltenwerden,daßdiezulässigeZahlderSteuernschon
erreicht ist und daß diese Steuern ganz exorbitante Sätzeaufwesen

Dringendundgeradezuunerlässlichsei einedurchgreifendeReformder
Reatsteuern,Manbrauchenure inenHauszinssteuerbogendesjetzigen
Regimeseinzusehen,diesesungeheuerkomplizierteGebilde,unddie
Notwendigkeiteiner solchenReformzu erkennen .Empfehlenswertwäre ,
diegesamtenRealsteuern,alsomitEinschlußderBodenwertabgabeund

der Wohnbausteuerzusammenzuziehenundmiteiner einzigenZifferzu .
berechnen .Dannhättenwirauf demGebieteder österreichischenSteu¬
ergesetzgebung durch diess Vereinfach ng einen großen Fortschritt er

zielt
Rednerbespricht nun die einzelnen Gemeindesteuern .ImZusammen¬

hang mit der Wertzuwachsabgabe bemerkt er ,er halte es für ausgeschlos
sti ,daß manwährend des Anfbaus eine einseitige Valorisierung durelüh
ren könne ,in demmaneinseitig nurfür die BelastungderBevölkerung
nur auf der Ausgabenseite dae Goldwährungeinführt DieWertzuwachsab¬

gabe ,wiesie heuteprsktizier t wird ,ist keineWertzuwachsabgabe,son
dern eine Expropriationdes Eigentume .Bei der Führsorgeabgabekonmt
der Redner auf die Steuerpraxis der Gemeinde zu sprechen undbemerkt ;

eine Steuer wird immerbezahlt werden ,wennsich in den breitenSchich

ten dasGefühldurchgerundenhat ,dasdieseSteuernotwendiggerecht
underträglich ist DerSteuerträgerhat die UnmoralvomStaatege¬

lern ,dessenBehörden,insbesonderewöhrenddesKriegeihnsoviel-¬
fachumseingutesRechtgebrachthaben.WennvomAbbaugesprochen
wurde ,so müssevorallemBetontwerden ,daßein Abbauderågenden
unterAemterstattzufindenhabe .BeiHandhabungderAbschaffungspra¬
xis werdeganzscbimmelmägigvorgegangen.Heutevormittagshabeman
uimkerklärt ,dassentscheidandedesVerwaltungsgerichtshofesnicht
bindend sei ,aber bei der Abschaffung berufe man sich auf solche Ent

scheidungen.
ZumSchlugerklärtsichderRednergegendievorgeschlagene

ArtdesDefizitsundsagt :IchstimmedahernichtfürdasBudget,nicht
ichetwadergegenwärtigenVerwaltungeinWißtrauenausdrückenwill ,
sondernweilich andieserVerwaltungeinenAnteilhabe.

DieVerhandlungwirdabgebrochenunddie Sitzunggeschlossen.
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Wien,Donnerstag,den21 .Dezember1922.

DieStellungderWienerGemeindeverwaltungånderKrematoriumsfrage.InderheutigenGemeinderatssitzunggabStR.BreitnerinseinemSchlusswort15.872Schulkinder-alsomehrals.B.dieStadtWelsEinwohnerhat-¬zurGeneraldebattedesGemeindebudgetsderAuffassungderWienerGemein-sindvonderSchulfürsorgebutworden:.508malwareseingesund-¬
deverwaltungzurFragedesKremstoriumsinfolgendenWortenAusdruck:

Esseinurfestgestellt,daßdievonHerrnStR.Kunschakgeäusserte
widrichalte,denVerfassungsgerichtshofanrufen,durchausirrigist .Ein
solchsRechtsmittelfindetsichindergesamtenVerfassungüberhauptnichvorundeswäredemHerrnKollegenKunschakganzunmöglich,unsdendieZahlderregelmäßigenAussprachenderFürsorgerinnenmitderSchule
bezügEchenParagraphenzunennen.DieSachlageistvielmehrgenauumge-betrug.161.AußerdemnahmendieSchulfürsorgerinnen286Lehrerkonfe-¬
kehrt .Artikel142 ,Absatz2 ,PunktddesBundesverfassungsgesetzesbe-¬
sagt ,daß„gegeneinenLandeshauptmannwegenGesetzesverletzungen,sowie
wegenNichtbefolgungderVerordnungenodersonstigenAnordnungendesBun-KeitdieseswahrhaftenFrauenberufes,zeigtsichinfolgendenZahlen:
desin AngelegenheitendermittelbarenBundesverwaltungdurchBeschlusder3000KinderwurdenderkontrolliertenhäuslichenBehandlung ,2798
BundesregierungdieAnklagevordemVerfassungsgerichtshoferhobenwerden
kann " .Dasist dereinzigeWeg ,dereffensteht unddenja dieBundesre-¬
gierungschoneinmalgegangenist ,alsderLandeshauptmannvonWiensich
weigerte,nachWeisungderBundesregierungseinerzeitdieAufführungdes
„Reigen “zuverbieten .Auchjetzt kanndie Bundesregierunggar nichtsan-¬derestun.DerWienerGemeinderatwirdinderallernächstenZeitdieOrd-¬
nungFürdieInbetriebsetzungderFeuerhallebeschliessen .Unddannwird
derBetriebaufgenommenwerden.(StürmischerBeifallundHändeklatschnbeiderMajerität).Esistbegreiflich,daßderBundesregierungdergegen-eineröffenlichenoderprivatenErziehungsanstaltübergeben.Wichtig
teiligeWeglieberwäre,denndannmüsstebiszurEntscheidunguesveras-sinddie147Fälle,indenensichandieWirksamkeitderSchulfürsorge
sungsgerichtshofesderBetriebruhen,währendersobisdahinebenweiter
gehennwird.DanngenBeschlußderBundesregierungerhobenwerdenundesdürftendochden
großdeutschenVertreternimKabinettnichtganzleichtfallen ,fürdie
ErhebungdieserAnklagezustimmen.Sowirdesebengeschehen,dassinmienbeteilumgmitLiebesgabenerwirkt.Esist,wiemansieht,eineungehre
dieLeichenverbrennungin Vollzuggesetztwird ,obwehlsiegesetzlich
nicht erlaubt ist ,weil sie eben gesetzlich nicht verbeten ist .Maahat
sichjaauchgestattetinOesterreichzufliegen ,obwohlsichtrotzsorg-¬
dungderOstmarkkeineBestimmungfindenlässt ,diedasFliegenausdrück-SfobenKreisderFürsorgetätigkeitderGemeinde.
licherlaubenwürde.Nebenbeiseibemerkt,daßdieMeinung,diederHerr
AbgeordneteClesinimNationalratgeäußerthat ,wonachdie StadtWien
fürdieFeuerhalleerst eineBewilligungderBetriebsanlagenachderGe-¬
werbsordnunghabenmüsse ,ganzunrichtg ist .Einesolchewürdewohlfür
dieGemeindeWiemWienerMagistratnichtebenschwerzuerlangensein ,

derGewerbeordnungunterliegt .DieGemeindeführtdieFeuerhalleKra-¬

kreisnachfreierSelbstbestimmunganzuordnenundzuverfügen,wasdasIn-¬
teressederSemeindeberührtundinnerhalbihrerGrenzenvonihrbesorgt

sten12Monate1400MillionenAroneneingesezt werdenmussten ,elsomenraumentenüberwälzen!)
alsdieganzeFeuerhallegekostethat .IhreErrichtungist alsoauchvon
diesemGesichtspunktaus für die Gemeindeunddie gesamteBevölkerungein

Vorteil .

DieSchulfürsorgedesstädtischenJugendamtesimSchuljahre1920/21.
UeberdiesenwichtigenundverhältnismäßigjungenZweigderJugendfür-¬
sorge ,derinderZusammenarbeitderSchulfürsorgerinmitdemSchularzt
unddemBezirksjugandamtbesteht,veröffentlichtderstatistischeWo-¬
chenberichtdesMagistratsausführlicheAngaben.Nichtwenigerals

heitlicher,. 390maleinerzieherischerund974maleinwirtschaftlicher
Notstand,derdieserforderlichgemachthat .VondiesenFällenmachten

( mehr als 20 %)

Anschauung,derLandeshauptmannkönneja,wennerdieWeisungfürgesetz-.736/eineDauerfürsorgenötig;inmehrals40%warenzweibisvierHaus-¬besuchenotwendig,inmehrals30 %einHausbesuchgenügend.DieSchul¬
hieltenzusammenmitmdenSchulfürsorgerinnen. 338Sprechstundenabärzte .

renzenund672ElternversammlungundElternratssitzungenteilundhiel-¬der aufopfernden ,sozialenTätig-¬ten93Fachvorträge.DasErgebnis

derambulatorischenärztlichenBehandlungzugeführt,2450kameninErho-¬
lungsfürsorge,124wurdenin dieSonderschulen( fürKindermitkörperli-¬
chenGebrechen)überführt,159inKrankenanstaltenund218inbesondere
Heilanstaltenuntergerbacht.EineschwereAnklagegegendieNotunserer
Zeiterhebendie976Fälle,indenenKinderdenTuberkulosefürsorgestel -¬
lenüberwiesenwerdenmusstenIn86FällenwurdenKinderdermodernen
Methode,derheilpädagogischenBeobachtungzugeführt,353Kindereinem
HortoderTagesheimoderinsonstigeVereinsfürsorgevermittelt,392

unmittelbardiederBerufsbetatunganschliessenkonnte,indemausder
aberkanneineAnklagenuraufGrundeineseinhelli-SchuleausgetreteneKindereinemBerufezugeführtwurden.Beiwirt-¬schaftlichenNotständenwurdein701FällenBeihilfenangewiesen,um

insbesonderedenSchulbesuchder Kinderwiederzu enmöglichen,ferner

SummevonElend,diedurchdiesenTeilmodernersozialerJugendfürsorge
aufgedecktundnachKräftengelindertwurde.DochbildetdieSchulfürsor
genureinenkleinenAusschnittausdergesamtenTätigkeitdesstädti-¬

fältigsterDurchforschungalleGesetze,DekreteundErlässeseitderdrun -schenJugendamtes,dieseswiedernureinemizigenBertandteilindem

WienerGemeinderat.
Sitzungvom21.Dezember1922.

DerBürgermeistereröffnetdieSitzung.
FortsetzungderGeneraldebatte.GRFeldmann(deutschnational)bezeichnetesalserfreulich,daß

sie ist aber unnötig und unmöglich ,weil der Betrieb der Feuerhalle nicht die Gemeinde zur Verteilung von Aufträgen an die Industrie der Arbeits - ¬

losigkeitentgegenwirkenwill .Eswärewünschenswertgewesen,dassschon
ihresRechtes,laut§79derGemeindeverfassungimselbständigenWirkungs-in diesemBudgeteineSummefürWohnbauzweckesichergestelltwordenwäre

DieSteuernderGemeindewerdenzumgroßenTeilvondenGewerbetreiben-¬
dengetragen,soinsbesonderedieFürsorgeabgabe.Esist dahereinUn-¬

unddurchgeführtwerdenkanneFestgestellt sei schließlich ,daßimheutiger sect einzelneFälle herauszugreifen ,wennimganzendieGewerbeereiben
VoranschlagfürdieErweiterungderFriedhöfenurfürdenBedarfdernach-denso %derSteuernzahlen(GR.Skaret(Soz. Dem. ):UndsieaufdieKon-¬

RedneesprichtsodanneinzelnePostendesBudgets.Erwünscht,
dasbeiderVergebungderPflastemngsarbeitenmehrals bisherdieKon-¬unentgeltlichen
kurrenzzurGeltungkomme.Bezüglichder/BeistellungderLehrbehelfein
denSchulenerklärterpdarineineZweckäosigkeitzuerblicken.Wenn
HerrRotschildseineKinderindieVolksschuleschickt,dannmögeer



auchihreLernmittelbezahlen.Dannbesprichter diestädtischeSteuer-¬
praxisunddie ArtderEinhebungderLuxusabgabeundberührtauchdie
Krematoriumsfrage .Seinerzeit habendie Gooßdeutschenin derBezirksver -¬
tretungin WähringeinenAntrageingebracht .DamalsseiendieSozialde-¬
moäreenamStaatsrudergewesenundsie hättenalsounschwerdienötigen
gesetzlichenBestimmungen,womitdie Leichenverbrennungausdrücklichzu- ¬
gelassen wirdg schaffen können .( Rufebei den Sozialdemokraten :Wieso
den ? )Sie hatten dochdie Mehrheitim Nationalrat !Sie hätten esdoch
mitdemRennerauspackelnkönnen .( Widerspruchbei denSozialdemokraten ,
WasDr .Plaschkesüberdie Optionenausgeführthat ,ist vollkommenun- ¬
richtig .MinisterWaberhat imSinneder Gesetzegehandeltundwirdauch
weiterhindarnachhandeln,obesnundeneinenRechtist ddernicht,
Dasselbeist zu der Haltungdes RektorsDienerzu sagen .SeineAnschau-¬

arischen
ung ,daßdie Zahlder/Studierendenan der Universität auf Grundder

werdenvondenZahl der deutsch arischen Bevölkerung festgelegt werde ,

Großdeutschenundallen nichtjüdigchenElementengeteilt .
GRaDr .Plaschkes( jüd . nat . ) :Aberder akademischeSenathatIhnen

ja eineWatschenüberdasganzeGesichtgegeben.
GR. feldmannerklärt schliesslich ,dasser ausdenangeführten .

GründengegendasBudgetstimmenwerde.
SchlußwortdesReferenten.

StR. Breitner :Der Führer der christlichsozialen Partei und dieande- ¬
ren drei Redner dieser Partei sowie als getreues Echo diegroGdeutschen
GemeinderäteundderLiberaleDr .Schwarz-HillerhabeneineganzeFülle
vonGründenzusammengetragen,weshalbimGegensatzzudenvergangenenJah-¬
ren ,dasBudgetheuervonihnenabgelehntwerde .WennmaninVerlegenheit
ist ,eine wirkliche entscheideneUrsacheanzuführen ,dannstellt sichals
Ausgleicheine Fülle von Argumentenein ,Manmüsstealso wohlannehmen,
daßin diesemVoranschlagungeheuerlicheDingeenthaltensind .Stattdes-¬
sen liegt zumerstenmaleinhudgetvor ,dass trotz der sehr starkverminder
ten Bundeszuschüsseder Bevölkerungdie gewiderwünschteNachrichtbringt ,

dassneueSteuernoderSteuererhöhungenüberhauptnicht geplantsind .
Esist als einer der Gründeangeführt worden ,daßimheurigenBudgetist

dieVergleichsziffernmitdemVorjahrrehlen .Hiesgeschehen,weilja
einwirklicherVergleichmitdemVorjahrangesichtsdervölligveränderten
Wertverhältnissegar nicht möglichist .Durchdie Hinweglassungin demge- ¬
drucktenExemplarkonnteüberdieseineschöneAnzahlvonMillionener-¬
spart werden .Dajeder einzelne Gemeinderatden Vorans ag desVorjahres
besitz oder auf Verlangen neuerlich erhal ten kann ,ist es wohl klar ,daß
der Mangel dieses rein äuGerlichen mechanischen Gehelfes für die Stel - ¬
lungnahme der politischen Parteien wohl nist bestimmend sein kann .

AlseinerderweiterenGründeist angeführtworden ,daGdieGemeinde-¬
verwaltungzu wenig„entpolitisiert "sei .Mankonnteauf dieEnthüllungen,
in dieser Beziehunggespannt sein ;etwa auf die Nennungvon Fällen ,in
denenheiderBemessungoderEinhebungvonSteuernparteiischvorgegangen
wurde ,oder irgendwelche Vergebungen nach der Parteizugehörigkeit des

Bewerberserfolgtwären.VonalldemkonnteauchnichteineinzigerDall
angeführtwerden.DiePolitisierungderVerwaltungbestehtnachdenerho-¬
benenBeschwerdenlediglich darin ,daßdenWienerGemeindeangestelltendas
Rechthaben ,eine politischeMeinungzu besitzen .DiePauschalverdächti¬
gungender städtischen Beamtenschaftals Streber und Speichellecker ,zu
dennnsich einzelneRednerverstandenhaben ,weiteich mit Entrüstungzu- ¬
rück ,noch mehr die bedauerliche Tatsache ,daß sich Gemeinderäte gefnien

haben ,die städtische Beamte ,weil sie in AusübungihrerDienstpflicht
und der be ürdlichen Aufträge die Bucheinsicht bei denSteuerpflichtigen
durchführen ,als Spitzel beschimpfthaben .HerrStR .Rummelhardthatuns
erzählt ,daßkürzlicheinestark besuchteVersammlungvonChristlichsozia-¬
len Gemeindeangestellten stat tgefunden habe ,und gesagt ,wir würdener - ¬

staunt gewesensein ,wennwir diese Mengegesehenhätten .Dasist garnich
erstaunlich ,wennmansicherinnert ,daßbiszumJahre1919überhauptnie-¬
mandbei derGemeindeeineAnstellungerhaltenkonnte ,dernichtchrist-¬
lichsoziale Frodektionaufzuweisenhatte ,ja daßzugestandenermaßenAn¬
stellungsgesuche ,die eine sokche Befürwortungsklausel christlichsozialer

StadträteoderBezirksgrößennicht trugen ,überhauptnichtbehandeltwor-¬
densind .Es ist auchnicht erstaunlich ,daß trotz sozialdemokratischer

jener Teil derGemeinde¬ Angestellten,dertrotzallerKriegs-¬Mehrheit
erfahrungennochimmermitdenChristlichsozialenfühlt ,ganzruhigund
unbesorgtyenseinenpolitischenRechtenGebrauchmachenkann ,weiler
ebenweiß ,daßer sichdasheuteerlaubendarf ,daßer nichtszubefürch¬
ten hat .Erstaunlichist einzig undallein ,daGeine Partei überdieon

Politisierung der Verwaltung klagt ,die während ihrer Herrschaft
jedenihrer Angestelltendas Gelöbnisverlangt hat ;daßer wederein

Sozialdemokrat ,noch ein Deutschnationaler sei und auch kein Sozialdemo - ¬

kratundkeinDeutschnationalerwerdenwerde.
jedenihrerAngestelltendasGelöbnisverlangthat :„Siewerdengeloben,
wederein Deutschnationaler ,nochein Sozialdemokratzu sein ,nochsolche
zuwerden. "( Hört -HörtrufebeidenSozialdemokraten.GR.Hedorferruft :
DaherheutedieKoalition!)

DiewirklichbewegendeUrsachederKritikwirdwohlklar ,wennman
feststellt ,daßderFührerderchristlichsesialenParteieinefünfviertel-¬
stündige Ret gehaltenhat ,von der dreiviertel StundendemKramatoriumge- ¬
widmet warene Dass sich das Wiener Rathaus nicht den Geboten des Erzbie

schofsfügt ,gilt denChristlichsozialenals Kampfansage.TFolgendiean
anderer Stelle wiedergegebenenAusführungenüber dasKrematorium ) .

HerrGR. Breuerhat gemeint ,daGdenSozialdemokratendieArbeit
ja nichtsoschwergewesensei ,weilsie einblühendesGemeinwesenüber¬
nommenhaben .( Lachenbei der Majorität ) .Da müßdenn doch ,umderhisto - ¬
rischenWahrheitWillenfestgestelltwerden ,daß ,als 19 . Mai1919dieSo- ¬
zialdemokratendie Gemeindeverwaltungübernahmen,die imJunifälligenGe-¬
halte der Gemeindeangestelltennicht gedecktwaren .Nochkurz vorherhatte
in einer Sitzung des Finanzkomiteesder Bürgermeister Dr ."eisskirchner
den Vorschlag gemacht ,zur Beschaffung der notwendigen Veldmittel 40%

Anteil am städtischen Gaswerk ,der Länderbank für den Betrag von 40Millio - ¬

nen Kronenzu verkaufen .Wohlaber bestend zu jener Zeit eine Schuldvon
43 Millionen tschechischen Kronen ,von einer Millione Schweizer Franken ,

von100MillionenMark ,wohlarbeiteten damalssämtlicheMonopolbetriebe
miteinenfürdieVerhältnisseungeheurenDefizit ,wohlwarenalleder



auchihreLernmittelbezahlen.DannbesprichterdiestädtischeSteuer-¬
praxisundeis ArtderEinhebungderLuxusabgabeundberührtauchdie
Krematoriumsfrage.SeinerzeithabendieGooßdeutschenin derBezirksver-¬
tretunginWähringeinenAntrageingebracht.DamalsseiendieSozialde-
mokratenaStaatsrudergewesenun
gesetzlichenBestimmungen,womitdieLeichenverbrennungausdrucklichzu¬
gelassenwirdschaffenkönnen.( RufebeidenSozialdemokraten:Wieso
den ? )SiehattendochdieMehrheit
mitdemRennerauspackelnkönnen.
WasDr .PlaschkesüberdieOptionen

siehättenalsounschwerdienötigen

imNationalrat!Siehättenesdoch
WiderspruchbeidenSozialdemokraten)
ausgeführthat ,ist vollkommenun-

richtig .MinisterWaberhatimSinnederGesetzegehandeltundwirdauch
weiterhindarnachhandeln,obesnundeneinenRechtist adernicht.
DasselbeistzuderHaltungdesRektorsDienerzusagen.SeineAnschau-¬arischen
ung ,daßdieZahlder/StudierendenenderUniversität aufGrundderverdenvondenZahlderdeutscharischenBevölkerungfestgelegtwerde,

GrosdeutschenundallennichtjüdischenElementengeteilt .
GR. Dr.Plaschkes( jüd .nat. ):

jaeineWatschenüberdasganzeGesichtgegeben.
GR.Feldmannerklärtschliesslich,dasserausdenangeführten

GründengegendasBudgetstimmenwerde.
SchlußwortdesReferenten.

StR.Breitner.DerFührerderchristlichsozialenParteiunddieande-¬
rendreiRednerdieserParteisowieallsgetreuesEchodiegroßdeutschen
GemeinderäteundderLiberaleDr .Schwarz-HillerhabeneineganzeFülle
vonGründenzusammengetragen,weshalbimGegensatzzudenvergangenenJah -

AberderakademischeSenathatIhnen

ren ,dasBudgetheuervonihnenabgele
ist ,einewirklicheentscheideneUrsacheanzuführen,dannstellt sichals
AusgleicheineFüllevonArgumenteneir
daßindiesemVoranschlagungeheuerlicheDingeenthaltensind .Stattdes-
senliegt zumerstenmaleinhudgetvor

spartwerden .DajedereinzelneGemeinderatdenVoransagdesVorjahres
besitz oderauf Verlangenneuerlichei

ehntwerde.WennmaninVerlegenheit

haben,diestädtischeBeamte,weilsieinAusübungihrerDienstpflicht
undderbeördlichenAufträgedieBucheinsichtbeidenSteuerpflichtigen
durchführen,alsSpitzelbeschimpfthaben.HerrStR .Rummelhardthatuns
erzählt ,daßkürzlicheinestarkbesuchteVersammlungvonGhristlichsozia-¬
lenGemeindeangestelltenstattgefundenhabe,undgesagt,wirwürdener-¬
stauntgewesensein ,wennwirdieseMengegesehenhätten .Dasist garnich
erstaunlich,wennmansicherinnert,daßbiszumJahre1919überhauptnie-¬
mandbeiderGemeindeeineAnstellungerhaltenkonnte,dernichtchrist¬
lichsozialeFrodektionaufzuweisenhatte ,ja daßzugestandenermaßenAn¬
stellungsgesuche,dieeinesokcheBefürwortungsklauselchristlichsozialer
StadträteoderBezirksgrößennichttrugen,überhauptnichtbehandeltwor-¬
densind .Esist auchnichterstaunlich,daßtrotzsozialdemokratischerjenerleil derGeneindelAngestellten ,der trotz allerKriegs-¬Mehrheit
erfahrungennochimmermitdenCHristlichsozialenfühlt ,ganzruhigund
unbeworgtyenseinenpolitischenRechtenGebrauchmachenkann,weiler
ebenweiß ,daßer sichdasheuteerlaubendarf ,daßernichtszubefürch-¬
tenhat .Erstaunlichist einzigundallein ,daGeineParteiüberdie§von

PolitisierungderVerwaltungklagt ,diewährendihrerHerrschaft
jeden ihrer AngestelltendasGelöbnisverlangthat ;daßer wederein

Sozialdemokrat,nocheinDeutsschnationalerseiundauchkeinSozialdemo-¬
kratundkeinDeutschnationalerwerdenwerde.
jedenihrerAngestelltendasGelöbnisverlangthat :„Siewerdengeloben,
wedereinDeutschnationaler ,nocheinSozialdemokratzusein ,nochsolche
zuwerden. "( Hört -HörtrufeHeidenSozialdemokraten.GR.Hedorferruft :
DaherheutedieKoalition!)DiewirklichbewegendeUrsachederKritikwirdwohlklar ,wennman
feststellt,dadderFührerderchristlichsesialenParteieinefünfviertel-

in .Manmüsstealsowohlannehmen, stündigeRetgehaltenhat ,vo
widmetwaren.Dasssichdas

dasstrotz dersehrstarkverminderschofsfügt ,gilt denChristl

onder dreiviertelStundendemKramatoriumge-¬
WienerRathausnicht denGebotendesErzbie
lichsozialenals Kampfansage.FFolgendiean

ten Bundeszuschüsseder Bevölkerungdie gewißerwünschteNachrichtbringt ,
dass

neueSteuernoderSteuererhößungenüberhauptnicht geplantsind .

dieVergleichsziffernmitdemVorjahrrehlen .Hiesgeschehen,weilja

Wertverhältnissegarnichtmöglichist .DurchdieHinweglassungindemge -zialdemokratendieGemeindeve
drucktenExemplarkonnteüberdieseineschöneAnzahlvonMillionener -

andererStellewiedergegebenenAusführungenüberdasKrematorium)
HerrGR. Breuerhat

Esist alseinerderGründeangeführtworden,daßimheurigenBudgetist
nommenhaben.( Lachenbeide

einwirklicherVergleichmitdemVorjahrangesichtsdervölligverändertenrischenWahrheitWillenfestgestelltwerden,daß,als19. Mai1919dieSo-
haltederGemeindeangestellte

gemeint,daGdenSozialdemokratendieArbeit
ja nachtsoschwergewesensei ,weilsieeinblühendesGemeinwesenüber¬

r Majorität).Damüßdenndoch,umderhisto-

erwaltungübernahmen,dieimJunifälligenGe-¬
dennichtgedecktwaren.Nochkurzvorherhatte

ineinerSitzungdesFinanzkomiteesderBürgermeisterDr ."eisskirchner
haltenkann,ist eswohlklar ,das

derMangeldiesesreinäuGerlichenmechanischenGehelfesflürdieStel-¬
lungnahmederpolitischenParteienwohlnistbestimmendseinkann.

Alseiner der weiterenGründeist angeführtworden ,daßdieGemeinde-¬
verwaltungzuwenig„entpolitisiert"seiMankonnteaufdieEnthüllungen,
in dieser Beziehunggespanntsein ;etwaauf die NennungvonFällen ,in
denenhei derBemessungoderEinhebungvonSteuernparteiischvorgegangen
wurde ,oderirgendwelcheVergebungennachderParteizugehörigkeitdes
Bewerberserfolgtwären.VonalldemkonnteauchnichteineinzigerDall
angeführtwerden .DiePolitisierungderVerwaltungbestehtnachdenerho-¬
benenBeschwerdenlediglichdarin ,daßdenWienerGemeindeangestelltendas
Rechthaben ,einepolitischeMeinungzubesitzen .DiePauschalverdächti¬
gungender städtischenBeamtenschaftals Streber undSpeichellecker ,zu
dennnsicheinzelneRednerverstandenhaben ,weiteich mitEntrüstungzu-¬
rück ,nochmehrdie bedauerlicheTatsache ,daßsichGemeinderätegefunden

denVorschlaggemacht,zurbeschaffungdernotwendigenVeldmittel40%AnteilamstädtischenGaswerk,derLänderbankfürdenBetragvon40Millio-¬
nen Kronenzu verkaufen .Wohlaber bestendzu jener Zeit eine Schuldvon
43MillionentschechischenKronen,voneinerMillioneSchweizerFranken,
von100MillionenMark ,wohlarbeitetendamalssämtlicheMonopolbetriebe
miteinenfürdieVerhältnisseungeheurenDefizit ,wohlwarenalleder



degemeindegehörigenStrassenundGebäudevollständigherunterge-¬
wirtschaftet ,wohlbefandsichdiegesamteAngestelltenschaftderGe-¬
meindewährenddesganzesKriegesjedwedeHilfeverweigertwordenwar,
in einemZustandderVerelednungundVerschuldung,denzusanierenden

habenwirnichtsübernommen.
DerHerrGR.Feldmannhatdaraufhingewiesen,daßalleunsereAbga-¬

ben ( 9Arbeiter ,undAngestelltenschaftnichtberühren.Ichdankeihn
fürdiesesLobunsererVerwaltung.Esist tatsächlichso ,daßdiegroße
MassederWienerPevölkerung,dieArbeiter-undAngestelltenschaftvon
demVorhandenseinderzweiDutzendstädtischenAbgabennurdeshalb
etwasweiß ,weildiebürgerlichenPoldtikerunddiebürgerlichePresse
unausgesetztdarüberschimpftunddagegenhetzt .WennHerrGR. Anermaier
behauptett ,daßesinderGemeindeniesovielungerechteSteuer
gegebenhabe,wiejetzt ,dannmeinteroffenbardamitdieAutomobilab-herufen.GeradediesemVoranschlagderGemeindewurdejaallgemeinmit
gabe ,dieBodenwertabgabe ,dieWertzuwachssteuer,dieHauspersonalabga-¬
be ,FrenIzimmerabgabe,Lustbarkeitssteuer ,dieSpeisen-undGetränke-eine30%igeStrom-undGassteuerzunächstalsBundesabgabeinAussichtabgabevonLuxuslokalen,dieKonzessionsabgabe,dieZuschlägezur
Tokalisateur-undBuchmacherabgabeoderdieaufdieInttiativeders -hette,weildiesesWiederaufbaugesetzdieGemeindengeradezuzwingen

anderestunbrauchen,alsdenMieterschutzfallenzulassen,garnichtsglaube,wirkönnenmitdiesemVoranschlagwirklichruhigvordieWähleranderes,alswasdieHausherrenunterFührungdesVizebürgermeisters
Hoss ,der GemeinderäteRothundRotterverlangthaben .Dannwürdeein-¬
treten ,wasderBundeskanzlerDr. Seppelselbstals einerstrebenswertes

Zielbezeichnethat ,daßderHausherrwiedervomErtragseines
Hauseslebenkann- ohnesichdarumzukümmern,obdannauchnochdie
MieterlebenkönnteneaberfürdieGemeindehättedieAufhebungdes
Mieterschutzes,die Valorisierungdieser493MillionenGoldkroneneine
Einnahmevon740MilliardenKronenbedeutet.AusderVerzehrungssteuer
habendieChristlichsozialenimFrieden104Goldkronenherausgeholt;
eswärenichtschwergewesen,daalleLebensmittelpreisezumindestnach

dieGemeindeabliefern .EswäregarkeinKunststückgewesen,zuden
Selbstkostennoch10 %hinzuzuschlagenundsoeineweitereEinnahmevon

diesedreiMethodenallein1290MilliardenKronenausderWienerBevöl-wehrt.AlldasistgeschehenauseigenerKraft,durchfreiSelbstbe-¬
kerungherauszupressenundvondenArbeiternundAngestelltendieenstimmung,ohneZwangdurcheinenausländischenKontrollor.Geadefür
sparenanallenEckenundEnden.

tungdenTarifvon20GoldhellernvorgefundenundmüsstenachderEnt-klatschen.)wertungder Aronebei einemTarif von3000Kangelangtsein .InWirk-¬
lichkeitkostetdieHauptkarte1500K,imVorverkauf1440Kronen,Hin-¬
undRückfahrscheineundWochenkartenermöglicheneinenochbilligere
Benützung.DerStaathatimFriedenfüreinenZentnerKohleauf
derStreckeLundenburg-Wien30Hellerverlangt .HeutekostetdieseFrach
7300K.DasisteineErhöhungaufdas24.300fache,weitüberdieGold-¬
paritäthinausundjederehrlicheIndustriellewirdzugeben,daß-da-¬
durchdieFroduktioninweitstärkeremMaßeverteuertwird ,alsdurch
allestädtischenAbgabenzusammen.

AuchdieSparmaßnahmenvonGemeindeundBundvergleichenwirganz
gerne.DerHerrBundesministerfürsozialeVerwaltunghatnebstderEnt-¬
lassungvonDutzendenvonAerztenalsSparmaßnahmendieSchliessungder
HeilnstaltGrimmensteinunddesSpitalsSpinnerinamKreuzverfügt.

Sozialdemokratenvorbehaltenbleieb .AußerKraut ,MarmeladeundsohuldenHenDrehundertanKnochentuberkuloseerkrankteKinderwerdenaufdie
Strassegesetzt.ZugleicherZeitwirdmitdiesemVoranschlagevonder
GemeindedieErrichtungvondreiweiterenLiegehallenfürtuberkulose
KrankezudendweiimVorjahregeschaffenenbeschlossenwerden.

Esist vonchristlichsozialerSeiteauchvielüberdiekommenden
Wahlengesprochenworden.DerHerrKollegeAngermaierhatProphezeihun¬
genüberdenAusgangderVolksentscheidungangestellt;isküberlassdas
WahrsagenlieberälterenDamen.NachderGemeindeverfassungsindimFrüh
jahr1924Wahlenvorzunehmen.WirsehenihnenmitvollerBeruhigungdabei gerade
entgegen.Undwirwerdenuns/gerneaufdemvorliegendenVoranschlag
inergewissenBesorgnisentgegengesehen,weildasWiederaufbaugesetzt

genommen,dannnachhartemKampfedenLändernundGemeindenüberlassen
meindezurückzufükeendeBankenumsatzsteuern.WirhabenunsalldieserWolite,AbgängedurchHinaufsetzungderHauszinssteuerzubedecken.Man
Abgabennichtzuschämen,sondernsindstolzaufsie .Eshättenatürlichmusstealsogewärtigen,daßnunzumerstenMaleauchdieWienerVerwal-¬
vielbequemereWegegegeben.+mJahre1913hatdieGemeindeausdentungzuMassensteuerngreifen,dieWohnungen,dasGas,denelektrischenHauszinsen494MillionenGoldkroneneingenommen.WirhättengarnichstStromungeheuerverteuernwürde.Nichtsvonalldemistgeschehen.Ich

uejel ?EsistunsunterdenschwierigstenVerhältnissengelungen,den
furchtbardrohendenZusammenbruchzuverhüten,dengewaltigenHumani.
tätsapparatderGemeindenichtvermindernzumüssen,sondernihnsogar

denausderallgemeinenNotentspiingendenhöherenAnforderungenanpas-¬
senzukönnen,wirhabendiestädtischenUnternemungentechnischarsge-¬
staltet ,vomDefizitbefreitundaufdieseWeisederGemeindealsEigen-¬
tumbewahrt ;wirmachenfür die SchulenverhältnismäßiggrössereAufwen-¬
dungen ,alsje imFrieden ,durchunssinddiestädtischenAngestellten
ausderVerelendungherausgeführtundzupolitischvollkommenfreienderGoldparitätgestiegensind,daraus152WilliardenKronenzumachen.Menschengeworden,wirhabeneinSystemstädtischerAbgabeneingeführt,

DieMonopolbetriebemusstenimJahre191317. 8MillionenGoldkronenandasUeberflußundLuxuserfasst ,aberdieLebenshaltungderMassennicht
erteuert ;durchunsernunerbittlichenKampfwurdevorallemanderendie

vondenPausherrenunter christlichsozialerFührung
270MilliardenKronenzuverzeichnen.Wirhabenesverschmäht,durchgeplanteErhöhungderZinseaufdas15.000fachevondenMieternabge-¬
ganzen"riegskostenzahlenzulassen.WirbesteuerndenUeberschußunddenheurigenVoranschlag,derdieWienerPevölkebungvoderall-¬

geminbefürchtetengewaltigenBesteuerungderWohnungen,vorderdro-¬
WennüberdiehohenStrassenbahntarifegeklagtwird,danngenügthenden30ZigenGas-undStromsteuerbewahrt,geradefürihntragenwireineeinfacheGegenüberstellung:WirhabenbeiVebernahmederVerwal-ganzgernealleindieVerantwortung.(StrümischerBeifallundHände-



1a14.a
ltungsgruppefürVerwaltungsreformundFersonalangeleganhelten:

ReferentStadtratSpeiser:IndemvorliegendemBudgetistdasPersonal.
fallen480MilliardenaufdieBezügederaktivonund80Milliarden
aufdieBezügederpensioniertenAngestellten.ImFridenhatdieGemein¬
de72MillionenKronenfürdieaktivenundundpensioniertenAngestellt
ten jährlichaufgewendet.ImJahre1913betrugdasDurchschnittseinkom¬
meneinesstädtischenAngestellten3000Kronen,jetztbeträgtes19Mil-¬
lionenKronenjährlich. EssindalsodieBezügedurchschnittlichumdas
6300fachegestiegen.WirhabenimJahre1919übernommen:5881Beamte,
8900Lehrpersonen,1481Amtsgehilfenund11538sonstigeAngestellte,zu¬

ammenalso27. 800Personen.DieseZahlwurdenochumrund1600Ange-¬
stelltevermehrt,diewirvomLandeNiederösterreichanlässlichder
Trennungübernehmenmussten,sodassinsgesamt29. 400Angestellteüber¬
nommenwurdenDemgegenüberhattenwiram . November1922nurmehr5186
Beamte,7984Lehørpersonen,1337Amtsgehilfen,6630sonstigeAngestellte
und4370Bedienstete ,die unter die Hoheitsverwaltungder Gemeindefall
lenabernochKollektivverträgenentlohntwerden.Dassindzusammen
25507Angestellte,waseinerVerringerunggegenüber1919um3893Persp-¬
nen gleichkommt Wir haben also auf eine ruhige und vernünftige Weise

dasgemacht,wasderBunderstjetztaberaufeineminderruhigeArt
hfüärenmussund13 Prozentunserer Angstellten abgebaut .

Speiser :DieTätigkeitmeinerVerwaltungsgruppeimJahre1922wargegenüberdem
Vorjahreeinstarkvermehrte. DurchdieUebernahmedergrossenHumani¬
tätsanstaltendesLandesNiederösterreichhabensichvieleneueAufga-¬
benergeben. AndererseitswurdemitErfolgversuchteineVereinfachung
der Verwaltungdurchzuführen . Sowurdendie restlichen Stellen desBe- ¬
zirkstschaftsamtesaufgelassen,dieAbteilungfürAngestelltenfürsorge
der Abteilung für sozaale Fürsorge angeschlossen ,die Abteilungfür

NotstandsfürsorgeaufgelassenundderArmenpflegezugewiesen ,dieAb-¬
teilungfür Verkehrspolizeiaufgelsssenundder administrativenBaupo-¬
lizeiüberwiesen ,dieAbteilungfürGenossenschaftsangelegenheitenauf-¬
gelassenunddie AgendenderAbteilungfür Kulturangelegenheiten. . w.
überweesen,dasKonskriptionsamtaufgelassenundmitrAbteilungfür
Wahlenvereinigt .GeteiltwurdendieAbteilungenfürWasserversorgung
undfür Wohnungsangelegenheiten.ZusammengezogenwurdendieAbteilungen
für Verpflegskosten,Rechnungen,zentsalisiertwurdediestädtischeGe-¬
bäude -undGrundverwaltungundvollzogenwurdedie ReformdesTotenbe-¬
schauamtesm,wodurchzweiDritteldesPersonaleserspratwerdenkonnten.
Wirhabena GerdemeineReformderFachrechnungsabteilungenvorgenommen,
die sich sehr vorteilhaft bewährthat .WasdiePersonalangelegenheiten

anlangt ,soist esgelungen,dieKrankenfürsorgefürdiestädtischenBe-¬
dienstetenunddie Kreditanstaltins Lebenzu rufen .VonbesondererBe-¬
deutungwarauchdieSchaffungeinerDienstgruppederBeamtendesmitt-¬
lerenVerwaltungsdienstes.AufdemGebietederVerwaltungsreformhaben
wir denbisher begangenenWegeingehalten .Es ist eine stille undzähe
Kleinarbeit,diewirhiernachAußenhinwenigsichtbarleistenundwir
werdenaufdiesemWegeweiterschreiten .

DemPersonalreferatistdieAufgabsgestelltnichtweniger45Mil-¬
liardenimkommendenJahrezuersparen.Esistkeineleichteundvor
allemkeineangenehmeAufgabeeinesolcheErsparungdurchzuführen ,aber
die Fragemußso gestellt werden ,daßwirdiese45Milliardendurch
drückendeSteuern,wievorallemdieHauszinssteuer,hereinbringenmüssen.
Dawollenwir dochvorerst versuchen ,diesenBetragdurchErsparen
beimPersonalkontohereinzubringen.Wirwerdeneshierleichterhaben,

s derBundundnichtdurcheinenmöglichstgroßenAbbauderAn-

gestelltendieseErsparungbewerkstelligenmüssen.Esistsicher,dad
wirnocheineAnzahlvonKräftenfrei ,machenkönnenundeineHundfrage
darüber ,welcheAnzahlvonBetriebenundKanzleiennochBediensteteent-¬
behrenkönnte ,hatergeben ,daßwirauchhiernochmanchesersparenkön-¬

erfordernismit560MmliardenKroneninAussichtgenommenDavonent -nen .DieEinführungdersiebenstündigenDienstzeitwirdgeeignetsein,
einebestimmteAnzahlvonKräftenabermalsfrei zumachen .DerRückgang
derSchulkinderdrängtaucheinenAbbauderPehrpersonen .Wirhabendie-¬
sebeidenBragenimEinvernehmenmitdenverschiedenenBedienstetenor-¬
ganisationenbereitssehreingehendbesprochenundmüssenfeststellen
daßwirhierauchEntgegenkommengefundenhaben.Eswirdsichaberauch
einAbbaudurchTod ,PensionierungenunddurchdasAusscheidenvonden
demDienstenichtgewachsenenBedienstetenvollziehen .Durchdiesena-¬
türlicheMethodewirdderfersonalstandauchzukünftigverringertwerden.
WirkönnederBevölkerungdiesernurdannneueSteuernaufbürden ,wenn
andererseitsbeingewissenNebengebührendieAngestelltendieschwere
LagederGemeindeberücksichtigen,ja sogarbereitsind ,aufeinenklei-¬
nenTeilihrerBezügezuverzichten.IndieserBeziehunghabenwirin
derletztenZeitmehrmalsmitdenBedienstetenverhandeltundichfühle
michverpflichtethierzusagen,daßwirauchindieserFrageeinége¬
wisses Verständnisgefundenhaben.IchkanndaherdieHoffnungausspre
chen ,dasswirauchhieraufdembestenWegesind ,Ersparungenzuerzie-¬
len .WirkönnenweitereErsparungenbeiderErteilungvonStudienurlau -¬

benvonLehrerndurchführen,mitdenenwirsparsamerseinwerdenals
bisher .DagegenwerdenwirbeiderErteilungvonKarenzurlaubenfrei¬
gebigersein ,weilwirdadurchndenUebergriffvonGemeineangestellten
inPrivatbetriebefördern.WirhabenfernereineErhebungüberdieVor-¬
berufeunsererBedienstetendurchgeführtunderst in denletztenTagen
aufGrunddieserErhebungBedienstete,diefrüherKutgherwaren,wieder
dieserVerwendungzugeführt,weilwirdortBedarfhatten .Wirwerdenalso
alledieseWegeeinschlagen,umjene45Milliardenzuersparen.Erst
wennunsdiesnichtgelingt ,werdenwirdarandenkenmüssen ,auchfür
dieGemeindeeinAngestelltenabbaugesetztauszuarbeiten,wobeiichab¬
nochmalserwähne ,daßwirerst einigeMonatevergehenlassenmüssen,
bisdieanderenvonmirerwähntenErsparungsmaßnahme,sichauswirkenwer.
der .Imfersonalbudgetsindferner10MilliardenfürMonturen. inge-¬
stellt .AuchhierlässtsichsomancheMilliardeersparenundwirhaben
auchindieserFragebeidenBedienstetenEntgegenkommengefunden.Bei
denGebührenwerdenwirdieFragederBezahlungderUeberstundengleich-¬elnregfalls imSinneeinervernünftigenErsparungspolitik/müssen,dennesis
richtig ,daßdieseGebühreneineunverhältnismäßigeHöheerreichthabe
EbensowirdbeiDienstfahrtenvonstädtischenAngestelltenmitgrösster
Sparsamkeitvorgegangenwerden ,sowerdenbeispielsweisekünftighin

Wagenklassezu-¬höhereBeamtenichtmehrwiebisherdieerste
getilligterhalten .AlsadministritativeMaßregelwäreanzuführen,dass
dieEinschränkungvonVerwaltungsmaßnahmen,dieinderheutigenZeit
nichtunbedingtnotwendigsind ,in Aussichtgenommenist .Sowirdbeie
spielsweiseeineVereinfachungdesDienstverkehrs,eineeinfachereVer-¬
rechnung ,einekurzeundsachlichVerhandlungsweiseeintretenundeine
gewisseAutomatikin denVorrückungenwirdder Ersparungundinnoch
höheremMaßederBevölkerungdienen .Sollteesmirgelingenaufdiege-¬
kennzeichneteWeisejeneErsparungenzuerzielen ,die imInteresseder
Bevölkerungals auchderAngestelltenfürnotwendigerachtetwerden,so

werdeichimGemeinderateüberAbbaumaßnahmengrösserenStilsnichtmehr
berichtenmüsseb,wasgewißallgemeinzubegrüssenwäre .SolltendieV
handlungenmitdenVertreternderAngestelltenschaftnichtdazuführen,
daßdieganzen45Milliardenerspartwerdenkönnten,dannwerdenwirzu
g ewissenAbbaumadnahmenimKreissderAngestelltenkommenmüssen,wobei
allesozialenGesichtspunktefürdenAbbauinBetrachtzuziehenwären,
alsdasind ,Doppelverdiener,dieältestenAngestelltenunddiejüngsten



Angestellten,fensionierungenundQuiestierungenunddergleichemehr. durchführe,somüssedaranerinnertwerden,daßdieseVerhandlungennur
bassenSiemichderHoffnungAusdruckgeben,daßgrössereundeinschnei-it einerOrganisationgepflogenwerden,diedemReferentengehemmist ,
denereMaßnahmeninfolgedereigenartigenVerhältnisseinunseremGemein-bardeeandereAngestellte,dienichtdersozialdemokratischenRichtung
wesenundderschonseitJahrengeübtenPolitikaufdiesemGebietenichtanceheten,einfachnichtgehörtwerden.WirhabenkeinanderesInteresse
notwendigseinwerdenundlassenSiemichanalleohneUnterschiedderalsdaßdiestädtischeAngestelltenschaftinvollzändigerBewegungsfrei-

wirken,dasinevollständigobjektiveundgleichmässigeBehandlung
stattfindet,unddassderTerrorausgeschaltetwerde.Schlug .Doppler

ParteidieBitterichten,daßdasFersonalreferatbeidiesenVersuchenheitihrePflüchtenerfüllenkann.DamüssevorallemdieMehrheitmit-¬
vonallen Seitenünterstützungfindenwerde.

GR.Doppler(chr.soz.)vermisstimBudgetdieserVerwaltungsgru.
verggaichendeZiffernundeineUebersichtüberdenPersonalstand.Zum
erstenMalehabederReferentüberdieverschiedenenArtenderVerwaltungRednerbesprichtsodanninlängerenAusführungendieFrggederreformdemGemeinderateMitteilungengemcht.Wünschenswertwäregewesen,Ueberstunden,fürdieerhesondereBeachtungverlangt,fernerdieQuies-¬
daßweitgehendeMaßnahmenwenigstenszumTeilinFormeinesgewissenzierungenvonGemeindeangestellten,dieUräaubeunddieGehaltsvorschüs
PlanesdemAussuhusseI vorgelegtwordenwären.DasfehleneinesStellen-se .ZumSchlußwendetersichgegendasTragenvonParteiabzeichenim

Dienste.planesmachedie klareFrüfungdesBudgetsunmöglich.DieMajorität
hältunsimmervor ,dassesfrühernurmöglichgewesensei ,beider
GemeindeeineAnstellungzufinden,wennderbetreffendeBewerbervonGR.Karasek(chrsoz. )DerReferenthatunsinseinemBerichtnurdie

eineSeitederMedaillegezeigt;esistabernotwendigauchdieandereeinemchristlichsozialenMandatarempfohlenwar .AberdieTatsachenstrafendieMehrheitLügen.WiekönntendieSozialdemokratensonstübergeitezubetrachten.Rednerbesprichtausführlichdieangablichaus
eine so großeZahl vonVertrauensmännernunter den BeantenundBedienste -Dianstesrücksichtenerfolgte Versetzungdes SchulwartesStalzerim

ten verfügen ?Alle diese Leute sind nicht erst gestern in Gemeindedienste Ziy Bezirk ,die in Wahrheit deshalb erfolgt gei ,weil ee sich an derwirklichgetremsondschonseitJahren.Undwennsie/einmalshristlichsozialegeraantenVersammlungimKasinoZögernitzanläßlichderVorfälleander
Parteigängergewesenwären,dannmüsstenSiewinegewisseScheuhaben,SchuleinderPyrkergassebeteilgthabe-SeineVersetzungwurdeauch
siealsIhreHauptvertrauensmännerzunehDennichhabenochniege-jamitbegründet,daßerimSommerrselbstausGesundheitsrücksich

besoneresAnsehengenießen.funden,daßUeberlauferein
GR.Bermann(Soz.Dem.)VielleichthabenSiesichinihnenseinerzeit

georrt ?
GR.Doppler:Dasitwohlnichtrechtmöglich,daskönntebeieinzel-¬

nenPersonengegühelenseien ,aberbei einer solchenMasse ,die Siejetzt
hintersichhaben,irrt mansichnicht .Darausgibtsichwohlderz
gendeBeweis ,dassfrühernichtderParteigrundsatzentschiedenhat ,sn¬
derndaßjeder EinzelneunbehindertnachseinerpolitischenUeberzeugung
sichbetätigenkonnte .DemgegenüberverweisenwiraufeineganzeReihe
vonVorkommnissenunterIhrerHerrschaft,dieeinganzanderesWortspre-¬
chen.KürzlicherzähltemireinFunktionär,einBeamter,dervorderPrü-¬
fungüberVerwaltungsreformsteht ,habeihmgeklagt ,essei aufihmein-¬
gewirktworden,daßersicheinersozialdemokratischenOrganisationan-¬
schlioce,weilderHauptmachereinSozialdemokratist undderBeamtebe-¬
fürchte ,erkönntefallsersichnichtanschliesse,beieinerFrüfungdurch

fallen .GR.Speiser:DasistdocheinFeigling,dersohandelt!
GR. Doppler:Daskannmanleichtbehaupten,abervielellundesind

einesHasenTod.WenndieserManntrotzdemewigenDrängensunddesstän-¬
digenEinflussessichkühnherausnehmenwürde,sichnichtsozialdemokra-¬
tischorganisierenzulassen ,soläufterGefahr,beidenAbbaumaßnahmen
dranzukommen ,OderbeiderFrüfungdurchzufallen.Esist ihmnichtzu
verargen,wennersolcheBefürchtungenhegt.DerHednerbesprichtdannverschiedeneReformenunderklärt,daßin
diejeweiligenNormalien,infolgeBetenensdesParteistandpunktes,verwir¬
rendeBestimmungenkommen.DieMehrheitmüssteendlichzuückkehrenzu
einerEntpolitisiertenVerwaltung.WennderReferenterklärte ,dasser
denPersonslabbauimEinvernehmenmitdenAngestelltenorganistionen

tenumVersetzungangesuchthatte.ErwurdeaberaneineSchule
naeMeidlingversetzt,woermehrSchulklassenzubetreuenhatals
früher.RednerersuchtdenReferenten,dergleichenFällevonGesinnungs

abzustellen .terror
SchlusderVormittagssitzung .



BGM.ReumanneröffnetdieNachmittagssitzungundhiltdemverstor-¬
benenehemaligenGemeinderatDr .LudwigVogleranchstehendenNachruf:
GesternWachmittagverschiedRechtsanwaltDr. LudwigVogler,einMann
vonseltenerCharakterfestigkeitundHerzensbildung,einWiener,derseinVaterstadtüberallesliebteundihrZeitseinesLebensinwieder-¬
holtenöffentlichenFunktionenundalsPrivatmannjederzeittreuer-¬
gebenwar.Dr.VoglerwarindiesemSaalekeinFremder.VomJahre1882bis
zumJahre1904warermiteinerkurzenUnterbrechungMitglieddesWierer
Geneinderates,vomJahre1891bis1899MitglieddesStadtratesundanläss
lichderimJahre1895erfolgenAuflösungdesGemeinderateswurdeerin
denBeitagdesRegierungskommissärsberufen.VomJahre1901bis1907ver-

diesenBeamtensogarinseinerLebensführungaußerhalbdesDienstesbespit
zelnlassen .Erwurdeversetzt ,drangsaliert,angezeigt,solange,biser
krankgewordenistundselberumseinePensionierungangesuchthat .Solche
VorfällerechtfertigenunsernRufnachderEntpolitisierungderVerwaltungStR.SpeiserhatheutehierabsichtenfürdieFührungseinesReferates
entwickelt,diezweifellosanerkennenswertsind .Wenndasallessodurch-¬
geführtwürde,würdemanchesWortimSaaleüberflüssigwerden.Aberdie
Botschafthörichwohl ,alleinmirfehlt derGlaube .BevorSiedenPlan
durchführen ,beidenBeamtenGehaltsabzügezugunstenderabgebautenKolle-¬
genzumachen,müssenSieaberwohlzuerstdieungesetzlichenAbzügedes
Verbandsbeitragseinstellen.DieEinstellungdieserAbzügefordernwirund

raterdenzweitenWahlbezirkimAbgeordnetenhausedesösterreichiscenichwerdeeinendiesbezüglichenAntrageinbringen.(ZwischenrufbeidenSozialdemckraten :WennaberdieAngestelltendieseAbzügeselberbeschlies-
Reichsrates.WieersicheinsetztefürdasvoninmalsrichtigErkannte,
wieerdieGrundsätze,dienachseinerUeberzeugungseinenMitbürgernzum
Vorteilegereichten,vertretenhat- daswirdihmunvergessenbleiben.
UeberdasGrabhinauswirdindakkbarerErinnerungvorunsseinBildse-Hat,ist ,derAbbauunbedingtnotwendigist ,nichtseinzuenden.Aber
hen ,dasVorbildeinesaufrechtenMannesvonlauteremCharakter,Hohem
SinnundgutenHerzen.IchhabedieVerfügunggetroffen,daßdemVerbli-¬
glaubeannehmenzukönnen,daßderGemeinderstmitdieserVerfugnein -mitsprechen,ausVertreternallergewerkschaftlicknOrganisationenzusam-¬
verstandenist .DerGemeinderatnahmdiesenNachrufstehendzurKenntnis.RswirdnundieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppe

fürPersonalangelegenheitenfortgesetzt:
GR. Hengl(chr. soz. )begrüsstdieErklärungdesReferentenüberdie

IntensivierungderArbeit,dieEinführungdersiebenstündigenErbeitszeit
diehoffentlich' zueinerrascherenErledigungderÄktenundAgenden
führenwerden.AusdenKreisenderGeschäftsleute ,welcheihreLebensmit-¬
tekabgabebezahlten ,seiendemRednerBeschwerdenzuOhrengekommen,daß
dieseSteuerzahlernachacht-bistehnTagenwiedergemahntwurden.
inderAbteilung,welchesichmitdieserSachebefasste,herrschePerso-¬
nalmangel,demabgeholfenwerdenmüsse ,BeidemAbbaudesausgedienten
Personales,denderReferentankündigte,mögenichtnachparteipoliti¬
schenGrundsäczenvorgegangenwerden,wieseinerzeitimBezirksschulrate.
VoroinigenMonatenwurdenvonderSchuleinderSilbergasseinDöbling,
wodersozialdemokratischeOberlehrerRabeetätigist ,dee .Lehrkräfte

sen! )EinwolcherAbzugistDiebstahl.Auchgegendas ,wasderReferentbezüglichdesAbbauesgesprochen
vem ,

waswirdufdasentschiedenstefordernmüssen,ist ,daßallenOrganisatio-¬
nenderAngestellteneinEinflußaufdiesenAbbaugewährtwerde.BeimBund

chenenaufKostenderGemeindeWieneineigenesGrabgewidmetwerdeundsinddieFersonalkommissionenindeneinzelnenAemtern-diebeimAbbau
mengesetzt.Wirmüssendaherfordern,daßinderGemeindeauchdieGewerk¬
schaftderchristlichenAngestellten,diejetztschoneinegewisseAnzahl
MitgliederhatundHunderte,ja Tausendehabenwürde,wennderDruckauf-¬
hörenwürde,ebenfallsgehörtwird .Dasselbegilt auchvondenchristli¬
chenArbeitergewerkschaften.EswirdinZukunftnichtmehrangehen,daßSie

KollektivverträgenurmitdensozialdemokratischenOrganisationenab-¬
schließen.

GRSchorsch(Soz.Dem) :DasentscheidendieArbeiter!
VerschiedeneWahlen,. B.diederStrassenbahnerhabenIhnenjage-¬

zeigt ,daßdieZahljenerAimrwächst ,dievonIhrenGewerkschaften
nichtsmehrwissenwollen .SchonausdiesemGrundemüssenwirgegendie
NichtzulassungderchristlichenGewerkschaften,zudenkollektivvertrags-¬
verhandlungenprotestieren.SchliesslichstelltRednerfolgendeAnträge;
. )EntsprechendeBeachtungjedergewerkschaftlichenOrganisationseitans

derGemeändeverwaltungundvolleGleichstellungderchristlichenGewerk¬

grundlosanandereSchulenversetzt.KeinerderverantwortetenFaktorenSchaftmitdemVerbandderAngesItenderGemeindeWien.. )DieE
getrauesichfürdieseVersetzungdieVeræntwortungzuübernehmen.DerleiStellungdesAbzugesderVerbandsbeiträgedurchdiestädtischeHauptk-sse
VorkommnisseerzeugeneineVerbitterungin derLehrerschaftundin derBe -DeijenenBediensteten ,welchedamitnichteinverstandensind . . )Schlie-¬Bungder KollektivverträgeunderZuziehungder christlichenGewerkschaft.
völkerangundRednerbittedaherdenNeferentenseinenEinflußdahingel . . )VerbotjederwieimmergeartetenparteipolitischenBetätigumgderAn-¬
tendzumachen,daßsolcheVersetzungennichtmehrvorkommen.
Schlusswortebeliebt,essohinzustellen,alsobdieBeamtenschaftsehrihrenDienstimInteressederGemeindeunddesVolkesversehenkönnen.
belddigtdarüberseinwird,daßichbehauptethabe,esgäbeindenReihenderAngestelltenschaftenSpitzelundLeute,dieihrMandaszurBedrückung
ihrerKollegenmisbrauchen.NichtdarübersinddieBeamtenbeleidigtund
entrüstet,daßichdasfeststelle ,sonderndarüber,daßesderleiDinge
gibt.DaßesdieseDingegibt,habendieFällebewiesen,diemeinKollegenGR.Grünwald(Soz.Dem.):VonderOppositionwurdederVersuchgemacht
hierheutebereiteangTührthaben,IchkönntedieseFällenochergänzen,
möchteaberMureineneinzigenherausgreifen.ImstädtischenLagerhaushat
derVertrauensmanneinensehrbravenBeamten,derwegenseinerausgezeich-¬
netenDienstleistungsogarbelobtundgefördertwordenwar ,weilersich
nichtsozialdemokratischorganisisienlassenwollte- erhatgedacht,man
kanneinguterBeamterseinunddemWohlderGemeindedienen,auchwenn
mannichtsozialdemokratischorganisiertist- dahatderVertrauensmann

gestelltenwährenddesDienstesundinnerhalbderDiensträume,Wenndie
GR.Rummelhard:(chr.soz.):DemHerrnStR.BreitnerhatesinseinemWajoritätdieseAnträgeannehme,werdesiebewirken,daßdieAngestellten

DannwerdefürdasInteressederGemeindeWienweitmehrgeschehen,als
wenndieherrschendeParteiihreVertrauenslautezumAbklatschihrerVer-¬
waltungsmachtmache .DieAngestelltenwerdenes ihr danken ,wennsiedurch
AnnohmederAnträgeRuheundFriedeninihreReihenbringenwerde.
unszuhöhnen,daßmichtwirdieHerrenderVerwaltungseien,sonderndie
AngestelltenunddaGwirnachihrerPfeisetanzenmüssenIchwillgerne
zugeben,daßesbequemerseinmag ,dieVerwaltungvndemStandpunkte
auszuführen„Kuschunddieneruhigweiter!"aberwirführendieVerwal-¬
tungnichtvomBequemlichkeitsstandpunkte ,sondernvomStandpunktdes
höherenDienstrechtes,inderErkenntnis,daßdieZeitderHörigkeit
vorbeiistunddaßdieAngestelltendasRechthabenbeiallen ,ihre
DienstverhältnissebetreffendenBestimmungeneinsehrwesentlichesWort



dreizureden.BeidiesemStandpunktkannesallerdingszusehrernsten
MeinungsverschiedenheitenundernstenKonfliktenkommen.AberdieseTat-¬
sachemüssenwiralsgegebenhinnehmen,sieentsprichtdemStandpunkte
derDemokratieundGleichherechtigung .WirhörendieForderungenderAn
gestelltenanundsoweites miteinerordnungsgemässenVer
waltunginEinklangzubringenist ,müssenwirsieauchberücksichtigen .InsehrengemZusammenhangedamitstehendieBemerkungenüberdieMitwir-¬kugderAngestelltenundihrerOrgenisstionenandenFragendesAbbaues
undderSchliessungvonKollektivverträgen.WennGR.RummelhardtdenWunsch
äußerte,dasbeimAbschlusderKollektivverträgeauchandereOrganisatio-¬
nenzumWortekommen,sokannichnurbemerken,daßderAbschlußsolcher
KollektivverträgederAusflußderMachtist ,diebetreffendenArbei-¬durchihreOrganisationenter /anßzubringenvermögen.

. Rummelhardt :AlsokeinRechtsgrund,derineinemRechtsstaste
einzig und allein maßgebendist .

Esheißtdochwohlvonunszuvielverlangen,daGwirirgendwelchen
ScheinorganisationenLebenundInhalteinflößensollen ,indemwirdieals
gleichberechtigtmitwirklichenArbeiterorganisstionenbehandelnundmit
ihnenKollektivverträgeabschliessen,vondenenwirnichterwartenkönnen,
daßdiebetreffendenOrganisationenauchMachtundEinfludgenughaben,
sieeinzuhalten.Eshandeltsichjanichtumsozialdemokratischeoder
christlichsozialeoderdeutschnationaleOrganisstionen,sonderndarum,
welcheOrganisstionsovielArbeiterhintersichhat ,daddieauchdieGe-¬
währbietet ,denmitihr abgeschlossenenVertragdurchsetzenundeinhalten
zukönnenDieHerrenmögensichebenbemühen,dadIhreOrganisationensoausgestaltetwerden,dieseOrganisationenmögensichdasnötigeVer-¬

trauen bei denArbeiternunserer Betriebe verschaffen ,dannwerdenwir
vielleichtgezwungensein ,auchmitihnenKollektivverträgeabzuschließen .
Aberdas wir Ihre Organisationenso ausgestalten sollen ,das könnenSie
von uns nicht verlangen

GegenüberdemKollegenDoppler ,der wiedereinmalüber dieRechte

derDispensehefraugesprochenhat ,möchteichsagen,daßjederAngestellte
gewisseRechteerwirbt ,an welchenseine Familienmitgliederteilhaben .Wer
dieseFamilienmitgliedersind ,dasentscheidennichtwir ,dawirdenAnge-¬
stelltennichthindernkönnen,sichscheidenzulassenodersichwieder
zu verheiraten mit oder ohne kirchliche Einsegnung .Das magmanvommora- ¬

lischenStandpunktbeurteilenwiemanwill ,für unsbestehtkeinInteresse
andenPersonen,denenderangestellteselbstseinInteresseentzieht.
DennnichtdieAngehörigendesAngestelltenerwerbenunsgegenüberRechte,
sondernnurderAngestellteselbsterwirbtdies .WaswirseinenAngehöri-¬
gensozialerFürsorgezukommenlassen ,dasist lediglichdavonabgelei-¬
tet ,wen er selbst in den Kreis seiner Angehörigen aufnimmt

In diesemZusammenhangglaubeich die Budgetdebattenichtvorüber¬
n lassen zu dürfen ohneauf die kolossalenLeistungenhinzuweisen ,die

der Gemeindegeradeauf demGebietder sozialenFürsorgefür dieAnge-¬
liten imletzten Jahre erzielt wurdenunddie sich auchin diesemVor- ¬nschlg ausdrücken .Es ist in der Oeffentlichkeit noch viel zu wenig ge¬
wurdigt ,welcher Fortschritt der Sozialversicherung unsere neueKrankenv
icherung darstellt ,die demerkrankten angestellten nicht unmittelbar - en

satzfür denAusfall an LonnundVerdienstbietet ,sonderndarüberhin
neben den Fortbezug des Gehalts ,auch noch gewisse Entschädigungenfürdie

Einbuden ,die seinHausna chseineeiganalderdurchdieKrankneit



einesAngehörigenerleidet.EbensobedeutetdasneueFensionsversicherungs-¬
esedesauchdieblosimKollektivvertragsverhältnisstehendenArbeiter

erfasst ,einengroßenFortschritt ,denalleArbeiterundAngestellterestlos
anernen¬GRPaulitschke(chr.soz.)beschwertsichdarüber,daGderVerbandder

städtischenAngestelltenzudemvonihmveranstaltetenVersammlungenüber
das GenferSanierungsprogrammnur sozialdemckratischeRednereingeladenha -der bisherigen Verwaltung ,so viel mit LohnverhandlungenundGehaltsregu -

seinundwenigerFleisarbeiten.
StR. Speiser(Schlußworti:DieDebattehatgezeigt ,daßdieVorschläge,dee

überdieFührungdesPersonalsreferatszumachenhatte ,imallge-¬meinenmitZusimmungaufgenommenwordensind ,wenngleichesnatürlichbei
echems .großenGebiet ,das56 . 000Angestellteumfasst ,nicht ohneKritik
abgehenkonnte .Richtigist vorallem ,daßwirin dendreieinhalbJahren

beunddasdieAbzügefürdiesenVerbanddenAngestelltendirektvondenBe-lierungen,dieunsdieNotderZeitaufzwang,zutunhatten,daßdarüber
zügengemachtwerden .DieZusammenlegungeinzelnerMagistratsabteilungendie Verwaltungsreformnochein bis ' chenzukurzgekommenist -Darinist
hältRednerfürunzweckmässig,weilinkürzesterZeitwiederderaltenZu-¬
standeintretenmuesodaseineewigeUnruhegeschaffenwirdAuchder
Steuerapparatder Gemeindeseiviel zu Kompliziert ,so könntedieFürsorge-¬
abgabebedergegenwärtigenStabilitätdesGeldwertesanstattmonatlich

keinerleiAbsichtgelegen .Eswirdvielmehrgeradejetzt imZusammenhang
mitdennotwendigenBrpsarungsmaßhahmendie .It kommen,wowirunsmit
dieserFrageeingehendwerdenbeschäftigenmüssen.

DerbeferentgehtsodannaufdieeinzelneninderDebattevorgebrach¬
vierteljaicheingehobenwerden.IndenSteuerämternderGemeindeseiauchteneinwendungenein ,undbemerktgegenüberGR. Doppler,dieserhabevonei¬
vielzuwenigPersonalvorhanden,sodaßdieParteienstundendangwarten
müssen,bissieabgefertigtwerden.EineAusdehnungderAmtsstundeninden

Steuerämtern über 12 Uhr mittag sei dringend notwendig .

GR. Dr.PollskZionist)meint,daßesganzungenügendsei ,wenndie
städtischeBeamtenschaftnunmehrdahingebrachtwurde,einesiebenstündige
Arbeitszeitzuleisten .In derPrivatindustrieist die achtstündigeArits -¬
zeit eingeführt ,obwohldiePrivatbeamtennichtjeneBenefizienhaben ,die
die Gemeindaangestelltenlängst besitzen .ImstädtischenDienstkannimmerhinbeobachtetwerden,daßfleißiggearbei-¬
tet wird ,währendbeimBundAngestellteherumlungern.Emtschiedenmüsseauchgegendas
WesenderbezahltenUeberstundenStellunggenommenwerden.Inunseremver-¬
armtenStaatewirdkeinMenschbegreiferdaddiestädtischeLehrerschaft
nur15StundeninderWocheünterrichterteilt .EinesolcheArbeitsleistung
kannunmöglicheineFamilieernähren .IchmöchtediesenAnlaßnichtvor¬
übergehenlassenundinoffenerGemeinderatssitzungauchdieVorgängebei
derFeststellungdesletztenIndexzuerörtern.EswarallgemeindieAn-¬
sichtverbreitet,daßdieserIndexweitmehreinesinkendeTendenzhaben
werde,alsdannoffiziellerrechnetwurde.IchwillnichtNamennennen,
weilunsdies vonder NeuenFreienPresseheuteuntersagtwordenist ,es
ist auchbesserdieNamenderExpertenderparitätischenKommissionauf
GrundderenGutachtenderIndexmitminus3drrechnetwordenist ,hierzu

nemBeamtenlt ,der sich vonder Prüfungfürchte ,weil er nictsozi¬
aldemokratischorganisiertsei .Wasin unsererVerwaltungvorgeht,
gibtkeineneinzigenBeamtendasRechtzusolchenBefürchtungenundich
kannmirauchkeinenBeamtenvorstellen ,dersofeigist ,daßer seinepo¬
litischeUeberzeugungverrüt ,weilerangeblichmeint,dadurchbeieinerPrüfungbesserabzuschneiden .

WasdiFragederVerbandsbeiträgebestrifft,soistbereitsvoreiner
WocheeineVerfügungderMagistratsdirektionhinausgegangen,welchebe¬
stimmt,daßimFalldesEinspruchseinesAngestelltenderAbzugdesVer¬
bandsbeitragessoforteingestelltwird .DaßwirunsbeimAbbaunichtvon
parteipolitischenRücksichtenleitenlassen ,ist selbstverständlichand
hoffennunindieserBeziehungvondenMethoden,die ,wieichhöre,beim
Bundüblichsind ,vorteilhaftzuunterscheiden.

WasdieVeetzungvonLehrkräfteninderSchuleSilbergassebetrif:
somöchteichsagen,daßeineVerwaltung ,dieinihrenBetrieben,Anstal¬
tenundAemternOrdnungaufrechterhaltenwill ,gewisseMittelzurVerfü¬
gunghabenmuß,umUnebenheiteninirgendeinemTeilihresgroßenBetriebes
suszugleichen.InfrüherenFällenhatmandawohlvielwenigerFederlesens
gemachtalsheute .DasinddiebetreffendenFersonennichtaneineandere
Schule ,nichtmitvollenGebührenin denRuhestandversetztworden,an-¬
dern- ummichhöflichauszudrückenweinfachaußerGenußihrerBezügege¬

nennen .AbervomStandpunktder Gemeindebedeutetdiese vollständig unrich Stellt .Versetzungen: aus Dienstesrücksichtenstehen nachderDienst .tigeErrechnungdesIndexeinenSchadenvonvielenhundertenMillonenordnunginfreiemErmessenderVerwaltungalseinMittel,dasdieVerwal-¬
nen.WielleichthatdieBesprechungdieserangelegenheitinderdeeerttungnichtentbehrenkann.

GR. Kunschak(chr. soz. ) :Gut ,daßderGesmanndasfreieErmessenerfun¬sitzungdenErfolg,daßdieGemeindeverwaltungaufdieRegierungdenent-¬
sprechendenEinflußausübt,dernotwendigist ,umeineeinwandfreieFest -denhat!StR .Speiser:Sieirrensich .DerGessmannhatdasfreieErmessenfürstellungdesIndexherbeizuführen. dasVorrückenindenBezügenerfundenunddaherkonnteeinMensch20Jah¬GRin-Strobl(chr. soz. )bezeichnetdenVergleichdesVorrednerswegen
derArbeitszeitdermanuellenundgeistigenArbeiterundderdesLehrstan-reUnterlehrerbleiben;- erwurdevonGessmanndurchdasfreieErmessenzum
des als unzutreffend .Es ist nicht dasselbe ,onmanin einemBürodre Stun -Hungertodverurteilt .Dasist ein großerUnterschiedunddieses freieEr- ¬
dengearbeitethatoderineinerSchulklasse.WenneinMagistratsbeamtermessenbestehtheutenichtmehr.
nachsechs -odersiebenstündigerArbeitszeitseineKanzleiverlässt ,sohatGR- Dr.PoolakhatvonderLehrverpflachtungderLehref,gesprochen
er seine Afbeit auch beendet .Dasselbe trifft bei privaten Angestellten und und man muß zugeben ,daß sie in vielen Fällen angesichts der heutigen Ver - ¬

manuellenArbeiternzu .Wenner derLehreroderdieLehrerindasschulge -haltnisseals zugeringemfpundenwird .Wirwerdenüberhauptzueineman-¬
bäudeverl ,sse ,ist für die die Arbeitszeit noch lange nicht erledigt .Dennderen Systemder Lehrverpflichtungenfür die Volks -undBürgerschulen
sie müssen sich mit einer Menge von Dingen befassen ,die mit ihrem Schulbe -Kommenmüssen .Es geht nicht an ,wenn die Beamten ihre Arbeitszeit erhöher

rufezusammenhängen,mitBerufsangelegenheiten,dievieleStundenArbeitdieLehrerdavonfrei zuhalten .Freilichwerdenin dieArbeitszeitder
beansprucht.Mankannalsonichtsagen ,dieLehrkrafthatsovielStundenLehrerallejeneVorbereitungsarbeitenfürdenUnterrichteinzurechnen
wiein ihremStundenplanausgewiesensind ,sonderndarüberhinausweitmenrsein ,dieesklarmachen,daßderLehrerebennichtnurin derSchule,

GR. Doppler( chr . soz . )weistdie BemerkungseinesVorrednerszurucg ,sondernauchaußerhalbder SchuleArbeitfür seinenBerufverrichtet .der GruppePersonalangegegen .
daßdieBundesangestelltenherumlungern .GegeneinesolchePauschalverdgen.BeidernunfolgendenAbstimmungwirdderVoranschlag/mitdenStim-¬(GR. Dr.Poll,gmenderSozialdemokrsten ,TschenhenundJüdischnationalenangememmentigungmüsseer energischprotestieren.
(Zionist):Sowaresauchnichtgemeint. )BeimBundwerdemitderserbenHinVondenvonSthRummelhardtgestelltenAnträgenwirdderAntragNr .2zu¬

rückgezogen,dieübrigendergeschäftsordnungsmässigenSehendlungzugegebungundauGerordentlichemFleisgerrbeitst ,wiein dens idtischnAem¬



Esgelangtnu/ieVerwaltungsgruppefürWohlfahrtspflegeundGesund-¬
heitzweszurVerhandlung.

ReferetadtratProfessorTandler:DieGruppe,dieichzuvertre-¬
ten habe ,erfordert für das Jahr 1923 nicht weniger als 357 Milliar den

alsgjedenTageineMilliarde.RechnwirdiesenBetragaufdenKopfun-¬
sererBevölkerungum,soentfallenrund178. 500KjährlichaufjedenBe-¬
wohner dieser Stadt .Da man nun sicher sagen kann ,daß nicht jeder Mensch
ein Steuerzahler ist ,so nehme ich an ,daß jeder dritte Bewohner Wienszu

diesen Lasten beisteuert ,so kommtauf ihn eine Steuerlast von — .560 . 000

Kronenjährlich .Schonin dieser ungeheurenZahlzeige sich derGeldauf-¬
wand ,dererforderlichist ,umdasWohlfahrtswesendieserStadtaufrecht

zu erhalten .Ich will vor allem das Budget meiner Gruppe vombevölkerungs - ¬
politischen Standpunkt besprechen .Wienhatte in den vergangenen 11Mona- ¬

ten27. 185Geburten,gestorbensindjedoch26. 134Menschen,sodaßin
denersten11MonateneinGeburtenüberschußvon1051Menschenfestzustel -¬

i das
len ist .Ich will nicht sagen ,das Menschenbudget einer sterbenden
Stadt ,aberichmußdaraufhinweisen,daßdiesesErgebnisfürdieZukunft
zu keinengutenHoffnungenberechtigt .Bevölkerungspolitischmüssenwir
zunächstzweiArtenderAusgabenauseinanderhalten.Ichunterscheidezwi-¬
schen bevölkerungspolitischproduktivenAusgaben ,als die solchebezeichne ,

die imInteresse der Erhaltungder Arbeitsleistungnotwendigsind .Inzwei-¬
ter Linie kommendie bevölkerungspolitisch negativen Ausgaben ,zudenen

vorallendieAusgabenfürdieErhaltungderHumanitätsanstaltenzuzäh-¬
lensind .DiesebeidenPostenmüssenzueinanderin einvernünftigesVer-¬
hältnis kommenundder idealste Zustandwärewohl ,wenndie negativenAus-¬
gabenverschwänden.EinerichtigeVerwaltung,würde wiewirklich
Idealesleistenkönnen ,müspeeeinBudgethaben ,in demdie Ausgabenfür
negativeBevölkerungspolitikverschwinden .NunzumBudget .Wirhabeneine
ReihevonAusgaben,die geordnetsind ,nachbestimmtenGesichtspunkten.
Die offene Armenpflege soll der geschlossenen vorgezogen werden .Wenndie

AusgabenfürdieoffeneArmenpflegejenefürdiegeschlosseneübertreffen ,
dannist dieskeingesundesVerhältnis .DasPrinzipmußsein ,dieMenschen
Bolange als nur möglich in ihrem Milieu zu belassen und die Aufgabeeiner
vernünftigen Armenpflege wird dahin erfüllt werden müssen ,daß die ge - ¬

schloseArmenpflegenichtüberwuchert ,obwohldasheutebei denwirt-¬
schaftlichen Verhältnissen leider der Fall ist .Es ist dies vor allen in
der Wohnungsnot begründet .Die Altersfürsorge erfordert fast 7 Millier den

Kronen und wir haben vom1 .Männer1923 an die monatlichen Beträge für die

sogenanntenPfründnererhöhtundesbekommennundiessMenschenBeträge
von 5000bis 60 000 Kmonatlich .Wirstellen uns vor ,daß möglichstviele
dieser Menschendurch diese 60 . 000K und durch die Möglichkeit oines ko - ¬
stenlosenMittagmahles,daswirihnenbieten ,sowiemitdenRestihrer
Arbeitsfähigkeitin ihrer Familie ,also in ihr Milieuverbleibenkönnen
AusdiesemGrunde,habenwirauchanlässlichderVeränderungderMietzin
se einenZuschußvon10 . 000Kmonatlichvom1 .Jänneranin Aussichtge-¬
nommenundwird sich der zuständigeGemeinderatsausschusin kürzeste .Zeit
mitdenBestimmungenüberdieGewährungdiesesMiettinsbeitragesschlüssig
werdenmüssen .Ich kannheuteschonsagen ,waswir prinzipiell dieZahlung
diesesBeitragesandemNachweisderLeistungeinesMietzinsesknüpfen
werden .Dieser Mietzinsbeitrag wird allein einen Zuschußvon 2 Milliar- ¬
denKronenerfordern .DieArmenkinderfüreergehat sichimJahre1922sehr
gutentwickelt .DasSystemderRecherchenhatzueinenausgezeichnetenEr¬
gebnis geführt ,so daß in der Kinderübernahmsstelle der Gemeindert
wenigerals 30 %dervondenMütternangebotenenKindernochvorderAuf-¬
nahmediesenmutternwiederzurückgegebenwerdenkonnten .Eshat sichda
herausgestellt ,daßdie Müttermitder finanziellenHilfederGemeinde
immernochin der Lagesind ,ihremKindedie Familienpflege ,auf diewir
dasgrössteGewichtlegen ,angedeihenzulassen .Wirhoffenmitden8 .3
dillierden ,die für die Armenkinderfürsorgeeingestellt sind ,auszukom-

men.NuneinigeWorteüberdiegeschlosseneArmenpflegeMeinesWissenswar
öfterdieRededavon ,daßwirdiebetehendenAnstaltenentpolitisieren

sollen .Ichselbst binpitischnichtso befangenundich kannsagen,
sovieles aufmich ,angekommenist ,wurdedie gesamteWohlfahrtspflege
unpolitischgeführt .VonSeitederOppositionwurdeesmirnichtimmer
leicht gemacht .DieEntpolitisierungist nichtnurvondenMenschen,um
die es sich handelt ,sondernauchvonder Außenweltabhängig .Wennaber
in ZeitungenverschiedenerpolitischerRichtungin unverantwortlicherArt
dasGeredeirgendeinesPersonals Wahrheitabgedruckt,tendenziösent-¬
stellt wird ,dannist es begreiflich ,daßsolcheDingedieEntpolitisie-¬
rungnicht radefördenn .

DerReferentbesprichtnundie einzelnenPostenimDetail ,
die Jugendfürsorge ,die Ausgabenfür die Bekämpfungder Tuberkulose ,das
Sanitätswesenundbemerkt ,daßgegenwärtigamSteinhofeineTrinkerheil -¬
stätte miteinerFrauen -undMännerabteilungeingerichtetwurde ,wobei
letzterenochnichtaktiviertsei ,weildieZahldertrunksüchtigen
Frauemnh gering ist .DieAusgabenfür fremdländischeIrrsinnigebetra -¬
gen2 Milliarden,Manhabesichbemüht,dieseLeutenachHausezubringer
sei hberaufgroßeSchwierigkeitengestossen.Beipsielsweiseverlangte
die polnische Gesandtschaft für jeden polnischenStaatsangehörigendas
BeibringenderKrankengeschichteundals dieseerfolgte ,solltennoch

ange
eineReibevonRubrikenmitDatenausgefülltwerden .Bevorwir
damit fertig sind ,dürfte wohl auch der jüngste der fremdländischenIrr¬

sinnigenlängstgestorbensein .Zusammenfassendkönnemansagen,daßden
unproduktivenAusgabenvon201Milliardenbevölkerwngspolitischproduk-¬
tive von156Milliardengegenüberstehen . Esist unzweifelhaft ,daßindem
Augenblick ,da sich diese Posten zugunstender produktivenund zuUngun¬
sten der unpronktiven ändern ,von einem Erfolg erst wird gesprochen wer - ¬

denkönnen.SobaldeseinemChefdesResshrtsgelungenseinwird,diepo
sitiven bevölkerungspolitischenAusgabenso zusteigern ,daßdiehumani¬
täre geringer sind ,an diesem Tage wird an solcher Mann zumerstenmal

sagenkönnen ,es beginntnundasWohlfahrtswesenunsererStadtvollkommen
in Ordnungzusern.

ZumSchlussedanktderReferentallenMitarbeiternseinesRessorts
öffentlich ,daßefe mitihmzusammendieseschwereArbeitverrichtethaber

GR. Strobl( chr .soz . ): IndenKindergrätenderGemeindewerden4000
Kinder beherbergt .Das ist gewiß nur ein kleiner Bruchteil derbedürfti - ¬
genKinder ,die solche Fürsorgenotwendighätten .Dieanderenmüssenvon
Vereinenbetreut werden ,deren Mittel immerunzulänglicher werden ,denn
die Kreise ,welchefrüher diese Vereine erhalten haben ,diejenigen ,die
gerngegebenhaben ,sindverarmtundvondenneuenReichen ,die inFur¬
zer Zeit zu unerhörtemBesitzgekommensind ,ist nichtszu erwarten .Für
lieSubventionenderGemeindeabergiltderGrundsatz:NursolcheVer-¬

suhventionierteinewerden dieaufsogenanntemneuttalenBodenstehen.
WenndaherKindergärtenvongeistlichenSchwesterngeführtwerden,sind
sie vonjederSubventionausgeschlossen.Unddochsinddasjeneanstal
ten ,dieJahrzehntehindurchindenProletarierbezirkenoftdieEinzigen
gewesensind ,diesichderarmenKinderangemommenunddabeiniemaks
nachder Gesinnungder Eltern gefragt haben ,Ebensohabenwir dieWöchnerin
nenfürsorge durch Schwestern ,die niemals gefragt haben ,wodieEltern

wir

organisiertsind ,haben /diehäuskrankenpflegeins Lebengerufen .Wennman
aber das VerzeichnisIhrer Subventionendurchschaut ,findet t dasSie
auchfür diesekeinenHellerübrighaben .Alldaszeigt ,wieSieauch
aufdemGebietderFürsorgedenRufnachEntpolitisierungselberhervor-¬
rufen .WennSie nochbei denKollektivverträgendaraufhinweisenkönnen,
dasSiemitderMajoritätderArbeftnehmerrechnenmüssen ,somüssen
Sie sich auf demGebietder FürsorgevorAugenhaiten ,daßes hiernur
einenGrundsatzgebendarf :Gerechtigkeit.



daßGrimmensteinzugesperrtwird,dannkaufenSieesfürdieWienerKin-¬GRinFurtmüller(Soz.Dem.).Ichglaube,daßeswenigGebietegibt,
aufdiedieMehrheitsostolzseinkann ,wieaufdasderWohlfahrtspfle-derals ErsatzfürSanPelagio.

ge ,wenigeGebiete ,aufdenenderartwirklichaufbauendeArbe. .geleistet GR. Jorde(Soz. Dem):DieSteuernnehmenSieunsweg,aberneueAnstal¬
wird .Aufbauist ja die großeParolein denletzten WochenundMonatenten sollen wirerhalten !
gewesen.AufbauundSanierungwardieVersammlungphrase,diewirvonder GRin. Dr.Motzko:AufgabedesBundesist ,auchnichkleinrentnerfürsor -¬
Gegenseiteüberallzuhörenbekommenhaben .AllerdingsnureinAufbaugezumachen,sonderndassoll vondenLändern geschehen,SagenSie
undeineSanierung,dieüberdieWirtschaftskrise ,überdieArbeitslosig-WasSiealsLandWienbereitsgemachthaben.Wirhabenschonimvergange-keit ,überdasLeichenfelddesGenferVertragesführt .( Sehrgut !Beiden

geleistet .UndaucheinAbbauvorGenfundohneGenf ,einenAbbau,soweitfemDrängenzuzuschreiben.AberdasGesundheitsamthatauchnochandere

biete vor uns .Es ist vonAnfangan das Bestrebendes amtsführendenStadt Sie Nochimmernicht Rechnunggetragen .DerWundleistet das ,Sie inWien
rats gewesen,anPersonalüberalldort ,wodiePersonalzifferndurchdie
verworrenenVerhältnissederKriegszeitüberdasnotwendigeMaßhinaus
gesteigertwurden,abzubauenunddiesist ihmaucherfolgreichabervöl-¬
lig schmerzlosgelungen.MeineVorrednerinhatvondenSubventionengesprochen.Eswider-¬
strebtmirimmerwiederaufdieeinfacheParalellezwischeneinstund
jetzt zurückzugreifen,aberdasist einGebiet ,wosichdieseParalelle

zwischendenfüüherenunddenjetzigenZeitengeradezuzwingendaufdrängtgutzumachen.
Esist unsvorgeworfenworden,daßwirbeieinemBudgetvon56Milliarden
fürJugendfürsorgeeinigekleineVereinigungenübergehen,dieallemit-¬
einanderüberganzandoreGeldmittelverfügenkönnten ,wennsie esver-¬
stünden,dieihnennahestehendenKreise ,etwadiereichenSchätzeder
KirchezumobilisiereAlsobesnochdieZeitwäre,wojeder ,derüber-¬
hauptvonderGemeindeetwashabenwollte ,als demütigerBittsteller
heidendiversenWohltätigkeitsveranstaltungenküss'dieHandsagenoder
sichfrommandenKlosterpfortenanstellenmusste .Werwissenwill ,was
dieGemeindeheutefürjedenohneUnterschiedleistet ,dermögedoch
einmalindieSprechstundedesamtsführendenStadtratskommen,wojeder
ohneEmpfehlung- alsoandersalsfrüher- RatundHilfefindet ,(Zwi¬
schenrufebeidenChristlichsozialen:Ja ,Siewissenfreilichnichss,
wiees früherdenBittstellernging ,dashabennurmeineParteigenos-¬
sen ,die Arbeitererfahren ! )WennwirunsdiesesMillionenbudgetfürKin
derfürsorgeansehen,wennwireinemHundgangdurchdiestädtischenKinder
fürsorgeanstaltenmachen ,wennselbst in Eggenburg ,dasfrühereineHölle
für die Jugendlichenwar ,heuteohneZwangsmaßregeln,ohnePrügelngear¬
beitetwird,daanmüssenwirzugeben,deßheuteinderJugendfürsorgeder
GemeindesozialerGeistundpädagogischeGrundsätzeherrschen.Wasnoch
fehlt ,dasistdieweitereAusgestaltung ,diefinanziellenMittel,die
es ermöglichen,allesangestrebteauchvollständigwurchzuführen .Bei
dieserAusgestaltungsindunsalle Mitarbeiter ,auchkritischeMitarbeiter
willkommen .Waswir nicht brauchen können ,das ist jener von vornherein ap folg erzielt werde .In der Wohlfahrtspflege ist dies nur möglich ,bei

lehnendeStandpunkt,derin alle AngelegneitenderFürsorgesofortund
ausschliesslichWeltanschauungsgragenhineinträgt ,der überall nurgleich
einenFopanz- einmalist es dasKrematorium,einmalder DirektorLasch,
lieht undnichteinenFunk ,ensachlicherWürdigungfür diegroßegeleiste-¬
e Arbeitaufzubringenvermag.

GR. DrMotzke( chr .soz. ) :IchwillmichganzkurzmitdenAusführungen
der FrauKolleginProft beschäftigen .Sie hat hier geschildert ,wieunge-¬
heuer el die GemeindeWienauf demGebiete der Wohlfahrtspflagezeistet

festzustellen ,daßnachdemVerassungsgesetzdie FürsorgeSachederLän-¬
derundgemeindenist undderBundselberanstaltennichtführenkann ,weil

als dritte PersondasüberwachendeOrgandarstellt .WennSiesoklagen,

nenJahrebemängelt,daßdasGesundheitsamtsichlediglichaufdieTuber-¬
Sozialdemokraten)Nunichglaube,aufdiesemGebietderWohlfahrtspflegeKulosesfürsorgebeschränkt.Gewißist imBudgetfürdasJahr1923aufdem
durchdie GemeindeWienhabenwirAufbauvorGenfundAufbauohneGenfGebietebesservorgesorgt ,waswirauchanerkennen.Aberdasist nurunse-¬

er vernünftig ,gerechtundmöglichist ,habenwirgeradeaufdresemGe -Aufgaben.EsmußaucheinPflegeamtimmodernenSinnewerdenunddenhaben

aberhabenaufdiesemGebietenochgarnichtsgeleistet .Bisvorkurzem
hat derBunddenKriegerwitwenUnterstützungengeleistet ,sagenSiewas
Wierür die Kriegerwitwengetanhat .SiehabenausGemeindemittelnnicht
einenHellergeleistet.

GRinProft(Soz. Dem. ):32Ktäglichzehnlt derBunddenKriegerwitwen.
IchforeeFrauGRinProftauf ,mirsolcheFällebekanntzugeben .Ich

werdesieerhebenundprüfenundallestun,umFehler,dievorkommenmögen.
GRSchleifer( SozDem. )DasisteineSchande!32Ktäglich.

GRPreyer( chr .soz. ?: DerSchleiferhateineGehirnprothese.
GR.Schleifer:SiesindeinAlkoholikerundkönnenkeinGehirnuadenAufdiesenZwischenrufentstehtbeidenChristlichsozialenein

ungeheurerTumult,ManhörtminutenlangnurRufe. s :Gemeinheit,das
mußerzurücknehmen,Frechheit,Ordnungsruf. . w.undesdrohtzuTät¬
lichkeiten zu kommen .Die GemeinderäteKokrda ,Weberbemühensichdie
hartanannandergeratenenStreitteilezuberuhigen,wasnachvielerMühe

celiset .Bgm.Reumann:IcherteileHerrnGR.SchleiferwegenderBeschimpfung
denOrdnungsruf,mußer auchHerrnGR.PreyerwegendesSchimpfwortes
zurOrdnungrufen.

GRin.Motzko:Sierühmensich,daßSie278MilliardenfürdasFür-¬
sorgelesenausgeben.WirsindnichtinderLagedasErträgnisjener
Steuer ,dieSieFürsorgeabgabenennen ,zuüberprüfen .WennSieaufdem
Standpunktstehen ,daßdiese Abgabenicht für Fürsorgezweckeverwendet
wird ,dannwählenSieeinenanderenNamen,damitdieNachteile ,diedurch
diese Steuer der gesamten privaten Wohlfahrtspflege erwachsen ,endlich
aufhören.WirhabenweiterandieOrganisationdesFürsorgeapparatessehr
ernsteForderungenzu stellen .In der ganzenWeltsteht manaufdem
Standpunkte ,daßmit möglichstgeringenMittelnein möglichstgroderEr¬

weitgehensterHeranziehungderrrivatenFürsorge.EsmüsstedaherAuf-¬
gabedesJugendamtesvorallemsein ,die engsteFüh .ag mitdenprivaten
Fürsorgeorganisationenzusuchen .DiefreieFürsorgehatVerbindungen
mittenimVolkundkanndurchAusnützungdieserVerbindungensehrviel
leisten .DehersolltenSiesichvielmehraufdieprsteFürsorgesüt
zen .AberSievergessensehrgerne ,daßwirinWieneinengroßenundmäch
tigenFürsorgeverband,dieCharitashabenundwährendSiedieFürsorge-¬
organisationenIhrerRichtungsehrregeunterstützen,findenSinnsniet

undverglichen,wasderBundaufdemGebietetut .Daist esdochnotwendigGanzmerkwürdigist auchdieBegründungder24MillionenKronen,diein
BudgetfürdieZentralederfreienFürsorgeeingesetztsind .Wirhea
unserkundigtunderfahren ,daßdieserBetragfür die AnlageeinesKa
testerseineraktionderSocietasofFriendsverwendetwird.
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ekanntgewordenenEntscheidungVerwaltungsgerichtehes

ungsanferderungenfürungiltigerklärthat ,weilder
gsgerightchefdieAnforderungsverordnungaufgehobenhabe

se Auffohengnoennicntkunagemaent
chstehendeMitteilungen:

DieEntecheidungdesVersassungsgerichtehofesgiltselbe
ndlichfür denProzessfall ,der die Veranlassungzu desAntrage

Gerichtggegebenhatte ,dasdenVerfassungerloltshofanrtetInsoferne
äs es sich umdie Entscheidungdieses Prozesses handelt ,wirktalse

die Verfassungsgertohtehofentsoheidungzurtokt ,dyh .In der Betihe- ¬
SirkegertehtMargaretenarhängigenStreigsache ,dls denAnlagzurEn

ungdesVerfassungegerichtshofesgegebenhat ,wirddasrichterl
cheUrteilse gefasstwordenmissen ,als obdieWienerAnforderunga

DgnichtbestandenhätteHasoferneergibtsichalsoeine
gDarüberhinausaber185ArtnückwirkungderAufhebungder

eine RückwirkungnachdemStandpunktdes Tohnungsuntesause
Fürdie rechtskräftigenVerwaltungsakteauf GrundderAnforderun

nskonntdieAurhebungnichtin Betracht ;Riezurfe
tretensdesneuenAnforderungsgesetres( am1 .Jänner )nachniet
kräftigen sind nach/ansdrücklichenBestimmangdieses Gesptzesna
neuen Gesetze zu beurtsilen Bei der dritten Gruppe ,dassin

Falle ,dieswarimadministrativennstanzenzugrechtskrärtiggeworden,
abernochbeimVerwaltungsgerichtshofanhängigsind ,wird ,wenn
Verwaltungsgerichtshofmit einer AufhehungderMietamtsentsche

euerlich die Anforderung
eingeleite en ,eht ,eur Grunddes neuenGosetses Verhahelung

beswepird das Nohaungsantin Alesenrallen nochvor der/Verreltungeg
antôieinforderungverstchtenundsledaanindenréhtehof;

wenigenTagennachInkraftretendennendenGesetzesmiederholen.Ete
rehwirdeanbelichsein ,dieUngercchtigkeituneIngletoh - e-¬

neiden ,dle darinlâge ,dase ine AnzahlvonAnforderunrennu
hinfälligwürde,eil eiezufalliggeradeindiesenTagenbein
tungsgerichtshofanhängigsind .Es sei auchdaraufhingewiesen,
darVerwaltungagerichtshofbisherdie jetzt aufgehobeneVerordnung
vollkommengesstrmässigangesehenunddiesausdrücklicherklärthat.
UebrigenehatderVerwaltungsgerichtshofineinerEntscheidungvon
tigenTagebereitsausgesprochen,daßerebensowiederVerfassungsge-¬
richtshofallejeneAnforderungenfürunbedingtrechtswirksamerkennt,
dieschonnachdenBestimmingendermerstenWohnungsanforderungevero
nung,nämlichderVollzugsanweisungdesStantsratesvon13-Novent
1918 zulässig waren .

NasdieFragseineretwaigenSchadensersatzpflichtderdens
vie vonmangwegender ohnungaanforderungenbetr ef . ,die

Soitenbehauptetwird ,dieGeneindein vielfacheProzesseverstrioten
Eönnta,abhartetnachArt25desBundosver' assungsgesetzesdieGenein
deals dfrentlicheKerperschaftnurfur vorsatzltenweodergrobfahrl
sige Rochtsserletzungen ,vondenenin diesenFalle keineRedesein
kann .Ueberdieaist augdrücklichbestimmt ,daddieseHaftungdurchein
Bundesgesatzernt geregeltwerdenwirn -DadiesesBundesgesetznoch

nicht erschienenist ,besteht derzeit ,die auchderVerfassungsgerichts

fbereitserkannthat ,einesolcheHaftungnicht.
FrauProfthatsichsosehrdarüberaufgehalten,daßderKlerus

nicht Aabgebeütwird .Ich wunderemichnicht ,daßihr Wissenaufdem
GebietedeshistorischenRechtesnichtso w :ist ,umzuerkenne

wasfür KulturaufgabenderKlerusin Oesterreich ,in derVergangenheit
schon ,vollbrachthat .DiechristlichebodenständigeBevölkerungOe-¬
sterreichshat sichdadurchRechteerworben ,die die frühereRegierung
nichtbeschtete .In demMomente,wosie demÄlerusdie Congruaentzie-¬

müsstehen ,eineganzeReihevonFürsorgeanstaltenzusammenbrechenGe¬
henSiedurchdieWienerPfarrenundschauenSienach ,wasjedereine
zelnerPfarer für Sorgen/unddie kulturellenOrganisstionen.( Rufebei
denSozialdemckraten: Dassind politische Organisationen ! )Sienehmen
sichnichtnurderKleinkinderorganisstionen,derTagesheimstättenan,
sondernwirkenauchin denCharitassusschussenmit ,fürdiedieGemeinde
keinGeldundkeinVerständnishat .Fürallesdaswirdin denPfarreien
gesorgt ,die Sieabgebeuthabenwollen .( Rufebei denSozialdemokraten :
SchaffenSie die Pfarrgemeinden ! )Rednerinkommtschliesslichaufdas
Krematoriumzu sprechen ,wasvonder Mehrheitmit ironischenBeifall
aufgenommenwird .

GR. Jorde( Soz ,Dem . )ruft :Jetzt bekommenSie denablass von300
Tageni

GRin. Dr.Motzko(chr. soz. ):Ichhabeesja gewusst,dasichIhnen
mitder BesprechungdieserAngelegenheiteinewirklicheherzlicheFreu¬
debereitenwerde.SiehabeneinePostvon225MillionenalsErträgnis
derFeuerbestattungangesetzt ,umdasUnternehmenderBevölkerungmög
lichst geschmackigzu machen .Die AufbahrungsgebührenimKrematorium
sindfüraldeKlassenumzweiDrittelbilliger ,als beiderBeerdigung.
WissenSie ,was das ist ?Das ist eine ganz unerhörteSchmutzkonkurrenz .
( LautesGelächterbei denSozialdemokraten),die SieaufdemRücken
derjenigenaustragen,diedieFeuerbestattungs lehnen .Siehaltendie
Preise absichtlich niedrig unddas Defizit kanndie großeMasseder
christlichenBevölkerungbezahlen.Esist notwendig,dieBevölkerung
über diesen Schwindelaufzuklären .Ich frage den Herrnamtsführenden
Stadtrat umAufklärung ,woin demBudgetdie Ausgabenfür dasKrenato¬
riumsind .WosinddiePersonalausgaben,wievielFersonenwerdeda
verwendet ,wosinddie Ausgabenfür die Brennstoffe ?( Rufebeiden
Sozialdemokraten :Dasist allesverbrannt,allesgehtin Flammenauf
GroßeHeiterkeit ) .DieseganzeArt der Budgetierungist eineIrrefüh¬
rung der Opposition .Bei der Krematoriumssachehandelt es sichauch
jetzt nicht umdas meritorische ,sondernumdie rechtlich formaleFra¬
ge ,dasmüssenSieendlichbegreifen .Siewissen ;daßSiealsRechts
brecher handeln ,wennSie das Krematoriumin Betrieb setzen .DiePar - ¬
teienmüssensichaufdemBodenderOrdnungstellenunddieWahrungdes
Rechtesverlangen .Es ist traurig ,daß die Ignoranz undLeichtfertig -¬
keit soweitgegangenist . . .

GRin .Proft ( Soz .Dem. ) : Dasist eine FrechheitvonIhnen .( Lärmund
Widerspruchbei denChristlichsozielen . )

GRin. Dr.Motzkoschließtihre Redeunterzahlreichenironischen
Zwischenrufen der Mehrheit und unter demo rativen Applaus der Christ - ¬

lichsozialen .
GRin Proft ( Soz . Dem. ) :Frau Dr .Motzkohat es beliebt in einer Weise ,

wieZiees immertut ,denAngehörogenderMajoritätLektionenzuerteilen .
( RufebeidenSozialdemokraten:SiehatdieWeisheitgepachtet!)Siehat
aurbihremErstaumenAusdruckgegebenübermeinlückenhaftesWissen .Frau
Dr lotzko ist 6 oder 8 Jahre länge auf der Schulbankgesessenals digmei

sten meiner Parteigenossen ,nur daraus scheint es erklärlichm ,dass Sie

die IgnoranzundLeichtfertigkeit ,die sie uns vorwirft ,in einemviel
höherenMaßeaufbringt ,als jedervonuns .(StürmischerWeifallbeiden
SozialdemokratenundzahlreicheZwischenrufe . )
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sen .GRinFreundlich(Soz.Dem.):SieisteinearroganteundfrechePer¬SineKriegerwitweinterveniert,dieseitsecheJahrenihrKind,dasinMonntalbeiSalzburgineinemKlosteruntergebrachtist ,nichtzuGe¬
DieseWorteentfesselteinenwahrenTumultbeidenEhristlichsozislensichtbekommenkonnte.EshabenslleBemühungenderFrau,ihrKindzuSie springen von den Bänkenauf ,erheben drohenddie Fäuste und rufen Dassehen ,nichts gefruchtet und sie ist schliesslich mit demerspartemGe- 1

istunerhörtdasisteinSkandal,daslassenwirunsnichtgefalleneideihreserwachsenenSohnennachSalzburggefahren,Aberauchdorthat
derMehrheitwirdgerufen:EineakademischeFrechheitistdas .Einege -manihrdaseigeneKindnichtvorgeführt,sondernmitgeteiltmdas
wölnlicheFrechheitFrecheFersonDersoegemeinderatesnachBayerngebrachtwordensei .DaswarimSeptember.DieFrauhat
Kurzgerätmit.demChristlichsozialenGR.HuberineinenheftigenWortwech-3000KfüreineBriefinderAnstaltgelassengsmitmanihrNähereMit¬
selerdrohtihmmitbegalltenFäustenundruft :HaltdieGoschen,Farben-teilungenüberihrKindzukommenlasse,BisSonntaghatsieeinesolcheverkehrer,DuwarstfrüherSchönerianer!DadieGefahrbesteht,dasdieMitteilungnichterhaltenundichbinandiesemTageselbstinSalzburg
beidenGemeinderäteaufeinanderlosstürzen,legensichihreParteigenessengewesenundaufmeineInterventionhatmanmirdasKindgezeigt.Diebehaupteten ,insMittelundwirkenberuhigendaufsieein .GR.RummelhardteiltauflosterschwesterndaGdasKindselbstschulddaranseidieEstradezumBürgermeisterundsagtihm:WennFrauFreundlichdiesedassesdieMutternichtsehenkonnte,wasmirnichtnähererklärtwer-¬
Beschimpfungnichtzurücknimmt,gibteskeinVerhandelnmehr .DerBur -denkonnte .Dasist dieArz ,wiein dengeistlichenAnstaltengewirt-¬
germeistererwidert:FrauDr.MotzkohateinenTeildesBudgeteinenSchwinSchaftetwird,BeifallbeidenSozialdemokraten.
delgenannt.GR.Rummelhhrdt:Abersiehatnichtpersönlichgesprochen. GR.Diisohkes(jüdnat. )Ichhabebereitsgesternerklärt,daßmeinePar
BgmReumann :Her soeben statggefundene Vorfall ist tief bedeuerlich .Ich eigenossen für das Rudget stimmen werden und als einen der Gründedie
musaberebensofeststellen ,daßer vonder Vorredneprovoziertr -WirklichungeheurenLeistungenauf demGebietder Wohlfahrtspflegegenannt

den ist .( Onorufebei den Christlichsozialen ) .Die Vorrednerinhat das möchtehinzufügen ,das wir vomHerrnamtsführendenStadtrat einedurch¬
BudgeteinenSchwindelgenannt .Wennmandie Redexzesseoso weittreibt ,
sindsolcheSzenennichtverwunderlich.IchrufebeideMitgliederdes
GemeinderateszurOrdnung.

GRin.Proft(Soz.Dem.):DerBundweigertsichFürsorgeverpflichtungen
zuübernehmenunder maschtgarnichtjeneGesetze ,dieihndazuver¬
anlassenwürden.IchverweiseaufdasJugendfürsorgerziehungsgesetz,das
eineNotwendigkeitist ,überdieauchdieChristlichsozialenundGroßdeut
scheneinerAuffassungsind .Bisheuteist derGesetzentwurfdesfrühe-¬
renStaatssekretärsHanuschnichtverhandeltworden.Siehabenauchkei-¬Besetz - ¬
nenanderenentwurfdemNationalratvorgelegt .Wennmandasnich
tut ,dannentziehtmansichebenderVerpflichtungundbrauchtsichnicht

nachsagenlassen ,daßmannichtsleistet .DerBundist aufGrundeines
GesetzesundmehrererVerordnungenverpflichtet,Kinderzuschüssezulei¬
sten .DieseZuschüssehättenam31 .Dezember. Jaufgehörtundeswaren
die1155Kronen,diederBundfürjedesKindwöchentlichzuzahlenhat ,
denHerrnSchmitzzuvielunder haterklärtm - ,daßes nichtmöglichsei ,
diese Kinderzuschüssefortzuzahlen ,weil die anderenStaatensolcheEin-¬
richtungenauchnichthaben.AuchHerrKienböck,derhierindiesemSaale
unaufhörlicherklärt hat ,dasdie Gemeindezu weimleistet ,hat beider
BeratungdesWohnungsbeitragesfürdieArbeitslosenerklärt ,daraufkön-¬
neer sichnichteinlassen ,er führesichdasüberhauptnichtein .
(ZwischenrufederChristlichsozialen:Dakt er Rechtgehabt . )Beim
SpielabgabengesetzhättedieGeltungsdauerdiesesGesetzesüberDrängen
desHerrnSchmitznichtmehrverlängertwerdensolldenundesmussten
erst dieKriegskrüppelzuHerrnSchmitzgehen ,umdasdurchzusetzen.
Esist nichtmerneAufgabe,Dinge,dienichtzumGemeindebudgetgehören.
hierzubesprechen,dochzwingtmichdasLob ,dasFrauGRin .Motzkoden
Klosterschwesterngespendethat ,einCharakteristikumfürdieAuffassung
derchristlichenNächstenliebeanzuführen.Ichhabeerstkürzlichfür

aus objektive ,unpolitischeAmtsführunggewohntsind

RednerbringtsodanneinigeWünscheundBeschwerdenvor.
dieEinführungvonFürsorgerätenfürdiegeschlosseneArmenpflegean.
eineArtBesuchsturmuseinhaltensollten ,unsichnachdenBedürfnissen
derPrleglingezuerkundigen.ErverlangtfernerdasfürdiePfelglinge
indenjüdischenWaisernhäuserndieselbeVorsorgegetroffenwerdenmöge.

tefürdieZöglingeindenstädtischenWaisennäusern,sowisdanderi
litischen Kultusgeneindedie Kostenfür die Armenbegräbnisserefundfert

werden .ZumSchlussprient er demamtsführendenStadtrat denDannamens
weinerParte :darüraus ,daser sichauchderjüdischenPriecngeein
wenigangenommenhabe ,underklärtessei seinerParteieineFreude ,mit
RüosicntaufdietadelloseArlictundFührungdesFürsor
ratsgeradefürdasBudgetdieserGruprezustimmen
DerBürgermeisterteilt mit ,daszudenGeschäfststüc15,1610e1 ,22,25,27- 25 ,81 .33keineKortnedunfanverlesedaherangelomnensind
Dleuffentlichesibsungwirdsodanngeschroseen.
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GR.Dr.GrünMirliegtdieAbsichtfern,jemandenzubeleidigen.Ich
wolltenursagen,daß,wasinSpanieneingeführtist ,auchinWienstatt-¬
findenkann .WährenddesKriegeswurdenja auchnindenKarpatenhunderte
vonKiegerleichenunterAssistenzvonrömisch-katholischenGeistlichen
verbrannt.WenndamalsreligiöseBedenkennichtobgewaltethaben,können
Sicsuchjetzt nichtgeltendgemachtwerden. .DieChristlichsozialenha¬
bendenKampfgegendasKrematoriumwillkürlicherWeisezumKulturkampferfürdieTotenalsfürdieLebendenintesessieren.Esmagdiesinder
hoben.WennsieunsanunsererUeberzeugunghindernwollen,sowerdensie
eineeherneMauerinallenSchichtenderBevölkerungfinden.Dashatdie
gestrigegroßeProtestversammlungdesVereinesfür Feuerbestattung„Die
Flamme"bewiesen,in deralle SchichtenderBevölkerungvertretenwaren.

. HosspolemisiertgegendenVorrednerundbefmerkt ,er hättege-¬
radevoneinemArzteineandereRedeerwartet.ErbesprichtsodanndieIn-¬
stitutionderFürsorgeräteundsagt :EinTeilderFürsorgrätekommtseinechieberufen,sohabenSieeinBeispielamKrematoriuminFeichenberg

persönlichenBedürfnissederArmenhinweggegangenundfiskalischeBeden-¬
kenindenVordergrunggerücktwerden.DieFürsorgerätemüssensobelehrt
werden,daßsiezwaraufdieInteressenderGemeindeRücksichtnehmen,
abernichtengherzigvorgehen.EswürdewenigerLeuteindergeschlossenen

Armenpflegegeben,wennindeeoffenenFürsorgeweitherzigergehandhabt
würde .Auchdie armenärztlicheBehandlungklapptnicht immer ,dieArmen
werdenvondenAermtennichimmerzobehandelt,wiesieesalsKrankever-¬
langendürfen .AufdiegeschlosseneFürsorgeübergehendbringtderRednerWünschebezüglichdesBelegraumes ,derBeheizungundderbesonderenBe-¬
handlungderBlindenvor .ErerklärtzumSchlusse:ZurFragedesKramto-¬
rkumswillichnureinessagen:Wirhabengarnichtsanderesverlangt,eös
daßdieseFragegesetzlichgeregeltwerdensoll .SowieSiedasjetztma-¬
chen,kanneskeinMensch,derdaraufWertlegt ,daßineinemStaatenoch
Gesetzegelten ,gutheißen.DaswasheuteSiemachen,kannmorgeneinan-¬
derertun¬

GRin.Pölzer(So. .Dem.).DieGegenseitehatsichsehrausführ-¬
lichmitderSchulausspeisungbefasst.Eswurdebesondersbemängelt,stimmen,erkundigen.
daßdieZahlderAusgespeistenzugeringist ,ja manverstiegsichsogar
so weit ,von einer Sabotageund Auswurzereider Bevölkerungzusprechen .

Ichstellefest ,daßdieZa ' )derausgespeistenSchulkindervonWochein derKrematoriumfragevomKardinalErzörhofDr .Piffldiktiertsei .

derausgespeistwurdenundindieserWocheüber13. 000.Esist klar ,arhaltenundauchkeineentgegennehmen.Allerdingsdeckensichunsere
daßdiefortschreitendeArbeitslosigkeitdenAndrangzurSchulausspeisung

nurnochvermehrenwird .Ichkannauchdaraufverweisen ,daßderSpei-¬

allenAnfordergenentspricht ,es stündeIhnenwohlbesseran ,wenn
SiesichdenSpeisezettelIhrerAusspeisungenimJahre1918ansehen
würden .Ihre eigenenKomiteedamenhabendamalsin einer Konferenzar -¬
klärt ,daßdiesesEssennuralsSchweinefutterbezeichnetwerdenkann.
VergleichenSie unserenSpeisezettel mit denIhren undSie werdenwer- ¬
densehen ,daßwireinobjektivesUrteilruhigaushalter .DieGemeinde
besitzt auchein Asyl -undWerkhausin Favoriten .Dortsind vieleFa- ¬

milienuntergebracht,für diezusorgenwireigentlichnichtverpflichtet
wären ,da sie Ausländernsind -Die Verpflegskostenfür dieseFamilien

sindnunsehrhoch.ImAugustbetrugensie45Millionen,imSeptemberdehezurneuerlichenPrüfungundBerichterstettungzurückzuverweisen.
68Millionen ,imOktober128MillionenundimNovember105Millionen.
Ichmöchteanregen,daßallesdarangesetztwird ,daGeineRefundierung
diesegroßenBeträgeerfolge .(Beifall).

GR.Grünbeck(chr.soz. )wünscht,daßdasErträgnisderFürsorgeabga -¬
bezurDeckungdesDegizitsderHumanitätsanstaltenverwendetwird.

Erverweistauchdarauf,daßdieseHumanitätsanstalteneineSchöpfung
derchristlichsozialenParteisindundmeint ,daßin derFürsorgezu-¬
erst die Leuteberücksichtswerdenmüssendie sesshaft sind ,dannkön- ¬
nenerst die anderenin Fragekommen.

GR.Fiala(Tscheche):EsistvielvomKrematoriumgesprochenwor¬
den ,da ist es interessant ,wieviel mehrsich dieChristlichsesjalen

Traditionder katholischenKircheliegen ,welcheimMittelalterdiebe¬
stenMenschenunddiegrösstenGeisteraufdenScheiterhaufenschleppte.
IcherinnerenuranJohannHuss ,deruntergroßartigenZeremonienver
branntwordenist .Ichglaube ,daßMinisterSchmitzmitVergmügenden
Bürgermeisterverbrennenließe .Aberdie Wahrheitlässt sich nichtver¬
brennen.WennsichdieChristlichsozialenaufdieGewetzederaltemMonar

Pflichtnichtimmervollnach,dahererreignensichFälle ,daßüberdiepeloachondamalsanstandslosEinäscherungenvorgenommenwordensind .Die
TschechenstellensichaufdieSeitenderfreisinnigenSchichtenderBe¬
völkerung,sie sindfür dieFeuerbestattung.

GRKunschak( chr .soz. )erklärtderBürgermeisterhabegestern
derGRinMotzkoeinenBrdnungsruferteilt ,ohneihnzubegründen.

Bgm.Reumann:DairrenSiesehrgewaltig,dennFrauMotzkohat
einenTeildesBudgetsdinenSchwindelganannt.

GR.Kunschak:IchhabedieseAeusserungnichtgehört,damitist
aberderOrdnungsrufnichtbegründetworden.BezüglichderBemerkungen
derFrauProftüberdieSpielabgabe,stelle ichfest ,daßdieRegierung
dieAbsichthat ,dieSpielabgabeaufeinenanderenWegehereinzubringen
EineendgiltigeEntscheidungist nochnichtgefallen .Eswurdeauchbe¬
hauptet,daßvieleGeistliche,dieRedakteuresind,vomBunddieCongrus
bekommen.Dasist unrichtig ,einGeistlicher ,derRedakteurist ,schei-¬
detausderSeelsorgeausundkriegtnichtsmehrvonderCongrus.

GRMüller( Soz.Bem. ) :WaskriegendenndieRabbiner?
GR.Kunschak:DamüssenSiesichbeiihrenFreunden,diefürSie
GR-Forstner(Spz.Dem. ):DieengerenFreundederRabbinersindSie.
GR. Kunschak:Eswirdimmerbehauptet ,daßunsereStellungnahme

zuWochesteigt ,daßindervergangenenWochemehrals11. 000Schulkin-Semgegenübefstelleichfest ,daßwirvomKardinalkeineWeisungen
AnschauungenindieserFragemitdenseinenunddaswirdwohlkein
MenschenWundernehmen .SchonFrauMotzkohat gesterndaraufaufme

sezettelunsererSchulausspeisung,wsQuantitätundQualitätanlangt,gemscht,daßüberdasKrematoriumnichtbudgetiertwerde,Imvorjährigen
Voranschlagbefindetsich eineeigeneGruppe ,welchedie LastenundEr¬
trägnissedeszuerbauendenIrematoriumsenthält.DasErfordernisist
mit2MillionenKronenangegebenunddievoraussichtlichenEinnahmen
undAusgabensindindieRubrikeingestellt.HeueristdiePostFeuer-¬
bestattungausdemBudgetverschwunden.NurimNachtragfindenwirunter
derRubrikFriedhofsverwaltung„GebührenfürLeicheneinäscherungen“.
WashatdieFriedhofsverwaltungmitdemKrematoriumzutun ?Siehaben
alsofür dieLeichenverbrennungimEudgetgarnichtsvorgesehen.Ichste
le denAntrag ,die srwähntePost la samtdemAnhangan denFinanzaus-¬

DerRückvelweisungsantragwird ,nachdemderReferentsichdagegen
ausgesprochen ,gegendieStimmenderChristlichsozialenabgelehnt

GR.KunschakWennSieglauben,sobudgetierenzukönnen,dannwerden
wirunsanderswosehen.



GRPaulitschke(chr.soz.)bemerktzurFragedesKrematoriums
katholischeReligionhabenirgendsDogma,dasdieLeichverbrennungals wenzusorgen ,daer aufGrundeinesGesetzesdazuverpflichtetist ,
zolcheverbietet.EsseidiegegnerischenOrganisationen,diedurchihrenleistetdieGemeindedochauchfürdieseKriegerwitwensehrviel .Inun¬
Kulturkampfdie ablehnendeHaltungder Christlichsezialengegenüberdem
Krematoriumhervorgerufenhaben.ZurBesprechungdesBudgetsübergehend,
wünechtRednerdie Ausgestaltungder TageserholungsstätteinHütteldorf
fürdenNachtbetrieb.Erbeklagt,daßdenAnstalten,welcheKinderver -meindebegreifen,sowieichdieArmutdesBundesbegreife.Ichhabe

sprichtfernerdieSubventionenanWohltätigkeitsvereinenundsagt;heute
gibt mannicht nurkeineSubventionen ,sonderndieseVereinemüssennoch
fürihreWeihnachtsfeiernLustbarkeitssteuerzahlen.( RufebeidenChrist -gelbstverständlichenPflicht .Sollenwiranerkennen,wasderBundleistet
lichsozialen :Unerhört !VonderSchulausspeisungsagtRedner ,siesei
eineFürsorgeaktion,aberkeineHilfsaktion.FürzweiGängezahlendie
Kinder2000K.DieSpeisenwerdenvonderWög“geliefert,indenKüchendieVerpflegskosten,dasmachtalleineinigeMilliardenausundkommtin
der„ Wög“selbst aberkostetein Menuausdrei Gängennur1600K.

GR. Roth( chr .soz . )sagt ,es freueihn ,dasnunmehrfür diePfründner
einfixerErhaltungsbeitraganStellederbisherigenFeuerungszu-¬
schüssefestgesetztwurde.DieErhaltungsbeiträgeseienaberfürdieheu-¬
tigenVerhältnissenochimmerzugering ;60 . 000KimMonatkannein
Menschgeradeverhungern.DasseimeineBrutalität .( DerBürgermeister

der Hausherrngesprochenwerde ,so brauchemannur darsudzuverweisen,
daßdieGemeindebeiihreneigenenHäusernlautVeranschlagübereins

Teufelnergeht .Schliesslichstellt RednerdemAntrag,dieletzteStufe

StR. ProfessorDr .Tandler(Schlusswort ) :Schonin derGeneraldebatte
wurdederWunschausgesprochen,daßdieVerwaltungentpolitisiertwerden
sollte .InmeinemRessortist dieseEntpolitisierunglängstdurchgeführtbezahltwerdenmüssen.Dasist auchbeiderGemeindederFall ,weil
undist wardesehrwünschen,daßnichtdurchsolcheDebettendiePoliti-¬
sierungwiederhineingetragenwird .MeineBemühungenin dieserSache,
habendengewünschtenErfolgnichtgezeigt ,wasausdieserSpezialde-uuchsiesindnurMenschenvonFleischundBlut.
batteersichtlichist .Ichhabemiehbemüßt,dasBudgetsachlichdarzu-¬
stellen ,aberhättenichtgedacht,daßmangerademeinReferatzumTum-¬
melplatzpolitischerAuseinandersetzungenmacht .IchanerkennejedeKri¬
tikundfreuemichauchüberjedeKritik ,WennSieabervieleAusdrüc
die hier gefallen sind ,noch als Kritk bezeichnen ,so ut esmir

gworfenworden,daßwirSanPelagiopreisgegebenhaben .EsdürfteauchUngerechtigkeit.DadurchwerdendieseausgezeichnetenMenschen,dieunver-¬
derMänderheitnichtunbekanntsein ,daßeseinenPrieggegebenhat ,und
manunsdie Anstaltweggenommenhat .Solche ,die Tatsachenvollkommen
entstellendeBehauptungen,sindnurgeeignet,dieOeffentlichkeitirrezu
führen.Aehnlichverhältessichmitden24Millionen,dieimBudget
fürdenRatasterderzentralenFürsorgeeingesetztsind .Dasamerikani-¬
scheRoteKreuz,hatinOttakringeineFürsorgestellegegründet ,dieAn-¬
gestellten bezahltunddiesenFürsorgenachweiseingerichtet .Es ist unbe-¬

strittn ,daßeinsolcherzentralerNachweisvongroßemWertist .Alsdie
AmerikanervonWienweggegangensind ,habensie unsaufgefordertzuhel-¬
fen .Siekönnannichtmeinen ,daßdasamerikanischeRoteKreuzeinepoli-¬
tischeOrganisationist .WirhabenunsdenKatasterangesehenundgefun-¬

sich als
Meldungengemachtwordensind ,daruntersind . 478Fälle ,die/zwei -bis
siebenfachbefürsorgt erwiesen .Auchdie Gemeindehat sich andiesen
ArbeitenbeteiligtundwirerstattenvonunserenFürsorgefällenimmer
eineMeldung.Ganzunverständlichist mirdieKonkurrenzaufdemGebiete
der FürsorgezwischenBundundGemeinde.Eshat gar keinenSinn ,daßder
BundmitseinenLeistungenherausgehobenwird .WennSiehier unsvorge-¬
worfenhaben,daßwirdieKriegerwitwennichtunterstützen,soistdies

vollständigunrichtig.ObwohlesSachedesBundesist ,fürdieKrie

serenWaisenhäusernsindungezählteKindervonKriegerwitwenunterge-¬
bracht ,fürdiewirdieKostenzahlen .DassaufdemGebietevielmehrge-¬
schehenkönnte,mußzugegebenwerden,dochsiemüsstendieArmutderGe-¬

pflegen,sonderGemeindezugeringenKostenbeiträgeerhalten.Erbe -nochniemalseinenKriegskrpppelmitgeteilt,wennerzumirumHilfekam.
ermögezumBundgehen,sondernnachbestenKräftenselbstzuhelfen
versucht .Ich finde das für eine selbstverst ändliche Erfüllungeiner

könnenwirumsomehrverlangen,dassSieanerkennen,waswirleisten.
WirzahlenfürdiearmenKriegkrüppelin derSchleier -undGassergasse

unseremBudgetdekorativgarnichtzumAusdruck.Ichhabeauchnichtsda¬
gegen,daßderNamederFürsorgesteuerabgeändertwirdundwirhabetas
auchverlangt,wurdenjedochdaranvomBundegehindert.Der-Ertragdieser
Steueristmit177Milliardenveranschlagt ,wirgebendoppeltsovielfür
dieFürsorgeaus .WieessichmitderangeblichenBevorzugunggewisser
Fürsorgeaktionenverhält ,willichnuraneinemBeispielzeigen .Siewer-¬

ersuchtdenRednersichzumäßigen) .WennvomarbeitslosenEinkmmmenfenunsvor ,daßwirdasCzartorisky-SchlösseleineneinzigenVereinüber
gebenhaben .AberSie wissenganzgut ,daßauchder Charitasverbandvon
der Gemeindeein ganzes Hauszur Veerfügunggestellt wurde ,er dortbeu¬

Milliardedraufzahlt.Dakannmansichvorstellen,wieesandernarmenlicheVeränderungenvorgenommenhat ,genausowiesievondemVereinam
Czartorikyschloßvorgenommenwurden.Wennichalsoselberetwaswider-¬wennderErhaltungspfründen,diejetzt5000Kbetrage,höherzubemessen.rechtlichmache,dannmußichesbegreifen,/esauchanderetun.Siehaben
auchdiegeilichenSchwesternin derDebatteerwähnt.IchwaralsUnter-¬
staatssekretärschonderMeinung,daßauchdieseFrauenordentlich

unsdiegeistlichenSchwesternmonatlich700. 000Kunddieweltlichen
Schwestern966. 000Kkosten.FehlermachenauchdiegeistlichenSchwesten

UeberdieHeranziehungderarmenPfleglingezuHausarsbeiten
wurdeineinerWeiseberichtet,alsobdiePflegerihnenArbeitenaufbürder
würden,dieihnenobliegen.DemgegenüberdeiaufeinenBriefdesAnstalts-¬
direktorsverwiesen ,der ausdrücklichfeststellt ,dassdiesearmenGeistes
krankennurArbeitenverrichten ,zudenensie sichselbstundfreiwillig

leidzusagen,daßichdasnichtalsKritkkempfinde.Esistunsvor -melden.DarausAnklagengegendasPflegepersonalzuschmieden,isteine
drossenundopferwilligihre Pflichterfüllen ,gewissnichtangespornt.
Die Oppesition hat mir das ehrende Zeugnixeines objektivenMenschen
zusgestellt. .ImStadtsenathabendieMitgliederderOppositionüberdie-¬
se Dingeruhig undsacjlich gesprochenundmeinemWirkenAnerkennungge- ¬
zollté .AmNächstenTagestandaberinder„Reichspost",daßdiebetreffen¬
denDamenundHerrndemamtsführendenStadtratTandlerdieAntwortnicht
schuldiggebliebensind ,unddaßProfessorTandlerdaranglaubenmusste.
Darnachmusstejedermannglauben ,daßdie eppositionellenVertretermir
tüchtigdenKopfgewaschenhaben .Wasich vertrete ist dochdieMenschlich
keit ,dieSdedochfür sichin Anspruchnehmen,wiewir .WarumwollenSie
nicht zugestehen ,daßes möglichist ,rumigundsachlichüberalleszu

den ,daß vom 15 .Jänner bis 15 . Oktober nur in Ottakring und Hernals 15 . 964sprechen .Gestern hat man mich wieder auf diesem Marterbankerl angeschos - ¬
senuadbehauptet,daßdieGemeindeWienmitderSchulausspeisungeigent-¬
lich ein Geschäftmacht .DieGemeindeWienmachtviele schlechteGeschäf-¬
te ,dasgebeichzu ,abereinsoschlechtesGeschäft,beidemsiesieben

Milliardenbudgetierenmuß ,wirdsie nicht entrieren .BezüglichderKritik
wegendesKrematoriumswillichmichaufdieFrageselbstnichteinlassen,
sondernnurhervorheben ,daGdie Gebührenfür die AufbahrungbeiErdbe-¬
statti tenundderFeuerbestattungvollkommengleichsind ,wieausden
ZiffedesBudgetshervorgeht .DerReferentverliestdieseZiffernund



bemerktdazu,/esseiunerklärlichwoherFrauDr .Motzkodievonihrzitie
ten Gebührensätzehergenommenhabe .EinUnterschiedbestehelediglich
in denGebührenfüreineGrabstelleheiBeerdigungenv füreineUrnen¬
nischebei derFeuerbestattung.DieGrabstellekoste648 . 000K ,dieUrnen
nische90. 000K.Aberdasseidurchauserklärlich,weilmanfüreineGrabe

stelle . 8QuadratmeterRaumbraucht ,währenddie GrabstelleimUrnenhain
nur . 36Quadratmeterbeansprucht .Sie sollte eigentlich nur 30 . 000K
kosten ,es wurdenaber bei der Berechnungder Gebührdie höherenRegie-¬
huschlägeangenommen.( RufebeidenSozialdemokraten:Und-dawagtmanes
vonSchmutzkonkurrenzundSchwindelzusprechen. )SosehendieDingein
Wahrheit aus .Bezüglich der von GR. Runschskbeanständeten Placierung der

Ziffern für die Einäscherungunter der RubrikFriedhofserhaltungmöchte
ich doch fragen ,wodiese Daten eingereiht werden sollen .Hätten wirsie

unter„Beerdigung"eingestellt ,so hätte HerrKunschakwahrscheinlichdas
auchbemängelt .Nunwurdeauchbemängelt ,wirhättenbezüglichdesKre
matoriumskeineAusgabenziffernangegeben .Demgegenüberverweiseichda- ¬
rauf ,daßnachdemProtokollder Stadtbuchhaltungein Betragvon225Mil¬
liarden ausgewiesen ist ,und daß in diesem Protokoll die

betreffendenDetailziffernaufgezähltsind .Freilichbestehtzwischender
Kritik des HerrenKunschundder der FramMotzkoein gewaltigerUnter-¬
schied .EskommtebenimmeraufdieArtundWeisean ,in welcherFormeine

Kritikgeübtwird.DerReferentwednetsi danngegendievonandernoppositionellen
RednernvorgebrachtenBehauptungenunderklärtgegenüberderPemerkungder
GRin . Motzko ,die für eine ganze Reihe von Erfolgen die Priorität für die

Oppositionforderte ,daßFrauMotzkoaufdereinenSeitedenVorwurfer-¬
hebe ,es sei nichts geleistet wordenunddafürverlangeSie die Priortät
( HeiterkeitbeidenSozialdemokraten).SchliesslichbetontderReferent,
eswerdeihmniemandnachsagenkönnen,daßerparteiischvorgeheund

ihmzuerkennenmüssen ,daß er sein Amtmit größeerObjektivitätverwalte .
GRin. Motzko( chr . sez . )BringteineReihevonsatsächlichenBerichtü¬

gungenvor undbemerkt ,daßdie Ausführungendes Referentensiedurch
ausnichtüberzeugthättenunddaßsiedahervoni zerKritiknichtszu¬

ehmenkönne .
GR. Kunschskberichtigt tatsächlich ,der Referent habe einFrotokoll

der Stadtbuchhaltungvorgebracht ,aberder Gemeinderathabenichtüber
Protokoll zu beraten ,sondern über einen Bericht desFinansausschusses

nd des amtsführendenStadtrates .Ueberdiese Sachewerdemanalsoschon
anders - woreden .

DerVoranschlagzurVerwaltungsgruppeIII wirdsodanngegendieStim
menderChristlicsozialenangenommen.

DieVormittagssitzungwirdsodanngeschlossen-



DerBürgermeistereröffnetdieNachmittagssitzung.ZurVerhandlungsichzumeistumvorgeschützte,alsoschwindelhafteFällehandelt.Mit1.
gelangtderVoranschlagderVerwaltungsgruppefürSozialpolitikundWoh-JännerhabenwiraufdiesemGebieteineneueEinführunggetroffen ,die

denWohnungstauschnochweitererlechternsoll :esist diesdieHerausgabenungswesen.
ReferentStR .Neber :7DieVerwaltungsgruppeIVhatzunächstdiesozial -desamtlichenTauschanzeigers.Wirhoffen ,daßaufdiesemWegefürdas

pelitischenAufgabenzubesorgendiederGemeindeobliegen.DazugehörtWohnungsamteinegroßeErleichterungeintretenwird ,daesgewismöglich
die Arbeits -undDienstbermittlung .ImArbeitsnachweisder Stadt Wienist ,imWegedes Tauschesaucheine beträchtlicheZahljenervorgemerkten
wurdenvom1Jännerbis30. November. J .10. 000ArbeitskräfteangebotenWohnungssuchendenzubefriedigen,derenWohnbedarfsichnuraufdieErlan-¬
und41 . 000Arbeitssuchendewarenvorgemerkt ,zustandekamen. 182Vermitt -gungeiner grösserenWohnungrichtet .DasschwierigeKapitelderWohnungsräumungenweistindiesemJahrelungen.DieAnzahlderstädtischenDienstvermittlungsstellenhatderGe-¬
meinderat bereits im april von 20 .auf 13 reduziert .Infolge der Vermin -bis Ende Oktober 772 Fälle auf ,um 20 % mehr als im Vorjahr .Das Wohnungs - ¬

lagenwirdderungdesAnbotesist dieseZahlnochimmerzuhochundwirmüsseneineamtist bemüht,dasVerfahrenmöglichstabzukürzen;
weitereEinschränkungvornehmen.Esbleibenalsoab . Männernur4 Dienst - esbeinatürlichimmervonbeidenSeitengeben ,vondengenigen ,dieaufrecht

vermittlungsstellen in den inneren Bezirken bestehen ,woder Bedarf nach eine freizumachendeWohnungwarten und erst/von denjenigen die auseiner
Wohnungentferntwerdensollen.DasWohnungsamthatessichbeiderDurch-¬Hauspersonalverhältnismäßiggrößerist . dieEineneundverheißungsvolleEinrichtungist imabgelufenenJahreführungdieserheiklenAufgabezumGrundsatzgemacht,daßdurch

inGestaltdesBerufsberatungsamtesgeschaffenwerden,dasdieGemeinde.Räumungenniemandobdachkosgemachtwerdensoll ,daßalsojederDelogierte
imVereinmitderarbeiterkammerinsLebengerufenhat .WienotwendigirgendeinanderesQuartierzugewiesenbekommt,daßaberandererseitsjeder
dieseEinrichtungwar ,dieinanderenStädtenlängstbestandenhat ,be -dereineWohnugwiderrechtlichbesitztunbedingtundunnachsichtlichaus
weistdergroßeZuspruch,densieindenwenigenMonatenihresBestehensihrentferntwird.VongroßerWichtigkeitistfürunsdasZepquivalentverfahren.Bigefundenhat .IchbraucheaufdiegroßeBedeutungderBerufsberatungfür
WirtschaftundGesellschaft,diesieauchinnormalenZeitenhat,gar30.Novemberhabenwir.572MillionenanAequivalentbeträgenvorgescie-¬
nichtweitereinzugehen;esgenügtderHinweis,daßdieseBedeutungumsoben ,davonwarenrund3Milliardenbereitseingezahlt.NurdieserEinrich-¬
größer ist in der krisenhaften Zeit ,die wir durchleben und in der es sich tung des Aequivalentverfahrens ist es zu danken ,daß wir überhaupt inder
umdenWiederaufbaudesWirtschaftslebens,umdenWiederaufbauderAr -Lagewaren,
beithandelt,dieinvielenBerufendurchdenKriegvollständiglahmge-denKronensturznullifiziertwurde,habendieEingängean
legtwordenist .DieErfahrungendesBerufberatunsamteswiderlegendas
häufiggeäußerteSchlagwort,daßunsereJugendnichtmehrarbeitenwill ,stenunsererWohnhausbautenbestrittenwurden.
imGegenteilsieverlangtnachArbeitundesist nurdiegegenwärtige
Krise ,dieleiderauchdieWirksamkeitdesBerufsberatungsamtesaufs
schwersteeinengt.

WasdieTätigkeitdesWohnungsamtesbetrifft ,soist vorallemdie
ungeheureArbeitsleistunghervorzuheben,dievondenBeamtenunddenge-¬
wähltenFunktionärengeradeaufdemGebietdesWohnungswesensmitunermüd-¬
licherHingabegeleistetwurde.N1OMietamtsvorsitzende ,232Beisitzer
als VertreterderHausbesitzerund386Mieterbeisitzer ,zusammenalsoin denMietamtssenaten
728BersonenhabenimvorigenJahre/mehrals5000FällevonAnforderungen
undmehrals 400. 000FällevonZinssteigerungezuentscheidengehabt
diesichaufrund20. 000Häuserverteilen .DieKlagenüberdielangsame
ArbeitderMietsenatesindalsozueinemgroGenTeileungerecht;aller-¬
dingsindenletztenMonsteninfolgederungehnurenSchnelligkeit
derGaldentwertungdieZahlderZinssteigerungensogewachsen,daßdie
skchbeiden Mietämterngehäufthaben .DasneueMietengesetzwird
alledieseSchwierigkeitenbeheben.

DieWohnungsbeschaffunghatbisEndeNovemberd .J . . 394rechtskräf-¬
tigebesondereAnforderungenund . 483generelleAnforderungen,zusammen

. 877Anforderungenergeben .Zugewiesenwurdenin der gleichenZeit8840
WehnungenundWohnräume.DieseZifferzeigt ,daßdieTätigkeitdesWoh-¬
nungsamtesin derWohnungsaufbringungimletztenJahreganzaußerordent-¬
lich gewesenist undnurdiesemUmstandist es zudanken ,daßdasWohnungs
e .dnichtnochgrößereundgefährlichereDimensionenangenommenhat.

Wirwarenauchbemüht ,denWohnungstauschmöglichstzuerleichtern .
ImTauschliegtja dieMöglichkeit,dieWohnverhältnisse,diedurchden
Mieterschutzstarr gewordensind ,docheinigermaßenanzupassenundauszu-¬
gleichen .Wasin derfreienWohnungswirtschaftmöglichist ,muedurch
dieörderungdesWohnungstauschesauchin dergebundenenWohnungswirt-¬
schaftmöglichwerden:DassmanmitmöglichstwenigErschwerungenundKo-¬in Vienseinesten Wohnungverändernkann .BisEndeOktoberwurden/6. 652Ansuchen

Bauprogrammdurchzuführen .DadieWohnbausteuerdurch
Aequivalent

beträgendiehauptsächlicheQuellegebildet,ausderdieungeheurenKo¬
WennichdieZifferndieserWohnhausbautendemGemeinderatnun

vorlege,somußichsagen,daßichselbstfreudigüberraschtwarals
siezusammengestelltunddurchgarenetk9 .Wirhabenimvergange

nenJahreneugeschaffen:durchNeubautenderGemeinde659Wohnungen,
durchStockwerksaufsetzungenundAdaptierungeninstädtischenHäusern
73 ,in Baracken345 ,durchAequivalentbauten,dassindsolche ,diean

Stelle einerangefordertenWohnunghergestelltwerdenmüssen131 ,durch
BautenvongenoscenschaftenmitUnterstützungder Gemeinde108 ,durch
Adaptierungenin Privathäusern90 Wohnungen.Dassind zusammen1406Woh¬
nungen ,die in diesemJahredurchdie TätigkeitdesWohnungsamtes-bei
108davonunterMitwirkungvonGenossenschaften- neuhinzugekommensind.
Außeremsind370Siedlerhäuserin diesemJahrefertiggestelltworden
sodegwiraufdemWohnungsmarkteinenGesamtzuwachsvon1776Wohnungen
zuverzeichnenhaben .WennSiesicherinnern ,daßwirunsimFrühjahrdie Herstellungin unseremBauprogramm/1000Wohnungenals Ziel gesetzt habenunddamit
nundiesesResultatvergleichen ,dannkönnenwirwohlsagen ,daß
die GemeindeaufdiesemGebieteunterdenschwierigstenUmstämden
ihrePflichtgetanhat .

UnserBauprogrammhatbekanntlich11Hochbautenundeineentspreche
de Unterstützungder Siedlungsbautenvorgesehen .DieFertigstellungdie-¬
ser Bautenhat wahrhaftigeiserneEnergieerfordert .Diesinsbesondere
deshalbbeilderBundbeiderErfüllungseinerVerpflichtungen,die
erdochgegenüberderGemeindeWienzweifellosebensohat ,wiegegenüber
allenanderenLändernundGemeinden,esanEntgegenkommendurchaushatfehlenlassen .DieGemeindeWienwurdebeträchtlichschlechterbehandelt
als die übrigenLänderunddasist derGrund ,wesegenwirleidergenö-¬
tigt sind ,diezweiWohnhausbautenin derDrorygasseundin GroßJedlers-¬
dorfvorläufigeinzustellen .( Hört -Hörtrufebei denSozialdemekraten).
Dasist eineschwereSchädigungundwirhoffennur ,dasesunsdochspä-¬
ter möglichseinwird ,auchdieseBautenfertigzustellen.

mWehnungstauschgestellt,vondenennur384abgewiesenwurden,beidenen



GR.Preyer(chr.soz.)bezeichnetdenAbbaudesfrüherobjektivUeberdasBauprogrammfürdasnächsteJahrist imVoranschlagnichts
enthalten.DieseFragewirddenGemeinderatindernächstenZeitimZusam-wirkendenstädtischenArbeitstermittlungsamtesalseinparteipolitisches
menhangmitderRegelungderRealsteuernbeschäftigen.AufjedenFallManöver,umfürdiesozialdemokratischenGewerkschafteneineMonopol-¬
wirddieGemeindemitdemWohnhausbauaufdemeingeselagegenWegefort -stellungzuschaffen.AufdieAngelegenheitendesWohnungswesensüber-¬

gehendverlangterdierestloseErfassungderFlüchtlingswohnungenundfahren ,daes nachdenErfahrungenimInlandundAuslandgarnicht
andersmöglichist ,zuneuenWohnungenzugelangen,alsindemdieöffent -bemerkt,esseinichtberichtetworden,wievielWohnungendurchDemo¬
lichenKörperschaftenselbstdenWohnungsbauinihreTätigkeitaufnehmen.lierungenwenigergewordensind.ErverlangtfernergenaueAngabenüber
Ich hoffe ,dases möglichsein sein ,denWohnhausbaumöglichgroseMit-¬
tel zuzuwenden.Dasist notwendig ,denndieZahlderWohnungssuchenden
beträgtheute42. 187,wovonmehr17. 000mitI qualifisiertsind .Schwere
SergebereitetdemWohnungsamteinsbesonderediegerichtlächhsKündi-¬
gungen ;1903Båmiliensind es gegenwärtig ,die vonder Delogierungbe-¬
drohtsindund600dringensteNotstandsfällehabenwir ,wodieDelogie-

dieErträgnissederWohnbausteuerundsagt ,eswärebessergewesen,das
Geld,dasfürdenEzudesKremateriumshinausgewordenwurde,fürdenWoh¬
nungsbauzuverwenden.SiekümmernsindabermehrumdieTotenalsum
dielebendenArbeitslosenundWohnungssuchenden .FürdasKrematorium,
daliegtIhnenanhundertenvontausendMillionennichts!(Zwischenruf
beidenSozialdemckraten:DasseinKellnerimmergleichnachobenabrun-

rungschonerfolgtunddieBetroffenennurnotdürftigstuntergebrachtsindjet . )ZumSchlußappellier:RednerandieEnergieundObjektivitätdesdieseranerkenne,mögedieaufWirwerdenalsoauchimkommendenJahreenergischarbeitenmüssen,einer -mtsführendenStadtrates ,dieer
seits durchdieFortsetzungderAnforderungenaufGrunddesneuenGesetzesdemGebietdesWohnungswesensnochvorhandenenUebelständebeseitigen.

GR. Grünwald( Soz .Dem. )DiesozialdemokratischenGewerkschaftenandererseitsdurchdie PereitstellungneuerMittelfür denWohnungsbau.
ist unausgesetztbemüht,seinenBetriebdenun -habendieArbeitsvermittlungsstelleeinzigausdemGrundein derHand,DasWohnungsamt.

geheurenAnforderungenanzupassen.DurchdieReformen,diedasneueGesetzweilsie dasVertrauenderWienerArbeiterschaftbesitzen .Esbestehttat -¬
mitsich bringt ,durchdie Zentralisationder Zuweisungenhat es seinensächlichein Monopol ,dasabernurauf dasuneingeschränkteVertrauen ,
Apparatverbessert,dasVerfahrenabgekürzt,demWohnungstauschneueBah-dasdieWienerArbeiterschaftdessozialdemokratischenGewerkschaften

nenbeebnetundist wahrhaftbemüht,seineschwierigeAufgabezumWohleantgegenbringtberuht .BemühenSiesichalso ,daßdiechristlichenGewerk-¬
schaftengleichfallsdasVertrauenderArbeiterschafterringenundSieder Bevölkerungzu erfüllen .( LebhafterBeifall bei derMajorität )

GR. Ullreich(chr. soz. ):DerAbbauderstädtischenDienstvemittlungwerdenebenfallsdieseArbeitsvermittlungenerhalten .DieArbeitslosen-¬
istnwohlnichtzweckmässig.EshandeltsichhierumeinesozialpolitischeämterwerdenvondensozialdemokratischenGewerkschaftengleichfallsnur
Einrichtungundmansoll danichtrechnen ,wasjedeeinzelneVermittlungausdemGrundegeführt ,weilsie diegrössteAnzahlvonMitgliedernha -
derGemeindekostet .DieBerufsberatungsstellewurdeerstindiesemJahre
geschaffenundsoll schonwiedereingeschränktwerden ,obwohlwirüber
die Tätigkeit dieser Stelle erst heute Mitteilungenerhal ten haben .Be- ¬
grüssenswertist derAbbaubeiderKleingartenstelle,dernurscheinbar
vorhandenist ,weildurchdie LoslösungdesEinkaufesvonBedarfsgegen -¬
ständenfürdieKleingärtner ,dieseStellefürdieeigentlichenAufgaben
derKleingartenförderungwirkenkann .WirvermissenweitereinenBericht
überdie Akademdefür sozialeVerwaltung.WasdieWohnungsbautätigkeit
anlangt ,so hätte sie dadurchmehrgefördertwerdenkönnen ,daßausden
ErtragderWohnbausteuernichtnurdreiZehntel,sonderneinhöher:Satz
für dieSiedlungenzurVerfügunggestellthättewerdenmüssen.DieSied-¬
lungsgenossenschaftensinddadurch ,dasderBunddiedreiFünfteldesver-¬
lerenenBauaufwandeshergegebenhat ,wohlin der Lagegewesen ,ihreBau-¬
tenzubeginnen ,daaberdieGemeindediezugesagtenzweiFünftelnicht
gegebenhat ,sindsiein diedenkbarschlechtesteSituationgekommen.
HerBundhat danndurchGesetzesbeschlüssewiederholtZuschüssedenSied-¬
lungsgenossenschaftengegeben ,wennauch ,wiehier festgestellt werden

muß ,in unzureichendemMaße.AberdieGemeindehatgarnichtsgeleistet .
IchmöchteandenReferentendasdringendeErsuchenrichtenhierzusa-¬
gen ,wiesichdieGemeindedieweitereFörderungdesSiedlungswesensvor-¬
stellt .(BeifallbeidenChristlichsozialen).

GR.Hofbauer(Sez.Dem.)besprichtdenAufschwungdesKleingartenwe-¬
sensundschildertdessenVorteilefür die Stadtbevölkerung.DieKlein-¬
gärtnerhabenauchmehrgeleistetfür humanitäreZweckeals einganzes
DutzendbürgerlicherWohltätigkeitsvereine,dennsie wendenihreBoden-¬

produktewohltätigenInstitutionenzu dieArbeiter-¬
kindererziehen .Sie machendavonnicht viel Aufhebens ,sondernüben
diesesWohltunimStillen .DieArbeiterschafthofft ,daßesmöglichsein
werde ,derarbeitendenBevölkerungeinenbescheidenenTeilanGrundund
Bodenzugeben ,ei .verschwandendenTeildessen ,wasdiebesitzende
Klassein ihr prächtigenVillenundGartenanlagenandenGemarkungen
Wiensschonlängstihr Eigennennt .DieMenen ,die in denZinskaser-¬
nenwohnen,brauchenLuftundSonne.Sohoffenwir ,daßdieKleingarten-¬
bewegungunsdudemZieleführenwird ,umdie GrenzenderGroßstadt

eineblühendeGartenstadt,mitzufriedenenMenschenzuschaffen.

benunddaherdienotwendigeMontrolleausübenkönnen.Esistbezeichnen ,
daßderchristlichsozialeMinisterfürsozialeVerwaltungauchnichteinereinzigenchristlichenGewerkschaftdenCharaktereineserbeitslosen
amtesgebenkonnte ,weildieseGewerkschaftendasVertrauenderArbei-¬

( Beifall )en .nichtbesitzeterschaftGR.Reininger(Chr.soz.)bringteinenFallvonWohnungselebdim
LichtentalzurSpracheundbittetdenamtsführendenStadtratumAbhilfe.

GR. Dr.Plaschkes(jüd,nat . )beschäftigtsichhauptsächlichmit
demFjüchtlingswesen.SeineParteihabesichimEinvernehmenmitdem
amtsfühendenStR.WeberundseinenMitarbeiternSchleiferundReismann
bemüht,entsprechendeabhilfezuschaffen.Eswurden,. 750Flüchlinge
mitTransport ,wojederFlüchtling15Dollarsgekostethat ,VonWienweg-¬
gebrachtunddadurchseiesgelungeneinebeträchtlicheZahlvonWohnun¬
genfreizumachen.DemamtsführendenStadtratundseinenMitarbeiternseimanfürihreTätigkeitgroßenDankschuldigundesseizuhoffen,dass
esihmgelingenwerde,einenbesserenZugindieWohnungspolitikzu

en .bringSehrgeehrteRedaktion! Lederer

nachtsbescherungmitderBitteumAufnahmeinIhremgesch.Blatte
Hochachtungsvoll

DerGeschäftsführerdesRathauskellers,Herrhatmich
ersucht,denBlätternfolgendenkurzenBerichtübereineWeih¬

zuübermitteln. I olf Beck .
Weihnachtsbescherung.DerGeselligkeitshlub„WienerSchwalben?
dersichausHotel -undGasthausangestelltenzusammensetzt ,und
seit32JahrenstetszuWeihnachtenüber100Kindernotleidender
BerufskollegenmitwarmerKleidungundBeschuhungversieht ,hat2auchheuerin der Volkshalledes Rathausesfür Kindersine
reicheChristbescherungveranstaltet.Um8MillionenKronenwurden
wiederKnabenanzügeundMädchenkleiderbeschafft .Einebiszur

DeckereichendeTannemitunzähligenelektrischenKerzenerfreute
dieKinder.EsgabAepfel,NüsseundBäckereienundRathauskeller-¬
wirtNaglsorgteauchfüreine ,ausKaffeeundKuchenbestehendeguteJause,inmunifizenterWeise.Bei,derChristbescherungwirkte
derGesangsvereinderGastwirteangestelltenmi



amtesistdieWohnungsnotnichtgeringergeworden.HieZahlderjenigen,
dievorderDelogierungstehen ,beträgtnochimmereinigeHunderte.De
sozieldemokratischePartei wendennut ein ,daß die WohnkulturgehobenWohnungswirtschafthergestellt werdenmüsse ,so antwortenwirdarauf :
wordenist .Dabonkannnicht mehrgesprochenwerden ,da die Mehrzahlder
Häusersichin einenäusserstschlechtenZustandebefindet .Ichmöchte
den amtsführenden Stadtrat vor allem ersuchen ,daß er seine Untergeordne

Rohheitenvermeiden .Auchder Wohnungstauschist sehrschwerdurchzu¬
führen ,weildasWohnungsamteinenviel zuumständlichenWegweist
AufdemGebietedesWohnungswesens,kannnurdiefreiBewirtschaftung
helfenundje eherwirsieeinführen,destobesserwirdessein.

durchausnichtverringertausunseremEmpfindenheraus,sondernsie
deswegenzentralisiert ,weildiegeringeBenützunggezeigthat ,das

musstenwireinschränkenundwennsichdieVerhältnisseGessern,stehtamt /ausnützenwird ,erstensweildieZahlderWohnungssuchnden
auchdemAusbaudiesesAmtes,daspraktischunterderEinschränkungkeum
leidenwird ,nichtsimWege.AufdemGebeetederWohnbautätigkeitistr
es ganzunrichtig ,derGemeindeirgendeineSchuldbeizumessen.Wirha -Wohnungkostet .
benbereitsimFebruarimWienerLandtagdieWohnbausteuerbeschlossen
undeshabendieChristlichsozialenihreVerbindungenin derRegierung

gierungunddemBundeswehn-undSiedlungsamteausgearbeitet.DasProgrem
ist auchvomSiedlungsbeiratdesNationalratesgenehmigtworden.Da-¬

bei denerstenZuschußauchdenaufunsentfallendenBetragerhalten .
Nunist dieGeldentwertungin einemrasendenTempofortgeschrittenund
ausdemerstenKreditksteinzweiter ,dritterundviertergeworden.
WährenddieGemeindevondenerstenzweiKreditenvierzigProzenterhal-¬
tenhatwurdebeimdrittenundviertenKreditaufeinmalderVerteilung:
schlüsselgeändertundwirhabennurmehr28%erhalten .DieserAbgang
mußtenaturgemäßseineRückwirkungaufdieFertigstellungderWohn-und
Siedlungsbautenausüben .Selbstverständlichmußdie Gemeindeversuchen,
dieHochbautenzuerstfertigzustellen ,weilhierf .ineganzeAnzehl
vonObdachlosenWohnungengeschaffenwerden ,wasbei denSiedlungshäu-¬
sernkaumimselbenAusmaßzutrifft .HättedieGemeindedenihrgebühren
denAnteilvomBundbekommen,derja imGrundeausallgemeinenSteuer-¬
mittelnfliesst - und wenner nachderSteuerleistungverleitwürde,
müsstedaherauf dasLandWien73%entfallen- hätte die Gemeindealso
nurdieihr gebührenden40%bekommen,dannhättesie auchdieSied-¬
lungsgenossenschaftenweitstärkeralimeniierenkönnen .Dabeinhatdie
Gemeindevonvornhereinnacheinemfest - enundbegrenztenProgrammge-¬
arbeitet ,derBundaberhathierunddortverschiedenenGenossenschaften
außerhalbdesRahmendesWienerBauprogrammsZuschüssebewilligt ,hat
dieMittelverzettelundsoist esgekommen,daßjetzteineReihevon
angefangenenBautenunfertigdastehen .DieGemeindehataufdemGebiet
des Wohnungsbauesundder Wohnungsbewirtschaftunggetan ,wasüberhaupt
eineGemeindeleisten konnteundsie hält denVergleichmitallenStäd-¬
ten desIn -undAuslandesaus .( Bravorufebei derMajoritüt ) .Wirsind
auf diese Leistungstolz ,weil wir sie gegentausendwiderwärtigeSchwie-¬
rigkeitenerkämpfthaben :Gegendie furchtbarebTeuerung,gegendenpo¬
litischen Widerstand ,der die sozialdemokratischverwaltendeGe-¬meindetreffenwill ,gegendie kleinenSchikanenbei jedereinzelnen
Wohnungsenforderung.EswareinKampfgegenRiZustände,diewirvor¬
gefundenhabenalsErbeeinerZeitdiewirnichtherbeigewünschtund

GRGlasauer(chr.son. ):NachvierJahrenTätigkeitdesWohnungsdienichtwirherbeigeführthabenundwirhattenhieretwaszusanieren,
meswirnichtverschuldethaben.neuerdingsWennhier(gesagtwurde,daßsoraschalsmöglichwiederdiefreue
DieBewirtschaftungder Wohnungen,wiesie heute besteht ,entspricht
nichtunserenWünschen,wirwärenfroh ,wennwirnichtanfordernmüss-¬
ten ,sondernnurneueWohnungenbauenkönnten- berDirmüsseneinstwei-¬bestehen .

ten Organebesondersdie Funktionäre ,endlichdahinbringt ,daßdie len die Wohnungsanforderunghaben ,dennwürdesie nichtdanh
würdendie Zuständeeintreten ,daßnurdiejenigeneineWohnunghätten
die Geldhabenunddaßdie anderen ,die ArmenundSchwachen ,wiederzu¬

hassen Keller - ¬
rückkriechenmüsstenindie/Löcher,dieJahrzehntelangfrüherbewohnt
waren ,ausdenenwiraberheutedieLeuteherausholen,weille uteein

StRWeber( Schlusswort ) :Wirhabendie DienstermittlungssteltenArztin die Wohnungengeht ,weil heutedie Wohnungsbewirtschaftungetwas
mehrGerechigkeit schafft ,als es in der freienWohnungswürtschaft ,
die nurdasGeldbeherrscht ,gebenkonnte .Esgibt gewisnochgroße

sie praktisch fast gar keineBedeutunghaben .DasBerufsberatungsamtAnforderungsmöglichkeitenundich kannnur versprechen ,daßdasWohnungssie mit aller Energie

immeransteigtundzweitends ,weiljedeangeforderteWohnungderAllge-¬
meinheit70MillionenKronenerspart ,die heutedie Herstellungeiner

IchmöchtenocheinWortzuderrechtlichnFragederWohnungsan¬
forderungensagen ,die ja jetzt durchdie EntscheidungendesVer

ausgenützt ,damit diese Stemernicht demjeweiligen Geldwertangepasst fassungsgerichtshof und des Verwaltungsgerichtshofssehr aktuell ge- ¬
werdenkann ,wodurchdieDurchführungdesWohnbaupregrammesunmöglichwordenist .Dabeiist esgewißmerkwürdig,daßderVerfassungsgerichts-¬
gemachtwurde .UnserWohnbauprogrammwurdeimEinvernehmenmitderRe -hofeineVererdangaufgehobenhat ,diebisdahinderVerwaltungsgerichts

hof wiederholtals gesetzmäßiganerkannthatte .Es bestehtalso
darüberzwischendenJuristenunsererbeidenoberstenGerichtshöfe

durchhabenwirdenAnspruchaufdieZuschüssedesBundeserworbenundgroßeMeinungsverschiedenheit.Aberdarüber ,daßdieAnforderungsverord -¬
nungsolangegilt ,als ihre AufnebungnichtgesetzmäßigkundgemachtbestehenZweifeleigAtlichnuruntereinigensehrge¬ist ,überdieseFrage

AufjedenFallwerdenallenochschäftstüchtigenAdvokaten.
nicht rechtskräftigenFälle in wenigenTagenvonder Wirkungdesneuen
Gesetzes erfasst und ich kann heute schon versprechen ,daß alle dieje - ¬

nigen ,dieheuteetwaausderunklarenRechtslagesichdieAufhebungihrerAnforderungerhoffen ,bereitsam2 .Jännerdie
neueAnforderungerreichenwird.

SchliesslichnocheinWortzueineranderenFrage .GR.Preyer
hatuns ,derGemeindeverwaltung,dieSchuldanderArbeitslesigkeit

gecben ,diewirangeblichdurchdiehohenSteuern ,insbesonderedurch
dieFremdenzimmerabgabeherbeigeführthabensollen .Nun,inHerlinbe-¬
trägt dieHotelabgabenicht30und60 ,sondern80%desMietwertes,und

trotzdemist Berlinheutebei denhöchstenHotelpreisengenause
überfüllt ,wieeseineZeitlangWienwar .NichtnurHotelzimmerabgabe
ist alsoschulddaran,daßdieHotelzimmerinWienjetztleerstehen;
sonderndaßsinddieHyänendesSchlachtfeldes,diejetztabgewandert
s indundfürdieRückkehrdieserHyänenzusorgen ,habenwirwahrlich
keineUrsache.DieDingeliegenalsotiefer ,sieliegeninwirtschaft-¬zulichen Ursachenbegründet ,die aus der Weltgmschaffen ,dieGemeinde
nichtin derLageist ,dennsie ausderWeltschaffenwollen ,hieße
demKriegundalleseineFolgenausderWeltschaffen,andenendie
jetzigeWienerGemeindeverwaltungwahrhaftigunschuldigist .

GR.Eldersch(Sez. Bem. ):Herrkbunschakhatbehauptet,ichhätte
imNationalratbeiderBesprechungderKrematoriumsfrageerklärt,daß
dieExistenzdesVerwaltungsgerichtshofesfür michLuftsei .Demgegen¬
über berichtige ich tatsächlich ,daß ich diese Behauptung nicht auf¬

gestellthabe .Icherklürtelediglich ,dasichdieEntscheidungendes
Verwaltungsgerichtshefesin der Vorkriegszeitdurchausnicht alsfest -¬

stehendundfüralleZeitengeltendbetrachte,weilichinmeiner15jäh-



scheidungendiesesGerichtshorigenTktigkeitdieWidersprechensts riegfastverwüsteteStrassenpflasterwiederallmählichinOrdnungz

ineinerFrageinderdieAnschauungendurchdenKriegdieRevolution
nddieNachkriegszeitsichwesentlichgeünderthabenmüssen,Weiters1habeichbehauptet,dasderVerwaltungsge-¬tshefseinerzeitdieVerwendungöffentlicherGelderzumBaueines

Krematoriumsin Reichenbergfür zulinsigerkannte ,sodaßer nichtzur
Entscheidungkemmenkann ,dieBenützungeinersolchenFeuerhallteal
ungesetzlichzuerküärenSchliesslichhabeichbehauptetdesichsine

öffentlicherGelderzumKrematoriumsbaufürzuliisigzuerklären,an¬
dererseitsaberdenBetriebfürungesetzlichfürsowidersinnighalten
würed ,dassicheinesolcheKonsequenzselbstdenRütendesVerwaltungs-¬

gerichtshefesin der Vorkriegszeitnichtzutrauenkann,
NachweiterentatsächlichenBerichtungenwirddeVeranschlag

derVerwaltungsgruppeIVgegendieStimmenderChristlichsozialenange-¬
denEsfolgtdieVerhandlungüberdenVoranschlagderVerwaltungs¬

gruppeVfürtachnischeAngelegenheiten .
ReferentSth.Siegel:DieVerwaltungsgruppefürteschnischeange¬

legenheitenunterscheidetsichinihremAufgabenkreisvonallenübrigen
Verwaltungsgruppendadurch ,daßihre Aufgabennicht eselberZiel
undZwecksind ,sondernnurWegeundMittelfürdieErfüllungderAufga-¬
benallerübrigenVerwaltungsgebietederGemeinde.SieleistetsozusagenvielArbeitimübertragenenWirkungskreiseundausdiesemGrundevergrö¬
GertsichihreBudgetsummumDeträgevonzusammen35. 5Milliarden,dienureigentlich/denZweckenderanderenVerwaltungsgruppendienen,aufinge-¬
samt223Milliarden,. i .rundeinVierteldesGesamtbudget.AusdenvielenZahlendiesesBudgetswillichnureinigeheraus-¬
heben.DasindfürdieErhaltungderGartenånlagen9Milliardeneinge.stellt .TrotzdieseshohenBetrageswirdesbeiderjetzigeneinfachen

tattungmitGrünschmuckbleibenmüssen,dennderBlütenschmuckko-¬
stet vielmehrGeld ,alswirleiderfürdieSchönheitalleinausgeben
dürfen .Wichtigist die Summevon134Milliardenfür die Hochbaiten,in
derjedochdieWohnungsbautenderGemeindeenthaltensind ,dadiese ,wie

esineinundderselbenFragenachweisenkann ,sodaßdieJudikaturbringnFürdenKanalbetriebsind15Milliardenvorgese,siedienen
desVerwaltungsgerichtshefeskeineunabänderlicheist ,besondersnichtderKanalräumungundderKanslerhaltung.DiestädtischenWerkstätten,die

eusschliesslichGemeindezweckendienen,vorallemderInstandhaltungder
vielenHeizanlagen,werden. 8Milliardenbrauchen,diestädtischeDampf-¬

in diesem Jahre
wäschrei . 4Milliarden .Siewi /mitderschondringendnotwendigen
neuenKesselanlagewersehenwerden ,die etwa1 Milliardekostenwird .

DiestädtischenBäder,beidenenwirjetztebensowieinallenübri¬
genstädtischenBetriebendieTarifeabbauenkönnen,werdenimkommenden
WahzAusgabenvon139 Milliardenerfordern .IhreZahlwirdnachlanger

EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofeseinerseitsdieVerwendngZeitwiederZuwachserhalten :Im12. BezirkwirdeinneuesVolksbadmit
60Brausen,beimKrapfenwaldleinLuft -undSonnenbad,imSchweizergarten
ein weiteresKinderfreibadgebaut .DieStrandbäder ,darunterBesonders
dasGänsehäufelwerdenauchheuererweitertwerden.

DiestädtischenBaubetriebe,dasZiegelwerk,dasKalkwerk,die
SchotterbrückeunddieGranitbrüchebrauchen6,3 . 2,4und . 7Milliar-¬
den .DiebeidenletztgenanntenproduzierenausschliesslichfürdieBe¬
dürfnissederGemeinde;dieUeberschüssederErstgenanntenwerdenfast
gänzlichzurAusgestaltungderBetriebeselbstverwendet.DiegroßenWas-¬
serwerkeerfordern15 . 6Milliarden .AufdemstädtischenFuhrwerksbetrieb

1s 140
entfalleninsgesamt/ .Milliarden ,die sich wiefolgt ,aufseine
einzelnenTeile verteilen :Pferdefuhrwerksbetrieb32 .4 Milliarden ,Sani¬
tätsbetrieb10Milliarden,Lastkraftwagenbetrieb6Milliarden,Persomen¬
kraftwagenbetrieb . 2MilliardenundStrassenreinigungsbetrieb90Miliiar -¬
den.WasdiesenletzterenBetrieb,dieStrassenreinigungbetrifft,so
sindwiraufdembestenWege,ihnzumechanisieren.Zudenschonvorhande-¬
enenMaschinenwerdenheuernoch6neueAutokehrzüge,1Strassenbahnkehr-¬
zug ,2 Strassenbahnsprengwagen,2 Autesprengwagen ,2Autukehrrichtzüge,
Sandstreaschinenundandereshinzukommen.Sowirdauchderschierun¬
st erblicheWienerMistbauerabgebautwerden .Zirka20 . 000Wohnungenin
WiensollenheuerbereitsnachdemColonis-Systembedientwerden.Daswird
vielleichtfür die BevölkerungdersinnfälligsteAusdruck,dafürsein ,
daßwirunsbemühon,dieFüllegroßerAufgaben,dieunsdieneueZeit
stellt ,ernstlichzulösen.

ZudiesengroßenundernstenAufgabengehörtauchdieneueBauordnung
LassenSiemichzumSchlussedarübernurdasnesagen,daßdieBerstungenbekannt,ausbesonderenMitteingespeistwerden.DieserWohnbaufondwirddieseswichtigenWerkes,dasschonjetztdieGemüterüberGebührerregtZusammenhangmiterst imderNeuregelungderRealsteuern,diemeinKollegeBreitnerinzwischenin demUnterausschußso weitgediehensind ,daßwirhoffentlichbehandeltwerden.UnterdenHachbautenvondenenbereitsangekündigthat

dasBudgetspricht ,ist besondersdieVollendungdesAusbauesdesSt .den Beu vonzweiMarxerSchlachthofeszuerwähnen.Dortsolldurch
großenRinderstleneineVerbindungmitdemunerlängteröffnetenKontu-¬
mazmarktunddamiteineApprovisionierungsanlagegescheffenwerden,
sieindieserArtundGrösseselbstwenigeGroßstädtedesWestensaufzu-¬
velsenvernögen.DieGemeindeWienbesitztselbstmehrals1000Gebäudeder
verschiedenstenArtundBestimmung .FürihreErhaltungsindimnäch¬
stenJahre56MilliardenbestimmtundeswirdmitdieserSummehoffent-¬
lichmöglichsein ,einigesvondenSchädenundnotgedrungenenUnterlas-¬

genderletztenachtJahregutzumachen.DurchdenBaueinerneuen
natischenTelefonanlageimRathusvdinsbesondereeinefürdieAb¬

icklungdesgesamtenstadtischenVerweitungsdienstessehrhinderliche
RückständigkeitamFentralengebäudederStadtverwaltungdurbeseitigt
werdenFürdieErhaltungderStrassenhabenwir70Milliardeneingestellt
dadurchwirdesmöglichseininstärkeremAusmeßalsbisherdasdurchden

bald in die emSaale den heißen Kampfdarumwerdenschlagen können ,wie
dieses Wienin Zukunftgebaut ,wiedas baulicheBild dieser Stadt inZu- ¬
kunftbeschaffenseinsoll .



undverweistdemgegenüberauf denschlechtenBauzustendder Kircheauf
demZentralfriedhof .Er bespricht sodannausführlich die einzelnenPe- ¬

sten des Budgetsundbringt verschiedneWünscheundBeschwerdenvor .
GR.Buchar(Czeche)beschwertsichüberdieBesteuerungderGe¬

werbetreibenden,insbesonderedurchdie Luxuswarenabgabe,dieviele
tschechischeGewerbetreibende,daruntergeradedieBestqualifizierten
zurAuswanderungzwinge .VieleGewerbetreibendeleidenauchunterden
schlechtenWohnungsverhältnissen ,dieverfügenüberkeinegeeigneten
werkstätten ,deshalbstelle RednerdenAntragdenStadtratzuverpflich¬
ten ,beidernächstenFrühjahrssMisonaufdieMeuherstellungvonWerk-
stättenfürkleingewerbetreibendeBedachtzunehmen.

GR. Schmölzer( chr .sez . )machtdenReferentenaufdieschlechten
Strassenverhältnisse des Bezirkes Simmeringaufmerksamund ersuchtihn
umAbhilfe .

GR. Ellend(chr. sez. )ersuchtdenamtsführendenStadtrat,dasbei
Offertausschreibungendie selbständigenUnternehmungengleic alls be¬
rücksichtigtwerdenundnichtnurdie gemeinwirtschaftlichenAnstalten
EsmüssenauchdieArbeitennichtimmerineigenerRegieausgeführtwer¬
den .Durchdie SchuldderGemeindewurdendenlezztenvier Jahredie
Mietzinse derart niedrig gehalten ,daß den Bauhandwerkern jede Ver - ¬

nstmöglichkeitgenemmenwurde .Es ist demBundezu verdanken ,daß
nuneineSteigerungdieserZinsevorgenommenwordenist ,obwohldies
die Gemeindehätte machenmüssen .Die Zinse sind aber noch immerzu
niedrig .FrüherhabendieHausherrnpeinlichdaraufBedachtgenommen
dasihre Häuserin bestemZustandeerhaltenwurden .Wennnunmehrdurch

d

dasneusBundesgesetzdiesimFrühjahrewiederteilweisemöglich
gemachtwird ,se habenwirdies gleichfallsdemBundezuverdanken.

(Beifall ) .
DieöffentlicheSitzungwirdsodanngeschlossen.
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W den2dsum10UhrSitzung.Freitag ,den29 .Cindeteine
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GR.Doppler(chr.soz.bezeichnetdieStrassenpflegealsmangelhaft.GemeinderatumihrefernereUnterstützung.
Dashabelich besondersan den Glatteistagen gezeigt .DieStrassenreini -¬
gungselbstseivollkommenunzureichend.AuchdieKehrrichtabfuhrwerdeMehrheitangenemmen,zweiAnträgedemAusschussezugewiesen.
nochimmernachdenveraltetenMethodenin unhygienischerArtbewerk¬
stelligtunddieStrassenbeleuchtungseiunterallerKritikschlecht.
AllendiesenDingenmüssedie GemeindemehrAufmerksamkeitzuwenden.

GRAngeli(chr. soz. )besprichtdieimVoranschlageworgesehenenIn¬
vestitionenaufdemGebietedesBäderwesens,tadeltdiehohenPreisein
denstädtischenBädern,fürderenHerstellungauchzuweniggeschehe.

GRin.WielschübernimmtdenVorsitz.
BR.Biber(chr.sez.)besprichtdieBauerleichterungenfürBedenge-¬

schosseundsagt :wirsindebenarmgewordenundeinærmesVolkmuß
sichauchin seinerWohnungsweiseBeschränkungennauferlegen.Durchdie-¬
se Novellierungder Bauordnunghabentatsächlich tausendevonBausr-¬
beiternBeschäftigunggefunden .Dagegensteht nunein Entwurfeiner
neuenBauordnungin Beratung ,in demgenerellverfügtwird ,das inWien
nurmehrzweiStockhochgebautwerdendarf ,jaeswirdsogarverbeten,
daßbeieinemZweistockbaudasDachsteilergeneigtist ,als45Grad.
Damußmanschonfragen,wohierdieLogikbleibt .VoreinigerZeit
eineNovellierungderaltenBauordnung,diedarinbesteht ,daßerlaubt
wird ,aufdiealtenHäuserBedengeschosseguszufetzenundnungleich¬
zeitigdieseneueBauerdnung,diedasGegenteilwill.

AberumdasBaueninWienüberhauptmöglichzumachen,istnoch
etwasanderesnötig :es mußunbedingtzueiner ,wennauchetappenwei-¬

senAngleichungderZinsekommen,aberderReferenthatnichtdenMut,bei
seinenParteigenessendasdurchzusetzen ,wasdasBaueninWien

braucht.Dabeiweißerganzgut ,daßbeidenVermietungenunerhörter
Wuchergetriebenwird,denofteinArbeitergegendenanderenArbeiter
verübt,lednerbesprichtdannausführlichdenEntwurfderneuenBauerdnunggemHahreeinenBetragvon197' 2MillionenKronenfürdieUmwandlunglan sagt ,e . beiderBeratungversucht ,diesachlichenEinwände
mitGemeinplczenniedrigsterGattungzubeantworten.Erbezeichnet
denMetivenberichtgeradezualsPamphletundeineSchande,er seivoll
RohheitenvollvenSchlagwortenniedrigsterKategorieundineinerge-¬
gendieVerfasserderfrüherenBauordnungengeradezugemeinenArtge-¬

halten .WennderGeistderdiesemMotivenberichtbeherrscht ,auchdasdiesemJahrefertiggestelltunddadurcheinemdringendenBedürfnis
Gesetzbeherrschennwird,dannmußdieStadtHedauertwerden,indernachRechnunggetragenImJahre1923wirdnachdemVoranschlagunsrMarkt.
diesemGesetzgebautwerdensoll .Wirkönnenerklären,daßwirfüral-¬
lessind ,wasdasBauenverbessert,ebensoabergegenalles ,wasdurch
utepischeExperimentedasBauenverschlechtertunddasWehnenverteuert.

GR.Untemüller(chr. soz. ) :WennmannichtdieZiffernLesBudget
sehenwürde,könntemanaufdemJedankenkommen,dasdasKapitelStras-¬
senpflegeundStrassenbeleuchtungausdemTätigkeitsbebietderGemeinde
vollständigausgeschaltetwurde.VondenöffentlichenUhrensindinder Regeldiewenigsten

beleuchtet ,dafürwerdenabergeradediejenigenbeleuchtet,
dienichtgehen .RednerbringtsodanneinigeWünschebezüglichder
StrassenerhaltungimVI. Bezirkver .bespricht im

StR .Siegel/(SchlusswertdievendeneinzelnenRednerninderDebat-¬
te vergebrachtenEinwendungen.GegenüberGR.Biberbemerkter ,dieser
habeihmderEnergielosigkeitbeschuldigt,weilernicht

imstandesei ,denWillenderHausherren,dieMietzinseaufdieIehdamGeldparitätanzugleichen,durchzusetzen. denGR.Biberversi
chern ,daßichauchgarkeineAbsichtdazuhabeundeswirddaherkeineGelegenheitsein..

Vfallsesbeabsichtigtseinsellte ,michzumEhrenmitglieddesHaustesitzervereideszu ernennen.GR. Biberhatmiraucheine
SammlungvonLiebenswürdigkeitenverabreicht;ichzitier/ (edieAusdrük-¬
keg Schande ,Rohheit ,Schlagworteniedrigster Kategorie ,gemeindeArz .

aberichwillihmaufdiesemWegenichtfolgen.WennGR. Eiberschliess¬lichgesagthat ,das wirunsauchderUnterstützungderChrist-¬
indiesemFalleauchkünftighinerhalten.ZumSchlussedanktderdfeferent
allen Mitarbeitern ,die an denvielenundgroßenbaulichenArbeitemeder
GemeindeimletztenJahremitgearbeitethabenundbittetsie ,sowieden

BederAbstimmungwirdderVoranschlagderVerwaltungsgruppemit
lichsozialenwerdenerfreuenkönnen,fallswirbeiobjektiverBeurtei-¬
lungdiesundjenesgetanhabenwerden,dannbedaureichfürchtenzu
müssen ,dasdieseVoraussetzunggeradbei HerrnKollegenBiberniemals
zutreffenwirdundwirdahertrotzseinesVersprechensaufseineUnter-¬
stützungwerdenvenichtenmüssen.AufdieeinzelnenBeschwerdenübergehend,betentderReferentbe¬
zuglichderStrassenpflege,daßderletzteSchneefallalleindieSumme
von2MilliardengekestethabeunddasdieGemeindeimJahr2000Kubik-¬
meterAufstreumittel,dieStrassenbahnenweitere1000Kubikmeterver-¬braichen.FürdieNeuherstellungenindenstädtischenBädernwerden,wie
derVeranschlagzeigt,vieleMillionenausgegeben,unddieklagenüber
dieseBädersindgewißunberechtigt,daihreReinlichkeitallgemeinan¬
erkanntsei .WasdieneueBauordnungbetrifft ,soseisievondenFach-¬
korporationeninsbesonderedemArchitektenvereinalseinewertvolleAr-¬
beitgewürdigtworden.Bezüglichdes„Grundsteins"habeGR.KunschakschoninderGeneraldebattedenAusdruckgebraucht,eskommeefemvor,
dasbeiderVergebungderBauarbeiteninderGruppeVgeradezudieGel-¬
derderParteikasseverwaltetwerden.DieseArtderVerdächtigungwei-¬
seichzurück.Der„Grundstein"wurdeniemalsbeverzugt,sondernhat
dieArbeiternurdannerhalten,wennerderBestbieterwarundwirdsie

EsgelangtnundieVerwaltungsgruppefürWirtschafts-undEr-¬
nährungsangelegenheiten

zurVerhandlung:
ReferentamtsführenderStadtratKokrda:DasErfordernisdieser

GruppebeträgtfürdasJahr1923nichtwenigerals 61 ' 3Milltarden
Kronen,gegenüber857' 7MillionenfürdasJahr1922. Wirhabenindie-¬

derMaschinenandageimKühlhausSt. MarxundzurErrichtungeiniger
RinderställeinSt .Marxbewilligterhaßtenundesmussfestgestellt
werden,dasswirdiesesProgrammvollständigdurchgeführthaben .Durch
dieErrichtungvon200EinstellungsmöglichkeiteninSt .Marxhabenwir
denStallmangelwesentlichgelindertAuchdieKontumszanlagewurdein

wesenmiteinemAbgangvon67MillionenKronenabschliessen,wobeije-¬
dochbemerktwerdenmuss,dassdabeimitdergegenwärtigenBeschickung
unsererMäxktegerechnetwurde.IndieseGruppefälltauchdieVersor¬
gungderSchulen,AemterundAnstaltenderGemeindemitdennotwendi¬
genBedarfsartikelnFürdiesevielfältigenDingesindnichtweniger
als 56. 614MillionenKronenin denVoranschlageingestelltworden,wo¬
von16. 420MionenalleinaufdieBeheizungskostenunsererSchulen
urAmtshäuserentfallen.FürdieLern-undLehrmittelsindnichtweni¬
gerals 4862MillionenKronenerforderlich ,wobeibeidieserPostfes
gestelltwerdenmuss,dassindiesemJahredieVersorgungderSchulen
mit Lernmittelsehr gut .geklappthat undalle Kinderrechtzeitigdi
erforderlichenUtensulienerhaltenhaben. FernergehörtzudenAufga¬
bendieserGruppedieVerwaltungdesunbeweglichenGemeindevermögens.
DasErfordernisfür die VerwaltungderStädtischenGründe ,Häuserund
Amtsgebäudebeträgt für dasJahr 1923rund2228MillionenKronenDie-¬
serbedeutendeBetragerklärtsichausderTatsache,dasswirfürdie
ErhaltungderstädtischenZinshäuserimkommendenJahre' 5Milliarden
KroneneinstellenmusstenumdiedringendstenRepararturenanunseren
Häusernvornehmenzukönnen.DieGemeindebesitztnämlich96Mietob-¬
jekte ,dieaufAbbruchgekauftwordenwarenundschoninJahre1914
entfernthättenwerdensollenumStrassendurchbrüchehertstellenzu
können,wasaberinfolgederWohnungsnotundderhorrendenBaukosten
nichtdurchgeführtwerdenkonnte. DieGruppeist fürdasJahr1923mit
sehrbedeudetenInvestitionenversehen,dieesdenfrüherenJahren
nichtgegebenhat .DieseArbeitenwerdensoraschalsmäglichaufge¬



GR.Mülder(Meidlugnr.Soz.)bringtverschiedeneWünschevor,.a. aufdemGebieteSchulwesensmöchteichinsbesondereaufdenAus¬
ersuchterderRebewierungderstädtischenHäusermehrAufmerksamkeitbauderHilfsschulen,SonderklassenundTaubstummenschulenverweisen,zuschenken,dadurchwerdeauchderArbeitslosigkeitgesteuert. durchdendie Gemeindejenen unglücklichenKindernzuHilfe

GR.Hansa(Tscheche)ersuchtbeiderVergebungstädtischerLieferun-kommt,diedurchkörperlicheodergeistigeGebrecheninihrenSchul¬
geninersterLinieKleingewerbetreibendeundProduktivgenessenschaftenfortgangbenachteiligtsind.BesonderesAugenmerkwirdaufdieAusbil-¬
zubedenken,dannausdemErgebnisFürsorgeabgabeeinenentspre-dungderLehrerfürdieseSonderschulengelegtundmanKanndenIdealis-¬
chendenBetragfürdietschecheslovakischeFürsergeinstitutioninWienmus,derjengenLehrer,diedieseSchwereAufgabeaufsichnehmengarzu verwendenund den tschechischen Turnvereinenund Sportvereinenbeinicht genuganerkennenAbererst im Jänner wird auch dieLehrerakade

derVermietungvonTurnsälendieHälftederbishergezahltenBeträgezuzumievonderGemeindeWienübernemmenundgeführtwerden,sodaßnun
billigen .Erstellt diesbezüglicheAnträge. unsereLehrerscheneinedenmodernenAnforderungenundBestrebungen

GR.RuZiczka(Tscheche)bringteineReihevonWünschenaufdemGebie-derSchulreformentsprechændeAusbildungerhaltenwercen.
te desSchulwesensvor . seforderterdieAnstellungtschechischerKa¬ BeidenstädtischenSammlungenm,öchteichaufdieWiedereröffnung
techeten,diedringdsei ,weildieKinderindentsckchischenSchulenderseit1914verpackt,imKellerverstecktenWassensammlungaufmerk-seitdreiJahrenkeinenkatholischenReligionsunterrichtgenießen.sammachen.DurchdieEinführungvonArbeitsgemeinschafteninden

GR.Klimesch(Tscheche)wendetsichgegeneinigeSemenungendesstädtischenSammlungenhabenwireineerfolgreickolksbildungsar-
GRErntnerinseinerBudgetredeundrichtetgegenihnpersönlicheAngrif-beitbegonnen,umdieKenntnisderGeschichtederStadtWieninbrei-¬fe ,wasdenBürgermeisterveranlasst,ihmzurMässigungzumahnenundihmtereKreisezutragen.

diedenOrdungsrufzuerteilen .DaKlimschin seinenpersönlichenAngriffen DasKonskriptionsamtwurdeaufgelassenundReste
gegenErntnerfortfährtunddieseneinennotorischenNarrennennt ,droht seinerAgendenderMagistratsabteilungfürBevöl-

ImZusammenhangmitunsererBevölkerungspolitikmöchteichauf

derBürgermeisterihnmitderWortentziehung.GR. KlimeschbesprichnunKerungsweseneingegliedert.IndenWirkungskreisdieserAbteilungfal-¬
weitersehrausführlichdastschechischeSchulweseninBöhmenundMährenlenauchdieZiviltrauungen,derenwirjetztschon40bisfünfzigin
undweist die Angriffedes GR. ErntnerwegenUnterdrückingder deutschender Wochehaben ;wir habenihnenaucheinenneuenRaumzurVerfügung

Schulenzurück.Schliesslichsagterwörtlich:Ichglebe ,daßnachdie -gestellt ,derderWürdederHandlungentspricht.
senMitteilungen,demHerrnErntnervielleichterwerdenwirdunddas
erseineungeschickteZungenunendlichruhenlässt .DieMehrheitdiesesdieAngriffezusprechenkommen,dieHerrGR. Dr.Plaschkesgegenmich
HauseshältmichunddenHerrnErntnerfürgleichradikaleNationalisten,WegenderPraxisimHeimatsrechtssachenerhobenhat .Esistunrichtig,„ semWeilichunterkeinenBedingungenmitdien/Herrenin einemTopfgeworfendaßderersteAugust1914für unsirgendeinfetischist .Ichhabean
werdenmöchte,erkläreich ,daßzwischenunseinriesigerUnter-dieserStellewiederholterklärt,daßwirjedeneinzelnenFall,jedes
schiedbestehtMeinNatienalismuslässtsichkkurzinfolgendeLeit-einzelnenHeimatsrechtswerbersgewissenhaftprüfenundwennirgendwel-¬
sätzezusammenfassen:DieeigeneNationliebenundjedeFremdeehren!cheGründefürseineAufnahmesprechen,wirdsieihmnichtverweigert.Daseigeneverteidigen ,dasfremdenichtbeleidigen !NatienalismusAberes kannnichtvonunsverlangtwerden ,daßwirwahllesallesaf - .

desHerrnErntnerlässtsichauchsehrkurzdefinieren:Reheit,Brutslinehmen,was,währenddesAriegesundnachdemKriegenachWiengekom-¬tätundUnterdrückungslust!DurchSchwertundFeuerallesausrotten,menist ,ineinerZeit,daWiendieZufluchtallerSünderwar.Die
wassichnichtgermanisierenlässt!MeinNatienalismusistetwasedles,PraxisdesMinistersWaberhatgewissinvielenFällenblutigesUnrechtdesHerrnErntneretwasbeschämandes!

getan .Aberandererseitsmusjederzugeben ,daßdasOptionsrechtnåe-¬
Bürgermeisterunterbrechend:IchkanndieseBeleidigungennichtmalsindiesemSinnegedachtwar,daßeinfachjederbeliebigefüreinenzulsssenundhabeSiebereitseinmalzurMässigunggemahnt.Ichentzie -bestimmt

heIhnendasVort.
GR.Klimesch(schreiendIchprotestiereaufdasschärfstegegen

unbequemdieseVergewaltigung!WeilmeineRedeIhnen ist ;Ichdanke
sehrfürdieVerechtigkeit,HerrBürgermeister!

StR.Kokrda(Schlusswort)besprichtkurzdiegeäußertenWünscheund
ersuchtdenAntragdesGR .HansadergeschäftsordnungsmässigenBehand
lungzuzuweisen.BeiderAbstimmungwirdderVoranschlagfürdie.
GruppeangenommenundderAntragHansadergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführtEsfolgtdieVerhandlungüberdenVoranschlagderVerwaltungs-¬
gruppefür .allgemeineVerwaltungsangelegenheiten
Berichterstatter StR .Richter :begründetdenVoranschlag .Diemeisten
AusgabenindieserGruppeentfallenaufdasFeuerwehrwesen.Hierhat
dieSemeindeimabgelaufenenJahreFortschritteinsbesondredurchdie
AnschaffungeinerganzbesonderskonstrufertenmodernenRiesenleiter
unddurchdenAusbaudesFeureschutzesi XXI.Bezirkzuverzeichnen.
ImkonmendenJahrewirdes möglichsein ,das FeuerwehrwesendurchEin¬
tellungvon13neuenAutomobilennochzuverbessernunddadurchwird
esauchmöglichsein ,denjenigenfreiwilligenFeuerwehren,dieheut
nochkeineeigenenPferdehaben,diesezurVerfügungzustellen.Da-¬
hebenwollenwirauchnichtanErsparungsmaßnahmenvergessen,die
merhinauchaufdemGebietdesFeuerwehrwesensmöglichsindundüber
legegenwärtigmitdenFeuerwehrbedienstetenVerhandlungengeführtwerden .

tenStasteptierenHönne,esselltevielmehrnureinSchutzZe
derjenigen sein ,die durch denfall der Staaten bei Kriegsendeaus
ihrenbisherigenSechtenherausgerissenwerdenwären.Esgibtviele
Leute,diesichnurdeshalbumdasHeimatsrechtbewerben,weilsie
zuhausedem WehrpflichtentgehenwollenunddasteheichaufdemStandpunkt,daßmandenMilitarismuszwarbekämpfenmus,
abernichtdadurch,dassmanvorihmdavenläuft.Andererseitsgibtes

gibt es Leute sogenannteAlzösterreicher ,die jahrzehntelang schonim
Auslandleben ,diegarnichtaufdendeutschösterreichischenGebietende
ehemaligenMonarchiestammenundnunauf einmalsie ihr MerzfürWien
entdecken .DiesenLeutenmusentgegengehaltenwerden ,dasunserOester-¬
reichnurdemNamennachderPachfelgerdesaltenOesterreichist ,aber
nichtdemRechtenachunddaßwirunsbemühthaben,alsDeutschöster-¬
reicher ,diesen Namen ,an demso viel fluchwürdigeErinmerungenhän¬
gen ,Deszuwerden .SchliesslichnocheinWortüberdieseAngelegenhei¬
tenimZusammenhangmitdenVorgängenaufderniversität .Nacheiner
kürzlichveröffentlichenStatistikhabeninWienimWergangenenJahr
10 . 000Doktorenpromoviert ,davonwarensicher 6000Ausländer .Siewer
denzugeben ,dases für eirenStaatganzunmöglichist 10. 000Akademi¬
ker ineinem Jahre aufzusaugen und daher erst recht unmöglich ,denAus- ¬

ländernunterihnen/zudemZweckedasHeimatsrechtzugeben ,damitsie
hierihrDoktordiplom , verwerten
können.DerReferentverweistschliesslichaufdieErsparnisse,die
geradein seinemRessortdurchZusammenlegungvonMagistratsabteilungen

erzieltwurde.



( GR. Dr.Ehrlich( Züd. natbemerktnachlängererBesprechungvon
Optiensangelegenheitener habeausdenAusführungendesReferentennicht
dieBeruhigunggemomnen,daßer mitseinerbisherigenPraxisbrechen
wolle .MangewinnedenEindruck ,daß- zwischender Mehrheit undden
Christlichsozialenein Paktbestehe ,wonachPersonen ,die nachdemer-¬
stenAugust1914nachWiengekommensind ,mitihr enHeimatsrechtsansuche:
ohne weitere angabe von Gründen abgewiesen werden .DieJüdischnationalen

seien also nicht in der LagedemamtsführendenStadtrat Richterindie -¬
semwichtigenTeilseinerAmtsführungdasnötigeVertrauenentgegenzu-¬
bringenundwerdendahergegendasBudgetseinerVerwaltungsgruppesiin-¬

men .

GR .Wawrouschek( Tscheche )tritt für die Subventionierungvon
tschechischenArbeite .turnvereinenin Wienundfür die Pefreiungtsche-¬
chischerGesangereinevonder LustbarkeitsabgabebeiöffentlichenP
duktionenin Gasthäusernein .

GRin.Dr.Motzke(chr. soz. )findetdenimVeranschlagfürSchulbü¬
chereieingestelltenKreditvonfünfMillionenKronenalsvielzunied¬

rig .

NachdemSchlusswortedesReferentenwirdderVoranschlagder
Verwaltungsgruppe VIIangenommen.

EsfolgtdieVerhandlungüberdenVoranschlagderVerwaltungsgruf

HerrnDirektorsEneblech,denHerrnObermagistratsratsHinterbergerund
desHerrnKentrollamtsratesTrautmannist dieserVoranschlagzustande
gekommenundich kannimübrigenSie nurersuchen ,IhreZustim
mungzurBilanzundBedeckungzugeben.

BilanzundBedeckungwerdengenehmig
DerBürgermeisterdanktdenMitgliederndesGemeinderates

fürihreAusdauer,allenBeanten,denMitgliederndesStenografen-¬
BünesundAngehörigendesPräsidialbürosundwünschtallenMitglie
derndesGemeinderatesangenehmeFeiertage.

DieSitzungwirddodanngeschlessen.
FürsorgeabgabevonWeihnachtsremuneratiomenDerMagistratteilt aufAn- ¬
fragen mit ,das für Weihnachtsremunerationen keine Steuerfreiheit von
der Fürsorgeabgabebestehe .Nach§ 3 des Fürsorgeabgabegesetzessind
v ielmehr alle Zuwendungen ,also auch Weinnachtsremunerationenfürsorge -¬
abgabepflichtig .

SitzungenimRathauseIn der heutigenAussendung ( . Bogen)wurdedas
Datumder Stadtsenatssitnungirrtümlichauf Mittwochkorrigiert .Die
SitzungfindetrichtigDonnerstag,den28. ds.um10Uhrvormittagsstatt .

peVIII ,StädtischeUnternehmungen.
Berichterstatter VB. Emmerling( siehebesondereAusgabe!

GR. Haider(chr. soz. )verweistdarauf ,dassnachdemVoranschlagvon.
12städtischenUnternehmungen1Osktivundnur2 einepassiveBilanzaus-¬
weist ,darunterdie Strassenbahnenmit 13MilliadenDefizit .Dievor
aussichtlichenEinnahmenderStrassenbahnensindmit3 439Milliardan
jährlichangegeben.NachAnschauungdesRednerseinezuniedrigeSchät-¬
zung ,denner habeerrechnet ,dassfünftausenddiensttuendeSchaffner
täglicheineDurchschnitsslosungven15Millionenerzielen ,waseiner
Jahreseinnahme547. 5Milliardenentspricht.DabeiseiendieStrecken-¬
Menats - ,undHalbjahreskartennochnicht ins Kalkulgezegenwerden.

SeineeigeneBerechnungwerdeschondurchdenUmstandgerechtfertigt,
dasdieDirektionderStrassenbahnenbereitszweimaldenFahrpreis
ermässigte ,wassie nicht getanhabenwürde ,wenndie Bilanzwirklich
ungünstigwäre.DerReferentmögedaherbekanntgeben,wieeszudenZif-¬
fernderStrassenbahndirektiongekommensei .DasausgewieseneDefizit
derstädtischenLeichenbesattungsunternehmungwärezuvermeiden,wenn
derleitendeDirektorsichwenigermitPolitikalsmitdereschäfts-¬
führungselbstbefassenwürde.BeimBrauhausderStadtWienrechneder
VoranschlagmiteinemUeberschussvon . 3Milliemden.DieGemeindeverwal-¬
tungwerdealsoin derLagesein ,denPreisfür städtischesBierherab-¬
zusetzen,umaufdieseWeisefürandereBrauereienpreisregulierendzu
wirken. RednervergleichtzumSchlussediePersonalpolitikdesBundes,
des hier barbarisch - .genannt wordensei ,mitden
Abbaumaßnahmenbei denstädtischenUnternehmungen,die erseinerseits
als drakenischbezeichne .

GR.Schmidt(chr.soz.)besprichtdieTarifpolitikderGemeindeund
die VorauszahlungenundverlangteinenGemeinderatsbhschlußüberdie

Rückzahlung.
wendetsichBerichterstatterVB.Emmerlingim Schlussort gegendie

ArgumentederOpposition .DerVoranschlagderVerwaltungsgruppeVIII
wirdsodannangenemmen.

FinanzreferentStR .Breitner :EsobliegtmirdieangenehmeAufgabe
jenenPersonen,auchdemBeamtenstande,diebeiderAbfassungdesBude
getsinsoausgezeichneterWeisesichbetätigthaben,denherzlichsten
Jankauszusprechen.UnterderFührungdesausgezeichnetenHerrnMagi-¬
tratsdirektorsHartl ,desHerrnObermagistratsratDr. Schwarz,des

DieWienerLandesregierungzurZollerhöhung.InderheutigenSitzungdes
Gemeinderates hat GR .Eldersch an den Herrn Bürgermeister als Landeshaupt - ¬

mannnachstehendeanfragegerichtet:
Inderam21 .Pezember1923ausgegebenenNummeresBundesgesetzblat-¬

tes ist eine Verordnung der Bundesregierung von 11 . Dezember1922erschis
nen ,mit welcherFinanzzölle ,insbesonderedie für Kaffee ,Tee ,Zucker ,
Petroleum. . w.erheblicherhöhtwordensind, undzwarmitGeltung
vom26 .Dezember1922.

Dieses Weihnachtsgeschenk des Finanzministers Kienböck stellt sich :
ils eineunerträglicheBelastungderBevölkerungdar ,diein einerZeit
der wirtschaftlichen Stagnationundumsich greifendenArbeitslosigkeit
undKurzarbit doppeltdrückendempfundenwerdenmus .Siebedeutetab
aucheine Gesetzeswidrigkeit ,weil sie Verfügungentrifft ,die durchdie
derRegierungallein imWiederaufbaugesetzerteilte Ermächtigungnicht

gedecktsind .
Im§1 ,Art . 1,AbschnittbsesWiederaufbaugesetzeswirdwohlpro-¬

grammatischin Aussichtgenommen,dasderJahresertragausdenZöllenmit
80 MillionenGoldkronensichergestellt wird .DieseGesetzesvorschrift

gehörtsomitnicht zudenmateriellrechtlichenBestimmungendesWieder-¬
aufbaugesetzes ,deren Durchführungnach § 1 ,Abs . 3 ,Abschnitt e derRe¬
gierungallein überantwortetwurde.

DieGefertigtenstellendaberandenHerrnBürgermeisteralsLandeshauptenndieAnfrage:
Istderselbegeneigt,dieRechtsgrundlagenderindieserAn¬

frageerwähntenVerordnungzuüberprüfenundgegebenenfallsvondem
derLandesregierungnachArt .142desBundesverfassungsgesetzes
zustehendenRechteGebrauchzumacheng

Folgen die Unterschriftan .
DerBürgermeisteralsLandeshauptmannhathierauffolgendeAntwort

erteilt :
MitBeziehungaufdieanmichals LandeshauptmanngestellteAnfra-¬

gebeehreichmich,folgendesmitzuteilen:
IchteilevollkommenIhreMeinung,daßinderzitiertenVeregdnung

eineneuerlicheschwere!BelastungderBevölkerunggelegenist ,ge-¬
gendie mitallen Mittelnanzukömpfen,Pflicht jedesöffentlichenManda-¬
tars sein usIch habeinfolgedessendemHerrnFinanzministerdie

schwerenBedenkengegendieseMaßnahmezurKenntnisgebrachtundbehalte
mit ,je nachder Antwort ,die ich erhalte ,dieweitereStellungnahmevor .



VongrössererWichtigkeitfürdieGasverbraucher,alsdieseimallgemeinerDieStädtischenUntegnehmungenimkommendenJahre. wissen,ist aucheinandererTeildesBetriebesderstädtischenGaswerke,InderBudgetdebattedesGemeinderatesgabheuteVB.Emmerling,derdenVoranschlagderVerwaltungsgruppeUIIIvertrat,folgendesüber-nämlichderWerkaufderNebenprodukteKoks,Teer,Ammoniak,Benzol,Tolu-¬ol ,Schwefel. . . ,daderenVerkaufspreissehrnachhaltigausdenGas¬
sichtlicheBilddergreßenstädtischenUnternehmungen .NebenderverwaltendenundFürsergendenTätigkeitderGemeindestenspreiseinwirkt.VonderMöglichkeit,dieseProduktegünstigzuverkaufen
als ihre wichtigsteLeistungdie Versorgungder Millionenstadtmit denhängtzu einemgutenTeil die Höhedes Preises abmdendieWienernetliggeenGegenständenundLeistungendestäglichenLebens.DengreßerVerbraucherfürdasGaszahlenmüssen.SchondieGegenüberstellung
städtischenUnternehmungenkommtdaherimRahmendesGemeindehaushaltsdezJahreserlös/fürdasLeuchtgasmit318Milliarden,derNebenpro¬zeigt ,daßwisesbeidenstädti-¬ganzbesondereBedeutungzu,bildensiedochimwirtschaftlichenLebenduktemit256MilliardenschenGaswerkenmiteinerdergrößtenErzeugungsstättenfürchemischedieserStadteinendermächtigstenFaktoren.Daskommtnichtalleindarin
UnternehmungenmitihrenPersonalstandvonmehrals25,000ArbeiternundProdukteinOesterreichzutunhaben,insbesonderemiteinemderwichzumAusdruck ,daßdiese

tigstenKokslieferanten .in diesem
AngestelltenzudengrösstenwirtschaftlichenBetriebenStasteüber-¬
hauptgehören,sondernnochweitmehrindenriesenhaftenUmsatzziffern ,
diedieBedeutungderstädtischenUnternehmungenfürdiegesamteBevöl-¬
kerungklarhervortretenlassen.

Für1923istdieser
Gesamtumsatzmit . 7Billionenfi

errechnet.Davonsind. 3BillionenBetriebsmittelnveranschlagt.Vonausländi¬diesenBetriebsmittelnist daswichtigstedie
scheKohle,disdasGaswerkunddasElektrizitätswerkbenotigen.Ziehtdie kostenmandiesenBedarfanausländischenErzeugnissenab ,sobleibtnochimmer

DasElektrizitätswerkrüstetsichfürdieUebernahmedesWasserkraftstromes,derimJahre1924
ineinerStärkevon40bis50MillionenKilowattstundenausdemYbbstal-¬
werknachWienkommensoll .SchonimLaufedesJahres1923müssendaher
nichtnurdieKraftwerkeSimmeringundEngerthstrasseausgebaut,sondernauchindenUnterstationenundimLeitungsnetzVergrösserungenundVer¬

besserungendurchgeführtwerden.ZuchnacheineranderenRichtunggalingt
esdemElektrizitätserkeinimmersteigendemMassesichvonderauslän¬
dischenKhhlenzufuhrunabhängigzumachen.DiestetigeSteigerungderim nächsten Jahre
KohlenförderungimBraunkohlenbergwerkZillingdorf,die/von360. 000Tonönt

auf470. 000Tonnen,alsoumnahezueinDrittelnen
werdensoll,erfordertaucheinenweiterenAusbauderUeberlandzen-¬

traleEbenfurth,wodieZillingdorferKohleverwendetwird.Bishe
dieAbsichtderstädtischenGaswerke,verheiztwerdenkannundderenBeschaffenheitauchdieLagerungaus

dieBeleuchtungs-undBeheizungsverhältnisseindenWienerKleinwohnungenschließt,anderwärtsnichtmöglich.NunmehrsollmiteinemKostenaufwand
: ZillingdorferKohle/eineFormgebenchtwerdensoll ,

stitionist ,gehtdaraushervor,dassvonden540.000WienerWohnungendieesmöglichmachenwird,sieauchinWienzu.verwenden.DieZilling-¬
nochimmernur185.000Gasanschlussbesitzen.EbensowilldasElektriz.dorferKohlekannohneZuhilfenahmeeinesBindemittelsbrikettiertwerden;
nendurchgeführthat,dieZahlseinerAbnehmernochimmervergrössern.WArmeeinneitenbirgt,einKilogrammBrikett4000bis4400Wärmeeinhei

hineinehalbeBillionübrig,diederösterreichischenIndustriezugef"tet
wirdpazukommendanndieInvestitionen,diefürdenAusbauderUnternehmungenimJahre1923vorgesehensind.HiergineVerwendungdieserKohle,dienuraufbesonderskonstruiertenRosten

inbbesonderehervorzuhebenist

durch15.000neueWohnungsanschlüssezuverbessern,dieindenfolgendenvon70WillioneninEbenfurtheineBrikettfabriktgebautwerden,/die&z
Jahrenauf75. 000erhöhtwerdensollen.WienotwendigdieseArtderInve-¬

tätswerk,dasindenvergangenenJahrenmehrals13,000MietinstallatioSabeiwirdIhreHeizkraftvermehrt,sodaß,währendeinKiloRohkohle2000
InseinemInvestitionsprogrammfür1923hatesdenBetragvon20.6Milli-tenaufgespeichertenthält.DurchdieSteigerungderKohlenförderungin120Waggontäglich,Zillingdorfvon80aufetwaschonimabgelaufenenJahrardenfürdieAnschaffungvon35. 800neuenElektrizitätszählerneinge-¬ wares/möglich ,dassdieElektrizitätswerkestellt .AusserdemwerdeninallenstädtischenUnternehmungeneine

hteTeilserhölReihevenErneuerungsarbeitendurchgeführtwerden,die:borrkensollen.
Leistungsfähigkeit ,teils wirtschaftlichereBetriebsführung

SohabendiestädtischenGaswerke
heutebereits8500Zünd-undLöschuhrenandenStrassenlaternenange-¬ermöglicht.dasssichdieLaternenbracht ,derensinnreicheKonstruktiones
selbsttätigzurbestimmtenStunde,aufwelchedieUhreingestelltist ,
entzündenundauslöschen.DurchVerwendungvonweiteren3000solcherUh-¬
ren ,dieimJahre1923geplantist ,wirdsicheineErsparnisvonzirka
70LaternenwärternoderrundeinerMilliardeerzielenlassen .Fürneue
RohrlegungenhabendieGaswerkemehralseinehalbeMilliardeveran
schlagt;andereArbeiten,soinsbesonderederUmbauderKessel-undfen
anlagenimGaswerkSimmeringsollenzurVerbesserungderBetriebsanlage
dienen.WichtigfürdieKonsumentenist insbesonderedieReformdes
Inkassos,mitderdieGaswerkebereitsimheurigenJahrebegonnenhaben:
diegleichzeitigeVornahmederAblesungundEinkassierung.DiesefürvorteilhafteNeuerungwirdimLaufedesheurigenJahresaufbeideTelleeinengrossenTeildesriesigenAbnehmernetzesausgedehntwerdenkönnen.Eswirdauchversuchtwerden ,dieEinkassierungstagesozube¬

stimmen,daßdieGasabnehmerstetsamgleichenTagejedenMonats,
densieimVerauskennen,mitderMahlungrechnenmen.

etwaeinDrittelihresKohlenbedarfesdurchheimischeKohledeckten;die
weitereSteigerungauf150Waggontäglich,dieimJahre1923geplantist ,
unddieUmformungderKohlezuBrikettswirddieseMöglichkeitnochtei

schwindendenAbhängigkeitvomAus¬gern :sowirdmitder
landeeinStückwirklichenWiederaufbauesvollzogen.

DemBraunkohlenwerkinZillingdorfistaucheineZiegeleiangeglie-¬
dert ,derenErzeugungimkommendenJahreauf2MillionenStückgesteigert
werdensoll ,sodaßauchhierdieGemeindeübereinedergrösstenZiegelei
betriebeOesterreichsverfügenwird.DiestädtischenStrassenbahnen
rechnenimkommendenJahremiteinerBeförderungsleistungvon340Millios
nenEahrgästenund100MillionenWagenkilometern.AuchinihremBetriebe

eineAnzahlVerkehrsverbesserungengeplant.Insbesonderewirdeine
AnzahlelektrischerWeihhenaufgestelltwerden,dieohneWeichensteller

vomMotorwagene s betätigtwerdenkönnen,derenKostensichalsodurch
beträchtlichePersonalersparnissebezahltmachen.FürGleiserneuerungen
undWagenreparaturenist wieimVorjahreeineBetragvonüber40Milliar-¬
den,fürHochbautendieSummevon. 6Milliardeneingesetzt.Derentschei



dendeFaktor im Budgetder Strassenbahnenaber sind nach wie vordie
Personalkosten ,die mit einemRetragevon :Milliardenin denGesamtbe-¬
triebskostenvon453Milliardenenthaltensind .DieWirkungdiesesVer-¬
hältnisses ist der Oeffentlichkeit heute bereits bekannt :sie besteht

in demEinfluss ,denjedeVeränderungderIndexzifferaufdieStrassen-¬
bahnfahrpreiseausübt .

DiestädtischenLagerhäuser
habenseitzweiJahrenerfolgreichversucht,demeigentlichenLagerhaus-¬

diese Art der Vergrösserungauchimkom¬betrieb Produktionsbetriebeanzugliedern .Siewollen/
mendenJahre fortsetzen ;für eine neueErbsenschälanlageunddieErwei-¬
terung der Pflaumenetuvage sind in demVoranschlag . 2Milliarden einge - ¬

stellt .
Nichproduktiten ,sondernanderensozialen Zweckendientdie

Leichenbestattungsunternehmung
derGemeinde.IhresoziabeLeistungkommtinsbesonderedarinzumAusdruck
dass ,gleich - wiedie städtischen Gas -und Elektrizitätswerke die Ko¬

sten der öffentlichen Beleuchtung zu tragen haben ,dasElektrizitätswerk
überdies weit unter dem Selbstkostenpreis den Strom für die Strassenbahn

der Gemeinde
beistellt ,die Leichenbestattungsunternehmung/verpflichtet ist ;die Gra
tisleichen zu besorgen .Ihre Zahl war EmDurchschnitt der letzten Jahre

mehrals . 500und es sind daher an Kostenfür das Jahr 1923mehrals
12Milliardenfür diese Zweckeeingestellt .Eskanndahernic htWunder
nehmen,daßdieLeichenbestattunsunternehmungmiteinem ,wennauchge-¬
ringenGebahrungsabgangvon57 . 7Millionenabschliesst .

Imallgemeinenerfährtdie
TarifpolitikderGemeide ,

die bei densogenanntenMonopolunternehmungenauf demPrinzip derSelbst -¬
DaherwerdendieEinnahmenkostendeckungaufgebautist ,keineAenderung.

des Gaswerkes ,des Eåektrizitätswerkesundder Lagerhäuser- desStrassen
bahn schliesst mit einem Defizit von 13 Milliarden ab - ebenso wiebis¬
her ausschliesslich zumAusbauder Werkeselbst verwendet .NurdasBrau-¬
haus und diesnkündigungsunternehmung führen Reingewinne an die Gemeinde- ¬
kassenab .DasPrinzipderSelbstkostendeckunghat sichgeradeinden
wirtschaftlichenKrisendesabgelaufenenJahreszumWohlederBevölkerung
vollauf bewährt .Es gibt hiefür keinen deutlicheren Beweis ,als dieTat - ¬

sache ,dassin derjetzigenZeit ,dadieBevölkerungvonandererSeiteunausgesetzt
darauf aufmerksam gemacht werden muß ,daß sie höhere Lasten zu tra¬

enhabenwerdediestädtischeUnternehmungenDankeinerkonsequentenTarifpolitikdiépreisefortgesetermässigen
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Wienam26 .Dezember1923.
EinhochherzigerAktdänischerKinder . Derköniglich -dänischeGeneral-¬
konzuinWienMedingerundseineGattinhabenanBürgermeisterReu¬
manneinSchreibengerichtet ,in demmitgeteiltwird ,dasssichunter
demProtekteratedesösterreichischenGenaralkonsulsinKopanhagen
KarlgladeinausdenHerren. (atersen,Oberlehrer. P.Christensen
undRedskteurF .Girelevsämtlichein merhus,bestehendesKomieeegebil¬
detmat ,dassdurchdenVerkaufvonKindermarkenvorallemin dendäni-¬
scienSchulen,eineSammlungfürdienötleidendenösterreichischenkin¬
derreichenFamilienveranstaltet.InKopenhagenleitetedenMafkenver-¬
kaufGanralkonsulGledselbst ,währenddasKomiteeinJüttlandarbeite-¬
te .DasErgebnksdiesereifrigenArbeitwarderansehnlicheBetragvon
28240,000Kronen,derBürgermeisterReumannvonGeneralkonsulMedinger
undseunerGattinzurVerteilungübergebenwurde.DerBürgermeisterhat
diesenBetragsofortverteilt.EswurdenArbeiter-undLehrerfamilien
mitvierbisfünfKindernmitBeträgenvonje 70. 000Kronenbedacht.
SowohldieArbeiter-alsauchdieLehrerfamilienrichtetenanBürgermei-¬
sterReumanndasErsuchenndemgenanntenKomiteemitdemGenralkonsul

GladanderSpitze ,sesiedemGeneralkonsulMedingerundseiner
GattindenwürmstenDankfürdieseshochherzigeWerkauszudrückenund
ebensedendänischenKinderndentiefgefühltenDankzuübermitteln.Der
Bürgermeistererklärtesichgernebereit ,diesemWunschezuentsprechen
undhobvorallemhæerver,dassesdieSympathiederdänischenKinderfür
die LenerKindersei ,die diesenhumanitärenAktermöglichthhbe .

DieschwedischeHilfsaktienfürdieerwerbstätegeJugend.DieNotwendig-¬
keiteinerumfassendenFürsorgefürdieerwerbstätigeJugendOesterreichs
erkennend,hatsichimApril1920dieSchwedischeHilfsaktiondesRoten
Kreuzesbereiterklärt,dieErhelungsheimefürdieerwerbendeJugendin
Fischau,BruckanderLeithsNiederalmundWieselburganderEmauf ,mit
Lebensmittelzuversehen.InderZeitvom1 .April1920bisUkteber1922
wurdendaeHeimenunentgeltlichfolgendeLebensmittelübærlessen: 58. 982
KilogrammWeszenmehl,57.046KilogrammReggenmehl,27.372KiloprammReis,
3478KilogrammZucker35. 892KilegrammKondensmilch,5656KilögrammCor-¬
nedBeef,11. 988KilogrammFeot ,1793KilogrammMargarine,9746Kilogramm
Margarne ,8228-KilogrammBohnen,12543KilegrammErbsen,134Kilogramm
Syrup,1050KilogrammKartoffelfocken,515KilogrammKartoffelmehl,660Ki-¬Erbsenlogramm mehl,507KilegrammReismehl,243KilegrammTrockenbret,
332MilegrammKaffee-undTeeesatz,1115KilogrammSchmierseife,1946Kilogren
Saiz ,290KilegrammKakao,275KilogrammMalzkaffee,24KilogrammBohnen-¬
kaffee ,800KilogrammMaisgries3971KilogrammFleischundWurst ,6217Ki-¬
logrammHäringer2285KilegrammKäse ,1010KilegrammSalzbehnenund180. 090
PestienenSuppenwürfel.DieErhelungsheimehabenmitdiesenLebensmitteln
864. 938PsetionenzujedreissigHektenemhergestelltundandiePfleg-¬für daslingeausgegeben.DerWertdieserLebensmittelnurJahre1922war
rund450MillionenKrenen.OhnedieseLebensmittelspendenwärendieEr-¬
lungsheimekauminderLagegewesen,ihrenBetriebaufrechtzuerhalten .Die
hochherzigeHilfstätigkeitderSchwedenist verallemderunermüdlickn
ArbeitdesschdischenGesandtenExzellenzOskarEwerlöfunddesDi-¬
rektersHugeStruwezuverdanken.AnlässlichderWeihnachtsfeierninden
Erhelungsheimenwurdebesendersdiesergrosszügigenundhechherzigen
HilfsaktionvenallenPfleglingeninWortentiefsterDankbarkeitgedacht,
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GreseHinterziehungenbeiderUntermietabgabe .VonallenstädtischenAbga-¬
benist jenefür Untermietengegenwärtignechamstärkstender
Hinterziehungausgesetzt, ,wiewohlessichgeradehierumeinegewiss
nichtdrückendeSteuerhandeltunddievonderGemeindebeanspruchten0x
keineentscheidendeRollespielen.DieNotwendigkeit,zunächstdiegrosen
Abgabenmöglichstvoll zu erfassen ,hat dazugeführtmdasdasstädtischeüberdie Untermietab¬Revisionsamterst jetzt eingehendeErhebungen
gabezupflegenvormag.JederWochenberichtliefert indesdenBeweis,
in welch 'unerhörterWeisedieGemeindeverkürztwird .Dasbedeutetnicht
nureineschwereSchädigungderstädtischenFinanzen,sondernbildetsuch
dieGrundlageeinervondenHotelsundPensionenschwerempfundenen
Schmutzkonkurrenz.Dadie wiederholtenöffentlichenHinweiseundauch
dieBestrafungderEinzelfällebisherkeineBesserungderZuständeherbei-¬
geführthaben ,wirddie Gemeindeverwaltunggezwungensein ,wirksamere

is etwe die Wohnungsanforderungn der Wochevom11 .bis 17 .DezemberwurdenimI .Maenahmer/zuerwägen1
undIII .Bezirk354Untermietengeprüftundfast ausnahmssosaufviele
MonstezurückreichendeHinterziehungenfestgestellt .Nahezuallgemein
werdenjeneBeträgeunberücksichtiggelassen,diederUntermieterfürGas-

kymarkt,JosefBrucknerIII .Radetzkymarkt,FranzFranke. ,Kriehubergas-¬
se19-21,Geiger. . . H.V.Wehrgasse21,ZitkaIgnaz. ,Kriehubergasse
13,JohannRubinaVI.Bürgerspitalgasse18,MathfasBestenlehnerVI. ,Gum¬
pendorferstrasse112,JuliusFipipVIII. ,Neustiftgasse123JosefTomannVIII.,Lerchenfelderstrasse76,JosefPaulinekX.Hartmuthgassel37,Johann
HabekMarkt. ,WiktorAdlerplatz,MichaelKindigXI . ,Grillgasse31 ,Karl
GrafXIII .Limzerstrasse70 ,KarlStedenXVI. ,Neulerchenfelderstrasse10,
LukasSeitzXVI. ,Brunnengasse62 ,JohannHagerXXI. ,Leopoldauerstrasse3 ,
AndreasBergerXXI. ,Brünnerstrasse121 ,FranzHerzXXI.Brünnerstrasse33,
LeopoldSterlXXI. ,Wagramerstrasse128 ,JosefKrieglXXI. ,Wagramerstras-¬
se109 ,MarieHütterXXI. ,Schloshoferstrasse28undJosefWelserXXI. ,
Brünnerstrasse18.
DieGemeinddzuschlägezurallgemeinenErwerbssteuer.EinerKundmachungdes
Magistratsist zuentnehmen:NachdemGesetzvom29 .August192. . Bl. f.
WienNr .135werdenfür das Jahr 1922die Gemeindezuschlägezurallgemei-¬
nen Erwerbssteuer . Klassemit eintausendProzentundzur allgæmeinenEr- ¬
werbssteuerII .Klassemit800%derBundessteuereingehoben .DüeErwerbs¬
steuerklassebestimmtsichnachdemfür dasJahr1922vorgeschmiebenen

InselangedieBundessteuernfürdasJahr1922nochnichtvorgeschrie¬
bensind ,sinddieobigenZuschlägevonderletztvorgeschriebenenSteuer
zuberechnenundeinzuzahlen.NachdemdieendgiltigeVorschreibungerfolgt
ist ,wirdsodanndie Richtigstellungvonamtswegenvorgenommen.pderStrombezug,Bedienung,WäschebeistellungReinigungleistet ,wiewohl DieseerhöhtenGemeindezuschlägesindam1 .Oktober1922fälliggewesen

diebezüglichenGesetzesbestimmungenanKlarheitnichtszuwünschenübrigbieSteuerpflichtigenwerdendaheraufmerksamgemscht,dassieumdiege-¬e

lassen.BerbetreffendeAbsatzlautet :„AbgabepflichtigesEntgeltistdiesetzlichenStreffolgenzuvermeiden, ,dieZahlung,falls/nochnichterfolgt
SummeallerGegenleistungen,diezwischenMieterundUntermieterfurdiejst ungesäumtbeidenstädtischenRechnungsabteilungenvornehmenmügsen.
BenützungderWohnung,derEinrichtungsgegenstände,dannfürBehelzung,GesonderteZahlungsaufträgeüberdieerhöhtenGemeindezuschlägeergehen

Wäscheabnützung,Garten -undAufzugsbe¬Beleuchtung,Bedienung nicht .nützunguedgl . ,sowiealsErsatzöffentlicherAbgabenmitAusschlusder
Untermietabgabeselbstvereinbartwurde.EinangemessenesEntgeltfürver-¬
abreichteMahlzeitenbleibtauserBetracht. “InwelcherWeisedieGemein¬

EntfallendeSprechstunde.Donnerstag,den28. ds.entfälltdieSprechstunde
beimstädtischenFürsorgereferenten StadtratProfedsorTandler

deWiengeschädigtwird ,mögeneinpaarFälleillustrieren :FüreinZim-¬
merWerdertorgasse15wurdenals monatlichesEntgelt6000Keinbekannt.
NacheigenerAngabedesUntermietersbeträgtdiewirklicheZahlung
300.000K.EinKabinetTuchlauben23,wurdemitsagsundschreibe80K
MonatszinsdemMagistrateangegeben .DieStromrechnungfür einenMonat

machtallein36. 000Kaus .DreiZimmeramKolowratring9erscheinenim
erstattetenBekenntnismitzusammen. 900. -KMonatszins,währendbeider
RevisioneinEntgeltvon400. 000Kzugegebenwurde.EinZimmer,Karls-¬
platz 1 ,das mit 1000 K fatiert worden ist ,ergab bei der Revision die wirk .
licheZahlungvon100. 000K .FürzweiRäumeinde .Nibelungengasse11wur-¬
dedieAbgabevoneinemMietzinsvon700Kentrichtet ,währenddieEshe-¬
bungen den Nachweiserbrachten ,daß in Formvon Naturalien seitens des

Untermietersmonatlichmindestens100. 000Kbezahltwerden.Daauchder
Untermieterverpflichtetist ,dasUntermietblattzufertigen ,hafteter
ebensowiederVermieterfürdieRichtigkeitdergemachtenAngabenund
wirdingleicherWeisestraffällig.

- . - . -

-

AuflassungderBezirks-Invaliden-Anmeldestellen./Jeidenmagistrati-¬den
schenBezirksämternbestehen/Invaliden-Anmeldestellemstellenmit30. De-¬
zember1922ihre Tätigkeitein .VondiesemTagean werdensämtlicheInva-¬
lidenfürsorgeangelegenheitenersterInstanzausschlisslichimInvaliden-¬
amtWienVIII . ,Josefstädterstrasse39behandelt.

DievolkstümlichenKurseindenstädtischenSammäungen.ImMonatJänner
beginnteineneueSerieder mitso großemErfolgeingeführtenVolksbil¬sichdungskurse(Arbeitsgemeinschaften)in denstädtischenSammlungen ,die /
insbesonderedieAufgabegesetzthaben ,dieKenntnisderLokal -undKunst¬
geschichteWienszuverbreiten.Am10. JännerbeginntderKurs„DasWiener
Theaterbis1820“VortragenderKustosDr .Biberhofer( jedenMittwochvon
5 bis 6 Uhr ,Kursdauer5 Wochen) .Am13. Jännereröffnet KustosHermann
ReutherseineVortragsreiheüber„DiegeschichtlicheundkulturelleEnt¬
wicklungWiensimMittelalterundNeuzeit" ( jedenSamstag5 bis 6Uhr,
Kursdauer6Wochen) .Am15 .JännerbeginntdervonDr .FerdinandMüllerge-¬
halteneKursüber„Wienin denJahren1805und1809"( jedenMonatg5bis
7 Uhr ,Kursdauer4 Wochen) .ImMonatFebruarfolgenweitereinteressante
Kurse,soüberdasWienerZeitungswesenbis1848( KustosDr .Wagner)und
überWienzurRömerzeit(KustosDr .Pollaschek).AnmeldungenwerdenanWo¬
chentagenvon9 bis 2 Uhrin derKanzleiderstädtischenSammlungen ,. .
NeuesRethaus ,IV. Stiege ,. Stockentgegengenommen.

. .

DerPreiswucherzuWeihnachten.DieMarktämterhabenwährendderWeihnacht
wochenachstehendeFleischhauerundFleischselcherwegendesVerdachtes
übermäßigerPreisforderungenbeanständetundgegendieselbenSieAnzei-¬
generstattet :JohannDanglIII . ,Augustinermarkt,WenzelHlachIII . ,Augu
Stinermarkt,JosefPöllmannIII . ,Juchgasse20 ,SiegmundKrissIII .Radetz

DieGesundheitsverhältnisseWiensimNovember.ImMonatNovember1922
hat sich der KrankenstandgegenüberdemVormonatein wenigvermehrt ,war
aber fast gleich hochdemim Novemberdes Vorjanres .In Behandlungder
städtischenAerztekamen,9318Fällegegen9216imDktoberund9858im( 679Fälle )
November1921.Infektionskrankheiten/wiesendienormaleWinterstei-¬
gerung ( plus135 )gegenüberdemVormonatauf ,sind jedoch um76geringer ,
alsimgleichenMonatdesVorjahres.DieSterblichkeitderWienerBevöl-¬

PromillehöheralsimVormonatundum. 18Prokerungwarum. 4millehöheralsimNovember1921.Insgesamtstarben2163Personen.



RATHAUSKORRNSPONDENS .
Herausgeberund verantw .Red .

Karl Honay
Wien,Mittwoch,den27 .Dezember1922-Abendausgabe.

DieGas -undStrompreise.FürdieseWocheergabsicheinWochenpreis
für Gasvon 1968K( Vorwoche1949K) ,für Lichtstrom von 424 K( 401K
undFürKraftstromvon296K( 278) .DemzufolgewurdendieDurch¬
shnittspreise ,die in dieser Wochezu zahlensind ,wiefolgterrechnet
: für einenKubikmeterGas1980K( Vorwoche1980 ) ;für eineHekto
wattstundeLichtstrombeisechswöchentlicherAblesung430K( 432)
Kraftstrom 297 K ( 298 ) .Die dreiwöchentliche Ablesungentfällt

diesmal . - . — —
FürKleingärtner.DieMaterialabgabestellenfürKleingärtnerXIV.
Zollersnperggasse3 undXIX .Obkirchergasse29bleibenFreitag ,den

29 .und Samstag,den30 . dswegenVornahmeder Jahresinventurund
Uebergabean die neugegründete„Kleingartenstelle der StadtWien ,
Ges. . . . "für denKundenverkehrgeschlossen .

6 -
NeuregelungderinfestenBeträgenbemessenenGemeindesteuern.Der
städtische Finanzausschußbeschäftigtesich heutemit der beider
BudgetberatungbereitsangekündigtenNeufestsetzungjenerGemeinde-¬
steuern,dienichtinProzentsätzen,sonderninfixenKronenbeträgen
bemessensind .Es sind dies die kleinerenSteuern,Hauspersonal - ,
AutomobilrKonzessions ;Pferde -und Hundeabgabe ,die zumTeil !reit
im Sommerder Geldentwertung angepasst wordensind .

Die Hauspersonalabgabe wurde im Dezember 1921 mit 2000K

für jedezweiteund10 . 000Kronenfür jedeweitereimHaushaltbe-¬
dienstetePersonbestimmt.Siesoll künftighin50. 000Kronenfür
die zweiteund250 . 000Kronenfür jedeweitereHausgehilfinbetragen
die erste in der Hauswirtschaft bedienstete Person bliebt wiebis - ¬

hersteuerfrei. beiPersonenkraftwagen
Die Kraftwagenabgabe war im vergangenen Jahre/mit 10 . 000

15 . 000KronenfürKronenfürdieerstensechsSteuerpferdestärken,
die nächsten vier und 20 . 000Kronen für jede weitere Steuerpferde - ¬

bei Lastkraftwagenstärke ,/mit 1500 Kronen für jede Steuerpferdestärke festegsetzt
worden .ImAugust . J .wurdesie für die zweiteJahresrateverzehn-¬
facht .Nunmehrwird eine Erhöhung auf das Zwölffache desPetrages
vomDezember1921beantragt ,wobeijedochdiePlatzkraftwagendes
öffentlichenLohnfuhrwerksbesondersbegünstigtwerdensollen .Für
diese Kategorie wird angesichts der Wenig günstigen Lage desLohn- ¬
fuhrwerksder fixe Jahresabgabebetragstatt mit 900 . 000Kronenmit
720 . 000Kronenvorgeschlagen ,der nicht mehrinvierteljährlichen ,

sonderninmonatlichenWatenzuzahlenseinsoll .Damitwirdauch
einem vielfach geäusserten Winscheentsprichen ,da künftighin die

Befreiung von der weiteren Zahlung der Abgabe durch Zurücklegungin Fällen des Nichtbetriebes

desSteuerzechens/nichterst für dasnächsteVierteljahr ,sondern
schonfür dennächstenMonatmöglichist .

Die Konzessionsabgabemußmit Rücksicht auf dieAenderung
imSystemderErwerbssteuerklassenganzneuaufgebautwerden .Siew
wird nun in sechs Abgabesätzen von 25 . 000bis 1,000 . 000Kronenbe¬
messsenwerden,waseinegerechtereAbstufungalsbisherermöglicht
DieUebertragungsabgabebeträgtwiebisherdasVierfachederJahres

abgabe .
DieHundeabgabe,diefür1922noch200Kronenbetrug ,wird ,um

nurdie KostenderHundeevidenz,die aussanitätspolizeilichenGründ
dennotwendigist ,zudecken ,auf20. 000Kronenerhöht ;dieTierschut
vereinaerhaltenwiedereineAnzahlverbilligterMarken.DiePferde

mit 250 . 000Kronenfestabgabeist anAugust. J .
gesetzt wordenundwird nicht weiter erhö „ .Auchdiebisherigen
weitgehendenAushahmenfür PferdederKranken-undLeichenbeförde
rungderFeuerwehr,desPletzfuhrwerksusw .bleibeninGeltung.
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Subventionender GemeindeWien . DemStadtsenat lag heute die gesternvom
genehmigtestädtischenFinanzausschut ListejenerVereinevor ,diefürOndasJahr1923Subventionen/derGemeindeerhalten Ausderersten

Gruppe:SubventionenfürWissenschaft,KunstundBildungswesensindfol-¬
gendezuerwähnen:VolkstümlicheUniversitätskurse2Millionen,Biologi-¬
scheVersuchsanstaltder Akademieder Wissenschaften2 Millionen ,Verein

Zentralbibliothek3MillionenWienerVolksbildungsverein15Millionen,
VereinVolksheim15Millionen,WienerDombauverein5Millionen,Verband
derWienergenossenschaftlichenFortbildungsschulen10Millionen,Kura-¬
toriumderLehrlingsfürsorgeaktionimBundesministeriumfür sozialeVer-¬
waltung3Millionen .

VonderzweitenGruppe:SubventionenfürWohlfahrtswesenentfallen
. a :AAufdasösterreichischeZentralkomiteezurBekämpfungderTuberkulo-¬

se 10Millionen ,Zentralvereinfür Volksernährung3 Millionen ,Verband
für freiwilligeJugendfürsorge12Millionen .Lehrlingsfürsorgekommission
desFortbidungsschulmtes2 Millionen,HausderBarmherzigkeit1Million,
BrigittaSpital2Millionen,NeichsanstaltfürMutter -undSäuglingsfür-¬
sorge2 Millionen ,allgemeinePoliklinik1Million.

Zu bemerkenist ,daß eus demNotstandspendenfonddesBürgenmeisters
anfünfWienerKinderspitäkerimLaufedesJahres1922der Betragvon . 3
MillionenundimMonatDezemberallefneinweitererBetragvon16. 5Millio-¬nen ,zusammen23 . 8Millionenverteiltwurde.

- . - .
TeilweiseAbsperrungder Hernelser - Hautstrasse .Aufder BaustelleXVII.
Hernalser-Hauptstrasse54,EckePergstenggassebestehttrotzdervorgenom-¬
menenPölzungennochimmerdieGefahreinesEinsturzesderKellergewölbe
undMauerrestedesabgetragenenHauses ,diefürdieNachbarhäuserunddienachteiligStrasseneinbautensehr seinkönnte .EsmusdaherjedeErschüt-¬
terungderBaustellevermiedenwerden.AusdiesemAnlaßwiederholtderMa-¬
gistra 'dasbereitsin eineraltenKundmachungausgespcocheneVerbotder
DurchftvonKchlen-undLastenfurmwerkeinschlieslichderLastautomobi-¬
le durch die Hernalser Hauptstrasse zwischenGürtelstrasse undKalvanien-¬
berggasse .DiestädtischenKraftstellwagender LinieStefansplatz-Elter-¬
leinplatzwerdenüberdie Jörgerstrassegeführtwerden.

DieWienerMärkte .FürdieErnährungderMillionenstadtsorgenderzeit
folgendeMärkte :DerZentralviehmarktundder Kontumazmarktfür denVerkauf

Gros¬von lebendemVieh und geschlachteten Kleinvieh ;der Pferdemarkt ;die
zarkthallefür denVerkaufvonFleisch ,GemüseundObst ;derFischmarkt;
vierGemüsegrosmärkte;einHolzmarkt;zweiMärktefürHeuundStroh ;35
Märktefür Viktualienund5Detailmarkthallen .

Schlachtanlagen .
FürdieSchlachtungstehenin WienzurVerfügung:dieRinderschlacht -¬

häuserinSt . MarxundMeidlüng,dieSchlachtstätteninderKontumazanlage ,
wonunmehrnachder Auflassungdes alten Pferdeschlachthausesauchsämtli-¬
chePferdeschåachtungenstattfinden ,unddasSchweineschlachthaus .FürRin-¬
derundPferdebestzhtSchlachthauszwang ,. h .sie müssenin einerderstäd-¬
tischen Schlachtanlage geschlagenwerden ;für die Schlachtungvon Jung -und
Stechvieh( Kälber ,Schafe ,Schweine )könnendie städtischenSchlachthäu-¬
serbenütztwerden,müssenesabernicht ;immerhinwirdheuteaberbereits
die weitausüberwiegendeZahlauchdes Jung -undStechviehsin denSchlacht-¬
stätten der Gemeindegeschlachtet .

DerMarktbetrieb.
ZudenMarktanstaltengehörennochdiemodernenKühlanlageninSt .Marx,

in der Großmarkthalle ,der Kontumazanlage und auf dem Fischmarkt ,ferner

19öffentlichenBrückenwagen.DerDienstindiesenriesigenAnstalten,die
zumTeil zu denmodernstenihrer Art gehören ,wirdvoneinerverhältnismäsig
sehrgeringenZahlvonAngestelltenversehen.DerstädtischeMarktdienst
umfasstinsgesamt40Tierärzte ,35Marktamsbeamte,19Kanzlei -undKassenbe-¬
amte ,182Markt -undSchlachthausaufseher,18Maschinistenund234Erbeiter ,
einschließlichder Reinigungsarbeiter,zusammen528Angestellte .DieZentra-¬
le Leitungliegt in denHändenderMagistratsabteilung42 ,derstädtischen
MarktamtsdirektionundVeterinäramssdirektion.

DiereistungenderMärkte.
Im abgelaufenenJahre hatten die WienerMärktebis zum16. Dezember

folgendeMarktverkehrsziffernaufzuweisen ,die einenBegriffdavongeben,
wieviels elbst in schlechtenZeiteneine Riesenstadt ,wieWien ,verzehrt :
aufdemZentralviehmarktkamen184. 819StückRinder ,170. 793lebendeund
geschlachteteSchweine,107. 990Kälber ,57. 202Schafe. DerPferdemarktwies
eineBeschickungvon4579StückSchlächterpferdenund48. 661StückGebrauchs
pferdenau .In der Grossmarkthallekameninsgesamt2541MillionenKilogramm
Rindfleisch ,10 . 4MillionenKilogrammSchweinefleisch ,38 . 8 /9Kilogramm
Kalbfleisch ,10 . 000KilogrammSchaffleisch127 . 964geschlachteteKälber.
108 . 154geschlachteteSchweine ,209 . 798SchafeundLämmerund . 1Millionen
KilogrammFettwarenzumVerkauf .DerZentralfischmarktwurdemit472. 180
KilogrammSüsswasserfischenund . 2MillionenKilogrammSeefischenbe-¬Meter - ¬
schickt .AufdieGemüsemärktewurdenzugeführt703. 241/ZentnerGemüse,
364 . 825ZentnerKartoffelund311 . 142ZentnerObst.

Geschlachtet wurdenin derselben Zeit in den städtischen Schlacht - ¬
häusern192. 539StückRinder ,16 . 176Kälber ,11 . 838Schafe ,286Lämmer,

. 601Pferdeund60560Schweine.
DerKusbauderMarktanlagen.

ImJahre1922habendiestädtischenMarktanlagenderGemeinderund
25MilliardenKronenKostenverursacht,denenEinnahmeninungefährglei-¬
ther Höhegegenüberstehen.FürdasJahr1923rechnetdie Gemeinaben-¬
fallsmiteinerEinnahmensummevn24 . 9undeinerAusgabensummevon25dasdes Marktbetriebes
Milliarden .Zu der Nettoausgabe/von 67 Millionen ,die in/Budget

eingestellt/wurde ,kommenjedochdieKostendervorgesehenenInvestitionen,
vor allemfür die zweiteAusgestaltungdes SchlachthausesSt .Marxmit

. 6Milliarden und die dritte Baurate für die Elektrifizierung derKühl- ¬
anlagein St . MarximBetragevon313Millionen ,so daßsicheineGesamt-¬
ausgabevonrund4 Milliardenergibt .

SchonimabgelaufenenJahre hat deeGemeindemit Aufwendungnamhaf-¬
angelegen sein lassen .sich

ter Mittel/die Ausgestaltungder städtischenMarktanlagen
AufdemZentralviehmarktwurden. a .die Schweineverkaufshalleunddie
SchweineausladerampeinstandgesetztunddurcheinSchmädspurgeleisever-¬

der Anstrich derRinderverkaufbunden ,dieSchafhallerenoviert,
halle erneuert ,die RinderstallungengeweissigtunddieFuttermittelräume

erbaut ,hergerichtet .In St . Marxwurde ein neuesHinderstallgebäude
dieViehauftriebsrampeunddasSchleppbahngeleisehergestellt,einneues
DüngerhauserrichtetundderUmbauderKühlanlagevomDampfbetriebauf

begonnen .denelektrischenBetrieb /AufdemNachschmarktwurdeein Teil desAnstri-¬
ches der Marktstände erneuert und in den Markthallender einzelnenBe- ¬

XI .zirkezahlreicheReparaturenvorgenommen,imXVII .und. . . .Bezirkneue
eingerichtetFür das kommendeJahr ist angroßenöffentlicheBrückenwagen

Arbeiten vor allen die Vollendungder neuenKühlanlageninSt .
MarxundderBauvonzweineuengroßenHinderställengleichfallsinSt .

wird
Marxgeplant, ,durch/eineApprovisionierungsanlagegeschaffenwerdenanderen

in wenigen/GrosstädtenzuwiesieindieserArtundGröse
. - .findenist .

VerkaufvonAltmaterialdurchdie tädtischenElektrizitäswerke .DieDi-¬
rektion der städtischenElektrizitätswerketeilt mit ,daßMittwoch ,den

um 10 Uhr vormittags ,5 .Jänner1923/beiihr ( IX . ,Mariannengasse) eineöffentlicheschriftliche
eisen

Eisen¬nbotverhandlungüberdenVerkaufvonAltmaterialien(Schmiede
späne ,Messingrohre,Marmorplatten ,Prozellanbruch)stattfindet .NähereAuskünftebei derDirek
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DasEndederstädtischenKraftstellwsgenunternehnung.Bereitsvoreinigen
WochenistdieAnflassungderstädtischenfraftstellwegenunternennungals
selbständigerBetriebdrfolgtundderBetriebderKraftstellwagenlinienvon selbständige Existenz der

derStrassenbahndirektionübernommenwerden.Nunmehrhatdie/städtischen
KrstellwagenunternehmungauchformellihrEndegefunden.DerStadtsenatgenehmigteheutedenAntragaufLöschungderFirma,GemeindeWien-¬
StädtischeKraftstellwagenunternehmung"imHandelsregister.

DieGebührenfürdasTrinkwasserwerdenaufgehoben!DieGemeindewienhas
bisjetzt einProzentdesBruttomietzinsesals Wassergrundgebühreingeho
ben .AusserdiesemsogenanntenWasserhellermusstenfür denMindestver-¬
brauch,dermitfünfundzwanzigLiterntäglichfürjedePersonfestgesetzt
war ,siebzehnHellerfürTausendLiterbezahltwerden.EinWassermehrver-¬
bruachvon25bis 50Liter für jedePersontäglichwurdemitzwanzigKro
nen für tausendLiter undder erhöhteWassermehrverbrauch über
50Litermit40KronenfürtausendLiterberechnet.
DerStadtsenathat nunheutenacheinemausführlichenReferatdesamts-¬

aufgehoben
führendenStadtratesSiegelbeschlossen,dassderWasserheller/unddas
Quantumvon25LiternfürjedePersontäglichvollständigunentgeltlich
abgegebenwerdensoll .DurchdiesenBeschlusswirddieüberwiegendeMehr¬
heitderWienerBevölkerungvonjederZahlungfürdasTrinkwasserbe¬
freit ,danurin wenigstenFälleneinWasserverbrauchvonmehrals25Li¬
ternfürjedePerson,täglicherfolgt.
DieGebührfürdenWassermehrverbrauchvon25bis50Literwurdemit20
Kronenfür tausendLiter unverändertbelassen ,währendder erhöhteWasser-¬
mehrverbrauchüber50LiterfürjedePersontäglichmit200KronenfürbemessentausendLiter wurde. DerPreisdesNutzwasserswurde/nachdem
verbrauchtenQuantumumvierhundertProzenterhöht.
DerGemeindeerwachsenfürdasTrinkwassertäglicheEigenkostenvonrund
15MillionenKronen,dadieInstandhaltungdesungeheurenmehralssieben¬
hundertKilometerlangenRöhrennetzessehrkostspieligistDieseKosten
werdennunteilweisedurch dieerhöhtenPreisefürdasder
IndustriegelieferterNutzwasserhereingebracht.Immerhinbleibtnochein
unbedekkterAbgangvonmehralsfünfMilliardenKronenjährlichDiese

gewissnicht unbedeutendeSummemussdie Gemeindeaus
allgemeinen MittelnfürdieVersorgungderWienerBevölkerungmitdemnotwen
digenWasseraufwenden.

DerSylvestnachtverkehrderStrassenbahn.InderSylvesternacht
wirddiestädtischeStrassenbahnaufallenHauptlinienimunmittel
barenAnschlussandenAbendverkehreinenNachtverkehrbis3Uhr
früh durchführen .Für diesenNachtverkehrgiltderEinheite
nachtfahrpreisvon4000Kunterschiedslosfür ErwachseneundKinder
NetzkartenundAnweisungenaufden2000-Abendtarifsindgiltig
dagegenhabenStreckenkarten ,Anweisungenauffreie oderermässigteund die

FahrtimfahrplanmässigenVerkehrdesVortagesgelöstenEanre
scheinekeineGiltigkeit .DerBahnhofrundverkehrentfällt .Dieminden
aufwelchemderSylvesternachtverkehreingerichtetwird,sindausden
inallenStrassenbahnwagenangebrchtenVerzeichnissenzuentnehmen.



RATHAUSKOERRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurKarl Honay .Wien,Freitag ,den29 .Dezember1922.- - ¬. - . - . .AmeneuenBäderpreise.Am. JännertretendieermässigtenPreisin

denstädtischenBädernin Kraft .DieBrausebädernI .undII . Klasse
verbilligensichumje150K( rund9%) ,dieDampf-undWannenbäder
um200bis500K( rund4%) .DiewichtigstenneuenBreisansätzesind:IndenVolksbädern
BrausebadII . Kl.1550K , . Kl. 2850K ,Kinder100K ;in denWarmbädern
Dampfbad12. 000K,WannenbadIII . Kl.5600K,II . Kl.. 300K,.Kl.12000

macht,daßinsämtlichenstädtischenBädernimGegensatzzudenPrivat-¬

- . - . . .WIENERGEMEINDERATalsLANDTAG.
Sitzungvom29 .Dezember1922.

PriIdentDr. DannebergeröffnetdieSitzung.
EswirdindieTagesordnungeingegangen.

niederösterreichischenLandeshypothekenanstaåtamEndedeserstenHalbjan-Werdenkönne.Diesist irrigundnureinBeweisdafür ,dasssichhier
res1922 .ImSinnedesTrennungsgesetzesdesLandesNiederösterreichist

BerichtbetrugderStanddesHypothekargeschäftesEndeJuni113Millionen,dasKommunaldarlehensgeschäftzweiMilliarden.InzwischenistdieLigdids-denAntrag,dassdiedritteHausgehilfinnurmit100.000Kundjedeweite-¬
tionaußerordentlichweitvorgeschrittenundwirdinnächterZeitalsbe -Temit200. 000KAbgabebesteuertwerdensoll.
endeterklärtwerdenkönnen.DerBerichtwirdzurKenntnisgenommen.

GR.GrünfeldberichtetüberdieGesetzesvorlagebetreffenddasBenüt-¬
zungsrechtanGrabstellenindenWienerGemeindefriedhöfen.Nachdergel-¬
tendenBestimmungwarfüreineErneuerungvonGrabstellendieGebührvon
40Kronenzuerstatten.EinsolchgeringerBetragbietetnaturgemäskein
AequivalentfürdieAuslagenderGemeinde,diebeieinerFortdauerdieser
BestimmungeinenindievielenMillienengehendenSchadenjährlicherlit-¬

BenützungsrechtesimmerderjeweiligeBetrageingehobenwird ,deramZah -einemSanatoriumoperierenzulassenanstattineinemSpital .DannochseilungstageGeltunghat.GegenwärtigwirdfürdieErneuerungnachzehnJahreesgerecht,dassdiejenigen,diesichimGegensatzzurüberwältigenden
eineGebührvon260. 000Keingehoben.

DerGesetzentwurfwirdehneDebatteinersterundzweiterLesung
angenommen.
geregelt.FürdiezweiteHausgehilfinwurdedieAbgabemit2000Kbe-¬
stimmtundfürjedeweitereimHaushaltverwendetePersonwareinum
10. 000KhöhererAbgabebetrag,alsfürdieunmittelbarvorgergehendezu
entrichten.FürmännlichesHauspersonalwurdendieseAnsätzeverdoppelt.
DieweitgehendeGeldentwertungmachteineAnpassungandengegenwärtigen
Geldwertnotwendigundeswirddeshalbbeantragt,daßfürdiezweiteim

deweitereeineAbgabevon250.000KmehralsfürdievorhergehendePer-Zahlenhervorgeht,nurdieAllerreichstenundesistdahergerecht,die
bleia ,währendfürdasmännlicheHauspersonaldiedoppeltenSteuersätzerigen99%allerWienerHaushalte.
weitergelten.Esistbemerkenswert,daßdieZahljenerHaushalte,die
mehralseineHaushilfskraftbeschäftigen ,nur . 577beträgt,alsobeidenrund540.000Wirtschaften,dieinWiengezähltwordensind,sehrgering

ist .Vondiesen. 577Haushaltenhaben3,385zwerHaushilfskräfte,820
HaushaltungendreiHaushilfskräfte,233HaushaltevierHaushilfskräfte
undnur139HaushaltehabenmehralsvierPersonenbeschäftigt.Alszzeit
grössterHaushaltinWienist. jenermitzehnweiblichenundvierzigmänn-¬
lichenAngestelltenzubezeichnen,währendderweitausgrössteWiener
Haushaltmit30weiblichenund125männlichenHaushilfskräftensteuer
pflichtigist .VondenletzterenistallerdingsderüberwiegendeTeilin
einemgesondersgeführtenGartenbetriebinVerwendung.

GR. Doppler(chr. soz. ):DerHerrReferentgehtvomdemStandpunkte
aus ,daßdiezweiteHaushilfskraftalseinLuxuszubesteuernsei .Dasist einsehrifrigeAnschauung,daauszwingendenGründenesoftnotwen-¬
digist ,daßFamilienmiteinerzahlreichenKinderscharundeinemGeschäft

Kronen.BeiAbnahmevonmindestens5StückBadekartenermässigensichehralseineHausgehilfinhaltenmüssen.IndieserZeitdengrossenAr-¬
außerdemdiePreisederWannebäderum10%derDampfbäderum20% .beitslosigkeitmüsstemanes begrüssen ,daseinTeilderweiblichenPerso-¬

BeidieserGelegenheitsei auchneuerlichdaraufaufmerksamge- nenzurückkehrtzumHaushalt,zurFamilie ,dassdamitderFamiliensinn
wiedergehobenwird .FrüherhatdasweiblichePersonalsichsehrger-¬

bäderndenAngestelltendie AnnahmevonTrinkgeldernuntersagtist . neimHaushaltbetätigt .Esist dasVerhältniszwischendenDienstnehmern
undDienstgeberneingutesgewesen.ErstalseinewildeAgitationeinge-¬
setzthat ,alsVersammlungendesHauspersonalsabgehaltenwurden,hatdie
VerhetzungdasherzlicheVerhältnismitGewaltgestört.DerHerrReferent
wolltezeigen,daßdiegeringeZahlderHaushalte,diemehralseineHaus-¬

GR.BreitnererstattetdenBerichtüberdenStandderLiquidationdergehilfingoschäftigen,denBeweisliefert,dasvoneinemLuxusgesprochen
infolgeder wirtschaftlichenVerhältnissedasHaltenvonmehrerenHausge-¬

auchdieLiquidationderHypothekenanstaltdurchzuführengewesen.NachdemHilfinnenaufgehörthat.DawiralsodurchausnichtderMeinungsind,dasmehrals eineHausgehilfinschonals Buxuszubezeichnenist ,stelleich

GR.Angermeyer(chr.soz.)begründeteinenAntrag,womachdasHalten
einerzweitenHausgehilfinabgabefreiseinsoll ,wenndieseHausgehilfin
nachgewiesenermassenzumZweckderständigenKrankenpflegeaufgenonen

wurde.StR. BreitnerführtimSchlusswortaus ,gegenüberdemAntragAn-¬
germayerseizubemerken,dassderBegriffdesLuxussichnichtimmermitderVor-tellungeinesbesonderenGeniessensdeckenmüsse.Luxusseidasje-¬
nige ,wasdiegrosseMengederHaushaltesichunterdengleichenVerhält-¬

tenhätte . DasneueGesetzenthältdieBestimmung,dassbeiErneuerungdesHissennichtgestattenkönne.EsseigewissauchkeinHochgenuss,sichin

MehrheiteinSanatoriumleistenkönnten,herangezogenwürden,beispielswei-¬darchse/SteuernzurErhadtungderSpitälerbeizutragen.Dasselbeseigegenuber
demAntragAngermeyerszusagen,dassLuxusauyhdortbestehenkönne,wo

StR.Breitner:DieHauspersonalabgabewurdezuletztfürdasJahr1922ihneinanundfürsichnichtfreudigesEreingisverursacht.GR.DopplerhatsogardeneigenartigenGesichtspunktentwickelt,dassmandasHalten
drei undfünf Hausgehilfünnennicht nurnicht als Luxusbetrachvon

tendürfe ,sondernsogarunterstützensolle .Dasist derStandpunkt,dass
derjenige,dervielGeldausgibt,dasschätzbarsteMitgliedderGesell-¬
schaftist ,mögenauchtausendeanderekaumdasnackteLebenhaben. Esistist ,

nictwakr,dasesderWienerMittelstanddersichheutemehralsei-¬
HausstandeverwendetePersondieAbgabe50.000KbetragensollundfürjerHeHausgehilfinhaltenkann.Essinddies,wieschonausdenangeführten
sonzuentrichtenist.SowiebishersolldieersteÄushilfskraftsteue..Steuernvondenjenigenzuholen,diesichmehrleistenkönnen,alsdieüb-¬

BeiderAbstimmungwerdendieAbänderungsanträgeabgelehnt,dasGeset
inersterundzweiterLesungangenommen.



DerselbeReferentberichtetüberdieGesetzesvorlsgebetreffenddie. StR. BreitnerbemerktinseinemSchlusswort,dassinderReihederAb-¬
Abänderung der Kraftwagenabgabe .Die Bestimmungen des Gesetzes vom 16 . De -gaber gerade die Automobilsteuer weit eher vertreten werden kann ,als ir - ¬

zember1921sind überholtundeine Anpassungan die gegenwärtigenVerhält -gendeineandereAbgabe .Essind numr . 300Privatautomobile ,die inWien

nisseerscheintnotwendig.Essolldiesdadurchgeschehen,dassalleAn -besteuertwerdenundauchaufdieAutomobilindustrieist derartRücksichtfür

sätzeeineVerzwölffachungerfahrenmitAusnahmederBestimmungendasgenommenworden,dasdieWirtschaftskrisewohlkaumdurchdieseSteuerver-¬
öffentlicheLohnfuhrwerk.DieseVerzwölffachungbleibtweithinterderEr -schärftwerdenwird .DieKosteneinesWagenkilometersbeimAutomobilbetra-¬
höhungzurück ,die die BetriebskosteneinesAutoserfahrenhat .Hier/gengegenwärtig11 . 000K ,so dasmanannehmenkann ,dasder Betriebeines
ist eineVerneununddreissigfachungeingetreten .DieAutomobilindustrieals Automobilsjährlich rund100MillionenKronenkostenverursacht .DieGemein-¬
solchewirdvonderErhöhungkaumbetroffen ,denneshandeltsichumeinedebesteuert ,umnureinBeispielzunehmen,einensechszylindri-¬
BesteuerungvorhandenerKraftstellwagen.DieSteuerspieltangesichtsdergenPuchwagenmiteinerjährlichenAbgabevonzweiMillionenKronen.
hohenAnschaffungskostennureineunwesentlicheRolle .EineAbänderungwirdpadieBetriebskosten100MillionenKronenbetragen,sokannnichtbehaup-¬
fürden§4,Absatz4vorgeschlagen,wonachdieAuskunftspflichtzurBemes-tetwerden,dasdiese2 %eineentscheidendeRollespielenvürden.Auchdas
sungderAbgabeaufdieGaragenbesitzerundsonstigenVerwahrervonKraft-LohnfuhrerkwirdvonderAbgabe,diefüreinAutotaxitäglich2000Kbe-¬
wagenausgedehntwird.Eshatsichgezeigt,dassdieallerstrengsteKontrolträgt,kaumnennenswertbetroffen,wobeidaraufhingeweesenwerdenmuss,
leSteuerhinterziehungennichtverhindernkonnte,vieleWagenmindmital -dasdieGemeindeZahlungserleichterungen,Stundungen. . w.imgrösstenAus-¬
lenmöglichenZeichenindenStrassenderStadtherumgefahren,dieihrenmasegewährt.DieNovellierungdieserAbgabeist nichtvorgenommenworden,
dauerndenStandortin Wienhaben. alsdieEntwertungderKronedenHöhepunkterreichthatte ,sondernlange

GR.Grünbeck(chr. soz. )findetdieErhöhungderAbgabefürbedenklichvorher ,sodasauchbeidieserAbgabevoneinerAnpassungandenGoldwert
mitdemHinweisaufdieTatsache,dassinWiendieBenützungvonLohnfuhr-nichtgesprochenwerdenkönne.Eswäresicherlichwichtiger,zuberechnen,
werkenstarkzurückgegangensei ,weilderenBesitzerdieerhöhtenSteuernwiehochdieBelastungderAutomobilbesitzerdurchdenBezinzollderBun-¬
nichtmehrerschwingenkönnen,unddieFahrgästediehöherenFahrpreisedesregierungist ,dahiereinesehreinschneidendeVerteuerungherbeigeführt

wird .scheuen.DieserRückganghabewiedereineArbeitslosigkeitvonChauffeurenBeiderAbstimmungwirdderAntragGrünbeckabgelehnt,dieReferenten-¬
zurFolge,diedanndieArbeitslosenunterstützungausStaatsmittelnbezie-AnträgeangenommenunddasGesetzinersterLesungbeschlossen.Deesoforti-¬
hen.DurchMangelanBedarfneuerWagenwerdeauchdieAutomobilindustriegeVornahmederzweitenLesung,dievomReferentenbeantragtwird,wirdschwergeschädigt.RednerbeantragtdieRückverweisungderVorlageandenngenommenunddasGesetzohneDebatteauchinzweiterLesungangenommen.
FinanzausschusszurgründlichenBeratungundimFallederAblehnungdieses

StR. Breitner:DieNeuregelungderKonzessionsabgabestelltnichtbloss
AntragesdieErmässigungdesSteuefsatzesfürdasLohnfuhrwerkum50%.eineAnpassungandengeändertenGeldwertdar,sondernhatauchimAufbauDerAntragaufRückverweisungwirdabgelehnt.

eineandereFassungerhalten .Daswarnotwendig,weildiebisherbestande-¬
GR.Dr.Schwarz-Hiller(Demokrat)bemerkt,dassineinerZeitderAr-nonvierErwerbssteuerklassenvom.Jänner1923anaufgelassenwerden.DerbeistlosigkeiteineSteuererhöhungzweifelloszurßFolgehabe ,die Benut -Gemeindesindauchdie ZuschlägezurErwerbssteueraufGrunddesBundesfi-¬

zungderAutoseinzuschränkenunddamitauchdieProduktionaufdasungun-manggesetzesverwehrt.EsmusstendahereinvölligneuerAufbauerfolgen,
stigstezubeeinflussen.ManwerfejetztvielmitdemSchlagwortvonderdennachdengemachtenErfahrungenvorgenommenwordenist .Eswurdensechs
AufwertungaufdieGoldparitätherumundvergessedabeiganz,dassMen-Grupbengeschaffen,vondenendieersteGruppemit25.000Kunddieletzte
schen,dieihrEinkommenbeziehen,nichtinGoldkronenbezahlenkönnen.it1MillionKronenjährlichbesteuertwird.UnabhängigvondieserJchres-¬DieWienerAutomobilabgabeseiimVergleichezuderandererStaatenmitabgabeistdieUebertragungsabgabebeikonzessioniertenGewerbenbeibehal-¬hochwertigerValutasehrdrückendundunverhältnismässighoch .Esseivolkstenworden,dieaberkeineAenderungerfährt,Geradefürdiekonzessionier-¬wirtschaftlich ungerechtfertigt ,dass in einemLandeder latentenKrisen

ten „ewerbekönnenfür die BesteuerungzureichendeGründeins Treffenge-¬
SteuernindieserHöheausgeschriebenwerden.Autotaxiswerdenkeineswegeihwerden.EshandeltsichbeidiesemGewerbenumeineeinzigekleire
nurvonSchiebernundBörseanernbenützt,sondernauchvonAerzten,Ingeni-opediedurchdieKonzessionvordemUeberwucherneinerKonkurrenzziem-¬euren ,Rechtsanwälten,weildieseBerufsartennacheinerIntensivierungder

lichausreichendgeschütztsind .DaherkanndieseGruppeaucheinergewissen
Arbeitdrängen,dieohneeinraschfahrendesFuhrwerknichtmöglichbgabepfhchtunterworfenwerden.AlleBegünstigungen,dieschonbisherge-¬ist .AlsderSchweizerFrankenimAugustvorigenJahresdenKursvoni5ihrtwordensind,bleibenauchjotztinKraft.AuchbeidieserSteuerist
bis16.000Kerreichthatte,wurdedieAutomobilsteueraufdåsZehnfachedenvoraussichtlicheErtragbereitsindenVoranschlagfürdasJahr1923erhöht.Seitherist derSchweizerFrankenimmerkonstantzurückgegangeneingesetztworden.
undheutestehter auf13. 000K .DerReferentwürdealsonurfolgerichtig
handeln ,wenner eine Vorlagemit Ermässigungder AbgabeimLandtageein - ¬
bringenwürde.DasganzevonihmaufgebauteSteuersystemseivolkswirtschaff
lich verfehlt ,weilin tzter LiniedurchdieseneuenLasteneineVernich-¬
tungdesSteuerobjektesselbstherbeigeführtwerde.Ausdenangeführten
FründenmüssesichRednergegendieVorlageaussprechen.



GRRotter ( chr . soz . )erklärt sich bei Gelegenheit dieser Steuervor -StR .Siegel referiert über die Aufhebungder Gebührenfür denWasser- ¬
lageauchnochmitdemGemeindebudgetbeschäftigenzumüssen.DasBudget,mindestverbrauch .DieGemeindehatbishereineWassergrundgebühreinge-¬
dasSievorgelegthaben,museinreinesKlassenbudgetgenanntwerden,hoben,die1 %vomBruttomietzinsbetrugundausserdem60KfürdenKubik-¬
aufgebautauf demSystem : ,Bourgois ,Sahl 'undkusch ! "Sie habenes vor -meterjährlich für jeneWassermengein Rechnunggestellt ,die 25LitertrefflichverstandenIhreParteigängerzuentlastenunddieandernzutäglichfürjedePersonnichtüberstiegenhat .DiesebeidenGebührensol-¬
belasten.SierühmensichdieserTatsache.Sonsthiesses:Werzahlt,lennunaufgehobenwerden,dadieEinnahmenausdiesenGebührensehrgering
schafftan;jetztzahlenIhreLeutenichts,abersieschaffendochan.sind,sodassessichnichtlohnt,sieeinzuheben.Dafürsolljedochfür
SchonderNürgermeisterhatinseinerAntrittsredegesagt,dasdieBesit-denWassermehrverbrauchvon25bis50LiterneineGebührvon20Kfür
zendenwerdenbezahlenundfürdenKriegbüssenmüssen.JasinddennjedenKubikmeterundfürdenVerbrauchvonmehrals50Kubikmeterneine
dieBesitzendenschuldamAusbruchdesKrieges?DasBudgetierGemeinGebührvon200KfürdenKubikmetereingehobenwerden.Durchdiese
dewirdausschliesslichvonGewerbe,HandelundIndustriegezahlt.( Zwi-erhöhteGebührfürdenWassermehrverbrauchsollaucheinegewisseSparsam-¬

allesdieKäufer!)ZumDankdafürhabenSiefürdieGewerbetreibendensondernweilesnichtskostetauchdasbilligsteFrinkwassererhaiten.
nurdieKnutederAusnahmsgesetze .Stattdass .SiezurDeckungderAusga-¬
benderStadtalleheranziehenwürden,treffenSiesonureinenkleinenterLesungangenommen.
TeilderBevölkerungwährendSiediegrossenMassenfreilassen.

kommtschliesslichaufdieKonzessionsabgabezusprechen.KuchdasneueeinGesamterfordernisvon9,858.364.310Kauf .EinDritteldieses.Erfor-¬
mehrerAtieren.DieKonzessionsabgabesteiltsicheinfachalseinZu -sprochen,derRestwirdvondenKuriengetragen.Esentfallenauf
schlagzurErwerbssteuerdar ,obwohlimJahre1922ohnediesnochein wei- Wienals LandundGemsinde45%,
tererGemeindezuschlagzudieserSteuereingehobenwurde,Rednerbesprichwerbe10%-undaufdieKuriederGewerbetreibenden45 %desHestbetreas
sodanndie einzelnen konzessionierten Gewerbeund betont ,dassinsbeson - ¬
deredasHotelgewerbebesondersschwerbetroffensei .Ererklärtzum
Schluss ,dasser namensdesGewerbebundes,der fast die Mehrzahlder
WienerGewerbetreibendenVertrete,gegendieSteuerpolgikderGemeinde
denschärfstenProtesteinlegenmüsse.

GRFeldmann(Deutschnational )wundertsich,dasssolcheSteuererhö-¬
hungenin einerZeitdergeschäftlichenStagnationeingeführtwerden.
DieBevorzugungderErwerbs-undWirtschaftsgenossenschaftenseiunbe-¬
grümdet,dennentwedersieentsprechendemallgemeinenBedürfnisse,dann
sollensiedieselbenSteuernzahlen,wieandereGewerbebetriebeodersiewerbezusammen55 %beisteuern.
entsprechennichteinemBedarf ,dannist ihnenüberhauptkeineKonzession
zuerteilen .
tete BudgetrededesGR.Rotternichtnähereingehen,weildaszuweitfüh -setztist ,kannnichtals dasganzeErfordernisdieserKörperschaftbe-¬

undsiealszumScheineaufgestelltbezeichnete,somüssedemgegenüber

fürBetriebe,dienachdemallgemeinenEinkommensteuergesetzbegünstigt

Rotter sei zu betonen ,das es sich nicht umGesetzesanträge handeln könne ,schulrat dem Verbande der sozial istischen Arbeiterjugend zweiLehrzim - ¬

keitsind .WennmanunterdenGewerbetreibendeneineAbstimmungeinlei-¬
tenwürde,obsiealsfreieGewerbeerklärtwerdenoderdenSchutzdurchKonzessiongeniessenwollen,dannwürdenahezueinstimmigdieant -dasGymnasiumoderdieMittelschulevorbereiten.EssindArbeiterkinder,

sind ,dafürdie Entschädigungzubezahlen.DasGesetzwirdsodanninersterundzweiterLesungangenommen.
StR.Breitnerbeantragt,dassdieFunktionsdauerderAbrechnungskommis

sion ,die am31. Dezember1922beendetis ,bis 28 .Februar1923ausge-¬
dehntwerdensoll ,denocheinigeArbeiten ,dieausderTrennungvonWien
undNiederösterreichnentstandensind ,erledigtwerdenmüss.

DerAntragwirdohneDebatteeinstimmigangenommen.

schenrufbeidenSozialdemokraten:Daswirdjaüberwälzt!Daszahlenjekeiterzieltwerden.DurchdiesenBeschlusswirdWiennichtnurdasbeste,

DieGesetzesänderungwirdohneDebatteeinstimmiginersterundzwei-¬
GR. Täubler( Soz .Dem. ]referiertüberdenzweitenNachtAragsvoranschlag

RednererörtertsodanninlängerenAusführungenunterAnführungver-desWienerFortbildungsschulratesfürdasJahr1923,derbereitsam3.No-¬
schiedenerZitatedieStellungderSozialdemokratiezumGewerbestandundvembervomGemeinderatgenehmigtwordenist .DerNachtagsvoranschlagweist

SchemadieserbgabebauesichaufSätzenauf ,diepraktischgarnichtdernisses,also3,284.121. 437KronenwirdalsSubventionvomStaatange-¬
aufdieKamerfürHandelundGe¬

von. 568242. 873K.EineMehrbelastungderGewerbetreibendentritt
durchdies .Nachtragsvoranschlagnichtein.

GR.Körber(chr.soz.)führtBeschwerde,dassderFortbildungsschulrat
demVerbandder sozialistischenArbeiterjugendzweiLehrzimmerfürUn¬
terrichtszweckeüberlassenhat .DadurchwerdediePolitikindieSchule
getragen,wasdieGewerbetreibendenabsolutnichtzulassenkönnen.Die
Gewerbetreibendensehenauchnichtein ,warumsie zudenKostenderFort
bildungsschulemehrbeisteuernsollen ,als dieGemeinde,dienur45%
zahlt ,währenddieGewerbetreibendenunddieKammerfürHandelundGe-¬

GR.Täubler(Schlusswort)verweistdarauf,dassdieAnsichtderGe¬
werbetreibenden ,dasssiemehrzahlen,alsdieGemeindeWienaufeinem

InseinemSchlussworterklärtderReferent,erkönneaufdieverspä-grossenIrrtumberuhe.WasimBudgetdesFortbildungsschulrateseinge-¬

renwürde.WennerandemGesetzeselbstdieGruppeneinteilungbemängelte,zeichnetwerden.EsleistetdieGemeindefürjenemehralshundertSchu-¬
len ,dieausserhalbdesZentralfortbildungsschulgebäudesuntergebracht

bemerktwerden,dassdieEinteilungaufGrundderbeidenSteueradmini-sind ,sämtlicheErfordernisseauseigenenMitteln.IndiesemJahregibt
strationen eingeholtenAuskünftegetroffenwurde .DieWirkungwerdekeinesdie Gemeindedafür nicht wenigerals 24 MilliardenKronenaus .Nechnatwegssoverhängnisvollsein,alsdievomGR.Rottergeschildertwurde.Wennmandie . 3Milliarden,dieals45ZigerAnteilderGemeindegezahltwer-¬

denmüssendazu,sokommtmanzueinemGemeindebeitragvonmehrals5Mil.
sind ,eine besondere Behandlunggegelen wurde ,so bedeutet das nichts als liarden ,währenddie Gewerbtreibendenund die Handels -undGewerbekammerdieFortsetzungderbisherigenPraxis.GegenüberdemBehauptungendesGR.nichtganz4Milliardenleisten .Esist richtig ,dassderFortbildungs-¬

diesichgegendasGewerberichtenundderAusdruckderGewerbefenelich-merunentgeltlichzurVerfügunggestellthat . .Wirkönnendiesnurbegrüs-¬sen ,dadiesmitPolitikgarnichtszutunhat ,Eshatsichinnerhalb
diesesVerbardeseineéGruppegefunden,dieindenAbendstundensichfür

worterfolgen,dassieauchdieKonzessionspflichtWertlegenundbereitdienachdesTagesMühensichaufeigeneKostenfortbildenwollen.Der
FortbildungsschulrathatdasgrössteInteressedaran ,diesesStrebenzu
fördern .(Beifall).

BeiderAbstimmungwirdderNachtragsvoranschlaggenehmigt,unddie
Landtagssitzunggeschlossen.



WIERERCEUEIHDERAT.
Sitzungvom29 .Dezember1922.

DerBürgermeistereröffnetdieSitzungunverliestdenSpendenein-¬
lauf

DieGeschäftsstückePost 5 und6 sind ohneWortmeldungangenommen
GR. Breitnerreferiert überdie VeräusserungdesBezugsrechtesan-¬

lässlich der ErhöhungdesAktienkapitalsder Hauser&Sobotks . G.Ohne
Debatteangenommen.

StR .BreitnerBeferiertüberdieNeuregelungderHundeabgabe .Eswird
vorgeschlagen ,die im Vorjahre mit 200 Kbemesseneabgabeauf 20 . 000K
festzusetzen .Durchdas Tierseuchengesetzist die Gemeindegezwungen
eineKonskriptionder HundeaufrechtzuerhaltenundHundemarkenauszu-¬
geben.DieSpesendieserEinrichtungensollendurchdieBundessteuerge-¬
deckt werden ,vonder ansonstenkeine fiskalische Ausbeuteerwartetwird
DieTierschutzvereineerhaten so wieimVorjahreeineAnzahlverbil-¬
ligter Marken ,undzwarheuerimGegensatzzumVorjahrenicht blosszur
Hälfte ,sondernsogarzueinemViertelde .Betrages.

DieVorlagewirdohneDebatteangenommen.
StR. Breitnerreferiert über die Pferdeabgabe .Es wirdvorgeschlagen

es bei jenerValorisienung,die imAugustdesheurigenJahresbeschlossen
wurde,zubelassen.DieVorlagewirdohneDebatteangenommen .

EbensowitnacheinemHeferatdesStR. BreitnereineVorlagebetref.
fenddieAnerkennenungderBedingungenfür di eitensdesBundesgewähr.
tenDarlehenundeineweitereVorlagebetreffenddieUebernahmederHaf
tung für den Zinsen -undTilgungsdiensteine neueEmissionvonWasser-¬
kraftobligstionenohneDebatteangenommen.

VB .EmmerlingreferiertüberdieNeuregelungderFahrpreiseaufden
Strassenbahn -undKraftstellwagenlinien .DieNeuregelung ,dievorbehalt
lichnachträglicherGenehmigungdurchbürgermeiseerlicheVerfügungin
Kraftgesetztwurde ,ist diezweiteHerabsetzungderStrassenbahnfahr-¬
preisevon1600r 1500K .Sieist eineWirkungderVerminderungder
Personalkosten .DiekonsequenteTarifpolitik der Geinde ,die
in denbeidenprompterfolgtenTarifherabsetzungenzumAusdruckkommt,
hat die erfreulicheFolgegehabt ,dassdie Frequentnichtweiterzurückge
gangen ,sondernsich in der letzten Zeit sogaretwasgebesserthat .

Gn Körber ( chr . soz . )bemüngelt den 2500 Kronentarif an Sonntagen auf
der KraftstellwagenliniePötzleinsdorf -Salmannsdorf .DieAusflüglerkön- ¬
nen diesen unverhältnismässig hohen Tarif nicht erschwingen .
GRUntermüller( chr .soz . )stellt Vergleiche an zwischenStreckenkarten

auf denBundesbahnenundauf der Strassenbahn .VonHütteldorfbisStadt-¬
bahnstation Mar iahilferstrasse zahlt man im Monat 15000 K ,während die
Streckenkarte auf der Strassenbahn für drei Teilstrecken 90 . 000Kkostet

EineWochenkartevonPurkersdorfnachWienkostet . 040KeineWochen-¬
karteaufderStrassenbahn11. 000K.

VBEmmerling:DamitkannmanabernichtvonderBrigittenaunach
Purkersdorffahren .(Heiterkeit)

GR .Untermüller vermisst in den Wartehäuschen der Strassenbahnen

die Fahrpläne ,aus denen manersehen kann ,wann der efste und letzte Wa- ¬
gen verkehrt .Auchfür den BahnhofRingverkehr gäbe es keineFahrpläne .

Der Referent erklärt in seinem Schlussworte ,dass der hoheSonn¬
tagstariffürdieKraftstellwagenlinienachSalmannsdorfaufWunschder
Einheimischen festgestellt wurde ,umeinen übermässig starken Frequenz ,
unter der die Wagenleiden ,zu verhüten .Die Einheimischenhabensogar
dieEinstellungdesVerkehrsanSonntagenverlangt ,weildieWagenge-¬
wöhnlichtags daraus infolge au starker Ausnützungbetriebsunfähigwaren .
DiePreisederStreckenkartenseienmässigzunennen,wennmaninBe-¬
trachtzieht ,dasseinesolcheKartetäglichviermalausgenütztwird ,so
dass auf eine Fahrtein Preis von900Kentfällt .AndenEndstationender
FernlinienderStrassenbahnsindFahrpläneangeschlagen.ImStadtverkehr

mitseinenkurzenFahrtintervallenerscheintabereinverlässlicherFahr-¬
planschwerherstellbar.

VB. Emmerlingbegründetden Antragauf Löschungder Firma„Gemein-¬
de Wien- Städtische Kraftstellwagenunternehmung".( OhneDebatteangenom-¬

men . )
VB.EmmerlingreferiertüberdenAnkaufvonRechenmaschinenfür

die städtischen Elektrizitätswerke .( OhneDebatteangenommen. )
VB .Emmerlingreferiert über den Ankaufvon 12 . 000Elektrizitäts - ¬

zählernund236StrommeswandlernmiteinemKostenaufwandvon . 2Millias-¬
den .( OhneDebatteangenommen. )

VBEmmerlingreferiertüberNachtragskreditefür dieElektrizität-¬
werkeund ,das BraunkohlenbergwerkZillingsdorf im Besamtbetragvon21 . 6

Milliarden .Davonsind . 8Milliarden im Investitionsplan für 1922be- ¬
deckt ,. 9MilliardenimInvestitionsplanfar 1923vorzusehen,. 5Millias

Geschäfts - ¬
den sollen auf Betriebsmittel im/Jahre 1923 , . 6Milliarden im Jahre1923
und . 4MilliardenimJahre1924verrechnetwerden.

GR.Angermayer( chr .soz. )ergkärt,dassseineParteigegendieSum¬
menimeinzelnennichts einzuwendenhabe ,sie wendesich jedochdagegen
dass ein so hoherBetragzurwDeckungauf Betriebsmittelverwiesenwerde.
DiesozialdemokratischeAuffassungsei ja ,dassdiestädtischenUnterneh¬
mungenWohlfahrtseinrichtungensind ,daherdürftenBetriebseinnahmennicht
zu Investitionen verwendetwerden .Hier handelt es sich nicht einmalum
Reparaturen ,sondernumdenAustauschvonganzenAnlagenin deneinzelnen
Unternehmungen.WirkönnenunsmitdieserArtderKapitalbeschaffung

nicht einverstanden erklären ,da dadurch die Preise hochgehalten werden .
VB. Emmerling( Schlusswort )verweist zunächst darauf ,dass es sich

bei der Vorlage keineswegs um irgendeine neue Post handelt .Diese Vor - ¬

lage ist led glich die ErgänzungzumBudgetkredit für das Jahr 1923 ,zu
demnunnachderetwasschwerfälligenVerrechnungsmethodefürjedeeinzel-¬
ne Post der chkredit angefordertwerdenmüsse .DerReferenterläutert
sodanndie einzelnen Anschaffungenund erklärt ,dass es sichdurchwes
umsolchehandle ,diebeimnormalenkaufmännischenBetriebstetsausBe¬
triebsmittelnzudeckenseien.

DieVorlagewirdsodannangenommen .
StR .WeberreferiertüberdieAuflassungeinzelnerstädtischer

Dienstvermittlungsstellen und die Erhöhungder Gebührenfür diestädti - ¬
sche Dienstvermittlung ,Er verweist auf seine Ausführungenin derBudget- ¬
debatte ,woerbeleitsmitgeteilthabe ,dassdieGemeindewegenderun¬
genügendenAusnützunggenötigt sei ,die ZahlderDienstvermittlungsstel-¬
len auf vier zu reduzieren .DieungenügendeAusnützungzeigt sichschon
in der Zahlder Stellenangebote ,welchevon21 . 916imJahre 1921auf
17823imJahre1922zurückgegangensind .IneinzelnenGemeindevermittlung
stellenkamdaheroftmalsin einemganzenTagenichteinmaleineVermitt-¬
lung zustande ,so dass im Durchschnitt in einzelnen dieser Stellen eine
zustandegekommeneVenmittlungder Gemeinde72 . 000Kkostet .DieseStellen
mussten daher abgebaut werden und bleiben nur in jenen Bezirkenbestehen ,

wodasBedürfnisdarnachenngrösseresist .DieVermittlungstätigkeit
der aufgelassenen Stellen wird auf die übrigbleibenden aufgeteilt .Selbst - ¬
verständlich beabsichtigt die Gemeinde ,wenn sichndie Verhältnisse ändern

sollten ,dieZahlderDienstvenmittlungsstellenwiederzuerhöhen ,&
Gleichztig erwiessich aucheine Anpassungder Gebührenandie

geändertenGeldwertverhältnisseals notwendig .Eswerdenkünftighineinge-¬
hobenwerdenfür die VermittlungvonhöherenDienstpersonal :Einschreibe-¬
gbühr 10 . 000K ,Vermittlungsgebühr 20 . 000K ;für das übrigePersonal

Finschreibegebühr5000K ,Vermittlungsgebühr15 . 000K ;fürWäscherinnen
Aufräumefrauen. . w.Einschreibegebühr1000K .DieseGebührensindauch
wennmansie gar nichtmitdenunverschämtenWucherforderungenderprivas
tenStellenvermittlervergleicht,ausserordentlichgering.

GR.Walter( chr .soz. ) :BisherwurdenureineEinschreibgebührund



undkeineVermittlungsgebühreingehoben.DieHausfrauensindgeradein OhneDebatteangenommenwirdeinNachtragskreditfürBohrungenim
BezugaufdasDienstyersonalsobelsstet,desssieeineneueBelsstungWienerBecken.(ReferentGR.Schorsch).
einfachnichtmehrertragenkönnen.AuchdieVermittlungsgebührfür„hö-¬ HR.Hiess(Soz.Dem.)referiertüberdieSubventionenderGemeinde
håresDienstpersonal“con20. 000Kscheintmirzuhochundichbeantragepro1922.TrotzderungünstigenFinanzlagederGemeindewerdenauchheuer
die Herabsetzungauf 10 . 000K .Ebensobeantrageich ,dassdie Vermittlungswiedereine ReihevonSubmentionenverteilt .In normalenZeitenist es
gebührfürdasimMonatsbezugestehendeFersonalestatt15. 000nur5000Ksicherlichmöglich,dabeiauchkleinereHereinezuberücksichtigen ,die
betragensoll . nurbestimmtenbeschränkteninteresseneineskleinenTeilesderBevälkerung

GRUntermüller( chr .soz . )bedauertes ausserordentlich ,dassbei einendienen .DiejetzigeZeiterlaubtes nichtSubventionenansolcheVereine
ZweigederGemeindeverwaltung,derausgebautwerdensollte ,simAbbauer -zugoben;eskönnennurjenegrösserenundZeistungsfähigenOrgenisatie
folgt .Eswerdennunweitmehrals es wünschenswertist ,dieprivsten
Dienstvermittlungenbenütztwerden .DurchdenAbbauwerdeneinigelokale
frei ,diemanfür dieArbeitslosenämterverwendenkönnte ,dadieZustände
in der städtischenArbeitsvermittlungbeimWimbergerunhaltbarsind .

GRWeber(Schlusswort) :DieGebühren,die vonderGemeindefürdie
Dienstvermittlungeneingehobenwerden,stellen nureinenkleinenTeilder
Betriebskostendar .EinGewinnaus dieser Sacheliegt unsvollkommenfer -¬
ne .BeidenKosten ,welchediedieHausgehilfingegenwärtigverursacht ,
könnendieseVermittlungsgebührenwohlgarkeinoHollespielen .Wirwerden

nenberücksichtigtwerden ,derenFörderungwirklicheinemwichtigenIn¬
teresse grösserer Volkskreiseentspricht .DefReferentbesprichtsodanndie Vorschlägeeinzelnen. undmachtdaraufaufmerksam,dass . B,die Kinderspitäle :
fortlaufendausdemNotstandsspendenfonddesBürgermeistersunterstützt
werden,sodasssieimJahre1922insgesamtbereits23 . 6Millionenerhel
ten haben .EineReihevonEinzelvereinen,die mitihrenSeparatansuchen
abgewiesenwerdenmussten,sindzugleichandiegrösserenOrganisationen
gewiesenworden,diedementsprechendhöhersubventioniertwurden.

GR.Müller( XIIchr .soz. ) :EsvergehtkaumeineSitzung,wouns
auch ,wenndie Verhäktnissesich bessernunsereDienstvermittlungsstellender Finanzreferentnicht irgendeineSteuer/rnGoldheller
wiederausbauenJetztwollenwirdurcheinegutePropagandadafürSorgeUmrechnet,umzuzeigan,wieniedrigsieist .BeidenVereinen,diesub.
tragen ,dassunserewenigenStellenmöglichstpopulärwerden.DieLokali -ventioniertwerden,ist dieseUmrechnungnichtgeschehen.Esist jarich¬

besseren

freiwilligeTurnerfeuerwehrinMeidlungauf250. 000Kronenzuerhöhenund
für dasHausderBarmherzigkeitauf5 MillionenKronenzuerhöhen.

GPKunschak:DasReferatüberdieSubventionenhateinegeradezu
erschreandeVerstümmelungdadaurcherfahren,dassdieGesamtsummeder
einzelnenZuwendungenaufeinlächerlichs Mindestmassheruntergedrückt

OhneDebattewerdenangenommen:Post9betreffendeinenGrundtauschwordenist . Nichtwenigerals74Ansuchenwurdenabgelehntundnur38be¬
zwischenderGemeindeWienunddemBürgerspitalsfondim. und12.Bezirk:Willigt.InteressantistdieDurchsichtdesVerzeichnissesderabgewiesener
Post4 betreffenddieAbänderungderBestimmungenüberdieEntschädigungGesuche. DerVolksbildungsvereinunddasVolksheimmitje 15MillionenK
der gewähltenFunktionäreder GemeindeWien ;Post 17betreffenddie Aus -Subeventioniert ,obgleichder Antragdes Magistratesauf 6 und5Millio-¬
zehlungvon1,105. 203KalsMitgliedsbeitragderGemeindefürdenDeutsch-nenKronengelautethat .DagegenwirdderVereinVolkslesehalle,dergenau
österreichischenStüdtebund;Post18 ,wonachvom1 .Jänner1923anvondasselbeleistetwiederVolksbildungsveanzlichabgeweesen.Dies
den Bezügender gewähltenGemeindefunktionäredie Einkommensteuerabzuzie -Wirddamit begründet ,dass es nicht angehe ,Abänderungender Listevorzu- ¬
henist ;Post25betreffendeinenKreditvon290MillionenKronenfürnehmen,weilsichsonstsogleichandereKörperschaftenmeldenwürden.Das

täten ,diejetztfreiwerden,sindfürdieZweckederArbeitslosenvoll -tig ,dassesheutenichtmöglichist ,sovielanSubventionenzugeben,
ständigungeeignet .Durchdie immermehrsichausbreitendeArbeitslosig -Wiein früheren/Zeiten .Immerhinmussdaraufverwöåsenwerden ,dasedie
keit ,wird diese Fragesehr schwerzu lösen sein .Es ist uns bereits ge -Gemeindebeispielsweise im Jahre 1917einen Betrag an Subventionengege- ¬
lungendieArbeitslosenstellein derStumpergassedadurchzuentlasten ,benhat ,derheute6 Milliardenentsprechenwürde .Ichbeantragefürdne
dasswirvondortdieMetallarbeiterweggenommenhabenundanderwärts
unterbrachten.EehnlichwerdenwirauchdiestädtischeArbeitsvermittlung
beimWimbergerentlasten.BeiderAbstimmungwerdendieAnträgederGRinWalterabgelehnt,

d dieReferentenanträgeunverändertangenommen.

Instandsetzungsar beiten auf dem Zentralviehmarkte St .Marx ;Post 26 be -ist natürli h nur ein Scheingrund und darzus ist ersicht lich ,dass die Be -

treffendZuschusskreditevon661MillionenKronenfür denSchotterbruchHandlungdesReferatesnichtobjektiv ,sondernausschliesslichsubjektiv
Exelberg,dasKalkwerkHinterbrühlunddasZiegelwerkOber-Laa;PostzyundnochmehrvonpolitischenGesichtspunktenausbestimmtwurde.DerMu¬
betreffandeinMebrfordernisvon84MillionenKronenfürdiestädtischesikschuledeskatholischenJünglichsvereininMariahilfwurdeebenfalls
Baustoffbeschaffung ;Post28betreffendeinenZuschusskreditvon40MillioRichtsbewilligt.DieseSchulespieltaberimMusiklebenunsererStadteinenenKronenfür die InstandsetzungderAnlagederFuttermittelebteilungansehnlicheRolle .Auchfür die bildendenKünstlerhat dieGemeindenichts
des ZentralviehmarktesSt .Marx ;Post 23 betreffend Erstreckungdes Einzan -übrig .Durchdie wirtsch ftliche Not habengerade die Künstlerungemein

lungsterminesderKanal-undSenkgrubenräumungsgebührenfürdasvierte
Quartal1922bis 16 .Jänner1923 .GRHackl(Soz.Dem.)begründetdenAntrag,dassdieBetriebseingänge
desRathauskellerssoweitsienichtzurDeckungderVerwaltungsauslagenKünst

hartzuleiden. SiehabendeshalbeinenWirtschaftsverbanddernotleidender
bildendenKünstlergegründetunddieseristandieGemeindeumeineSub¬
ventionherangetreten,dieihmverweigertwurde.SowohlimInteresseder

erforderlichsind,ohnebesondereKreditermächtigungfürdenWeineinkaufwaltung,diedochsonstVerständnisfürrealeundideelbeBedürfnisse
verwendetwerden.FürdiefallweiseDurchfühungsolcherEinkäufewirdzeigte,mussichdiesesVerhaltungaufdastiefstebedauern.Ichbeantrage
gegendie üblicheVerzinsungzurVerfügungzustellen .

GRZimerl( chr . soz. )beantragtdieAbänderung,dassdieseErmäch-¬

einzelnenFallerteiltwerdensoll .DerReferenterklärtdiesenZusatzantragzuakzeptieren.DieVorls
wirdsodannangenommen

tieralsauchimInteressedesErhaltungdesAnsehensdieserStadtver-

derMagistratermächtigt,BeträgebiszurHöchstgrenzevon1MilliardederVolkslesehalleeineSubventionvon7Millionen,demkatholischenJüng-¬
lingsvereinfürseineMusikschuleunddemWirtschaftsverbandnotleidender

bildenderKüstlerOesterreichsdieerbetenenSubventionenauch
tigungdenMagistratnurmitZustimmungdesFinanzausschussesinjedemwirklichzugewähren.DieKinderspitälerwerdenüberhauptnachdieserVor-¬

lagenichtsubventinnert,sonderneswirddaraufhingewiesen,dassderBür-¬bereitsgermeisterdieseSpitäler usdenzuseinerVerfügungein¬
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vien,Sanstsg,den30Dezenberloss.Rachniftesgausgabe
bventionender GemeindeHienfürSport -undBilaungszracke ,DefGe¬

Rest¬

HusikaurführungenwurdenbewilligtDerKünststeder150. 000k .EnilKissRew- fork ,für dasBürgerversorgunghaus100. 000k .
nisationen1,650 . 000KDerhunststellefürchriatlich16. 000r ,derfunststellederSrrentiieonan angae

GemeinnützigeSpenden.IndergestrigenGemeinderatssitzungmachteder
BürgermeisterMitteilungvomEinlangengrössererSpendenfürgemeinnützige
Zwecke.Derunter sindzuerwähnenRudolfGuttmann,zurFer-¬
tigstellung der SiedlerhäuseramRosenhügelundin derHoffingergasse
50Millionen .DerUnterstützungsverein,SiebenbürgerSachenn"inColumbus

oen luge Pegers in Hoboken ,aneris rur de stat
enntuser 2s MIonen Des niederltndisene hllré oitee rur l .
nerund sildungseck veend ner kinder . 4Millionen .Florien Hernann fortlend ,amerika ,fur wienerkin¬

Volksbildungsamtfür Schülervorstellungen322. 000K .Zuwendungenzum
AusbauvonSportplützenerhielten:DerSportklubderWienerBerufsfeuerwenr
100000K ,derVereinzurErrichtungvon„ugendspielplützenimXbezirk
100. 000K ,derVerbanddersonialistischenArbeiterjugend150000kder

EinKopenkagnerKomiteeunterdemFrotektoratdesGeneralkonsulKarlGlad
fürkinderreicheFmilien300Dollar,derVerein,HieSchwarsanseher“710000
KronenKarlBuntschuh100,000K ,Holzbauer762. 000K ,FrauWaldeg700. 000
Kronen,HermannBeer200. 000K ,KarlBezouska100. 000K .Sachspendenlang-¬
ten ein vonderFirmaGebrüderGuttmann1000ZentnerKohle ,vonderFirma
Swift&Co .zugunstendesArbeitervereins„Kinderfreunde“undderFfründ-

SportklubdesGaswerksLeopoldau60. 000K.ImBudgetfürdasJahrle23is nerWiensje6KistenFleischkonservenund25kgSchmalz,vonFrauWiener-¬
bekanntlichfür dieseZweckeein Betragvon100MillionenKronenvorgesenWelten210kgMehlund300kgMartoffeln .DieFirmeMauthner-Markhoff

hatdasbaiihrangelegteStiftungskapitalvon350. 000aufMillionener -NeueMindeslöhnefürHausgehilfinnen,GesternfandunterdemVorditzedes
amtsführendenStadtratBebereinewonder Magistratsabteilungfürsoziale
FürsorgeeinberufeneSitzungstatt ,welcheeineNeuregelungderMindestge
halte für Hausgehilfinnenvornahm .ertreten warenalleOrganisstionender
HausfrauenundHausghailfinnen.EswurdenfolgendeMindestlöhneeinverneh
lich festgesetzt :aHauspersonaHöhers .Henererinmenodergesellschefterinnen:ganzimHaus450. 000K,tags¬
übermitVerpflegung540. 000K ,VormittagmitVerpflegung225000K ,ohne

höht .DenSpendernwurdederDankdesGemeinderatesausgesprochen.
DerStrassenbahnfahrpreisam10und6.Jänner,AmNeujahrstaggiltaufden
städtischenStrassenbahnenderSonntagsfahrpreis,daherhabenandiesem
TagedieFrühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheineundWochenkartenkeine
Giltigkeit .AmDreikönigstagdagegengilt derWerktagsfahrpreis ,daher
könnenandiesemTagediegenanntenFahrscheingattungenbenütztwerden.

imRathause
Verpflegung540. 000K,NachmittagmitVerpflegung2700veSitzungenimRathaus.Inderkommendenwochefinden/nureineSitzungdes
gung612. 000K ;Kindergärtnerinnen:ganzimHaus216. 000K ,tagsübermit
Verpfl tung 306 . 000K ,Vormittagmit Verpflegung108 . 000K ,ohneVerpfle-¬

gung360. 000,NachmittagmitVerpflegung135. 000K,ohneVerpflegung43200
Kronen ;KinderfräuleinmitPraxisganzimHaus180. 000K ,tagsübermit

Verpflegung252. 000KvormittagmitVerpflegung.90 . 000K ,ohneVerpfle
gung270. 000K ,NachmittagsmitVerpflegung108. 000K ,ohneVerpflegung
396. 000K .KinderfräuleinmitKurs :ganzimHaus108. 000K ,tagsübermit
Verpflegung180. 000K .vormittagsmitVerpflegung72. 000K ,vormittagsohne
Verpflegung180 . 000K ,Nachmittagmit Verpflegung90 . 000K ,ohneVerpgle-¬
gung324 . 000K ;Kinderfräulein( Anfüngerin ) :ganzimHaus90 . 000K .Bei
allentagsüberBeschäftigtenist dasFahrgeldabgesondertzuberechnen

undzuvergüten .
Hausgehilfinnen:MädchenfürAllesohneKochenunter16Jahre,40.000

KronenMädchenfürallesohneKochenüber16Jahre50. 000K ,Mädchenfür
AllesmitetwasKochon60. 000K,MädchenfürAllesmitZeugniseinerHaus-¬
haltungsschule80 . 000K ,Extra -undKüchenmädchen80 . 000K ,KöchinfürAl-¬

es einfach 90 . 000KKöchinfür alles perfekt 120 . 000K ,Köchineinfach

StadtsenatsundzwarFreitag,den5 .Jänner1923um9Uhrvormittagsstatt.
- .

VerhandlungenüberdasReinigungsgeld.HeutevormittagsfandimRathause
eineSitzungunterdemVorsitzedesamtsführendenStadtratesWebertatt ,
in derdieVertreterderOrganisstionenderHausbesorgerundMiete.
FragederNeuregelungderReinigungsgebührenunddesSperrgeldesbesprachen
DaeineEingigungnichterzieltwerdenkonnte ,wurdebeschlossen,dasssoxm
wohldie Mieter- als auchdie Hausbesorgerorganisationenihre Wünscheund
ForderungenschriftlichderLandesregierungübermittelnwerdenundam
Freitag ,den5 .JännerdieBeratungenfortgesetztwerdensollen .

neb ubenmädchen120. 000kKöchinperfektnebenStubenmade
oktnebenu achen1 k ,u

Stutze170. 000k .Kammerzu
enchen

0k .Stubenmeden
tubenmdch

. 00000k
ronen,ru

der



RATHAUSKOREESPOHDE
Herausgeberundverantw.Red.

Karl Honay
Wien,Samstag,den30.Dez.1922-Abend

DieZellvererdnungderBundesrsgiarungnireangsesneee
Reumannals LandeshauptmannhatdemFinanemanisterineinerzugen
vom24ddieschwerenBedenkenvorgehaltendiegegendieAriessunge
Verordnung ,mit welcherdie Zölle auf ZuckerKaffenuawerhontxen

hat der Landeshamptmannsovohlinverfesenpesrecheleesprechen .DieseBedenken
auchin volkswirtschaftlicherHinsichtgeäussertneausderieutige
RsantrortungderdringlichenAnfrageldersoxidsnekratsene

NacionslratdurchdenFinanzministerhervegentdasdiehegierung
demStandnunktstentdieZollyegorenungselgemetemidigerlassen

rden ,wirdderBürgermeisterAlsLandeshauptmennimStadtsenetals
indesregierungdenAntragstellen,dasdieWienerLandesregierung

gemasdemihr durchdasBundesverfassungsg
ZollverordnungbeimVerfassungsgerichtshof

Recht die

lsgegetzwisig
anfechte.
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